^/2<ע  Lout^  ^ M0y~  I‘^2>6 


2553Ï 


^ie  ofpiehereinigung  ‘Tùrifi  G.  V■ 


ßaf  von  [Herrn  * 


den  betrag  von  30  ^JJLcir^,  mit  d^orfen: 

Hunfzig  Hl^rß 

afs  unverzinsfießes,  feitens  des  öfäubigers  unkündbares  Oarfeßen 
erßaften  und  verpfliditet  ß(£,  diefen  betrag  unter  d[ornaßme  einer 
nac£  Maßgabe  der  ;eweiß'gen  ddorßandsbejcßfüffe  bafdigßmögficß 
ßattßndenden  ^^usfofung  zurücßzuerßatten. 

^ie  oßpiefvereinigung  iß  ni(£t  verpflidtet,  vor  Ginlöfung  des 
ofcßufdßdieins  die  ^eredtigung  des  ünßabers  zu  prüfen. 

ddereinbarungsgemäß  iß  die  Seftendmacßung  des  ^Hnfpruds 
auf  ‘Rüdcerßattung  des  Rarfeßens  ausgejdifoffen,  wenn  6 ÇJlonate 
feit  dem  ‘![age  verßricßen  find,  an  wefcßem  die  ^^usfofung  dtefes 
(Hcßaldfcßeines  und  =betrages  in  zwei  ßießgen  ‘[[agesbfättern  bekannt 
gegeben  wurde. 

^ärfß,  im  Rlärz  1910. 

^1e  ^orßandfcßaft  der  cfpiefvereinigang  ^ürfß  G.  dß. 

/H€Xc1^  [fié 

1.  Vorßgender.  , y 2.  Vorfi^ender. 

tKafßer  des  cTpiefpfagfonds. 


Scßufdßßein  ^T(r. 


^ie  ofpiefvereinigung  duriß  G.  V. 


ßaf  von  SHerrn 

den  betrag  von  50  ^TKürk,  mH  ‘Porten: 

diinfzig  Gjf^rk 

afs  unverzinsficßes,  feifens  des  Gfäubigers  unkündbares  ^arfeßen 
erbafien  und  verpfUcßtei  ßcß,  diefen  ßdeirag  unter  ^ornaßme  einer 
nacß  Maßgabe  der  jeweifigen  '■Vorßandsbejcßfüffe  bafdigßmögficß 
ßattßndenden  G^usfofung  zurückzuerßatten. 

0/e  ofpiefvereinigung  iß  nicßf  verpflichtet,  vor  (hnlöfung  des 
oTcßufdJcßeins  die  ^Berechtigung  des  fJnßabers  zu  prüfen. 

dfereinbarungsgemäß  iß  die  öeftendmachung  des  f^nfpruchs 
auf  ßiückerßattung  des  Marlebens  ausgefcbfoffen,  wenn  6 fflonate 
feit  dem  ffage  verßricben  ßnd,  an  welchem  die  f^usfofung  diefes 
ofcbufdfcbeines  und  =betrages  in  zwei  bießgen  ^agesbfättern  bekannt 
gegeben  wurde. 

^Ürfß,  im  fflärz  1910. 

^ie  ^orßandfcßaft  der  ofpiehereinigung  ß^ärtß  G. 


aX\&\/\a/s־ 

1.  dd  or  fitzender.  ^ y 2. 

dCaff/er  des  ofpiefpla^fonds. 


2.  d)  or  fixender. 


Kiel,  den  Ö.«  JUÄl 

SchloÔgarten  14. 

Telegramme:  Weltwirtschaft. 


Institut 

für  Seeverkehr  und  Weltwirtschaft 

an  der  Universität  kÄ?],  Kaiser  Wiiheim  Stiftung, 


Antworten  sind  an  die  Abteilung  zu 
richten. 


Tgb.-Nr, 


Hs . /Hd . 


An  die 


Bayeriscnen  Spiegel-uiiu  Spiegelglusfabriken  A.-G 
vorm.W.Be  ciunann,  vorm.  Hd  .Kupfer  tt  Söhne, 

F ü r t 11  i.B. 


Anlässlich  des  iiinscheidens  Jhres  Herrn  Kommerzienrat 
Louis  Beciimann  sprechen  wir  Jlmen  ’unsere  herzliche  Teil- 


nähme aus . 


Ho  chach tung  svoll 

Institut  für 

Weltwirtschaft  und  Seeverkehr. 


^ie  cfpiefvereinigung  ^ürfß  <S.  V. 

ßai  von  üferrn  /, 


den  befrag  von  50  ‘IKarlß,  mH  Porten: 

‘Tånfzig  ^^TKgrk 

afs  unverzinsficßes,  feitens  des  Qfäubigers  unkändbores  ^arfeßen 
erßafien  und  verp fließt et  floß,  diefen  betrag  unter  dgornaßme  einer 
na(£  Maßgabe  der  jeweiß  gen  dßorflandsbeflßfüffe  baßdigflmögßcß 
ßattflndenden  ß^usfofung  zur üdizuer flatten. 

ß)ie  cJ'piefvereinigung  ifl  nießt  verpfljcßtet,  vor  Ginföfung  des 
ofcßufdfcßeins  die  ‘Bereeßtigung  des  ünßabers  zu  prüfen. 

dßereinbarungsgetnäfl  ifl  die  öeftendma(^ung  des  j^nfprueßs 
auf  Bückerflattung  des  Barfeßens  ausgejeßfoffen,  wenn  6 Blonate 
feit  dem  ‘^age  verflrießen  find,  an  welcßem  die  S^usfofung  diefes 
ofcßufdfcßeines  und  =betrages  in  zwei  ßiefigen  Hißagesb füttern  bekannt 
gegeben  wurde. 

^ärtk,  im  Blärz  1910. 

^ie  Vor/iandfeßafl  der  pjpiefvereiwgung  ‘Tärtß  G.  V. 

/.  Vorp^ender.  y 2.  Vorfipnder. 

ûCaffier  des  oTpîefpfafifonds, 


31 


Scf^^l^dfcßein  ^Xr. 

— arririn:: =3^ 

^ie  cJpiefvereinigung  ‘Türtfi  G.  V. 


ßaf  von  Dferrn 


^'P€^ 


den  befrag  von  50  ^TKark,  mit  djOorfen  : 

fünfzig 

als  unverzinsficßes,  feitens  des  Qfäubigers  unkündbares  Oarfeßen 
erßaften  und  verpflichtet  [ich,  diefen  betrag  unter  djornaßme  einer 
nacß  ‘JRaßgabe  der  jeweifigen  ddorfandsbeßßfüffe  bafdigßmögficß 
ßattfndenden  G^uslofung  zurüdczuerßatten. 

^ie  ctTpielvereinigung  iß  nicht  verpflichtet,  vor  Ginföfung  des 
cJchuld/cßeins  die  Berechtigung  des  ünßabers  zu  prüfen. 

Vereinbarungsgemäß  iß  die  Qeftendmachung  des  G^nfpruchs 
auf  ‘Rücherßattung  des  Barleßens  ausgejcßfoffen,  wenn  6 Blonate 
feit  dem  ^age  verßrichen  ßnd,  an  welchem  die  G^usfofung  diefes 
vfchufdfcheines  und  =betrages  in  zwei  ßiefigen  Vagesbfätlern  beßannt 
gegeben  wurde. 

im  Blärz  1910. 

^fe  ^orßandfcßafl  der  ofpiehereinigung  Tärtß  G. 

/.  Vorß^ender.  ^ ^ 2.  Vorfi^ender. 

.yyùc. 


IKafßer  des  aipielpla^fonds. 


Scßufd/cßem 


‘Die  oJpiefveremigung  Dürfß  G.  V. 


ßat  von  ßßferrn 


den  Defrag  von  50  ^TKürß,  mit  ‘Worten: 

Dùnfzig  Gjß(arß 

afs  unverzinslicßes,  fei  tens  des  Gfäubigers  unkündbares  Darfeßen 
erbaften  und  verpflicßtet  ßcß,  diefen  Detrag  unter  ‘Vornaßme  einer 
na(£  Dlaßgabe  der  jeweißgen  ‘Vorßandsbejcßfüffe  bafdigßmögfi(£ 
ßattßndenden  ß^usfofung  zurüdczuerßatten. 

Die  nfpiefvereinigung  iß  nicßt  verpßicßtet,  vor  Oinföjung  des 
cfcßufdßßeins  die  Deredifigung  des  ünßabers  zu  prüfen. 

‘Vereinbarungsgemäß  iß  die  Geftendmacßung  des  Gßnfpru<£s 
auf  ‘Rüdcerßaftung  des  Darlehens  ausgefch [offen,  wenn  6 ‘Ulonate 
feit  dem  ‘Cage  verßricßen  find,  an  wefdiem  die  [^uslofung  diefes 
cfcßufdßßeines  und  = bet  rages  in  zwei  hieß  g en  ‘Cagesbfättern  bekannt 
gegeben  wurde. 

‘Tärfß,  im  ‘!Kürz  1910. 

D)1e  ^orfiandfcßafl  der  cfpiefvere/nfgang  Dilrfß  G. 


/.  ‘Oorßgender. 


2.  ^orßgender. 


t 


tKaffier  des  dpiefpfagfonds. 


nXr• 


^ie  ofpjefveremigung  ^uriß  <S.  V. 

f 

fiai  von  fKerrn 

den  befrag  von  50  ^arlk,  mit  Porten: 

‘Tünfzig 

afs  unverzinsfießes,  feitens  des  öfäubigers  undändhares  Oarfeßen 
er  baft  en  und  verpfiicfitet  fic£,  diefen  befrag  unter  dJornaßme  einer 
nacß  ^)laßgabe  der  jeweifigen  ddorßandsbeßßfüffe  bafdigßmögfidi 
ßattßndenden  S^usfofung  zurücßzuerßatten. 

0/e  cfpiefvereinigung  iß  nicßt  verpßicßtet,  vor  Ginföfung  des 
cJcßufdJcßeins  die  ^ereditigung  des  fJnßabers  zu  prüfen. 

‘Vereinbarungsgemäß  iß  die  öeftendmadiung  des  f^nfprudis 
auf  ‘Rüderßattung  des  Darlehens  ausgejcßfoffen,  wenn  6 ^IKonate 
feit  dem  Vage  verßricßen  find,  an  wefcßem  die  f^usfofung  diefes 
ofcßufdjdieines  und  =betrages  in  zwei  ßießgen  '׳Lagesblättern  bekannt 
gegeben  wurde. 

‘Türfß,  im  Vlärz  1910. 

^ie  ^ orßandfdiafl  der  ofpie [Vereinigung  ^ärfß  G.  dj). 

p^4, 

/.  Vorßgender.  y 2.  Vorpgender. 

IKaffier  des  dpiefplagfonds. 


5«?ebruar 


FÜHRT  i.  B.,  den 


Israelitische  Waisenanstalt 

für  Knaben  und  Mädchen 

FÜRTH  i.B. 


An  den 


verehrllchen  St iftungsaus schuss  der 
Louis  and  itethtlde  Beohmann-Stlftung, 

hier 

=ד  O saO  B O sO  3bO  SS  O»  Oas 


Fernsprecher  Nr.  71140 
Postscheckkonto  Nürnberg  32084 


In  unserem  Hause  befinden  sich  mehrere 

Zöglinge, die  auf  örund  einer  positiv  verlaufenen  Moro-Reaktion 

und  einer  daraufhin  durch  unsern  Hausarzt  veranlassten  Unter- 

Buchung  bet  der  hiesigen  städtischen  Tuberculose-Fdr sorgestelle, 

deren  Ergebnis  wir  abschriftlich  be !fügen, als  Tuberculose-gefähr- 

det  anzusehen  sind.Wir  beabsichtigen  für  diese  Kinder  im  kommenden 

Sommer  die  Durchführïing  einer  Heilkur  in  entsprechenden  Erholungs- 

Stätten  und  irürden  es  mit  besonderem  Danke  begrücBen,wenn  uns  aus 

den  Mitteln  der  Louis  und  Mathilde  Bechmann-Stif tung  eine  Beihilfe 

gewährt  werden  könnte. Es  handelt  sich  um* folgende  Kinder  unserer 

Anstalt:  1.  Levi  Manfred, geb.  11  •März  1922  zu  Fischach  bei  Augsburg, 

Sohn  der  verwitweten  Frau  Helene  Levi  in  Flschach.Der  Vater  des 

Jiingen  ist  an  Kieferkrebs  gestorben. Der  Junge  war  bereits  zweimal 

im  Kinderheim  des  Jüdischen  Frauenbundes  Wÿk  auf  Föhr  mit  bestem 

Erfolge  zur  Erholung.Auf  Anraten  des  dortigen  Anstaltsarztes  soll 

die  Kur  auch  im  kommenden  Sommer  wiederholt  werden.Die  Afiitter  des 

Jungen  ist  mittellos. Manfred  Levi  war  ira  Juni  1933  zur  Beobachtung 

ln  der  Baobaohtungss teile  für  Lungenkranke  in  Hürnberg,  Schäferstrass 

Der  damalige  fachäratllche  Befund  des  Oberarztes  Dr . Sehet demandel 

ergab  eine  aktive  Hilus-Tuberkulose  beiderseits  mit  produktivem 

Herdohen  im  rechten  Oberfeld• 

2.Michelsohn  Willy, geb. 18 •Mai  1922  zu  Wllhermsdorf , Sohn 


der  ▼erwitweten  I^rleda  MioheXaohn  ln  Wilherm8dorf,8*Zt  •ülriBetzhofen; 

der  Vater  des  Jungen  lat  an  Lungentuberkulose  gestorben•  Willy  Michelsohn 
Ist  Im  Jahre  1934  mehrere  Wochen  zur  Erholung  Im  Oelm  des  Jüdischen  Frau- 
enbundes  Wyk  auf  Föhr  untergebracht  gewesen.Dle  Kur  war  sehr  erfolgr.41ch• 
Im  Jahre  1933  war  der  Junge  mit  gutem  Erfolge  mehrere  Wochen  ln  der  ,tsr. 
Kinderhellstätte  Bad  K1881ngen*Dle  Mutter  des  Jungen  ist  mittellos• 

3^Michels  Frltz! geb^27«Dezember  1922  zu  Greifswald, Sohn  des  ver- 
wltweten  Erich  Michels, der  infolge  einer  Nervenerkrankung  dauernd  erwerbe- 
unfähig  Ist• 

4«Splnäler  Josef, geb •22 •September  1921  zu  Fürth, Sohn  der  verwltw<^ 
ten  Frau  Rosa  Spindler,hler,Heiligenatra8sc  17. Der  Vater  des  Jungen  isw 
an  Lungentuberkulose  gestorben.Dle  Mutter  1st  mittellos• 

5 •Satzmann  Fritz, geb •16 •November  1922  zu  Schesslltz  b /Bamberg, eitern 

los• 

G.Schmidt  Margot, geb •28 •Oktober  1921  zu  Mine hen• El tern  leben  ge- 
trennt.Das  Kind  wurde  uns  vom  städtischen  Jugendamt  Ifiinchen  überwiesen• 
W.Stern  Sidonle,gen.E113e,geb»7.Jull  1922  zu  Nürnberg, uneheliche 
Tochter  der  Fabrikarbeiterin  Sidonie  Stern  ln  Nürnberg. Die  ifiitter  des 
Kindes  let  taubstumm  und  mlttellös• 

Wir  bitten  Sie  um  wohlwollende  Behandlung  unseres  Gesuches  und 
zeichnen 


ln  grösster  Hochachtung 
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PUrth,  den  31.  Mai  19S6 


Amtsgericht  Furth  i/B^ 
N.  /?.  135/  SI 


Nur  gültig  sur  Wahrung  der 
Rechte  nach  dem  Gesetz  über 
die  Ablösung  öffentlicher 
Anleihen  v.  16, Juli  1925  . 


Frösche  i n - A b s c h r i 


Fs  wird  hiermit  bezeugt,  dass  der  am  23,  Mai  1921 
in  Bad  Kissingen  verstorbene  KomfiersiWenrat 

J 

Louis  Bechmann*  ^on  Fürth  i/ß. 

V:0uf  Grund  Gesetzes  ^ f 

don  dessen  Kindern: 

Hugo  Bechmann,  FabriKdir ehtor  in  Fürth,  Hornschuchpromenade 
und  Carola  Löf  fier ,Landgerichtsratsgattin  in  Nürnberg , Mar i ens tr. 


eb,  Bechmann, 
beerbt  wordenist  . 


Amtsgericht  Fürth  i/B. 


ges.  Sbert 


Y'  ''Siegel) 


Für.^die  RicHtigkeit  der  Abschrift: 

den  18.  Juni  1926  י 


iryyy•( 


iSîÂi  fû  J/ 


7a.  '"'v־' ־ .•׳•v; 

־י-,  I 


f Originalerbschein  liegt  bei  Akt  Nr.  B/  6363 
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€׳it2n(7r/ft 


/fr//?r/f(, 


'io^je-pe■?^  ye/pe^pp?ep? 


r/e/n 


ef/ P ep 


el  it/eJf’l 


f/fr  /e>  ff'e/i  ff/i 


'/f-J  fYe/^ 


x/y/>nY(pj 
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k> , 
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Euer  Hochwohlg^poren 


:1,  . 

beehre  ich  mich  zur  Kenntnis‘- ^^:■hr^ing'en^  dass  es  ־nichf^^- 

' ■׳ ■ ^ .׳ ■ '-»•4־  ^ 

ausgeschlossen  ist , dass  Se  i né  Koni  gl  i che . Hohe  i t Pri  nz^  % 
Ludwig  von  Bayern  den  Wunsch' Euer  HochwohlqehoreH\% 

־־.■־׳־ : ׳ 


mochten  gelegentlich  aer  Besichtigung 'des  .Berblzheijneri’- 
anums  Höchstaemselhen  vorgestellt’,  werden 


dch  lade  Sie,  uaher  ein,  unmittelbar  nach  Beendigung\  • 

־'ïàû^  ' ־ ~ ■ 

des  FestaktesH^ch  in  die  Lesehalle  zu  begeben. 


. .,; ג 

icher  Wkmung! 


Mit  Vorzug li 


^tvxn  J^ran!  3à\Mûv* 


y ho. 


-fS.  o>/g. 


Portofrei. 

Rekommandiert. 


t715Ifi 


®SutsatW*  im  S״ 

זו011€יז■  - . "T 

^'  * <T;ie  etaöttnW״״^f״T5^*T 5זז\0?!ז״;1^”ג1 ־ ״ 

* ftiïÂctuuurtï.,  î>«tte  ״^g תי ז^  |t. 

SdTä  itr  öct  sW’t)^זflזוen׳^r<ז?e  m Mcn 

^jailicrt 


^titt^er  9toc^rt(^tcn 


ötirt%,  2P.  9JW. 

• »«»*״ « ;־»■״>!«״i», ?מ״5»«3״%״ 

®onucrêttxa  no^rnittaß  'י" 

©rfa^itun^«  0 ]hirtauS  f^jicttc  et  in  Org^ 

1 Ä'S.״Ä  *&«»>־“  «S 

ÄSrfififim  einen  fiit'blc  ®niwWInnfl 6 ס&  &emcm־ 

j))rc^b  Jn  ütler  ©title  erfotflt 


wit•  I Al  ^ U 1י  .«U  1141111  t/tUVtlAl  (^UOtOX  IfUilVAl• 

S)er  9lng€!I(^te  l^öte  einen  ®terbenben  «u§^lben  1mj& 
mit  ïaltem  SSaffer  abnwft^n  ittffen,  lOîomt  fei 
hiTj  bflroirf  geftorBen. 


aJlifftttn 
מז  fteber 
audb  bte 
fefet  mer 
bläöcn 
bflbn, 
'JPÎenorta 
bencji  etl 
b’nb.  3( 
gegiftet 
bigcrmirl 
meiftenê 
®cminaï 


^^rontbeim  mic  bie  8ï«gicnmg!ëlr1etfc  in  .^obenba^ 
!Keitbtihnei:  in  ©rönlmtb  toertniitelen  itnb  nrit  g.ro0cn 
.txjnbcIémdgïicBïeiten  redjnctcn.  ©gebe  t'cT&ft  lagen 
iebnÄ  fülriic  öetiedjrfnnQCn  fern 

dagegen  bilbetc  esi  für  tbn  bei  feinem  ©i־ntrcfrcn 
eine  gtoge  ©nttäufdpiitigi.  bnö  er  in  ©räniaitb  feine 
Siatbfimnnen  bet  alten  Storbmämrer,  mic  man  ücr־ 
nnttete,  fonbern  ®»fimo^,  ©rönlttnibcr,  bormnix  9?on 
bcc  einftigcn  Jtotomfatiaji  toar  feine  ®bitx  bovbanben, 
itna  ©gebe  bcrftanbl  fein  SKort  gränlänbifcO. 
®ingcborcjtcn  embfingen  ibn  mit  ajti&trauen.  5bnt 
ftanö  benn  mtib  eine  barte  beboïw  Sieben  bem 
®brnÄ)ft«׳b׳iatm  mn&tc  er  gefabrltcbc  Sieifen  nac^  ben 
einzelnen  ®tönlänBernicbeBlaffungctt  cn^übren,  mo־ 
|U  ber  gefuntbeit^geftibrlidie  Änfcntbaft  in  ben  ®c» 
baufungen  ber  ®röntäni&er  ïam. 

®(bon  in  ben  ®ommcräeltcn,  in  benen  bic 
Icutc  mit  tbren  gamilien  ben  ®ommer  binburaj 
mobJicn,  mar  eà  megen  bet  Unfouberfeit  nnb  infolge 
bcsi  ®cbmubcé,  ber  mit  bem  ^erlegen  ber  Sîobben 
berbunben  mar,  ffblimm.  Slbcr  febauberbaft  gcftoltctc 
fnb  ber  SIttfcnbbalt  in  ben  cëïtmoifcbcn  Sbiintcrbütteit, 
in  bexen  febe  big  *u  einem  halben  .tmnbert  SJienf eben 
ober  fogar  xuebr  banfen,  bie  in  ben  öntten  ftetS  fait 
ganü  noeft  berumgeben  ober  liegen.  3>ieä  intb  bie 
10—20  ®bedlamben,  bic  im  imtetn  bretmen  unb  biefen 
unb  über  brncxi  bic  naffc  ‘ßclaflcibnng  ^um  ^:rodixcn 
l^ngt,  bie  Urinbebälter  nnb  bic  baibberfaitltcn  ®bcife־ 
reftc  braebteu  eine  nnbcfAreibfirbc  Âîuft  bt’ï'Jor.  3lbcr 
®gebe  nbermanb  affe  ®ebmietig feiten  unt)  gemann 
baS  SSertrauen  ber  ©rontönber  burfb  feine  auf- 
obfetiibc  Xätigfeit  mSbrenb  einet  ^îotfenepfbcmic. 
®ie  bamaltgc  ategienmg  fanbte  naefi  ctlidben  ^abren 
einige  ®ibiffc  mit  iScbcn^mittctn  nnb  formte  in  etma# 
fdtfamer  SScife  für  ©rûnbunç  einer  banifdien  flio־ 
Ionic,  inbem  ftc  leibeigene  mit  ®trnen  oerbeiratete 
unb  uacb  ®rontanb  febitfte,  mo  biefet  ^nbiadi#  natör» 
lieb  nidbt  für  bie  ©ronlänbcr  SBeifbicte  clues  mufter־ 
batten  SebenS  gab.  Slueb  fonfl  erlebte  ®gebe  mmtebe 


1יי01»  wtf וווו■ !  I â Tmift  iiTiTTil■  lu  .STSi  vKln■  n'Cilîi 
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waiiddt  wurtK׳,  Seit  Cirundiing  der  (iesellscluitl  gehörte  or  iin- 
iinlerhroelieii  ,ils  V'orsit/eiider  dein  Aufsiehtsrat  an  nml  hat  bei 
suneni  regen  .Arbeitsdrang,  seinen  hervorragenden  geistigen  lahigl- 
keilen  nml  seiner  unermtidliehen  1 iitigkeit  noeh  bis  in  ilie  letzten 
läge  vor  seinem  Ableben  be.sonderen  .Anteil  an  dem  ,Aufstieg  des 
Unternehmens  genommen.  Ifr  war  der  Senior  der  1 iirther  (lias- 
branche,  die  in  ihm  ihren  sachverständigen  Berater  verliert.  A'og 
einem  Jahr  ging  ihm  seine  (iaitin  ,ini  lode  voraus,  mit  'der  er  in 
überaus  gtücklieher  I lie  gelebt  hatte.  AN  geborener  l 'ürther  hing 
er  mit  ganzem  llerzen  an  seiner  Vaters. adt  und  hat  alle  Bestrebungen; 
zu  ihrer  Förtierung  eitrigst  unterstützt.  Im  Jahre  1019  gründete, 
er  mit  einem  Kapital  von  öbOOD  Al.  die  l.ouis  und  Mathilde 
Bechmannsehe  Stiftung  zur  Bekämpfung  der  Krankheiten  im  Kindes- 
alter,  namentlich  durch  F'rmöglichung  des  (lebrauches  der  Fin- 
richtungen  zn  dunsten  der  Bekämpfung  iler  I ,ungentuberkulose. 
Kr  war  im  1 eben  ein  einfacher  Mann,  der  bei  seiner  strengen  i.ebens- 
auffassung  auch  durch  günstige  äußere  Lbnständc  sich  von  seiner 
bescheidenen  Lebensführung  nicht  abhalten  ließ.  Die  deutsche׳ 
Industrie  verliert  in  dem  Dahingeschiedenen  einen  ihrer  Bestem 

JEin  trag  ungen 
in  das  Handelsregister, 

(Die  mit  * bezeichneten  *Eintragungen  sind  Neugründungen.) 

Dr.  Aue  & Fischer  in  Dohna.  Der  Kaufmann  Alfred  I iebig 
in  Briesnitz  ist  als  persönlich  haftender  (ie.sellschafter  in  das! 
Handelsgeschäft  eingetreten.  Die  desellschaft  hat  am  1.  Januar 
1921  begonnen.  Sie  haftet  nicht  für  die  in  dem  Betriebe  der' 
bisherigen  Firma  entstandenen  A'erbindlichkeiten.  Die  Firma  lautet 
künftig■  Dr.  Aue  (k  1. iebig. 

* Weiß  & Co.,  Freiburg  i.  Br.,  Gesellschaft*  mit  beschränkter 

Hafhing,  mit  Sitz  in  Freiburg,  (iegenstand  ties  j^Tiiternehmens 
ist  Herstellung  und  Vertrieb  von  Uhren  und  Uhrenbestandteilon. 
Die  desellschaft  darf  sich  an  Unternehmungen  mit  ähnlichen  de- 
schäftszwegken  beteiligen,  sie  erwerben  und  sie  vertreten.  Das 
Stammkapital  beträgt  570  000  Al  / 

,,Archimedes“,  Apparate-Bau-Qesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  in  Düsseldorf  - Heerdt,  früher  CreieW.  Cipsells'  hafts- 
vertrag  vom  17.  September  1920,  abgeändert  durch  desellschafter'- 
beschluß  vloin  27.  April  1921.  (iegenstand  des  LInternchmens : 
Bmi  und  A'ertrieb  v׳on  .Apparateil,  kleineren  Alaschinen  und  .Ma- 
schinenteilen.  Stammkapital  beträgt  -10 000  .M.  ; 

* Hermann  Obel  Nachf.,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  Sitz  Berlin.  (iegenstand  ries  Unternehmens  ist  die 
l 'elx'rnahnie  und  Weiterführung  des  deschäftsbetriebes  der  l 'i־׳ma 
Hermann  (>l>el  Nchf.  und  der  Ban  von  Kontrollapparaten  unil 


Persönliche  Mitteilungen. 

Der  Hamburger  Lehrstuhl  für  theoretische  Physik  ist  Frof. 
Dr.  phil.  et  med.  Max  von  Laue  an  der  Universität  B e r 1 i 11; 
angeboten  worden.  I’rof.  v.  Laue,  dem  1915  der  Nobelpreis  1i1,r 
Physik  verliehen  wurde,  ist  187'i  zu  Fhrenbreitstein  geboren.  Fr 
promovierte  in  Berlin  als  Schüler  von  Al.  Planck,  bei  dem  er 
1905--1908  als  Assistent  am  Institut  für  theoret.  Physik  tätig  war. 
Michaeli.s  1900  erwirkte  \■.  Laue  .seine  Zulassung  als  Privatdozent 
in  der  Berliner  philos.  Fakultät,  trat  später  an  die  Universität  Alünchen 
über,  kam  1912  als  a.  o.  Professor  an  die  Universität  Zürich  als 
Nachfolger  von  Prof.  Debye,  zwei  Jahre  später  ■als  Ordinarius  nach 
Frankfurt  und  1919  nach  Berlin.  Der  (jelehrte  ist  .Mitglied  der 
prcull.  ,Akademie  der  Wissenschaften.  1921  veröffentlichte  v.  t.auc 
eine  Schrift  ״Das  Relativitätsprinzip'',  eine  der  besten  und  licht- 
vollsten  Darstellungen  der  neuen  I heorie,  zu  deren  icntschiedenste׳^ 
Anhängern  v.  Laue  gehört. 

Zum  Rektor  der  Bergakademie  zu  Clausthal  gewählt  ist  vom 

1.  Oktobe׳•  d.  J.  ab  der  Professor  der  Physik  Dr.  Siegfried  A' a - 
len  finer.  Dr.  Valenliner  (geb.  1870  zu  Alannheim)  war  Assistent 
bei  Röntgen  (.München)  und  Dorn  (Halle).  An  letzterer  Universität 
erhielt  er  1904  die  venia  legendi,  dozierte  später  in  Berlin,  wo  er 
zugleiih  an  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  tätig  war, 
wurde  Dozent  in  Hannover  und  1910  Ordinarius  in  Clausthal  als 
Nachfolger  L.  üerlands. 

Für  das  Fach  der  Augenheilkunde  habilitierte  sich  in  Hamburg 
Prof.  Dr.  Richard  Kümmcll,  leitetidor  Arzt  der  Augeii-Polik- 
klinik  St.  (Jeorg,  mit  einer  Antrittsvorlesung  über  ,,Beziehungen  der 
Angiosklerose  zum  Auge“. 

Todesfälle.  Am  '3.  Juni  starb  der  Fabrikant  O.  Lietzmann, 
Inhaber  der  Firm:!  (י!(*'  I.ietzmanti  in  Berlin.  Der  Verstorbene  ge- 
hörte  lange  Zeit  der  Deutschen  desellschaft  für  .Mechanik  und 
Optik  als  Mitglied  an. 

Im  ■Alter  von  50  Jahren  starb  der  ordentliche  Professor  für; 
Röntgenologie  an  der  1 1 a tu  b 1(  F.g  i s c h e n Universität  Dr.  med. 
Fleinrich  A 1 b e r s - S c h ö n b e r g , Oberarzt  am  •Allgem.  Kranken- 
haus  St.  deorg. 

Fabrikbesitzer  Josef  Plcchati,  Vorsitzender  de.s  Verbandes  der 
vSpezialfabrikcn  elektrischer  Schwachstromlampen  starb  vor  kurzem. 

Kommerzienrat  Louis  Bechmann  f.  Wir  berichteten  bereits 
in  der  vorigen  Nummer  ku.rz  von  dem  Tode  des  hochverdienten 
Alannes  Wir  möchten  heute  das  Febcn  des  Verstorbenen  tien 
l.cstrn  in  kurzen  Zügen  vor  Augen  führen.  Seit  seinem  14.  Lebens- 
jahre_  vear  er  i'i  tier  elterlichen  Firni'i  \X'.  Bechmann  tätig,  tlie  im 
Jahre  1905  in  die  Bayerischen  Spiegel-  unti  SpiegelgFasfabriken 
.A.-(i.  vorm.  AV.  Bechmann,  vorm.  FAI.  Kupfer  b:  Söhne,  umge- 
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kan11tlic.11  als  Spezialität  optische  !:rzeiicjiiisse  und  Kameras  her- 
stellt,  beteilijft  und  eine  V'creinbariin״  mit  ihr  cjetroflen  habeiv, 
wonach  die  lärma  Rietzschel  den  l■arben|■abrikcn  den  V׳ertrieb  ihrer 
1 rzeiignisse  überträgt.  Durch  dieses  .Abkoiiiiuen  mit  der  geiianntoii 
1 irma  haben  die  Farbenfabriken  vorm.  I riedr.  Bayer  tk  Co.,  Lever- 
kusen,  einen  schon  seit  Jahren  bestehenden  J’lan,  der  allerdinivs 
dahinging,  eine  eigene  Kamerafabrik  zu  errichten,  auf  einfachere 
und  schnellere  Weise  verwirklicht.  Auf  (iriind  besonderer,  weil- 
.gehender,  langfristiger  X'ereiiibarimgen  wird  der  Vertrieb  d.r  im 
Handel  sehr  günstig  boiirteilten  Kameras  und  sonstigen  Faveug- 
nissc  der  I irma  Rietzschel  durch  die  ״!’hotographischc  Abteilung"  ^ 

der  Farbenfabriken  vorm.  I riedr.  Bayer  tk  Co.,  i.everkusen,  übm•- 
nominell.  Die  \ e r t 1־  e t e 1־  der  1 a r b e n f a b 1־  i k e n w e r d e n 
k ü 11  I t i g h i 11  a 11  c h d i e S p e z i a I i t ä t e n d e 1־  F'  i r m a 
K i c t z s ( h e I del  Knuds  c halt  a n b i e t e 11.  1 )ie  allgemeine 

Abwicklung  der  (ieschäfte  ist  derart  gedacht,  dali  die  Kmulschaft 
ihre  Bestellungen  auf  die  Rietzschelfabiikate  der  Firma  Rietzschel 
direkt  überschrcibt.  Der  Schriftwechsel,  soweit  er  sich  auf  die 
I r/eugnissc  der  Firma  Rietz.schel  be/iehl,  müllle  mit  der  Firma  1 

auch  weiterhin  direkt  geführt  werden. 

Optische  Industrie  Willy  Neumann  & Co.,  Inh.  Huxdorf, 

Lütje  Â-  Waschke  in  Rathenow.  Die  Firma  teilt  mit,  dad  siidi 
die  beiden  bisherigen  Inhaber  Oswald  Waschke  und  Willi  Neumann 
,getrennt  haben.  Inzwischen  sind  die  Herren  .Max  Huxdorf  (bislier 
Reisevertretei  der  Firma  Carl  Borg,  Rathenow)  und  Otto  l ütje  \ 

(bisher  Reisevertreter  der  Optischen  ,Anst.ilt  C.  R.  (joerz  .\.-ü. 
und  später  Curt  Fademrechl  fk  Co.,  Berlin)  als  leilhaber  einge- 
treten.  Um  Vcrweehsiimgen  zu  vermeiden,  winl  darauf  aufmerksam 
.gemacht,  dad  ilas  Haus  unter  der  alten  Firma,  die  nur  den  /nsatz; 

,,Inhabei  Huxdorf,  l ütje  und  Waschki•"  erhält,  weitergeführl  winl. 

Bei  dieser  (lelegcnheit  ,sei  ganz  besonders  auf  die  Brillengl.is- 
Schleiferei  hingewiesen,  in  der  sämtliche  (däsersorten  in  la  (,)militäl 
lR־rgestellt  werden.  Auch  ist  ein  reichliches  und  gul  assortierte- 
Fager  in  ■Fassmigen  und  allen  übrigen  optischen  Artikeln  vor- 
handen.  Bei  Doublé  wird  volle  (iarantie  für  den  angegebenen 
Feingehalt  übernommen. 


nisseti,  der  I l.anrie.l  (.lam.it  und  die  Beteiligung  an  gleichen  und 
;ili'ilicheii.  F’nteinehmungen.  Stammkapital  42  (MM)  M. 

Buchert  &■  Münzer,  Werkstatt  für  Feinmechanik,  Jena. 
I’ersönlich  haftende  Ciesellschafter  ; Fabrikant  ,Max  Oskar  Buchert, 
Fabrikant,  Gustav  Wilhelm  Münzer,  beide  in  Jena.  Die  Gesell- 
■cliaft  hat  am  1.  Juli  10I<)  begonnen,  /nr  Vertretung  der  (ie- 
selFi’haft  ;ist  jeder  ( iesellschafter  allein  erjnächtigt. 

Mimosa  Aktiengesellschaft  in  Dresden.  Der  ( iesellsehafts- 
\ertrag  vom  25.  Juni  !<>!)1  ist  in  den  §{?  8,  10,  11,  !5  und  10  durch 
Beschluli  der  Ciencralversammlung  vom  4.  .•\pril  1<)21  laut  No- 
tariatsprotokolls  vom  gleichen  Tage  abgeändert  wurden, 

Fritz  Hellmann,  Spezialfabrik  für  Taschenlampenbatterien 
in  Grofttabarz.  Inhaber  derselben  ist  der  Kaufmann  Fritz  Hcllmann 
in  (iroßtabarz. 

Edwin  Kaufmann,  Barometerfabrik  Optische  Industrie  in 
Nürnberg.  l’nter  dieser  Firma  betreibt  der  Kaufmann  .Fdwiii 
Katifmaun  in  Nürnberg  die  Fabrikation  von  Barometern  und  den 
Handel  mit  optischen  Artikeln.  ’ Der  Sitz  (.!er  Firma  wurde  von 
Bayreuth  nach  Nürnberg  verlegt. 

Aktiengesellschaft  für  Feinmechanik,  vormals  Jetter  & Scheerer, 
in  Tuttlingen.  Dem  Betriebsleiter  Feopold  Pauli- sowie  den  Kauf- 
lenten  ,Adoll  Renz,  und  Fritz  Steinert,  s;imtli׳h  hier,  ist  Gesamt- 
Prokura  in  der  Weise  erteilt,  dali  jeder  in  Gemeinschaft  mit  einem 
anderen  Prokuristen  zur  Vertretung  da־־  ( iescllschaft  lxn־echti,gt  ist. 

* Alfred  Bruns,  Sitz  München.  , Inhaber  Kaufmann  .Mfred 
Bruns  in  München.  1 lerstellmig  und  \׳ertricb  von  optischen  Waren 
aller  Art,  V.alleystr.  .38. 

Carl  Uschek,  Flensburg.  Firmeninhaber  Optiker  Carl 
Usclu'k  in  F'lcnsburg. 

Aus  Handel  und  Industrie. 

Die  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  & Co.,  Leverkusen, 

schreiben  uns,  d:iß  sie  .sich  an  der  Firm  i a’  Hch.  Rietzschel, 
׳;5' ■י 1 •יי ' ‘ י  '^Hinchen,  A b e r I e s t r a Ii  e 18,  welche־  be- 
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Prüfungsmasdiinen  und  anderen  ähnlichen  ,Maschinen  und  Frzem־׳- 


OJä^lästrumentef  Thermometer,  Flüssigheitswagen,  Porzellan 
waren  und  sonstige  Laboratoriums-Utensilien,  Ganzglas• 
spritzen,  Gonorrhoespritzen  usw. 

mit  nur  la  luftdicht  e i n g e s c h I i f f e n e m Kolben 
fabrizieren  und  liefern  in  anerKannt  erstKlassider  Oualität 


^ Augenglas-Behälter  in  sämHichen  im 
1 yj  ■1ח  - und  Aualandis  gebrauchli’chen 
Arten  und  Ausführungen. 
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.S  wird  hiedurch  bestätigt,  dass  der 

Turnverein  Fürth  (E.  v.) 


g־eirx־ü.11d.et  ls©o 


y/ 


von  Herrn 


den  Betrag  von  25  ]M[a.r>k,  mit  Worten 

g Fünfundzwanzig  Mark  § 

als  unverzinsliches,  seitens  des  Gläubigers  unkündbares  Darlehen 
erhalten  hat,  welches  nach  Massgabe  der  jeweiligen  Beschlüsse  des 
Turnrates  unter  Vornahme  einer  erstmalig  im  Jahre  1904  statt- 
findenden  Auslosung  zurückerstattet  wird. 

Vereinbarungsgemäss  ist  die  Geltendmachung  des  Anspruchs 
auf  Rückzahlung  des  Darlehens  ausgeschlossen,  wenn  seit  dem  Tage, 
an  welchem  die  Auslosung  des  Schuldbetrages  in  zwei  hiesigen 
Zeitungen  bekannt  gegeben  wurde,  6 Monate  verstrichen  sind. 

Fürth,  im  Mai  1903. 

Der  Turnrat  des  Turnvereins  Fürth. 


Vorstand. 


Kassier. 





Schriftwart. 


wf0 


r 


Bureau  Beiuer  h.  u.  lu  Î1c0  ôurrl;lau1fffiix|ïrn  ^m*n 

Crjijeujoit  Jfvanj  ©alltatuv,  jJDratcktur-SteUttErtretei• 

ber  Berehtc  uoiu  Boïeu  Brruje  tu  ber  ü}ïerreirf;tfefj-uugarifdjeu  Bluttardjie. 

€4ren|rtdjen. 


Anverwahrt  beehre  ich  mich,  die  Insignien  des  von 
Seiner  k.  u.  k.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn 
Erzherzog־  Franz  Salvator,  Protektor -Stellvertreter  der 
Vereine  vom  Roten  Kreuze,  im  Namen 

Seiner  k.  u.  k.  Apostolischen  Majestät 

huldvollst  verliehenen 

Ehrenzeichens  II.  Klasse 

vom  Roten  Kreuz 

zu  übermitteln. 
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Wien,  am  14.  OKtoter 


ui  Vorstand 


1 Dekoration  mit  Et 
1 Urkunde 
3— &-tatut-en 


k.h.  Kommerzienrat 


F (1  r t h i/B. 


in 


ist  bei  Vorzeigung  dieser  Karle 
nach  Maßgabe  der  Bestimmungen 
für  Streckenzeitkarten  zur  Benüt* 
zungderfahrplanmäßigenStraßen- 
bahnwag^  auf  den  umstehend  be- 
zeichneten  Strecken  berechtigt, so- 
weit  Platz^rhanden  u.in  dem  um- 
stehend  vorgesehenen  monatsfeid 
eine  gültige  Marke  eingeklebt  ist. 


1: 


Diese  Bestimmungen  für  Streckenzeit- 
karten  erke^t  durch  eigenhändige 
Unterschrift  an: 


i M 1 1 1 1 1 1 1 1 M M •nTïÎMîTTTîTriî 


'iMIITÏTiII  11111111111111111111 


■iitseiistif^ttif«»•*•»**»**»**********************************‘****‘*  *************************************************** *******  1n1m111n«<mi>1^ 


Intentional  Second  Exposure 


ist  bei  Vorzeigung  dieser  Karte 
nach  Maßgabe  der  Bestimmungen 
für  Streckenzeitkarten  zur  Benüt- 
zungderfahrplanmäßigenStraßen- 
bahnwag^aufden  umstehend  be- 
zeichneten  Strecken  berechtigt, so- 
weit  Platz  <|orhanden  u.in  dem  um- 
stehend  vorgcseliencn  Monaisfeld 
eine  gültige  Marke  eingeklebt  ist. 

Diese  Bestimmungen  für  Streckenzeit- 
karten  erkenjnt  durch  eigenhändige 
Unterschrift  an: 


Ill'll  I (IM  MIMIMtlMlllllllliHllfrill  III 


Hauptstrecke 


Nebenstreçjty: 


frleoafegen 


Gäftnersrr. 


norxlosrbhf. 


Maxbrücke 


Wesffriedhof 


f Jo*Mr 

rVirtfelbürgäfn 
-^^Öoeldorfer5־fr. 

Mögeldorf 

1ÏÉ־cÿÉnîenufer  ^ 

Sp 

Tullnau 

Marienfurmel 


Pilofysrr. 


Brückeחs^r. ■^י 


Theresienpl 


Irïwâl 


^Sfadryrtinze 

Fuchäjtr 

MâximiliarÄ^^.  י- 


Lorenzkirche 


imarkf 


Flösseus^r, 


Willsfr. 


Gfemtor 


»janu 

5fr. 


i.^erikirche 

^^^dwngsfeld 


J^.almsrr, 


Holzschuhe^s^^. 


J|  Ziegelgasae  \ 
iïef(àrr.  Wodanstt•.^ 


Luitpoldhain 


fîrossreulFi-Kaserne 


Schlach^oFsfr 


rrankcnstr 


^nradtysfr. 


Tiergarten 


Südfrtedhof 


Gibit^cnhoF 


August 

September 

. 

C>ktober •ן ' 

. 

November 

«?־ 

1 *pyétiiber 
' 

Januar 

_-v 

■‘  Februar 

1 

März 

J. 


י 


Nürnberg — Fürther  Straßenbahn. 


Bestimmungen  für  Streckenzeitkarten. 

$ I StreckenkarUn  werden  ausgestellt  für  aufeinander  folgende 
Teilstrecken  und  kosten  für  ein  Kalendernionat  bis  zu  3 Teilstrecken 
Jl  8.40,  bis  6 Teilstrecken  .Ä  11.70  und  über  6 Teilstrecken  M.  14.40 
einschl.  Fahrkartensteuer.  Für  Abzweigungen  und  Ringbildungen  zur 
Hauptstrecke  erfolgt  außerdem  ein  Monatszuschlag  von  .K  1.— 

Für  angefangene  Monate  ist  der  volle  Betrag  zu  entrichten. 

§ 2.  Die  Streckenkarten  gelten  für  alle  fahrplanm-äßigen  Wagen 
derjenigen  Strecken,  für  welche  dieselben  gelöst  sind.  Benützung  von 
Streckenkarten  auf  anderen  Strecken  hat  Einzug  der  Karte  ohne 
Ersatzanspruch  und  Strafanzeige  zur  Folge. 

§ 3.  Die  Streckenkarte  ist  streng  persönlich  und  gilt  nur  für  die 
Person,  deren  Photographie  und  Unterschrift  auf  der  Karte  ange- 
bracht  ist,  letztere  wird  mit  dem  Dienstsiegel  der  Straßenbahn  ge- 
kennzeichnet.  Die  Streckenkarte  berechtigt  nicht  zur  unentgeltlichen 
Mitnahme  eines  Kinde.', 

§ 4.  Die  Streckenkarte  ist  den  Schaffnern  und  Aufsichtsbeamten 
unaufgefordert  auszuhändiuen.  Führt  ein  Karteninhaber  seine  Karte 
nicht  mit  sich,  so  ist  das  Fahrgeld  nach  Tarif  zu  entrichten, 

§ S-  Platzmangel,  Stockungen  und  Unterbrechungen  des  Betriebs, 
Unpünktlichkeiten  im  Innehallendes  Fahrplans  oder  sonstige  Unregel- 
maßigkciten  im  Betrieb  geben  kein  Ersatzrecht. 

§ 6.  Zeitweise  Behinderung  oder  Nichtbenützung  der  Karte 
infolge  Reisen,  Krankheiten  und  dgl.  berechtigen  nicht  zu  Ersatz. 
ansprucMen.  Für  abhanden  gekommene  Streckenkarten -Marken 
wird  Ersatz  nicht  geleistet. 

§ 7.  Mißbräuchliche  Benützung  der  Streckenkarte  durch  einen 
anderen  als  den  rechtmäßigen  Besitzer  hat  den  sofortigen  Einzug  und 
evtl.  Strafanzeige  zur  Folge. 

§ S.  Bei  Zuwiderhandlungen  gegen  obtJP  Bestimmungen,  sowie 
gegen  die  orlspo'izeilichen  Vorschriften  übe׳  den  Betrieb  der  Straßen- 
bahn,  werden  die  Karlen  ohne  Ersatranspruch  eingezogen  und  haben 
die  bisherigen  Inhaber  für  die  Folge  Jen  Bezug  von  Streckenkarten 
verwiikt. 

Die  Direktion. 


Jul.  Hoffmann,  Phofoijraph.  Pad  Kl.^sîn,>pn. 
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^eCöitngen  un6  !^curCaußungen. 


( 


^ufä^e  gu  ben  ^erfonalien 

unb  Ëinbetufwngen,  gül^rung,  ®trafen  ufœ.) 


3ufä^e  5u  ben  ^erfonalicn 


unb  ®inbetufungen,  gül^tung,  ®trafen  uftt>.) 


ßommanbobel^örbc, 
raeld^e  Bufäfec  einträgt 

I ®atum 

■ I 

hÄtiptnittlacMil  11.  I 

35z.  Kclci׳  NürnÎMirQ 


Bufä^e  5u  ben  ^erfonalien 

unb  (Sinberufunger,  Sü^rung,  ®trafen  ufttt.) 


(Hebungen 


ß 0 m m a n b 0 b e 1^  ö r b e , 
roeld^e  Bufä^e  einträgt 

I ®atum 


cntlU.'form.'Dnidteitel  Berm.  Oolöldimttit  nOrnberg. 


(Uebunßen 


ßomntanbobel^örbe, 
roeli^c  ^ufä^e  einträgt 

I Datum 


ן! 

ft■  ^ ' 

5(leC6«ttgert  wn6  ^mrCau^imgen,  < 

Bezi  r K sK  orn  rn  a 


y1\.  teffi^istenms  ApriV^fiU^i 

Ï " '‘.tt  ■^ii  '^^  a 2• 

mK  ac  11m . N 0 V , i 7 

'י  /)i  slj  ר»  ft  r w e Bd  . 


. ,4׳זנ  V 

Ü-  J / ^ -j^  \ ■ ■-.  '€ 

. . # . It  ^ ^ /•v^  ■ג:  -v'  ״ 

B_  . .  ׳. ■ 22 ׳.'!^■î 1 ,■'■׳ • '׳;v  ר 


à' A’;:  il  îi  FCliTli 
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■gacCdungen  und  ^eurCaitßunqett. 


■cüÂnei  SÿM,  oSSß,  SÛâÿ. 

UTLÄNDSKA  TRÄSLAG,  FANER, 
MÖBELBESLAG  OCH 

EN  GROS 


lumfXx 


GÖTEBORG  1 


BANKKONTO: 
SYDSVENSKA  KREDIT  A.-B 


Diraktör 


Herr  W.Beokman 


Vi  fråga  hârmfîd  ora  det 
\ , 

något,  herr  P^okAiann  hehdver  1 r1זatva^־זיסîig,  rh  skola 
VÎ  fdr.gdka  utverka  ntfdrselllcens  på  sararaa  ooh  Rî^.nda 
!?der  det  som  Jnlgåva  snarant  möjligt.,  om  det  Sr  .skulle 
kom.na  något  försent.  V!  hoppas  det  i varje  fall  skall 
vara  välkommet״,  sa.nti^^  häוsa  vi  och  t׳eekna 

Högaktntngsfiullt 

W , - A,  / r J JTANER-  & WIRKESAFFÄHEH 

^ÜLhU  ׳MWt  >.-י  ^ 


' Â. 


(f 


/Hfti  ^ 


\ 


M 


Schuldschein 


ר ״ד י 
.</ > ׳ 


.S  wird  hiedurch  bestätigt,  dass  der 


Turnverein  Fürth  (E.  v.) 

gre^־ü.nd.et  iseo 


von  Herrn  ./ 

den  Betrag  von  25  lM[£1.]:>k,  mit  Worten 

§ Fünfundzwanzig  Mark  § 

als  unverzinsliches,  seitens  des  Gläubigers  unkündbares  Darlehen 
erhalten  hat,  welches  nach  Massgabe  der  jeweiligen  Beschlüsse  des 
Turnrates  unter  Vornahme  einer  erstmalig  im  Jahre  1904  statt- 
findenden  Auslosung  zurückerstattet  wird. 

Vereinbarungsgemäss  ist  die  Geltendmachung  des  Anspruchs 
auf  Rückzahlung  des  Darlehens  ausgeschlossen,  wenn  seit  dem  Tage, 
an  welchem  die  Auslosung  des  Schuldbetrages  in  zwei  hiesigen 
Zeitungen  bekannt  gegeben  wurde,  6 Monate  verstrichen  sind. 

Fürth,  im  Mai  1903. 

Der  Turnrat  des  Turnvereins  Fürth. 


Kassier. 




Vorstand.  ' 



Schriftwart.  I 
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*?Ibbrucf  aué  b cm ע י  er  orb  nungê  bla  1 1 bcë  5^.  5Triegêmint[tcriumê  bom  7.  1.  1916  ^r.  2. 


Äönigltd^c  *ïlcrorbnung,  bic  0tiftungé11rfunbc  bcé  S^önig  £ubi0ig»5treu3cé  bctrcffcnb. 


.Cuöroig  111. 


r)0rt  ^otteö  ^naben  ^§ן11זז15ן  pott  ^.Uxitovn,  "^fal^graf  ßei  ■gU^etn,  c^or50^ 0 מ« 
;23apern,  ^vanllon  ttttO  in  ^c^toaßcn  ufw.  «ftP. 


־îôir  finben  Hné  bctoogen,  3nm  !)entigen  Sage,  Hnfercm  (Sebnrtéfcfte,  aué  îlnla^  beê 
gegcnloartigcn  Sîriegcê  einen  Orbcn  311  ftiften,  bcr  bcn  ‘?Xamcn 

5^önig  2ubtDtg«^reu5 

führen  foil. 

hierüber  berorbnen  “îôir  loaê  folgt: 

1. 

5^önig  £nbtt)ig5־?reu3  mirb  bon  Hnê  berücken. 

2. 

^Aë  i?önig  £ub1big־S?rcn3  ift  alê  Bcid^cn  el)rcnbcr  unb  banfborcr  îlnerfennung  für  fo[dt)c 
Ü)erfoncn  beftimmt,  bie  fid)  tbäiircnb  biefeé  If^ricgcê  bnrd)  bicnfttid)c  ober  freitoillige  Sätigfeit  in 
bcr  Heimat  befonbere  ־iBcrbicnftc  um  baê  §cer  ober  um  bie  allgemeine  ’ïD01)lfal)rt  beê  £anbeê 
eriborben  Ijaben. 

91n  ^3erfonen,  bie  an§  ^llnla&  biefeg  Striegeg  bereite  eine  S^öniglic^  'Bat)erifc^e  ^riegg־ 
ang3eid)nnng  erhalten  l)abcn,  mirb  bag  Sl'önig  £nbtbig־^reu3  nic^t  berliel)en;  im  ^aüe  ber  fpäteren 
a1erleil)ung  einer  bat)er1fd)en  5t'rieggang3eid)nnng  ift  bag  Äönig  £ubtbig5־?reu3  ab3ulegen  unb  an 
bag  SÜgl.  0taatgminifterium  beg  kö1tiglid)en  ^anfeg  unb  beg  ^leufeern  3urücf3ufteaen. 

3•. 

Sbag  Orbe1tg3eid)en  ift  ein  fd)toar3eg  Sl'reu3  ang  "^3ron3e;  bag  obale  Smittelftücf  beg  <il’reu3eg 
3eigt  auf  ber  îlorberfeite  llnfer  "Bilbnig,  auf  ber  ^üdfeite  in  einem  ‘iRautenfd^ilb  bie  *Eingabe  beg 
0tiftunggtageg:  7.  1•  1916. 

5)ag  51’önig  £ubmig־S?ren3  mirb  ol)ne  Hnterfd)ieb  beg  ^angeg  nnb  0tanbeg  nur  in  einet 
SÜiaffe  oerlicben. 

5. 

5)ag  Orbengfreu3  voirb  auf  bcr  liiifcit  iBrnft  an  einem  loeife  unb  blau  gerippten,  mit  blauen 
“iBorbftreifen  einaefaftten  ^Banbe  getragen. 

.6 ־ ' ' ־ 

®ie  ■iBelieljenen  erl)alten  ein  ‘iBefit33engnig. 

7. 

■:Beim  '^Ibleben  beg  Bn^aberg  oerbteibt  bag  S^renj  ben  Hinterbliebenen  alg  ‘Slnbenfen. 

©egeben  311  '5Hnnd)cn,  am  7.  B^nuar  1916. 

9C3  : 

gcgenge3eid^net: 

l)r.  @raf  oon  .Hertüng,  Dr.  non  60bcn־^^raunl)0fcn,  non  ^^elemann,  bon  13reunig, 

bon  0ciblcin,  Dr.  bon  i^nilling,  bon  0pcibcl,  0taatgrat. 

'îluf  ^lllerl^ôd^ften  *:Befel)!: 
®cr  (öeneraUefretär: 
ge3.  Dr.  bon  '3KüUet, 
îî.  'Tîtinifterialrat. 
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AU  25532 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
I N T E R N A T I O N A L T R A C I N G SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 

3548 ■ ס  AROLSEN 

T•!.  (05691  ) 637  - Telegr.-Adr.  ITS  Arol»en 


׳fNÈN' 


EXTRAIT  DE  DOCUMENTS 

EXCERPT  FROM  DOCUMENTS 

DOKUMENTEN-AUSZUG 

T/D  - 344  275 

K:î:r!;îy  nicht  angeführt 

Staatsangehörigkeit 


Notre  Réf. 
Our  Rel. 
Unser  Az. 


Votre  Rél. 
Your  Rel. 
Ihr  Az, 


Prénoms  w 4 

H — — — » — First  names  JtaTOiinÖ  ^ 

Vornamen 

Lieu  de  naissance 

26*7•  1666  —— Place  Ol  birth  Brakcl  1: 

^we  I • iwww  Geburtsort 

nicht  angeführt  . ־ ־ 

nee  nicht  angeführt 

diger  Wohnsitz 

à 

it  amref ührt  — I"  nicht  atigeführt 


nicht  angeführt 
nicht  angeführt 


by'■  nicht  angeführt 

durch 

nicht  eneeführt 

Haltlingsh'jmmcr 

Geheime  Staatspolizei 
er  Künchen  (Transport 

ji/25291־־) 


Name  METZGER 


Lieu  de  naissance  . _ Prolession 

Place  01  birth  Brakel  ln  Vee tf  • p׳’°'®*s10n 

Geburtsort  Berul 


Religion 


Date  de  naissance 
Date  0(  birth 
Geburtsdatum 

Noms  des  parents 
Parents'  names 
Namen  der  Eltern 


Dernière  adresse  connue 

Last  permanent  residence 

Zuletzt  bekannter  ständiger  Wohnsitz 


Arrêté  le 

Arrestedon  nicht  angeführt  — 

verhaltet  am  ^ 


Ghetto  Thereeleaetadt 

Wurde  eingelietert  in  dasu'iortaXl^i^X 


nicht  angeführt  - 


venant  da 
coming  from 
von 


11,  September  1942 


cu  rais ח ג  donnée  oour  l'Incarcération 
Category,  or  reason  given  tor  incarceration 
Kategorie,  oder  Grund  für  die  Inhaftierung 


nicht  angeführt 


Transféré 

Transferred 

Dberstellt 


lat  am  23*  September  1942  im  Ghetto  Theresien8ta<it 
▼erstorben. 


Dernière  mention  dans  la  documentation  des  CC 

Last  entry  in  CC־records 

Letzte  Eintragung  in  KL-Unterlagen 


keine  — — — - 


Remarques 

Remarks 

Bemerkungen 


Karteikarte  des  Ghettos  Theresienstadt.  — 


Documents  consultés 
Records  consulted 
Geprüfte  Unterlagen 


den  28.  Juli  197צ 


Arolsen, 


Expédié  à Mrs.  Ida  Eechmann 
?bgÂfàn  3600  Taot  Colfax  Arenue 


iiL'rnr  iTi/ COLORA  BO 


l/va'^.V 


־A.  Oi  ■ ■ 

Chef  des  Archives 


K de  COCATOIX׳ 

Directeur 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
INTERNATIONAL  TRACING  SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 

D - 3548  AROLSEN 

T•!.  (05691)  937  - T e I e g r . • A d r . ITS  Arolsan 


Arolsen,  den  28.  Juli  I975 


Mrs. Ida  Bechmann 

3.0  OJO  Eas  ־fa—Colfax  Avenue 
ILIFF 

BENVER/COLORADO 
U.S.A.  


Ihr  Schreiben  vom 
9.  Juli  1956 


Unser  Zeichen 
(bitte  angeben) 
T/D  - 544  273 


Betrifi^:  METZGER,  geb.  SALBSRG,  Karoline,  geboren  am  26.7.1866 
Unser  Schreiben  vom  7.  März  1957 
Sehr  geehrte  Frau  Bechmann! 

Wir  beziehen  uns  auf  Ihre  oben  angeführte  Anfrage  sowie  auf  unser 
tionalei''^'"  Schreiben  und  teilen  Ihnen  mit,  daß  dem  Interna- 

TheresiL^+pHt''®''®^  Dokumenten-Material  des  ehemaligen  Ghettos 

lüeresiens tadt  zugegangen  1st. 

erwähnten  Unterlagen  konnten  Angaben  über  die 
w^den^''''''^  leiaer  auch  das  Ableben  Ihrer  Mutter  festgestellt 

Anlage  Übersenden  wir  Ihnen  einen  Dokumenten-Auszug,  der  alle  hier 
vorliegenden  Informationen  enthält. 

Eine  Sterbeurkunde,  ausgestellt  vom  Sonders tande samt  Arolsen,  fügen  wir 

bedauert,  Ihnen  die  Todesbestätigung  geben 
issen  und  bittet  Sie,  unsere  aufrichtige  Anteilnahme  entgef^nzuLhmen . 

Wir  verbleiben 


mit  vorzüglicher  Hochachtung 


A(  Opitz 

LeHdr  d«r  Ardוlv<• 


Anlagen:  2 


i 


SERVICE  INTERNATIONAL  DE  RECHERCHES 
INTERNATIONAL  TRACING  SERVICE 
INTERNATIONALER  SUCHDIENST 

D - 3548  AROLSEN 

T•!.  (05891)  837  - Tel*or  ־Adr.  ITS  Arolsen 


DOKUMENTEN-AUSZUG 


EXTRAIT  DE  DOCUMENTS  EXCERPT  FROM  DOCUMENTS 


T/D  - 544  273 


Notre  Réf. 
Our  Ref. 
Unser  Az. 


Votre  Réf. 
Your  Ref. 
Ihr  Az. 


Nationalité  • uj.  z»•־!.  j. 

Nationality  nicht  angeführt 

Staatsangehörigkeit 


Name  IffiTZGER  — ———  ———————— First  names  Karoline 

Name  Vornamen 


nicht  angeführt  - 


nicht  angeführt  - 


Profession 

Profession 

Beruf 


Religion 


Vornamen 
üeu  de  naissance 

26.7.1866 Brakei  in  Westf, 

' Geburtsort 


nicht  angeführt 


Date  de  naissance 
Date  of  birth 
Geburtsdatum 

Noms  des  parents 
Parents'  names 
Namen  der  Eltern 


nicht  angeführt 


Dernière  adresse  connue 

Last  permanent  residence 

Zuletzt  bekannter  ständiger  Wohnsitz 


nicht  angeführt 


Arrêté  le  à 

verhauetam  cicht  angeführt  — j"  nicht  angeführt 


No.  de  détenu  • 1 a. 

Prisoner's  No.  nicht  angeführt  - 

Häftlingsnummer 

Geheime  Staatspolizei 
^ München  (Transnort 


^ T f r\  ^ \ 

xj./  <-^-<^91־  / 


Est  entré  au  c8mp־de־concentratl® 

Enteredכc0hcBnîrat10זr camp  Ghetto  Theres lens tadt 

Wurde  eingeliefert  in  das  tQi;t£3<UrgéSC 
la  venant  de 

"! 11 ,ן.  September  1942  comingtrom  nicht  angeführt  - 


”Jüdin״ 


Catégorie,  ou  raison  donnée  pour  l'incarcération 
Category,  or  reason  given  for  incarceration 
Kategorie,  oder  Grund  für  die  Inhaftierung 

T rsnsférô 

Transferred  nicht  angeführt 

Dberstellt 


Ist  am  23.  September  1942  im  Ghetto  Theresienstadt 
verstorben.  


Dernière  mention  dans  la  documentation  des  CC 

Last  ent^  in  CC-records 

Letzte  Eintragung  in  KL-Unterlagen 


keine 

Bemerkungen 


Documents  consultés 

GSeume“lLgen  Karteikarte  des  Ghettos  Theresienstadt. 


Arolsen,  den  28.  Juli  1975 


. Mrs  . Ida  Bechmann 

Dispatched  to 

Abgesandten  50OO  East  Colfax  Avenue 
DErn^ER/ COLORADO 


X/ 


Ä.  op'r-  ״ 

Chef  dek  Archives 


A.  de  COCATRIX 

Directeur 


16.  Juli  1975 


Isen,  den 


Der  Standesbeamte 


Sonderstandesamt  Arolsen,  Kreis  Waldeck,  Abt.  ? Nr.  ^^3/^975 

Karoline  Metzger,  geb.  Salberg ־/ ־ 


ist  am  um Uhr.'^ Minuten 

. Theresienstadt  -/- 

m 

verstorben. 

D^® Verstorbene  war  geboren  am  * ‘A99...  7 • 

Brackel  .i.n.,..\^estf  alen  

Die Verstorbene  war  >/itwe  Von  Max  Met  


Sterbeurkunde 


wohnhaft  in ־/ ־ 


Introduction  by  the  project's  coordinator 

We  all  are  the  guardians  of  a special  heritage.  We 
have  a moral  obligation  and  a sacred  trust  to  safe- 
guard  the  memory  of  the  Further  victims  of  the 
Shoah.  We  are  the  conscience  of  history. 

Our  loved  ones  have  been  commemorated  in  stone 
and  print.  This  compels  me,  to  go  a step  farther,  to 
reach  deep  into  the  21'*  century  and  cyberspace. 

With  the  concept  of  presenting  a Further  Memorial 
Web  Site  on  the  internet,  we  are  able  to  inform  the 
whole  world  about  the  destruction  of  the  many  lives 
of  the  members  of  the  Jewish  community  m FUrth. 
We  cannot  stop  here,  we  have  to  prepare  and  guide 
our  future  generations  about  their  family  history.  To 
this  end,  I refer  to  a famous  German  Jewish  woman 
of  patrician  stature.  Her  name  is  GlUckel  von 
Hameln  (1646-1719).  In  her  family  chronicle  and 
memoirs  GlUckel  appeals  to  her  children:  "My  dear 
children,  I am  writing  this  to  inform  you  about  the 
people  of  your  root,  when  to-day  or  to-morrow  your 
dear  children  or  nephews  arrive  and  do  not  know 
their  family"  (in  the  German  original;  "Meine  lieben 
Kinder,  ich  schreibe  euch  dies  auf,  damit  ihr  Be- 
scheid  wißt,  von  was  für  Leuten  ihr  herstammt,  wenn 
heute  oder  morgen  eure  lieben  Kinder  oder  Enkel 
kommen  und  ihre  Familie  nicht  kennen."). 

We  will  be  able  to  enlarge  and  update  this  web  site 
at  will.  Future  generations  will  be  able  to  carry  on 
with  this  noble  task  without  any  difficulties. 
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FUEMEMOR:  List  of  Holociiiist 
N'ictims  from  Fiirth 


Î Yizkor יזכו ר 
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Introduction  by  the  project's  coordinator 

We  all  are  the  guardians  of  a special  heritage.  We 
have  a moral  obligation  and  a sacred  trust  to  safe- 
guard  the  ntemoiy  of  the  Further  victims  ot  the 
Shoah.  We  are  the  conscience  of  history. 

Our  loved  ones  have  been  commemorated  in  stone 
and  print.  This  compels  me,  to  go  a step  tarther.  to 
reach  deep  into  the  21"  century  and  cyberspace. 

W'ith  the  concept  of  presenting  a Further  Memorial 
Web  Site  on  the  internet,  we  are  able  to  inform  the 
whole  world  about  the  destruction  of  the  many  lives 
of  the  members  of  the  Jewish  community  m Fiirtl. 

We  cannot  stop  here,  we  have  to  prepare  and  guide 
our  future  generations  about  their  family  history.  To 
this  end,  I refer  to  a famous  German  Jewish  woman 
of  patrician  stature.  Her  name  is  Gliickel  von 
Hameln  (1646-1719).  In  her  family  chronicle  and 
memoirs  Gliickel  appeals  to  her  children:  "My  dear 
children,  1 am  writing  this  to  inform  you  about  the 
people  of  your  root,  when  to-day  or  to-morrow  your 
dear  children  or  nephews  arrive  and  do  not  know 
their  family"  (in  the  German  original:  "Meine  lieben 
Kinder,  ich  .schreibe  euch  dies  auf,  damit  ihr  Be- 
scheid  wißt,  von  was  für  Leuten  ihr  herstammt,  wenn 
heute  oder  morgen  eure  lieben  Kinder  oder  Fnkel 
kommen  und  ihre  Familie  nicht  kennen."). 

We  will  be  able  to  enlarge  and  update  this  web  site 
at  will,  future  generations  will  be  able  to  carrv  on 
with  this  noble  task  without  any  difficulties. 
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^ Jewish  victims  of  politically  motivated  murdering 
and  others  killed  by  the  Nazi  juridical  apparatus 

This  definition  also  includes  people  who  were  not 
born  in  FUith  but  lived  there  at  least  for  five  years. 
Founded  upon  this  definition  we  compiled  a list  in 
alphabetical  order  of  the  last  names  from  various 
sources  which  at  this  point  of  time  contains  752 
Holocaust  victims. 

We  like  to  extend  our  special  gratitude  to  Nuremberg 
City  Archives  for  making  available  to  us  most  of  the 
victims’  photos  without  charging  any  fees.  Addi- 
tional  photographs  were  contributed  by  Mr.  Joach 
Freimann  (Israel),  Mr.  Willie  Glaser  (Canada),  Mr. 
Herbert  Kolb  (USA),  Msr.  Gérard  Langlois  (France) 
and  Mr.  Harold  Reissner  (USA). 

RIJO 


Mosbaclier,  Hugo 

bom  on  09-011880־  m Fuerth 
last  residence  Netherlands  (Westerbork) 
deported  from  tliere  on  09-03-1043  to  Auschwitz 
died  there  on  05-03-1 043 


MueltUuioser,  Framiska 

bom  on  25  07  1933  in  Nuremberg  (Baicina, 
Central  Franconia) 

last  residence  Fuerth,  .lubenstrasse  2 
deported  from  tliere  on  18-06-1943  to  Auschivitz 
declared  dead  since  08-05  1945 


Muelilliauser,  Jakob 

bom  on  05-06-1883  in  Kmmbach  CBavana, 
Swabia) 

last  residence  Fuerth,  Jubenstrasse  2 
deported  from  tliere  on  18-06-1043  to  Auschwntz 
declared  de.ad  since  08-05  !045 


Sample  from  one  page  of  FUEMEMOR 


Photographs  of  Holocaust  victims  from  Fürth 


RIJO'^  Introduction 

When  Mr.  Willie  Glaser  entrusted  us  with  the  task  of 
compiling  and  designing  an  online  list  of  Fürth’s 
victims  of  the  Shoah,  the  first  step  necessaiy  was  to 
define  the  latter  term  in  order  to  find  a framework 
for  this  project.  Thus  we  decided  on  including  the 
following  individuals  into  the  memorial  list: 

^ Jews  who  resided  in  Fiirth  prior  to  their  déporta- 
tion 

0 Jews  born  in  Fiirth  but  been  deported  from  or 
killed  elsewhere 

O Fiirth  Jews  who  committed  suicide  after  Januaiy 
30,  1933 

O Jewish  victims  of  "euthanasia"  from  Fiirth 


Legal  considerations  forced  the  project  team  to  by- 
pass  the  data  contained  in  the  "Fiirth  Gedenkbuch." 
We  had  to  establish  a data  base  obtained  from  rec- 
Olds  and  sources  in  the  "Public  Domain".  This  will 
be  an  ongoing  task. 

I invite  relatives  and  friends  of  Fiirther  Shoah  vie- 
tiius,  to  come  forward  with  names  and  pictures  of 
loved  ones  to  be  added  to  this  Yizkor  list. 

My  heartfelt  thanks  to  the  team  of  Mr.  Gerhard  Jo- 
chem  and  Ms.  Susanne  Rieger  who,  with  their  sup- 
port  and  technical  expertise,  made  the  launching  of 
this  web  site  possible. 

1 am  most  grateful  to  Mrs.  Gisela  Blume  for  her  kind 
help  in  providing  her  special  knowledge  and  valu- 
able  support. 

My  appreciation  to  Mr.  Frank  Harris  for  providing 
us  with  the  publicity  for  this  endeavor  in  his  famous 
and  world  wide  Fiirth/Nuremberg  News  Letter. 

Many  thanks  to  Ms.  Janice  Rosen,  Director  National 
Archives,  Canadian  Jewish  Congress  for  helping  me 
to  formulate  the  initial  ideas  of  a Memorial  Web 
Site. 

yyUHe  Glaser,  St.  Laurent  Quebec,  Canada. 


Feature  presentations  by  Mr.  Willie  Glaser  at  RI.JO 

FUEMFMOR 

http://110me.t-online.de/110me/RIJONUE/fuememor.htm 

Childhood  Memories:  Eastern  .Jews  in  Eiirth 
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The  Holocaust  Period  in  Fürth 

The  year  1933  saw  the  beginning  of  the  systematic 
destruction  of  Jewish  existence  in  Fürth. 

Late  October  1938  saw  the  mass  deportations  of 
some  18,000  Polish  Jews  by  train  from  all  over 
Germany  to  the  Polish  border,  many  of  them  born  in 
Fürth.  This  action  inflicted  untold  misery  upon  the 
people  affected  and,  on  the  other  hand,  provided  the 
Nazis  with  experience  in  mass  deportations  by  train 
transport. 

At  this  point  in  time  our  people  could  not  see  the 
rising,  dark  searing  clouds  of  an  imminent  catastro- 
phe,  the  Holocaust. 

This  led  in  the  years  1941  to  1943  to  the  "evacuation 
to  the  east"  of  the  remaining  Fiirther  Jews  to  Riga, 
Izbica,  Theresienstadt  and  Auschwitz.  It  is  assumed, 
that  the  final  destination  of  the  Izbica  transports  was 
the  extermination  camp  Belzec. 

The  deportations  of  Fiirther  Jewry  were  accom- 
plished  in  three  large  scale  actions: 

November  26-27  1941:  some  90  people  deported  to 
Riga. 

March  22,  1942:  some  230  people  deported  to 
Izbica. 

September  10,  1942:  some  160  people  to  Theresien- 
Stadt. 

Many  Fiirther  Jews  committed  suicide. 

June  1 8,  1943  a day  that  will  go  down  in  infamy,  the 
Jewish  community  in  Fürth  officially  ceased  to  exist. 
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Pentateuch  printed  in  Fürth  in  1802  by  David  Zirndorfer.  Since 
169!  Fürth  had  a long  revered  history  of  printing  Hebrew  books 
and  tracts.  Many  Jewish  printing  establishments  printed  over 
600  titles.  Many  of  these  tracts  show  the  official  City  of  Fürth 
logo,  a clover  leaf  (Kleeblatt)  on  the  front  page  (see  above). 
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Descendants  of  ISAAC  METZGER 
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THE  FAMILY  OF  ISAAC  METZGER 


FEBRUARY  2000. 


Descendants  of  ISAAC  METZGER 


ISAAC 

I 

HANNA 

METZGER 

1 

BETTMAUN 

Bom;  Mar  16, 1820 

1 

Bom:  Aug  24,  1831 

in  WEIDUrrZ 

in  WEIDUrrZ 

Died:  Nov  3, 1885 

Died:  Sep  18, 1903 

in  NÜRNBERG, 

in  NÜRNBERG, 

GERMANY 

GERMANY 

ROSA 

METZX3ER 


SIGMUND 

METZGER 


OTTO 

METZGER 


KARL 

METZGER 


CAROLINE 
SALBERG 
Bom:  Jul  26,  1866 
inBRAKU 
Died:  1942 
mTEREZEN 
CONCENTRATION 
CAMP 


MAX 
METZGER 
Bom:  Jan  11, 1857 
in  NÜRNBERG, 
GERMANY 
Died:  Nov  15, 1908 
in  NÜRNBERG, 
GERMANY 


IDA 

HUGO 

EMMA 

ERNST 

METZGER 

BECHMANN 

METZGER 

BIERER 

Bom:  Jul  29,1888 

Bom:  Jul  25, 1878 

Bom:  Oct  15, 1889 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

in  NÜRNBERG, 

GERMANY 

GERMANY 

GERMANY 

Died:  Jan  2,1978 

Married:  May  9, 1910 

in  BROOKLINE, 

in  NÜRNBERG, 

MASSACHUSETTS. 

GERMANY 

USA 

Died:  Jul  19, 1942 

in  STOCKHOLM, 

SWEDEN 

LILLI 

ALFRED 

BECHMANN 

RAHN 

Bom:  Feb  11, 1911 

Bom:  Jan  28,  1901 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

GERMANY 

GERMANY 

Died:  Dec  27,  1970 

Married;  Jul  3, 1933 

in  DENVER, 

Died:  Dec  28, 1970 

COLORADO,  USA 

in  DENVER, 
COLORADO,  USA 
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MAITHEW 

RUTH 

JOHN 

BUDD 

RAHN 

EHRENFELD 

Bom:  May  26, 1935 

Bom:  Jun  15, 1936 

Bom;  May  16, 1931 

in  BOSTON, 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

inCINCINAITl,  OHIO, 

MASSACHUSETTS, 

GERMANY 

USA 

USA 

Married:  Aug  7, 1983 

Mamage  ending:  1977 

in  BOSTON, 

MASSACHUSETTS, 

USA 

CURT 
VAN  EMON 
Bom:  Jan  10, 1962 
in  BERN,  INDIANA, 
USA 

Married:  May  18, 1997 
in  LINCOLN, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


RACHEL  JOANNA 
BUDD 

Bom:  Jul  16,  1966 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


TIM 

SWAN 

Bom:  Jul  9,1959 
Manied:  Jan  29, 2000 
in  Boston, 
Massati1u,setts,  USA 


KAREN  MIRNA 
BUDD 

Bom:  Sep  26, 1962 
in  CLEVELAND, 
OHIO,  USA 


MARTIN 

RIS 

Bom:  Apr  13, 1%I 
in  DULLIKEN, 
SWITZERLAND 
Married:  Jul  1, 1989 
m BOSTON, 
MASSACHUSETTS. 
USA 

Marriage  ending  1996 


ADDISON 
VAN  EMON 
Bom:  Feb  10, 1999 
in  PALO  ALTO, 
CALIFORNIA,  USA 


Descendants  of  ISAAC  METZGER 


MAX 

CAROLINE 

MtrrzGF.R 

SAl.BERG 

Bom;  Jan  U,  1857 

Bom;  Jul  26,  1866 

in  NÜRNBERG, 

in  BRAKl; 

GERMANY 

Died:  1942 

Died;  Nov  15,  1908 

mTEREZEN 

inNElRNBERG, 

CONCENTRATION 

GERMANY 

CAMP 
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Descendants  of  ISAAC  METZGER 


ERNST 

BIERER 


EMMA 
METZGER 
Bom:  Oct  15, 1889 
in  NÜRNBERG, 
GERMANY 


Descendants  of  ISAAC  METZGER 


ALFRED 

RAHN 

Bom:  Jan  28, 1901 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Manied:  Jul  3, 1933 
Died;  Dec  28, 1970 
in  DENVER, 
COLORADO,  USA 


LILLI 

BECKMANN 
Bom:  Feb  11, 1911 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Dec  27. 1970 
in  DENVER. 
COLORADO,  USA 


WILLIAM 

DAVIS 

Bom:  Nov  11, 1943 
in  RICHMOND. 
VIRGINIA,  USA 
Maniage  ending:  Dec  21 
1984 
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ADAM  RAHN 
DAVIS 

Bom:  May  21, 1975 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS 
USA 


JASON 
ANDERSON 
Bom:  Jul  22,  1970 
in  JAMAICA,  W1 
Married:  Aug  7, 1999 
in  BRISTOL,  RHODE 
ISLAND,  USA 


LEAH  REBECCA 
DAVIS 

Bom;  Jan  4, 1974 
in  DENVER, 
COLORADO,  USA 


Descendants  of  ISAAC  METZGER 


ה 


ה 


SALLY 
ERLANGER 
1=(  Bom:  May  29,  1923 
in  NEW  YORK,  New 
York,  USA 


FRED 
BIERER 

Bom,  Dec  21, 1916 
in  INGOLSTADT, 
Germany 
Died:  Jun21, 1999 
in  NEW  YORK,  New 
York,  USA 
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Descendants  of  ISAAC  METZGER 


Index  of  Individuals 


Regine:  4 
RIS,  MARTIN;  2 
SALBERG,  CAROLINE:  2 
SHAPERA,  ROBERT:  4 
SHAPERA,  RON:  4 
SHAPERA,  WENDY:  4 
SWAN,  TIM:  2 
VAN  EMON,  ADDISON:  2 
VAN  EMON,  CURT:  2 
WEINER,  CHARLOTTE;  7 
WEINER,  DANIEL:  7 
WEINER,  EMMA:  7 
WEINER,  HERBERT:  4 
WEINER,  JOSHUA:  7 
WEINER,  NAOMI:  7 
WEINER,  RICHARD:  7 
WEINER,  STEPHEN;  7 
WEINER,  ITM:  7 
WEINER,  TONY:  7 


ANDERSON,  JASON:  5 

BAMBERGER,  DORIS:  3 

BECHMANN,  HUGO:  2 

BECHMANN,  LILLI:  2 

BETTMAUN,  HANNA:  2 

BIERER,  BARBARA;  4 

BIERER,DORA:  4 

BIERER,  ERNST:  2 

BIERER,  FRED:  4 

BIERER,  ISAAC  OLIVER:  6 

BIERER,  JOAN;  4 

BIERER,  LIL YANA  JAMES:  6 

BIERER,  LINDA:  4 

BIERER,  MICHAEL  FREDERICK:  6 

BIERER,  PEGGY:  4 

BIERER,  WALTER:  4 

BROWN,  ALEJANDRO  ANDRES  FELIX:  3 

BROWN,  CAROLYN  METZGER:  3 

BROWN,  DAVID  FRANK  METZGER:  3 

BROWN,  ERNESTO  ESTEBAN  FELIX:  3 

BROWN,  JACOB:  3 

BROWN,  MICHAEL  HAROLD  METZGER:  3 

BROWN,  NORMAN  DONALD;  3 

BROWN,  SALLY:  3 

BUDD,  KAREN  MIRNA:  2 

BUDD,  MATTHEW:  2 

BUDD,  RACHEL  JOANNA:  2 

COHEN,  PRISCILLA;  7 

DAVIS,  ADAM  RAHN:  5 

DAVIS,  LEAH  REBECCA;  5 

DAVIS,  WILLIAM:  5 

DOYLE,  KATE:  7 

EHRENFELD,  JOHN:  2 

EISENBERG,  JEFFREY:  4 

EISENBERG,  JOHN:  4 

ERLANGER,  SALLY:  4 

FELDC,  YALDIRA  GEO  VANNA;  3 

HA YMAN,  CHARLES:  4 

HA YMAN,  EMILY:  4 

HA  YMAN,  STEVE:  4 

JO:  7 

JOHNSON,  DEBORAH:  3 
MEGERMAN,  JOSEPH:  5 
METZGER,  EMMA:  2 
METZGER,  ERNST:  3 
METZGER,  EVA:  3 
METZGER,  IDA:  2 
METZGER,  ISAAC:  2 
METZGER,  KARL:  2 
METZGER,  MAX:  2 
METZGER,  OTTO:  2 
METZGER,  ROSA:  2 
METZGER,  SIGMUND:  2 
MITCFIELL,  PAUL:  3 
MI  rCHELL,  SAMUEL  METZGER;  3 
PETERS,  ELIZABETH:  6 
PHILLIPS,  MATT:  4 
RAHN,  ALFRED;  2 
RAHN,  EVELYN:  5 
RAHN,  RUTH:  2 
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Postcard  from  Caroline  Sara  Metzger,  Nueremberg,  Wielandstr.  6.  Stamped  26.2.42 
Addressed  to  Hugo  Bechmann,  Stockholm. Mailed  by  ??  Haas 


My  dears,  since  I am  writing  to  Emma/Ernst  today,  I shall  at  least  send  you  best 
greetings. They  have  been  able  to  write  to  me  very  reassuringly  on  12. VI.  They  are  doing 
wel  in  every  respect.  For  the  time  being  they  have  not  been  able  to  carry  out  their  plan 
to  travel  to  Lilli,  there  as  here  everything  is  made  more  difficult.  From  me,  goodwishes 
and  greetings  for  ? and  ? your  mother,  the  weather  is  finally  thawing.. 


?^eutfrhöÄeich 


טו©t>nort,  a0i 


t1n<r,  Stotfv^rt  ober  P«(lf^it«^fa^ammn 


^/י/ץ/ ■ 

Pbrenö«:  0 pt  f 0 1 f t 


Postcard  to  Mrs.  Ida  Bechmanin  , Stockholm,  stamped  18.5.42 

My  dears  Your  letter,  dear  Ida,  which  I received  today  and  which  I enjoyed  so  much, 
was  dated  May  2,  not  a long  time,  which  caused  me  to  write  to  you  right  away.  You 
asked  if  my  room  is  used  as  a passage,  that  is  partly  true  because  it  leads  to  a terrace 
which  is  the  only  one  in  the  house  (the  rest  is  hard  to  read,  but  the  gist  is  that  there 


are  some  inconveniences  but  that  is  still  better  than  to  share  the  room,  and  she  is  glad 
to  be  spared  that.  ) The  enclosures  from  Ernst  give  me,  of  course,  the  greatest  pleasure 
Gretchen,  who  has  been  here  for  3 weeks,  comes  to  visit  me  daily,  she  is  getting 
adjusted  but  slowly.  (Another  hard  to  read  passage,  she  does  something  almost  every 
month  and  thanks  to  Alison?  is  doing  quite  well)  Mother. 


V^ficarie  mit  TlntœoctFocfe 

Carte  postale  avec  réponse  payé^ 
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/«.  / yf^  i׳'  ' y Æ / Strot«,  Ç^nammcr,  6»]^it״l,  Sl«<f«>«rt  <1««r  P0(»f<^lij6fa<^Bumm«t 
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Postal  Card  to  Th.  Heinemann,  Permanent  Art  Exhibit,  Prinzregentenstr. 

23.  Sept.  '03 
Dear  Lzwo  (?  ) 

If  the  weather  is  nice  I shall  probably  be  absent  on  Thursday  and  shall  try  to  come  some 
other  day  nest  week.  Most  sincerely,  (Ehgriszuey?  ) 


[/Ia. 


»JW€jPa».%*»  ^^'j-v.-i^ 


% 


Königreich  Bayern, 

Postkari^äS^  , 


»I 

i ^׳׳ 1 


Jim 


Wohnung 

Straâ•«  n.  Hautnammer) 


Deal;  Sir!  Please  do  not  forget  to  send  me  the  revision  pages  of  my  esssay  of  the  history 
of  sweetbread,  which  you  wee  going  to  publish  as  agreed  upon  in  the  next  March  edition, 
and,  to  be  sure,  two  copies  so  that  I can  keep  one.  Sincerely  P.K. Rosenzweig? 

Graz,  28.1.1892  (Addressed  to  Vom  Fels  zum  Meer,  Publisher  "Miron"(?)  Stuttgart 
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Postcard  to  Ida  Bechrחaחח,  Stockholm,  stamped  27.5.42 


«1  v 


ל ו 


iiAi 


H 

It 


My  dears!  Since  I have  the  opportunity  today  to  send  this  card  I want  to  send  you  at 
least  a greeting,  which  can  report  good  news  from  me.  Whitsentide  days  were  cool  and 
rainy  and  you  probably  did  not  visit  that  country  in  that  weather.  But  Summer  will  soon 
bring  beautiful  days.  Nothing  much  I can  report  from  here.  Mr.  Moselarder  is  doing  well 
again,  while  she  cut  her  finger,  which  almost  had  bad  consequences  and  might  have 
involved  the  entire  hand,  but  it  ended  up  well,  fortunately.  Gretchen  had  (something) 
yesterday,  where  I heard  it  from  her  sister-in-law  who  lived  with  them.  Let's  hope  you 
continue  to  have  good  news  from  Lilli,  I send  her  as  well  as  you  my  best  greetings. 
Lovingly,  you  mother. 
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Augsburg,  23  Juli  45• 

Ich  habe  soviel  erlebt  in  den  letzten  Tagen  und  wenig  Zeit  zum  Schrei 

Zunächst  einmal  utber  Fuerth*Ich  war  am  13•  einen  ganzen  Tag  dort  und  dann 
vor>çeZ*ern  nochmals.uurch  einb  esonderes  Arrangement  kann  ich  einmal  pro  «0 
hinfahren,  dienstlich  und  bleibe  dann  einen  ganzen  Tag  dort, 

Tag  um  Mitternacht  zurueok.In  den  nächsten  Tagen  bekommt  Ihr  Bilder  von  Fue 
und  werdet  sehen, wie  gut  zus ammeng es oho 8 8 en  macnches  aussieht,  ein  wahres  v 
içnuegen.lch  habe  die  beiden  Tage  in  Fuerth  dazuverwnndt , alles  ueber 
ge  von  vielen  Freunden  zu  erfahren,  was  ich  erfahren  konnte  und  wenn  moglic 
zu  helfen.  Hier  sind  einige  Ergebnisse. 

Frau  Lorz  Familie  ist  gesund  in  Nuernberg,  allerdings  ausgebombt, aber  gesun 
und  wohlbehalten.  Es  dauerete  endlos,  bis  ich  sie  auÄfänd.  Ich  habe  ihr  sch 

direkt  eeschtieben.  . , _ 

Friedl  üllmann  fand  ich  nach  langen  Suchen  in  einer  Brauerei  in  Georgensgmu 

bei  V-issenburg.  Sie  wohnt  dort  seit  Januar  und  sieht  gut  \md  gesund  aus,  et 
dicker  geworden,  aber  immer  noch  charmant.  Sie  sah  mich•*  als  ersten  der ג'® ״! 
die  etwas  ueber  ihre  Familiewussten, ich war  bei  ihr  von  abends  7 Uhr  bis  uac 
Polizeistunde  und  habe  versucht  ihr  zu  helfen. Ich  werde  Ende  der  Woche  wiede 
hinfahren, besonders  um  die  Correspondenz  mit  Siegfried  auf zunehmen. ^üllm^ 
habe  ich  geschrieben  und  auch  angefragt  ob  etwas  besonderes  zu 
und  dass  man  Esspakete  schicken  8011,  am  besten  an  mich,  dann  werde  ich  es  h 
bringen  ;denn  ein  anderer  gangbarer  Weg  ist  nicht  möglich  ![®erlauf  ig. 

Moritz  Bomeisl,  unser  Nachbar  aus  Fuerth,  ist  gesund  mit  Frau  in 
er  hatte  zwar־Unannehmlichkeiten,  aber  die  arische  Frau 

sieht  gut  aus  und  ich  habe  dort  in  der  Königswarterstrasse  28(8ic  heisst  wie 
Königs wart er. )mein  Hauptquartier  aufgesch  agen.Sie  haben  mir  viel  erzählt  vo. 
den  Vorgängnen  in  Fuerth  und  das  hat  mir  viel  geholfen.  Ich  fand  u.a.  he£rn^ 
Ein  reil^Zufall.  Er  liegt  zur  Zeit.,  d.h.  seit  2 i/2  Monaten  im  Kranke^au 
oder  Privatklinik  von  Ur.  gastreich  Eclce  Luisen-  und  KÖnigswarterstr.  und  vm. 
schwer  operiert, an  der  Lunge,  aber  Dr.  G.  behauptet,  er  äei  durchgekoimen  u; 
gerettet.Der  andere  Lungenfluegel  ist  angegriffen  und  er  ® 

Aber  er  ist  am  -.eben  wie  durch  ein  Wunder. Er  wurde  bis  Aprtl  1944  ln  Fuerth  . 
b eiäst  it  Igt  ,dann  auf  eine  Denunziation  hin  Ins  Polizeigefängnis  ei^eliefert 
nach  7 Monaten  kam  er  ins  Hussenlager  nach  Langenzenn,  wo  es  ihm  nicht  zu  scj 
schlecht  ging.  Er  sieht  allerdings  immernoch  wie  ein  Jkelett  aus, aber  er  1st 
gnuegt  und  gluecklich  gerettet  zu  sein. Seine  Frau  hat  durch  die  vielen  Auf re• 
gungen  eine  verschleppte  Rippenfellentzeundung  gehabt,  unter  der s ie  leidet, 
sie  muss  jetzt  2-3  !«^onate  ganz  ruhig  leben,  viel  liegeh  und  ruhen  und  dann  i 
es  besser  werden.  Den  Kindern  geht  es  gut  und  sie  sind  wohlauf. 

Dr.  Gastreich  möchte  gerne  D.r  Frank  rehabllietieren.  und  offererlert  1^  11 
men  der  sTa^t  die  Ehrenkorsitzstelle  der  Krankenhäuser,  wenn  er  geneigt  ist  s 
rueckzukommen.Das  sei  die  beste  Methode,  alles  wieder  gut  zu  machen,  meint  e]  . 
Ich  habe  das  an  Dr.  Frank  geschrieben  und  um  Antwort  gebeteh. 

Polizeipräsident  ist  unser  Freund  und  Gemuesehändler  Gleiter . Ich  ging  ^ 

Polizei  und  Hess  mich  melden,  nicht 8 ahnend, zu  wem  ich  kommen  wuerde.  Auf  eil 
hm  ich  ins  Privatbureau  des  Allgewaltigen  und  ein  Mann 

"Etz  da  schau  her,  es  Blererla,  dös  ist  aber  fein,  na,  da  setz  die  ner  glel  t 
und  erzähl  mer,  wies  Euch  alle  geht"-  Ich  habe  eine  Stunde  Bericht  erstattet 
dann  viel  Nuetzliches  erfahren  können  und  auch  einiges  oireècht.,  z.B.  darf  1 
üllmann  wieder  nach  fuerth,  und  einige  neutc  wie  Mund  und  Herbst ,bekorown  ein« 

Anstellung  bei  der  Stadt.  . . v . 

Gleixner,  der  Herr  Präsident,  hat  eine  famose  Idee,  nicht  sehr  neu,  aber  gut. 
Er  lässt  die  Leute,  die  inm  verdächtig  erscheine,  erst  einmal  einl0Öhen,und 
dann  wird  man  weiter  sehen.  30  befindet  sich  z.B.  ^rr  Generaldirektor  Seellr 
Im  Kittchen, Ä Ich  kann  den  Kerl  net  j^eiden" , sagt  Präsldcnt.Ist  schon  3 » 
Chen  drin  und  alle  Leute  die  ihn  herausholen  wollen,  beåszen  auf  Granit. 

Ich  habe  uns  rn  Angestellten  ^und  besucht, unsere  fiTuehere  Köchin  und  jetzt  e 
J10  Frau  war  ganz  gemehrt, er  aucn.  Ich  bin  mir  etwns  beschämt  vor^ekommen,lmD 
als  rettender  Engel  angesprochen  zu  werden,  aber  die  Leute  empfinden  80. Ich  k 


This  is  the  first  extensiv  report  on  my  trip  to  Fürth•  I was  yester- 
day  there  from  9 In  the  morning  till  6 at  night,•  The  trip  was  very  nice,  I 
arrived  In  Nürnberg  at  8.0צ.  I drove  through  the  whole  town,  the  former 
Adolf  Hltl  7 platz, former  Marktplatz  18  Just  a field  of  ruins,  the  front 
of  the  Frauenkirche  18  all  that, 8 left•  In  the  Inner  town.  It  houses  are 
undanaaged? Everything  else  In  ruins •All  factory8:Tlpp,Nus81eln,MAN,Schu- 
ckert,Kel1n  AC0,Trl1₪ph-werke,  Schreyer,Bratwurstglöckleln,Maln  railway  sta- 
tlon  Grand  Hotel•  Ufa  Palast,  Deutscher  Hof,—  nothing  left.  Marvelous  work, 
and  the  people  of  Streichers  town  will  remember•-!  went  with  the  good  old 
streetcar  from  Plärrer,  NUrnb^'rg,  to  Mug:senhof•  Then  people  have  to  walk 
down  to  FUrth•!  arrived  down  there  and  went  first  to  the  Rathaus, that, 8 
always  the  best  thing•!  saw  people  from  AMG  A C!C-  and  the  man  ! saw  first 
and  who  18  official  Interpreter  for  AMG,  wns  mr•  Kl— , who  worked  In  our 
factory!  He  was"zu  Thränen  gerUhi't'^gaye  me  all  Informations  and  showed  me 
arround^He  said  that  In  FUrth, there  was  no  fighting, people  Just  put  out  ther 
white  flags  A now  they  think  they  are  good  boys!-!  drove  from  the  Rathouse 
through  the  Schwabacher-and  H indenburgstrasse  to־ the  Kdnlgswarterstnisse^ïh 
Plärrer( Fürth )has  disappeared  and  airraid  shelters  have  be׳^n  constructed- 
Park-Hotel  Is  still  standlng.When  ! tumdd  ■1th  my  Jeep  in  ^?4/26( the  houses 
of  hlff  parents)  ! had  a funny  feeling•!  felt  like  a st1;anger-nnd  all  the 
way  through.No  sentlrnental  feelings  ,no  Heimatgefühl-  Juet  plainly  disgusted 
people  that  hated  us  and  killed  our  friends  a short  idille  ago•  But 
that  later  on•  ! took  some  pictures  and  will  send  them  as  soon  as  developped 
! went  first  to  the  bulseness-buildlng-  the  steps  to  the  first  floor  are 

®*‘3 ^ יefore.  The  “Vereinigte  Spèegelglasfabr•  י‘  have  their 

Office  In  grandfathers  and  your  rooms.  An  employer,  who  was  with  St.-K. 

Is  still  there.  I went  through  our  offices,  not  a window  broken, and  everthin 
In  good  shape.  After  that  inspection,!  went  to  Nr.  2I4.  first.  There  are  now 
offices  In  the  hpuse,our  two  houses  were  known  as  the  "JudenhHuser“,  because 
up  to  the  end  some  Jews  were  llvli^  there,  !n  2$  ! entered  by  the  back  door, 
soldiers  wer^»  preparimg  food.  There  Is  now  a very  nice  bunch  of  boys  living 
there, SOTje  ;^uatt  Irmas  ter  outfit.  Th<^  have  offices  upstairs,  the  house  looks 
heruntergewlrtscöaftet  and  dirty ,the  houses  In  the  neighbourhood  dammaged 
and  detroyed. When  ! war  through  with  J.Bspec ta tlon,  ! got  a nice  Invitation 
for  lunch  the  I»fflcer8,was  dined  and  wined  in  our  Frllhstnckszlmmer  an  d 
had  to  tell  them  eberthlng.Oui’  Speisezimmer  Is  the  mess-hall  for  noncommls- 
Slones  officers  of  this  outfit ,upstairs  are  offices.  ! spent  an  hour  in  th  e 
sun  on  our  balcony, all  the  Iron  gates  everywhere  have  been  taken  away  by  the 
Nazis-  for  the  war  effort-lt  sure  looks  funny  and  empty.  I met  Mrs.  K.-  she 
was  so  excited, when  she  saw  me,  that  she  did  not  know  what  to  say.  They  we 
re  extreiisly  nice  and  discussed  all  problems  from  Sandreuther  to  Eckhardt. 

^ ®®״י  place  where  the  Reichsparteiforum  was- 

no^ping  left— But  ! have  no  désire  to  live  in  that  country  any  more— 


Augsburg,  25  Juli  45. 

Ich  habe  soviel  erlebt  in  den  letzten  Tagen  und  wenig  Zeit  zum  Schreiben 

Fuerth.Ich  war  am  13.  einen  ganzen  Tag  dort  und  dann 
nochmals. Sur ch  einb  esonderes  Arrangement  kann  ich  einmal  pro  Woche 

bleibe  dann  einen  ganzen  Tag  dort,  komme  am  nächsten 
lag  um  Mitternacht  zurueok.In  den  nächsten  Tagen  bekommt  Ihr  Bilder  von  Fuerth 

zusanmengeschossen  macnches  aussieht,  ein  wahres  Ver- 
Beiden  Tage  in  Fuerth  dazuverwandt,  alles  ueber  Angehöri- 
Freunden  zu  erfahren,  was  ich  erfahren  konnte  und  wenn  möglich, 
zu  helfen.  Hier  sind  einige  Ergebnisse. 

ist  gesund  in  Nuernberg,  allerdings  ausgebombt  ,aber  gesund 
dauerete  endlos,  bis  ich  sie  aufifand.  Ich  habe  ihr  schon 

airekt  geschrieben. 

fand  ich  nach  langen  Suchen  in  einer  Brauerei  in  Georgensgmuend 

dickeî  eeworriÜf*  ^ohnt  dort  seit  Januar  und  sieht  gut  und  gesund  aus,^etwas 

•+  geworden,  aber  inuner  noch  charmant.  Sie  sah  mich-  als  ersten  der  Leute, 
ihre  Familiewussten,  ichי/var  bei  ihr  von  abends  7 Uhr  bis  nach 
versucht  ihr  zu  helfen.  Ich  werde  Ende  der  Woche  wieder 
hahf  ^ ^î®  Korrespondenz  mit  Siegfried  auf  zunehmen.  An  Ullmanns 

^ geschrieben  und  auch  angefrag^  ob  etwas  besonderes  zu  berichten  ist 
ass  man  Esspakete  schicken  soll,  am  besten  an  mich,  dann  werde  ich  es  hin- 
anderer  gangbarer  Weg  ist  nicht  möglich  vorläufig. 

^ + Nachbar  aus  Fuerth,  ist  gesund  mit  Frau  in  Fuerth  geblieb 

Un^nehmlichkeiten,  aber  die  arische  Frau  hat  ihn  gerettet?  Er  s 
xא־rו■i?c־f,oî+^^^ץ^^?  habe  dort  in  d er  Königswarterstrasse  28(sie  heisst  wieder 
^ gswarter . )mein  Hauptquartier  aufgesch .agen.Sie  haben  mir  viel  erzählt  von 

???  das  hat  mir  viel  geholfen.  Ich  fand  u.a.  Herrn  Fel 

odL  Zeit.,  d.h.  seit  2 i/2  Monaten  im  Krankenhaus 

schwer  ""T  T״  ®^Streich  Ecke  Luisen-  und  Königswarterstr.  und  wurde 

;^erettet^?ir  oÎho?  Uuhge,  aber  Dr.  G.  behauptet,  er  sei  durchgekommen  und 

^ iu^enfluegel  ist  angegriffen  und  er  muss  sichs  ehr  schonen 

belLtiti^t  Wunder. Er  wurde  bis  April  1944  in  Fuerth  nie 

nich  7 Denunziation  hin  ins  Polizeigefängnis  eingeliefert  un 

schlecht  Sin?  F?  i-angenzenn,  wo  es  ihm  nicht  zu  schle 

f*  allerdings  immernoch  wie  ein  skelett  aus, aber  er  ist  ve 

fSSSfn  f®^:ettet  zu  sein. Seine  Frau  hat  durch  die  vielen  Aufre- 

fie^mSs?  SStIt  der  sie  leidet,  ab 

Is  bes?^r^?e?Ln^“Ln  leben,  viel  liegen  und  ruhen  und  dann  soi 

D?  ^Kindern  geht  es  gut  und  sie  sind  wohlauf. 

lik  Itr  rehabilietieren.  und  offereriert  ihm  im  N 

rSS^v?,  Î ra13״enkorsitzstel]e  der  Krankenhäuser,  wenn  er  geneimt  ist  zu- 

Ich  ^este  Methode,  alles  wieder  gut  zu  machen,  meint  er. 

geschrieben  und  um  Antwort  gibeteb. 

^ser  Freund  und  Gemuesehändler  Gleixner.  Ich  ging  auf  die 

km  ich  ins  Privatbiir?^  ™«Uen,  nichtsahnend, zu  wem  ich  kommen  wuerde.  Auf  einma 
^tz  L s?haS  hS?  Allgewaltigen  und  ein  Mann  steht  auf  und  sagt  zu  mi 

und  SS..  H*  es  Biererla,  dos  is!  aber  fein,  na,  da  setz  die  ner  flei  her 

daL  ?i??\u?tilich?־.  Stunde  Bericht  erstattet  un 

ülT^nn  wieder  n- ?h  r,, einigee  erreicht.,  z.B.  darf  Frei 
An^tfuu^g  b?ï  d??  Eta?U  ״ Herbst ,bekomi«!  eine 

Präsident,  hat  eine  famose  Idee,  nicht  sehr  neu,  aber  gut. 
d-T,i  Leute,  die  inm  verdächtig  erscheine,  erst  einmal  einlodben,und 

im  Kitt^hen^  T?h  sehen.  So  befindet  sich  z.B.  Herr  Generaldirektor  Seeling 

chen^d^in  uAd  l<?iden״ , sagt  der  Präsident . Ist  schon  3 wf- 

T?h  hfv^^  ^ Deute  die  ihn  herausholen  wollen,  beissen  auf  Granit. 

^n  Angestellten  Mund  besucht  ,unsere  fruehere  Köchin  und  jetzt  sei 

als  r^UeSefFLir״^ ® ^?״™:״^^  beschämt  vorgekLilntLm^r 

ngel  angesprochen  zu  werden,  aber  die  Leute  empfinden  so •Ich  hab 


die  ganze  Femilie  Mund,  Vater  ,Mutter 


- - , ;r  und  Tochter  mit  auf  eine  Spazier- 

fahrt  in  einem  jeep  genommen  und  es  hat  ihnen  gut  gefallen. Besonders  wenn 

einer  der  frueheren  Honoratioren  der  S^adt  vorbeispaziert  ist  und  Mund  sagt! 
"der  Saukerl (es  war  dann  ein  Herr  von  Humbser  oder  ein  Studienrat  so  u.  so) 
hat  auch  weggeschat  vor  1 Monat  und  jetzt  gruesst  er  bis  zum  Boden. Frau  Kocl 
geht  es  nicht  besonders  gut,  sie  hat  mit  einem  Beinleiden  zu  tun,  ihr  wT'nn 

Haus  binhö unbeschädigt  und  sie  sehr  gealtert.  Sie  kann  nätu< 
viel  tun  jetzt,  aber  sie  ist  eine  gàldene  und  treu  ergeben  Seele 
^rledhof : Ich  war  zuerst  in  der  Synagoge, es  steheh  noch  3 mal  2 Grundpfeile 
das  1st  alles •Gras  wächst  auf  dem  alten  Grund  und  Kinder  spielen  darauf, 
natuerlich  spielen  sie  Soldaten  und  KriegoDarnach  bin  ich  zum  alten  juedisc 
Friedhof  gegangen. Das  ist  ein  trauriger  Anblick, es  wird  jetzt  daran  gearbei 
tet,ihn  aufzuraumen  und  herzurichten, die  Grabsteine  sind  zerschlagen  und  al 
te  und  neue  Beine  liegen  herum.  Nicht  erfreulich. Dann  ging  ich  zum  allgemei 
nen  Friedhof  und  fand  Paul  und  Willys  Grab.  Der  Friedhof  ist  unzerstörtund  ; 
gut  instand,  nur  die  Gräber  sind  verwahrlost  und  muessen  gerichtet  werden. 
Ule  Platten  auf  denen  die  Namen  angebrahcf  waren,  sind  von  den  Nazis  ent- 
rernt  worden,  wurden  fuer  ^anonen  verwandt,  falls  es  Metall  war. oder  sonst 

®®,“^ב^mor  war. Auf  den  Gräbern  sind  also  nur  die  Namen  mi־ 
einem  kleine  Holztafelchen  vermerkt. 


die  g.mze  Femille ״ ״und,  Vater  ,...utter  und  Tochter  ■clt  auf  eine  Scazier- 

lanrt  in  einem  י ג״, ,״.»״.,.־• ס.  cxiit,  spazier- 


jeep 

einei  der  fraeheren 
"der  Jaukerl(G8  war 
hat  auch  v,׳eggeschat 


^enomiLen  und  es  hat  iimen  gut  gefallen. Besonders  wenn 
honoratioren  der  3+adt  vorceispaziert  ist  und  ^.unü  sagt• 
dann  ein  Herr  von  Humbser  oder  ein  otudienrat  so  u.  so) 

meht  f.־;  r>ir.b+  ^ ^^onat  und  jetzt  gruesst  er  bis  zum  Boden. Frau  Koc:1 

fe5+ *o«cי^  besonders  gut,  sie  hat  mit  einem  Beinleiden  zu  tun,  iht  i״'"‘nn 

t gej  .orben,das  Haus  b^ön^escnädlgt  und  sie  sehr  gealtert.  3ie  k:u1n  nätu-l 

treu  ergeben  3eele 
כ mal  2 Grundp feile:! 


Beinleiden 

ר •Î  ״v,”•4״! ^ !-,״.  i — 7” u uixu  tixii  sehr  geal 

Friedhüf*  jetzt,  aber  sie  ist  eine  gèldene  una 

ן in  der  Synagoge,es  steheh  noch 

Lr-t ך י  . wachst  auf  dem  alten  Grund  und  Kinder  spielen  uarauf 

Krieg. Darnach  bin  i:  h zum״  eiten  juedisd 
tet  trauriger  Anblick, es  .vird  jetzt  darlS  geÄ 

tl  und  neuf  herzurichten, die  Grabsteine  sind  zerschlagen  und  al־ 

יי •  herum.  Hicht  erfreulich« hann  ging  ich  z m allmemel 

tu?  instknh  di^erk^r"“?  ?''?’י•  fr.t  uuzerstörfuna.  j 

Lie  i'lHtt?״  »,?Ï  vervrahrlost  und  ciuessen  eerlchtet  werden. 

e«rni■^  r denen  die  haiuen  angehrahef  waren,  sind  von  den  Sazls  ent- 

•Kanonen  verwandt,  fall^  es 11?״8׳< ״  wL.?de?  tollt 

elne.  chf^veS?!  ‘’®־ ־ ־־-־ ' ״^•, 
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This  is  the  first  extensiv  report  on  my  trip  to  Fürth.  I was  yester- 
day  there  from  9 in  the  morning  till  6 at  night,-  The  trip  was  very  nice,  I 
arrived  in  Nürnberg  at  8.0צ.  I drove  through  the  whole  town,  the  former 
Adolf  Hitl  1 platz, former  Marktplatz  is  just  a field  of  ruins,  the  front 
of  the  Frauenkirche  is  all  that,s  left.  In  the  inner  town,  It  houses  are 
una-ammaged! Everything  else  in  ruins.All  factorys :Tipp, Nusslein, ^iAN,Schu- 
ckert,Keim  &Co,Triumph-V/erke,  Schreyer,Bratwurstglöcklein,Main  railway  sta- 
tion  Grand  Hotel.  Ufa  Palast,  Deutscher  Hof, — nothing  left.  Marvelous  work, 
and  the  people  of  Streichers  town  will  remember^ went  with  the  good  old 
streetcar  from  Pläner,  Nürnberg,  to  Mu^:enhof . ^.Then  people  have  to  walk 
down  to  Fürth. I arrived  down  there  and  went  fir.^t  to  the  Rathaus,that ,s 
always  the  best  thing.  I saw  people  from  M4G  & CIC-  and.  the  man  I saw  first 
and  who  is  official  interpreter  for  AMG,  was  mr.  K1 — , who  worked  in  our 
factory!  He  was"zu  Thränen  gerührt , gave  me  all  inforjmations  and  shov/ed  me 
arround.He  said  that  in  Fürth, there  was  no  fighting, people  just  put  out  there 
white  flags  & now  they  think  they  are  good  boys !-I  drove  from  the  Rathouse 
through  the  Schwabacher-and  H indenburgstrasse  to  the  Königswarterstrasse.'i'he 
Plärrer (Fürth )has  disappeared  and  airraid  shelters  have  been  constructed- 
Park-Hotel  is  still  standing, V/hen  I tumöd  ■ith  my  jeep  in  214/26( the  houses 
of  his  parents)  I had  a funny  feeling. I felt  like  a stranger-and  all  the• 
way  through.No  sentimental  feelings  ,no  Helmatgefühl-  just  plainly  disgusted 
to  see  people  that  hated  us  and  killed  our  friends  a short  while  ago.  But 
that  later  on.  I took  some  pictures  and  will  send  them  as  soon  as  developped. 
I went  first  to  the  buiseness-buildlMg-  the  steps  to  the  first  floor  are 
as  old  and  worn  out  as  before.  The  "Vereinigte  Spèegelglasfabr. ־ ׳  have  their 
office  in  grandfathers  and  your  roomb.  An  employer,  who  was  with  St.-K. — 
is  still  there.  I went  through  our  offices,  not  a window  broken, and  everthing 
in  good  shape.  After  that  inspection,!  went  to  Nr.  21+  first.  There  are  now 
offices  in  the  hpuse,our  two  houses^ere  known  as  the  Judenhäuser‘־,  because 
up  to  the  end  some  jews  were  liviiyi^here.  In  26  I entered  by  the  back  door, 
soldiers  were  preparimg  food.  'The^fis  now  a very  nice  bunch  of  boys  living 
there, some  Quattirmaster  outfit.  '®|y  have  offices  upstairs,  the  house  looks 
heruntergewirtscl^aftet  and  dirty ,^ne  houses  in  the  neighbourhood  dammaged 
and  detroyed. 'v\11en  I was  through  with^inspectation,  I got  a nice  invitation 
for  lunch  from  the  officers, was  dined  and  wined  in  our  Frühstfickszimmer  an  d 
had  to  tell  them  e\jer thing, Our  Speisezimmer  is  the  mess-hall  for  noncommis- 
siones  officers  of  this  outfit ,upstairs  are  offices.  I spent  an  hour  in  th  e 
sun  on  our  balcony, all  the  iron  gates  everywhere  have  been  taken  away  by  the 
Nazis-  for  the  war  effort-it  sure  looks  funny  and  ’emj)ty,  1 met  Mrs.  K.-  she 
was  so  excited, when  she  saw  me,  that  she  did  not  toow  what  to  say.  They  we 
re  extremely  nice  and  discussed  all  problems  from  Sandreuther  to  Eckhardt. 

I took  off  at  )4,  saw  the  place  where  the  Reichsparteiforum  was- 
g left — But  I have  no  désire  to  live  in  that  country  any  more 
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TM  s •ift  ^]6ו.  fl  ret  extensly.report  .qd  n!;/  trip,  to  FÜîth.  1 me  yepter- 
day  ti:e>'^  from  n in  tne  morning  tiji  at  nl.ght,-  Trio  trip  was  very  nice,  I 
arrlvf;(!  in  i^lir/ibor ^ at  B.  0.  J.  drove  throng^  t^ie  wbole  town,  the  former 
Adoif  Hiti  5 pu.t׳';,fc j \î־-r'e:pl  Xo  Iv■  Just  r!  field  of  ruins,  the  ft  ont 
of  the  fraueiLUrche  Is  all  that.t  leTt.  It.  the  inr^^r  town.  It  houses  are 
uni'afficegedf^h/erything  ?ice  lnruinü,A.ll  taotcrys  ;י.ןס1'ד,  Nuss  lein,  MAM  ,Schu- 
chert, Keiîij  <«:C0,Ï1  l?iî1îph«.Ve1ke,  .^chreyer, }ire tw.rr־> tg.i/Jckî ein, Main  railway  sta- 
txuii  Griancl  Hotel•  Uf*?׳  Palaex,  Deu“£f.‘hei'•  Fr-f^ — nothing  left,  Maivelous  work) 
ara  the  pecplc;  o.t  .?treicne.rs  tOMi  will  rerr.ainher , -I  T;5־rt  with  the  ;?ood  old 
etreclchi  1.0;;.  Wr.nih•  rg,  t%;  Ttif.n  people  have  to  walk 

down  to  rnrth•!  ar׳>*;)vec  down  there  arid  .״on־׳.  I’irrt  to  the  hathau,s,־cnat,s 
always  T,}<e  r.hlif/g.l  saw  people  from  AMI  tt  C.TC-  *r-d  +he  me  a 1 3»w  first 

and  who  Is  official,  jntoi pi  êter  for  AMG,  ms  mr.  Kl-~,  7ho  worked  in  our 
ttictor^^• י׳.ז ז  trr»nen  feרתhrt‘^c^^ve  me  all  Infor^^natlons  and  showed  me 

arround,:-־ . ך» 5 ג?.  that  in  vfçs  ro  flghtl.ri^^,xoopl 0 Iasi:  put  out  ther( 

white  fla,pï  non^■t%eד  think  thev  are  good,  hoys  }-I  drove  .rroin  the  rtathouae 
threug^h  the  hcnwaDacwier-anJ.  H lncienburgstrr•;f^;se  to  the  K0n1g3wa,rterstrMsse,^'h( 
Pll'rreT־־(p1;rth  );v-s  d'1־^..inpea.r:?d  and  alirrld  i:5holt׳:ro  have  be  •וז  conexructed- 
Fn-k־Hotel  js  st.i  rfi'  •י? t an vd:u1g.'1i1en  I turnöu  ültk  iny  /j-aou  in  . !l!y.r 6( the  houses 
of  h1s  , p feeiing.I  leli.  lixe  a st;*anger״and  all 'the 

way  xni'ou.yh.Ho  aenti'-ienxQi  feeiiiiga  ,no  hexmatgeiilhi-  .last  plainly  disgusted 
to  aee  people  ti.aL  hated  ua  and  hilled  ou!•  .friends  a .snort  while  ago.  But 
that  laxer  an.,  I took  some  pictures  and  wil.l  send  them  as  soon  as  developped, 
I wpnu  firs.:  to  the  bulsen.^.se-hiillding-  the  .ז=*.ס«1י  to  the  f1־r.‘»t  floor  ere 
as  Oa-d  an׳i  :?oirn  oui,  a.׳’  oufore.  The  '‘Vereinigte  51 ׳ ,תיי:־'^:״.'י.י.^.י,^/^א־'  hav^*  their 

rooTAfe.  iin  aiuloyer,  a׳i10 '»as  •flth 

XX  sti.l]  ..i•  :r.- , ״J.  y/en‘,:  throijn י־בס ס  otfictu,  not  a vyiaJ.07.  broken, a.1d  ov־-rthin] 

'?ha.pc.  A.ft 'r  th־at  inspection,!  went  xo  Ih•.  'A\.  liist.  'Ih01‘0  are  now 

olficea  In  th"?  .hmr , o\ir  twu  wer-  Known  es  th׳»  'Mudenh  iuseî•תי״נומסס( ! ־־ 

up  t.o  the  :xia  ibpe  .jiwr  ■׳ere  Hying  there.  !ד  ?f.  I nnt-rert  by  the  bock  door, 

«0jcl101.־.>  vn>^ . pkfiכ׳׳•■• ■ '«׳־  xrod.  !־״׳îre  is  now  a \־׳ery  nice  bunch  of  boy.n  livlnr 

there, suiifc  .^ua1;u.txi״a.■  tir  outfic.  They  have  of.nces  uu-t,^lrs,  th--  house  look«־ 

ne1'unr.ar,x, ;wirtschaftet  an.i  dirty, the  houspo  :י^ו[ 1 מ  nel.phb(v1rhnocl 

and  detroyed.wh^  I wh.-  through  with  Inspects. tier,  ï got  0 rJee  Invitation 

for  lunch  from׳  the  fff־<cer.«,wae  dln^d  and  wVn^^i  in  W׳..־ • - • י י ׳r-״״,״-• -־..r  י , ״ 

4 דר. - -.W.W  1 4 י jxf!-  X «nu  .taxiou  1x1  our  !*r•  jio onCfvs /..‘.miner  an  a 

hsrt  tn  ,.־n  t;.*,■, ־ ־v?-;tn1.ag. i>x'■  5ן־״זה21פ״.1*ס•  ■i...  thp  twss-.Hali  for  noncomls■- 

...one?,  Ci.v.Cî.îls  or  r**!:.'  0UvfXt,upr:t.ax}'.:  nro  0f:y1.::0׳j.  . öoeriO 1ו פ  noirr  in  th  e 

sun  oîi  oux’׳  b.'iiilcoiiy ,all  i״]!«  iron  gat^-s  cveryr^icre  ha’/^׳=*  b^en  t«ksn  away  by  the 

Nazis-  lor  uiu»  ■.«ax־  cure  itroka  rjj1}:y  inf  <ך,ןגî)ty.  x :net  hfre,  K•-  she 

was  so  e'xcli־oa, wnen  dke  saw  ;no,  thot  she  did  n-j , kroü  v.hat  to  '«׳־u  t>)״v  we 

re  extj־e.,,־}y  nice  and  a^sousre^  alx  problème  rroi-i  iku.it׳ cuthc:  to" Eckhardt. 

י J ’■״  Bciohspartelföî'רעו  was- 

nothnij  1^ft--Tiut  I h״.ve  no  desire  to  !.Ive  lu  that  country  any  more 


י 


(Juv  ^ «xlenslv  report  on  my  trip  to  mrth.  i was  yeFter- 

arrived r night,-  The  trip  »as  very  nice,  1 

Adoi-  Hiu  ®‘l.  f'°״״  through  the  whol»  town,  the  former 

Aaoi.  rilti  ipifat  .,forw  UnrkXÿlntz  Is  lust  a field  of  ruinp  ch(^ 

of  the  11h-n-,1en!cl.rche  18  all  that, 8 lelt.^In  the  Imer  town  it 

-"I  rulHF.Aii  ftrctorys־vipp,K^sFleln,WAN,״hu. 

tlon  (irnnrt  ^=״''״y״*‘,Br8twurFtgl’5clclein,llnln י11« מ«^  sta- 

“rt^Seonii  deutscher  Hof,״  nothing  left,  Manrel־^  worlc, 

streetcar  fvnr’i  p°^r.' ^*^^^*!**T  remember. -I  went  with  the  good  old 

*0^  to  Æ I  ״ ״ “י י י® ״ ג״ ״«  ^"hof.  Then  people  hove  to  walk 

almvi  th^״î  ^  ״ ״ י׳״ י ״■’י׳יי^ י"*^  ^"“Ft  to  the  Hathaus,that,8 

aid  ïho  is  nmeîai"f;ïpi!^v  *״י׳ » ג "״ ״ ־׳”■ י יי" " "״"י  first 

wno  1«  orneial  I11tf»rp?-41ter  for  A^Cr,  wor ׳יי ״..  k1  — • who  in  £׳״״ 

aףîS:He^nדd\ז^״-ך^'Trf^^î!"״ ! ”י ׳ ״ ״ "״^'•■‘^יformations  end  sJow^me 
whlt^riaFs  A n(M*^^thev  ’י*’  fls^illns.poople  Just  put  out  ther 

thTn)l״h  thf  ^ 200 ®'יי ' ^י*י*^ יd  boys!-!  drove  from  the  hathouse 

nffrr-^fPhrthW^di«''"“'”^  Ü *"״’*"®’׳rßBirasse  to  the  K0nl;5swarterftr-sse.«h 

!" ־ »!יייי^ " יי»«lists  have  be  n conrtructed- 

of  hts  pp'ent•)  T bad  Î  ייייי׳ י*'  ■H» זמי י  J««P  16:־/14’' ׳ ״{ the  houses 

rav  thr™.»h  i׳'־"״ ^ ״ ״  f«ît  IIK«  a stranger-nnd  all  the 

™ si^n^îe  th”r  nTi״® ^ ’״“"gס״ י ־  Helmati;efUhl-  Jurt  plainly  disgusted 

thai  iatÄ  i îo״v**'‘  ״ ״ ״ ״" ? * ״'i*"«’® 11« ״ !■«®י׳ ® ״®  ago.  But 
I went  flr't  to  th»°h״?”"*  Pictures  and  will  send  them  as  soon  as  developpcd 
L oid  »ulsenesa-huiidlng-  the  steps  to  the  first  floor  are 

Office  in  si^SfiiLi*  '^־ ־ *י׳V«r«lnlgte  Spéegelglasfabr.  •'  have  their 

Ir  Stil]  tiwé  י''’®“®•  *»  employer,  who  was  with  St.-K— 

In  wod  «*hRDP  offices,  not  a window  broken, pnd  everthin^ 

Office«  in  Ibapectlon.i  went  to  Nr,  firrt.  The1‘e  nrt5  now 

in  tn  twô  housep  wer«  known מ ה  the  ”Jurtenh^'Uper••  because 

soldierfw^r" י®'" * 6״^״ “ *י׳® ״'**  ^ ®"t״r־d  S?  thi  bâckl^! 

there  aom«.  '  ״®" ! ״I•  There  Is  now  n very  nice  bunch  of  boys  living 

''hero *ter spwtrticltoeia?’'  ®l■!^®*®  up-״t"lrs.  the  houee  look; 

and  detroved  ■1»״  houses  in  the  neighbourhood  danaiage 

for  in  l»t.du^  with  Imspectatl  on,  I got  a nice  Invitation 

hid  ti  tiifroe^  -־1• ' ■י״ ® ’׳®"י " ״® " י‘®?*’׳''»st'îcksr,1.׳OTer  an  d 

Slones  0fflcéir^né^M?^"*î2l^  -־•pelsezlmmer  le  the  mess-hall  for  nonoonanls- 
ron  on  our  haieew  ^15*־■■י1״1*?״.-י  are  offices.  I spent  an  hour  In  th  e 
itiiii  ®a’^^ythlX  the  iron  gnt״a  everywhere  have  been  taken  away  by  the 

™fro  Z”'  ®"®®^״' * ■יי־'«  X״״ » ־'•®״y  a״<J  empty.  1 met  Mrs.  1-  she 

re  evtra  y’f  ''״י®®”  ®»®  ®®®  *"«•  l»״t  She  did  not  know  what  to  sav.  They  we 
, '^ly  nice  and  dlsou*5ed  all  problems  frcn  .«andreuthet  to*  !•Ukhsrdt. 

nor׳-־•"  , J 'יי * ׳*״ ® •י®  P^״■ז®« ״ *®״  the  Heiohspartelforum  was- 

׳5<05״ng  lefr״;]ur  I have  no,dt81re  to  live  in  that  country  :.ny  more 
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îîay  26,  1912,  a beautiful  Vihitsun  Sunday  morning  at  400,  I appeared 
on  t;־.is  earth,  the  first-born  of  Erni  and  Emma  Bierer,  in  excellent  healtli.  My 
father  was  on  a business  trip  and  when  he  returned  from  Brussels,  Belgium  that 
morning  at  8 aM,  ny  grandfather  went  to  the  railroad  station  in  Fuerth  and  told 
him:  "Ernest,  congratulât ‘ ons,  you  are  the  proud  father  of  a baby  boy". 

Times  were  easy  then,  we  lived  in  a 3 story  villa,  my  grandparents 
in  a very  nice,  big  house  next  door  and  the  business  buildings,  which  we  owned, 
were  next  to  both  h0'״ses.  The  family  was  tlie  proud  owner  of  a toy  exj0/־rt  firm, 

L,  Bierer,  very  well  known  throughout  Europe  and  was  a leader  among  the  German 
toy  exporters.  The  business  had  been  founded  in  1865  by  my  great-grandfather 
La.zarus  Bierer,  He  was  a scholar  and  first  studied  to  become  a rabbi  I J At  age 
30,  he  decided  against  tlנis  career  and  started  a toy  business.  At  that  time, 
there  were  no  trains,  planes  or  buses  and  trips  through  Germany  and  out  of  the 
country  were  difficult  and  even  dangerous.  My  grandfather  started  travelling  and 
selling  toys  around  1875,  going  with  a Postlaitsclie  (a  horse-drawn  carriage  of 
the  Postal  authorities)  over  the  mountains  South  from  Bavaria  to  Italy  over  the 
Brenner  Pass.  The  trip  alone  took  about  1 week  (today  2 hours  by  pr^ne), 

I went  far  astray  in  my  story.  I'y  earliest  memories  go  back  to  when 
I was  4 years  old.  At  that  time,  we  were  living  in  a sr1־all  Bavarian  town  - 
Ingolstadt  - where  my  father  was  stationed  as  a German  soldier,  "serving  the 
German  fatherland".  He  had  been  drafted  at  the  start  of  h’orld  War  1 and  was 


sent  here  to  work  first  in  a munition  factory  and  later-on  he  was  trasnferred 
and  worked  as  an  accountant  in  a war  factory.  My  mother  had  moved  there  to  be 
together  with  him  and  we  stayed  there  for  the  entire  duration  of  the  war,  from 
1914  to  1918,  In  1916,  my  brother  Fred  made  his  appearance.  Most  people,  who 
were  wel]- to-do  in  Germany,  arranged  for  their  children  to  be  born  at  hone  with 
midwife,  nurse  and  plenty  of  help.  We  had  a nurse,  wearing  a uhite,  starched 
uniform  and  a nurse's  cap.  Her  name  was  Wilhe?.mina,  a strong,  broad-shouldered 
typical  German  female!  She  hated  my  guts,  because  I was  a rumbunctious  youngster 
very  similar  to  our  darling  grandson  Boliby.  I invented  all  sorts  of  games  to 
bother  and  annoy  her.  We  had  a long  corridor  in  our  apartment  and  I used  to  race 
back  and  forth,  always  landing  at  her  feet  and  under  her  skirt.  So,  one  day, 
she  got  rfally  and  excited,  grabbed  me  by  my  hair  and  yelled:  " You  litlD.e  bastard, 
I wish  yr-i  would  crack  your  slcull  and  finally  kill  yourself".  I did  not,  but  this 
is  my  eai  liest  childhood  recollection,  age  4i־. 


My  father  was  then  wor]:ing  in  the  Paiynnastcr ' s office,  going  to  work  by 
bike  and  sometime  I saw  him  come  back  from  work  with  a loaf  of  bread  and  other 
food  items,  tied  to  tlie  basket  in  back  of  the  bycicle.  It  was  an  uneventful  and 
rather  peaceful  life  then.  Finally  war  ended  toward  the  end  of  1918  and  we  could 
return  tr  our  house  in  Fuerth  and  a more  normal  life. 

I started  school  at  that  time  - a private  elementary  school,  called 
Heckmann,  5 minutes  walking  distance  from  home.  The  relationship  to  my  parents 
was  a strange  one:  my  father  was  very  aloof,  often  away  travelling  on  bvsiness. 

He  was  the  master  of  the  house  - typical  German  - and  he  had  very  little  c״־  no 
rapport  and  contact  with  his  2 sons.  And  my  mother  had  many  interests,  outside 
which  she  pursued  with  great  energy  and  vigor;  Lectures,  coiirses  at  the  University 
in  Erlangen,  tennis  matches  and  meetings  with  friends  etc.  She  always  provided 
for  company  and  food  for  us,  but  othervd.se  organized  her  own  life,  had  cook, 
maid  and  governess  for  us  and  we  got  used  to  it.  I took  a ,*reat  liking  to  my 
grandparents  and  it  is  fair  tc  say,  that  I really  grew  up  at  their  hf^uso,  under 
their  guidance  and  with  their  love  and  care.  I have  had  a *’uily  marvellous 
relationship  with  them  for  close  to  50  years,  .»ll  the  gooo  things,  wîiich  may  be 

in  ray  system,  were  awedeened  by  them. 

Back  tc  school  days  in  1918;  my  first  grade  teacher  at  the  Heckmann 

;d  Louis  Kisi^iiige:־,  fat}*er  of  Henry  h.  (our  fcri.ie:־  Gecin-tary 
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He  war  teac  ing  private  sbh.ol 


*•nxea  /^dr1׳i nxs tï'i-t 


h'.aooi,  was  a mac, 


of  State  in  tu►:■ 


not  remember  anything,  escept  that  my  first  report  card  was  good  and  my  father 
pruudly  signed  it.  As  time  progressed,  ray  grades  declined  a bit  and  my  father 


refused  to  sign  the  report  card,  so  my  mother  did  and  finally  my  grandfather 
did  it.  Un  Germany  report  cards  had  to  be  signed  and  I have  the  original  cards 
still  Wuth  me.)  I managed  to  graduate  from  the  Heckmann  school  in  1922  and  was 
admitted  to  Junior  High  School.  All  the  Jewish  boys  from  well-to-do  families 
in  our  home  town  went  to  the  Gymnasium,  a Junior  High  and  High  School  where 
oat־  *:.axn  topics  were  Latin,  Foreign  languages,  history  and  later-oh  business 
adj.iinistration.  I entered  school  in  1922,  and  after  about  6 weeks,  I was  eכ^נelled' 
*a  /.X  reason  was  a funny  one;  we;  we  had  classes  from  9 All  until  3 in 

vhê  afternoon  and  one  day  after  school,  I watched  the  horse-drawn  fire  engine 
Uhe  fire  house  was  next  to  the  Gymnasium)  pull  out  of  the  garage  to  race  to 
some  accident.  I jiimped  on  the  back  of  one  of  the  wagons  and  rode  with  the  men 
to  lend  a helping  hand!  I knew  the  flrement  well  and  that  was  a marvellous 
experience  for  me.  Unfortuantely,  the  principal  saw  me  and  called  home.  I was 
reprimanded,  my  behaviour  was  called  "unbecoming  a High  school  studend  and  I was 
promptly  expelled  from  school. 

I was  tlien  able  to  enter  tlie  Ober-Heal schule,  where  emphasis  was  much 
more  on  teclinical  skills,  mathematics,  chemistry,  biology  י. id  one  or  two  foreign 
languages.  I was  fine  then  and  could  settle  down.  But  times  in  Germany  started 
to  oeeome  more  difficult,  hunger,  unemployment,  strikes  and  the  beginning  of  the 
Nazi  movement.  Our  business  florished,  we  personally  had  no  worries  and  were 
well  off  and  happy.  In  1924,  my  sister  Dora  appeared  - a healthy  little  girl  - 
and  my  father  - from  î^ay  1924  on  - made  her  his  princess  and  nothing  else 

counted.  Since  I was  considering  my  grandparents  home  my  own  and  was  spending 
most  of  ray  free  tine  with  them,  I was  not  affected.  But  some  of  this  preferential 
treatment  of  Dora  vs.  Fred  and  myself  created  difficulties  for  Fred  and  he  has 
not  overcome  this  up  to  this  date. 

I loved  sports,  played  soccer  with  my  friends  and  on  Su׳-״^«vs  with  my 
grandfather  in  our  courtyard,  I grew  very  fond  of  my  cousin  Lilli  Bechmann 
who  lived  5 minutes  away  from  us  and  whom  you  may  rejnember  as  Lilli  Rahn  from 
Denver,  xiife  was  uncomplicated  fun  then.  Our  families  were  happy  in  Germany, 
we  felt  German  and  were  of  Jewish  faith,  well  established  and  with  no  worries 
in  the  world.  I had  joined  a German  youth  organization,  went  to  German  National 
Youth  Meetings  in  Northern  Germany  and  Austria  with  many  of  my  school  friends, 
who  were  mostly  non-Jewish,  had  a German  girl  friend,  Hansi  Mueller  - all  blond 
and  blue— eyed  — and  in  general  had  fun  and  a great  time.  We  went  cn  camping  trips, 
to  conventions  and  travelled  throughout  Europe.  I remained  a member  of  this 
youth  organization  until  1930,  when  all  Jews  were  expelled  because  of  the  Nazi 
movement  in  Germany. 

In  1925,  after  a throat  infection,  I contacted  a strange  nerve  disease, 
which  can  be  cured  today  with  the  help  of  Sulpha  and  Penecillin,  I am  sure. 

This  disease  was  called  Corea  Minor  or  St.  Vitus  Dance,  an  affliction  whi^־h 
affected  the  nervous  system.  Jfy  movements  wo1;ld  become  erratic,  people  thought 
I was  drunk;  I could  not  control  my  walk,  spilled  food  on  the  table  and  was  in 
general  no  master  of  my  own  movements.  After  2 months  of  confinement  to  my  bed 
at  hone,  the  doctors  thought  that  a vacation  may  !סנ  a good  idea,  so  the  family 
went  to  the  Austrian  mountains  near  Innsbruck,  where  I promptly  had  a severe 
relapse.  I was  admitted  to  the  Neurological  Clinic  in  Innsbruck  and  felt  miserable. 
My  stay  there  lasted  from  September  1925  until  May  1926;  it  was  a tough  time. 

Just  imagine,  being  strapped  to  your  bed  (because  this  was  th  only  way,  they 
could  k-^op  me  from  moving  about  unvoluntarily , unable  to  eat  by  msyself,  loosing 
weight  and  only  catholic  nuns  and  ray  mother  around  me. 

I have  3 vivid  memories  fron  this  titne,  all  kind  of  funny; 

1)  my  mother  knitting  at  my  bedside  from  moning  to  night  for  the  entire  9 months 

period,  w^  Ich  03ת־^1'ךג  ny  aversion  to  this  sport  I 

2)  *Ihe  c־jtholic  si3ter£(w:o  were  in  charge  of  my  case),  interrupting  av't'hin.; 
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3>  tefjn  of  doctors  treating  me  at  the  hospital,  came  one  day  in  .*larch 
(a  Professor  Mayer  and  Prof.  Gompert)  and  told  my  mother  that  they  saw  no 
hope  and  did  not  think  that  I would  be  able  to  lead  a normal  life  and  would 
remain  incapacitated  for  life! 

This  last  statement  gave  me  a shock,  it  was  said  in  front  of  jae  and  I was 
determined  from  that  day  on  to  work  on  myself  and  get  well.  I was  at -the  Innsbruck 
clinic  for  a total  of  8 months,  had  lost  weiglit,  but  gained  the  will  to  live;. 

I was  transported  by  train  back  home  and  promptly  got  the  measles,  which  ev’entually 
killed  the  infection  in  me  and  helped  me  to  get  back  to  normal.  When  I arrived 
ho.me,  my  sister  Ebra  was  looking  on  and  said  very  excitedly:  "à  Walter  is  a little 
boy".  She  had  not  seen  me  for  1 year  and  had  to  find  out  what  I was! 

I 1*e-entered  high-school  in  September  1925,  had  lost  1 year  of  school 
because  of  t]ייc  illness  and  finally  graduated  in  spring  of  1931•  School  in  Germany 
was  very  regimented,  you  had  no  liberty  of  movement,  courses  in  Chemistry,  Biology, 

Math  a.nd  Geometry  were  a must  and  I can  truly  say  that  I disliked  those  years  of 
"forced  learning" .But  we  had  other  t’.dngs  to  do  to  enjoy  life. 

My  first  real  girl  friend  was  a pretty,  shy  and  very  cute  girl  from  lîuremberg  - 
Jlse  Bendheim  - she  was  2 years  my  junior,  most  affectionate  and  very  sweet.  Her 
own  mother  had  died  several  years  ago,  her  father  had  remarried;  he  had  a small 
paper  and  wrapping  supply  business,  the  family  was  of  simple  background  and  since 
the  Jewish  communities  of  Fuerth  and  Muremberg  were  extremely  class-conscious, 
tlie  Bendheims  were  classified  in  a lower  category  - socially  - than  we  were.  But 
I loved  Jlse  dearly,  w‘-  had  a marvellous  time  together,  went  on  trips  during 
vacation  tine,  had  parties  and  spent  several  years  as  best  friends.  Our  friendship 
started  in  1920  and  we  shared  our  lives  together  from  then  on.  - But  back  to  my 
story  in  chronolical  order. 


».’e  had  our  social  gatherings  in  Nuremberg  and  in  1929  I entered  the  Krebs 
dancing  course,  si.ciilar  to  the  Fred  Murray  Courses  here.  All  the  17  and  13  years 
old  youngsters  were  from  well-to-do  families  in  Nuremberg  and  Fuerth  and  since 
people  were  extremely  class-conscious  and  clanish,  the  young  people  were  divided 
in  courses  //  1,  2 and  3.  Jlse  was  in  course  i!  3 and  people  like  Hildegard  Tuchmann, 
Lotte  Hurst,  Werner  Reis,  Werner  Morgenstern  and  myself  were  put  in  course  if  1. 

But  it  was  fun  anyhow  and  we  were  dancing  away,  no  rhumba  or  tvMst,  but  waltzes 
and  polkas.  At  the  end  of  t’.is  social  dancing  course,  we  had  a final  party  to 
celebrate  our  "graduation",  similar  to  a coming-out  party  of  girls  here  who  are 
of  social  "prominence".  We  had  to  tal:e  one  of  the  girls  of  our  course  to  the 
graduation  ball  and  I took  Hildegai'd  - now  the  wife  of  our  friend  Fred  Tuchmann.- 
Che  was  a lively,  happy-go-lucl:y  and  very  talkative  girl  (nice,  stoclr/  and  very 
deter  ined  and  intelligent);  it  was  the  custom  to  bring  to  this  occasion  a floral 
bouquet  or  other  appropriate  present  to  show  our  appreciation.  I went  to  hanger's 
flower  shop  (their  son  was  a buddy  of  nine)  and  we  made  up  a lovely  and  large 
bouquet  of  Carrots,  cauliflower,  parsley,  radishes,  asperagus  and  other  vegetables 
beautifully  arranged  with  colored  ribbon  and  bows  in  good  looking  paper!  I still 
see  Hildegard' s parents  biirsting  out  with  laughter,  her  sisters  were  amazed  and 
Hildegard  was  mad  as  hell.  It  was  an  original  idea  and  she  still  re.minds  me  of 
my  "nerve''  to  give  her  caiiliflower  instead  of  roses! 

I graduated  from  the  Oberrealschule  in  1931  and  entered  0דען  toy  bu3iייe3s 
in  the  summer  of  that  year  as  an  apprentice.  I got  a thorough  all  around  business 
education,  from  iraking  packages  in  the  shipping  room  to  invoicing,  bookkeeping, 
correspondence  and  dealing  with  customers,  acquired  some  knowledge  of  the  toy  line 
in  general  which  came  in  handy  later-on.  I a+ tended  several  toy  fairs  in  Leipzig, 
Germa.ny  wliicli  were  famous  in  Lurope.  Foreign  customers  and  buyers  visited  this  fair 
to  make  their  purchases  and  we  had  a huge  display  booth.  I went  there  with  half 
a dozen  of  our  staff  and  this  was  most  interesting.  I worked  in  Fuerth  at דעז ס 
businc?.״  fer  <:  ye;:r.-■  a.ul  then  spent  C .montlu:  in  o^Jir  branc'r.  offic«  in  Sonne  berg 
(Thuringir.)  ; we  had  a busine3.=  there,  wliich  functioned  as  purchasing  agent  for  us 


for  stuffed  dolls  and  aninals,  a big  export  item.  After  I had  completed  my  apprentice- 
ship  at  the  end  of  1932,  it  was  decided  that  I should  start  travelling  as  a salesman 
for  our  toy  firm  in  métropolitain  France.  I went  on  my  first  selling  trip  with  my 
uncle  Ernest  - Grandma  Emma's  brother  - who  was  assistant  manager  in  our  firm  and  who 
travelled  extensively  in  France  and  North  Africa.  I have  to  explain  tliis  a little  bit: 
we  travelled  to  about  15  big  towns  in  France  - Lille,  Nancy,  Strasbourg!!,  Lyon, 

Bordeaux,  Marseille  and  others,  had  a total  of  at  least  15  big  trunks  containing  the 
complete  sample  line  of  toys,  stuffed  animals,  dolls,  games,  musical  instruments, 
school  supplies,  painting  boxes  and  other  items.  These  trunlcs  had  to  be  unpacked 
in  every  town  we  visited  in  a big  showroom,  we  got  long  tables  and  made  a proper 
and  very  attractive  display  at  the  main  hotel  of  the  town  and  then  the  customers 
were  invited,  came  to  us  to  see  what  we  had  to  offer  that  interested  them  and  eventually 
place  their  orders.  We  travelled  for  several  months  togethpr  and  this  was  an  interesting 
experience.  I learned  the  trade,  became  f2.uent  in  the  French  language  and  also  acquired 
the  art  and  love  of  selling.  After  that  I went  to  Paris  which  became  my  domicile,  had 
a small  and  very  nice  bachelor  aoartment  and  settled  down.  We  had  a small  sales  office 
in  Paris  with  a showroom  and  a charming  sales  manager,  Marius  Espinosa,  with  whom  I 
worked  together  for  the  next  7 years.  He  was  a typical  Frenchman,  waxed  moustache 
and  very  dapper,  a great  ladysman  and  we  had  fun.  He  also  was  a marvellous  salesman 
w!10  had  been  in  our  employ  for  over  3C  years.  My  father  wanted  to  have  a foothold 
outside  of  Germany  in  view  of  the  threatening  situation  in  Hitler  Germany  and  since 
we  were  one  of  the  leading  German  toy  exporters,  we  were  able  to  start  our  own  firm: 
Etablissements  Bierer,  102  rue  Amelot  in  Paris  in  1933.  I travelled  with  Ernst  the 
first  nontlis  of  the  following  years  and  then  worked  as  salesman  and  assistant  to  our 
Paris  manager,  seeing  customers  and  doing  office  work,  I must  admit  that  the  next 
3 to  4 years  were  carefree  and  marvellous.  I had  a very  good  salary,  life  in  Paris 
was  carefree  for  a 20  year  old  bachelor,  some  of  my  best  friends  (Werner  Reis, 

Werner  Morgenstern  and  Kurt  Hirsch,  all  gone  to  greener  pastures  by  now)  came  to 
visit  for  long  periods;  there  was  never  a shortage  of  girls  friends  and  our  life 
was  easy.  Of  covirse,  I was  still  very  much  in  love  with  Jlse  and  since  I could  manage 
to  come  back  to  Fuerth  for  business  reasons  at  least  3 to  4 times  a year  for  extended 
periods,  I saw  Jlse  frequently.  Our  relationship  deepened,  we  spent  our  vacations 
together,  went  camping,  skiing,  sight-seeing  and  just  being  together.  So  it  was  only 
natural  for  us  to  tie  the  knot. 

On  December  20,  1936  we  got  married  in  !׳!uremberg  and  then  moved  to  Paris, 
where  we  found  a nice  apartment  in  the  l6th  Arrondissement  in  Auteuil  near  the  tennis 
stadium  of  Colombes,  Rolland  Garros,  We  hoped  this  would  be  for  "ever  after",  I continued 
to  travel  at  least  4 months  every  year  in  France  and  North  Africa  selling  our  line 
of  toys  and  life  was  marvellous  and  uncomplicated. 

My  brother  Fred,  who  had  graduated  from  hirhschool  in  1935,  was  first  working 
i־.  our  firm  and  then  went  to  England,  where  he  worked  in  a bank  - Cohen,  De  Smith, Bierer 
k Co.  - w!1ere  my  grandfather's  brother  was  a partner.  He  got  a ver  ’ good  education  in 
the  banking  business,  stayed  there  til  the  beginning  of  the  war  and  then  volunteered 
for  the  British  Army  and  was  a member  of  the  British  Pioneer  Corps,  serving  for  6 yesirs 
first  in  England  and  then  in  Norway,  More  ab-^ut  that  later. 

The  situation  in  Germany  under  Hitler  had  worsened,  it  became  extremely 
di.^'ficult  for  Jews  to  run  a business  independently  and  a.^'ter  many  discussions  and 
hesitations,  my  father  could  be  finally  convinced  to  mal;e  the  move  and  establish  a 
second  residence  in  Paris,  not  giving  up  his  domicile  in  Germany,  but  moving  to  France. 
This  took  place  in  the  late  spring  of  1938.  My  hfy  parents  arrived  with  Dora,  took 

a lovely  apartment,  had  all  their  furniture  and  possessions  shipped  to  Paris  so  that 

they  were  able  to  1'6£6מ1:ו  tlieir  normal  life-style  ,Dora  went  to  Higli  School  in  Pans  - 

she  was  then  14  years  old  - my  father  functioned  as  Senior  boss  of  the  Paris  firm 

and  w״  Work׳-!  well  together.  I travelled  t'lrcughout  France,  selling  our  toys  and 
יל  ■y  well 1י1ךג ו  Septem' ei  1939  w!i0n  th 2 :־r.d  World  War  started. 

We  were  safe  - our  tlru/ht  we  we: v - in  Paris,  but  ny  gran ’-a:'. ׳ ־M.r  wer־׳ 
stiJl  In  Fuerth  and  v׳:  w׳  re  d־.ten4־nrd  to  g:  I then  c/.  t a־.::  bring  Ui^n.  t׳*  France, 

where  we  thought  they  would  be  safe. 
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We  could  secure  French  entry  permits  for  then  and  in  August  1939,  just  3 weeks 
before  war  broke  out,  they  travelled  with  tlie  help  of  our  Gernaii  business  nanager 
from  Fuerth  to  Basel,  the  Geriian-Swiss  bordertown  in  Southern  Gerimny.  It  was  inpossible 
for  any  Jew  with  a German  passport  to  cross  the  border  and  leave  Germany  without 
permission  of  tlie  Nazi  regine.  And  for  us  to  cross  the  border  and  help  to  bring  them 
to  safety,  was  impossible.  All  our  German  passports  were  marked  with  a big  "J”  for 
Jew  , to  identify  us  as  enemies  of  the  German  State.  But  as  luck  had  it,  ny  passport 
issued  in  1934,  was  still  valid  and  was  not  stamped  with  a "J”.  So,  I was  able  to  go 
to  Basel,  ci'oss  the  French,  Swiss  and  German  borders,  welcomed  my  grandparents  and 
gat  them  safely  tlirough  all  the  controls  to  France  and  then  on  to  Paris,  (Jews  over 
the  age  of  65  were  usually  not  interned  by  the  Germans),  îîy  grandfather  was  still  spry 
but  39  years  old  at  the  time.  V.’e  were  able  to  find  a nice  place  for  them  to  settle 
down  in  3101s,  south  of  Paris  and  they  lived  happily  there  for  ever  1 year  until 
my  grandfather  died  in  October  1940, 

There  are  2 strange  stories  worth  while  mentioning  here; 

My  grandparents  were  not  registered  as  Jews  by  the  Fr-ench  police  in  Blois  and  in 
order  to  avoid  difficulties,  when  my  grandfather  died,  he  was  buried  in  a non-sectarian 
cemetery  in  Blois  and  the  grave  stone  has  a huge  cross  on  it,  really  strange  to  see! 

I have  a picture  of  the  gravestone  here  to  show  you’.! 

The  other  story  concerns  my  mother's  brother  Ernest  M. , mentioned  earlier,  Ke  is 
still  alive  in  New  York,  ’Ne  treated  him  like  a skeleton  in  the  closet,  because  he 
was  an  obnoxious  person,  hard  to  take.  He  vas  a difficult  individual,  only  interested 
in  himself  and  afraid  of  his  own  shadow.  He  was  a junior  partner  in  our  toy  business 
and  made  life  miserable  for  all  of  us.  At  the  time  of  my  grandfather's  death,  I was 
in  the  Foreign  Legion,  far  away  from  civilization  and  Jlse  was  sick,  the  grandparents 
were  living  in  very  insecure  circumstances  in  Paris  under  German  occupation,  Ernst 
was  free  in  Marseille,  waiting  to  emig1־ate  to  the  United  States.  He  sent  me  a cable 
to  Helmes,  Morocco  to  inform  me  of  my  grandfather's  death,  which  he  knew,  woiild  be 
very  upsetting  for  me.  And  afterwards,  he  wrote  a note,  charging  me  Frs,  4י-  for 
cable  e:T:enses  1 1 

The  only  member  of  the  immediate  family  who  could  not  be  rescued,  was  my 
mother's  mother.  She  had  suffered  a stroke,  lived  in  Muremberg  all  alone  and  was 
eventually  deported  by  tlie  Germans  in  1942  to  a concentration  camp  in  Auschwitz. 

31e  found  a ho1־rible  death. 

Now  buck  to  September  1939•* 

France  was  at  war  with  Germany.  We  lived  in  Paris,  had  a very  nice  4 room  apartment 
and  all  was  well.  After  we  had  been  married  for  about  3 years,  Jlse  got  sick,  she 
contact־׳  d a gland  desease  of  unl:nown  origin,  looked  thin  and  emaciated.  We  were 
worried,  consulted  several  doctors,  bat  nothing  helped.  That  was  our  situation,  when 
the  French  goverm/ient  ordered  by  decree  that  all  so  called  "enemy  aliens"  were  to  be 
interned  within  48  hours  and  must  report  to  an  assembly  point  - in  our  case  the 
Stadium  of  Colombes,  a few  miles  outside  of  Paris.  Cur  entire  family  had  German 
passpoits,  marked  niostly  with  "J"  on  the  first  page,  indicating  that  we  ־were  of 
Jewish  faith  and  therefore  considered  undesirable  citizens  by  the  Hitler  regime. 

In  France  we  were  able  to  get  residency  permits  as  enemy  aliens  without  ever  getting 
the  possibility  to  become  French  citizens  and/or  proper  protection  as  refugees. 

I am  mentioning  this,  because  it  is  so  different  from  the  policy  of  the  U.o,  where 
people  can  apply  and  become  United  States  citizen  after  residing  in  the  country 
for  5 years  - or  earlier  - depending  on  circumstances,  as  you  will  see  later-on. 

So,  when  war  broke  out,  all  males  up  to  tlie  age  of  65  were  forced  to  report  to 
this  detention  camp  (meaning  all  Berman  and  Austrian  nationals  of  Jewish  faith). 

My  fa* h r "qualified",  he  was  59  years  at  tlie  tim.e,  and  we  went  together  with 
many  of  our  relatives  and  friends  to  report  to  the  French  authorities.  We  were 
in  good  spirits,  always  optimistic,  felt  relatively  safe  and  were  convinced  that 
the  (lirnle  de  guerre)  fun  !y  war  wo-ald  not  last.  1'vft׳»r  a few  day״  about  midui־׳  of 
3eni€'''Vr,  th•־■;  French  Government  under  iaul  Reynaud  issued  orders  for  all  the  enemy 
aliens  (arproxinately  5000  of  them)  of  German  and  Austrian  orig״״  and  mostly 
Jewish  and  some  politiced  refugees  as  well  i0׳  make  a choice  and  select  one  of  3 
ways  to  proceed: 
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The  following  choices  were  presented  to  us  for  as  long  as  the  hostilities  would  last: 

a)  to  remain  interned  for  the  duration  of  the  war  as  enemy  aliens 

b)  to  volunteer  for  a Labour  batallion  (similar  to  the  British  Pioneer  Corps 

c)  to  volunteer  for  the  regular  Fench  armed  Forces. 

I opted  for  choice  # 3 together  with  many  of  my  friends,  liind  you,  I am  not 
a hero,  had  no  desire  to  defend  France,  but  felt  that  this  was  the  best  chance 
to  survive  for  me  and  the  entire  family.  As  soon  as  I had  made  this  ‘decision, 
all  restrictions  for  the  entire  family  were  lifted,  my  father  was  released  from 
camp  and  free  to  work  in  his  own  business  again;  Jlse  as  the  wife  of  a member 
of  the  French  armed  forces  had  all  the  rights  and  privileges  of  any  other  French 
citizen.  The  other  members  of  the  family  were  not  restricted  in  their  freedom 
any  longer,  since  I was  in  the  service  of  the  country. 

There  were  approximately  1200  of  us  - all  German  and  Austrian  nationals  of 
Jewish  faith.  We  were  ta]:en  under  military  escort  to  Orleans  to  the  Military 
lîeadquarters  there.  After  a few  days,  we  were  given  physical  examinations, 
pronounced  fit  to  serve  our  adopted  country  and  told  that  we  would  be  incorporated 
into  the  Metropolitan  French  Forces.  Toward  the  end  of  September,  we  were  travelling 
South  in  railroad  cars  with  soldiers  as  guards,  to  medce  sure  that  nobody  would 
skip  from  the  train  æid  go  home.  After  a night's  ride,  we  arrived  in  Marseille. 

I knew  the  city  well  from  previous  visits  and  was  amazed,  when  we  were  taken  to 
an  Ai'my  Fortress,  called  Fort  St.  Jean  on  the  waterfront,  because  this  was  the 
Depot  of  the  Foreign  Legion,  exit  point  from  Métropolitain  France  to  North  Africa. 

We  had  all  signed  up  for  the  regular  French  Array  to  fight  the  Germans  with 
the  intention  that  this  would  enable  our  families  to  live  in  freedom,  but  tlie 
French  Government  had  disregarded  this  agreement  and  broken  their  word,  forcing 
us  against  our  will  to  serve  in  the  Foreign  Legion,,  an  outfit  of  criminals  and 
other  undesirable  elements. 

We  remained  at  Fort  St.  Jean  for  about  10  days  - under  military  supervision 
fc  regular  Foreign  Legionaires  and  werekept  busy  in  regiilar  French  Army  fashion: 
either  on  KP  duty  (kitchen  police  and  dishwashers)  or  cleaning  barracks,  wasting 
tine  with  nothing  important  to  do.  I was  with  a platoon,  wliic)!  had  the  job  to 
carry  rocks  and  bricks  and  stones  from  tl.e  bottom  of  the  fortress  to  the  top 
and  then  back  again  - i mile  each  way  - for  physical  excercise  to  get  us  in  shape. 
Fortunately,  in  ray  platoon  were  many  of  my  friends  from  Paris  and  Nuremberg  and 
Fucrth  and  we  were  neither  lonely  nor  depressed,  but  furious  at  the  French  for 
deceiving  us.  One  day,  we  were  all  taken  to  the  Fort's  barber  to  receive  a haircut. 
Eut  it  was  not  a regי.aar  hairtrim  as  you  get  at  the  barber:  they  shaved  our  hair 
in  the  shape  of  a cross  ~ called  the  "Chemin  de  St.  Jean"  — from  front  to  back 
and  from  left  to  right.  It  was  of  coiirse  done  with  the  intention  that  we  would 
be  marked,  so  nobody  could  skip  and  remain  vmdetected.  The  next  day  we  were 
tagten  to  the  pier,  loaded  on  small  vessels  to  start  our  trip  across  the  !•»editerranean 
to  North  Africa.lt  took  2 days  and  before  we  knew  it,  we  were  on  a train  leading 
through  the  Sahara  Desert  and  welcomed  at  the  Headquarters  of  the  Foreign  Legion 
in  Sidi  Bel  Abes,  fou  can  now  understand  why  the  California  Desert  does  not  have 


anv  attraction  for  me.  - Then,  for  the  first  time  since  our  enlistment,  we  were 
iiiformed  that  we  were  members  of  the  Foreign  Legion's  Second  "Regiment  the  Marche", 
that  we  would  serve  with  other  Legionaires  wherever  the  Government  would  send  us. 


This  was  October  1939 

We  were  completely  cut  off  from  Metropolitan  France  - no  mail  from  home  and 
no  possibility  to  write  either  - and  for  several  months  we  had  no  idea  if  our 
families  wore  alive  or  dead  and  liow  things  were  going.  This  was  a tough  time. 

At  the  Depot  in  Sidi  Bel  Abes,  ve  were  divided  into  platoons  of  18  men  each  - 
in  my  case  there  were  14  reg'ilar  Legionaires  and  4 of  us  refugees.  The  regiilar 
legionaires  were  all  foreigners  with  criminal  recoros  (*JC  French  citizen  is 
a"' lowed  to  serve  in  th•^  foreign  Legion  only  the  Oj. dicers  were  French)  and  many 
had  escaped  jail  and  punishn<־nt  in  otne:  ccuntri#*s  by  enlisting  in  the  rrench 
Foreign  Legio.n,  changing  identity  and  r.e.’vin׳־  a 5 ;'c■'.:'  suretcn.  after  that  period, 
they  wfre  free,  could  choose  a new  name,  their  crLne  was  cancelled  and  they 


return  to  their  country  of  origin  or  to  France  and  resume  their  normal  life 
and  activities.  The  members  of  our  platoon  were  partly  hardened  criminals,  partly 
thieves  and  in  general  real  tough  cookies.  But  we  learned  to  live  with  them  and 
to  hold  our  own.  We  were  issued  Legionaires'  uniforms  ajid  received  some  militairy 
training.  Our  activities  were  limited  to  basics:  tough,  excercises,  long  drill 
and  marches,  there  was  some  military  discipline,  food  was  bad  and  it  was  in  general 
a tough  time.  For  the  first  3 months,  we  had  no  possibility  to  write  home,  since 
there  was  no  post  office  in  the  Sahara  Desert  and  nobody  of  our  families  knew, 
if  we  were  dead  or  alive  and  well.  This  went  on  until  Christmas  tine.  Then,  one 
day,  we  were  shipped  out  with  other  units  for  the  purpose  of  road  building  South 
from  Algiers  toward  Colomb/Bechard  in  the  middle  of  the  Sahara  Desert,  V/e  built 
a so-called  highway,  lived  in  tents  and  were  at  that  tine  considered  army  "regulars", 

I was  promoted  from  buck  private  to  corporal  and  then  to  se:־'geant  which  meant 
more  authority  and  most  important  more  military  allowance  for  Jlse, 

From  then  on,  we  had  at  the  camp  many  of  the  "comforts  of  home",  good  food, 
comparative  safety  - we  were  together  with  our  friends  and  there  was  no  war  going 
on  in  North  Africa,  We  missed  drinl:ing  water,  had  no  toilets  and  the  sanitary 
facilities  were  non-existent.  We  were  forced  to  wash  ourselves  and  brusli  cur  teeth 
with  the  local  red  wine  for  about  4 months‘.!  When  I think  bad:,  it  strikes  me  funny 
that  there  were  100 's  of  men  building  roads  under  supervision  of  armed  guards, 
drinking  wine  and  using  it  at  the  same  time  for  their  "body-care",  compared  to  the 
water  shortage  in  Falo  Alto,  where  Wendy  said,  she  can  only  flush  the  toilet 
once  every  so  many  hoxirs,,., 

Many  strange  things  happened  duririg  that  time,  one  of  them  especially  interesting: 
One  of  my  jobs  as  sergeant  was  guard  duty  with  a detachment  of  4 men.  We  were 
supposed  to  guard  the  encampment,  but  played  cards  most  of  the  time.  - Our  sex  life 
was  very  restricted,  no  females  in  the  desert  and  no  furlough  to  go  to  Sidi-3el-Abes 
or  Algiers,  So  the  French,  who  have  the  greatest  understanding  for  this  part  of 
leisure-tine  activities,  arranged  to  have  Callgirls  or  prostitutes  shipped  from 
Metropolitan  France  to  Algeria  and  Maroccoj  they  arrived  finally  at  "Kilometre  Six" 
where  we  were  stationed.  There  were  a total  of  12  girls,  they  were  housed  in  a 
trailer,  called  "Maison  de  Rendez-vous  Ambulante",  because  they  travelled  with 
us  when  we  went  on  short  training  trips  overnight,  - I was  assigned  the  duty  to 
guard  t'nc  compound  several  nights  each  we«’k  wit}!  my  platoon  of  12  men.  Sundays 
was  usually  calling  day  for  tlie  officers  of  the  outfit,  other  days  for  non-comnissioned 
o ■'ficers  and  one  day  a week  for  plain  legionaires.  One  certain  Sunday,  w’nile  on 
guard  duty,  we  decided  to  play  a dirty  trick  on  the  officers,  who  amiised  themselves 
with  the  girls.  We  had  to  ^hrauch"  for  their  safety,  so  we  decided  to  interrupt 
t}1eir  fun.  My  friend  Rudi  Loeb  and  I went  to  the  specific  barrack  every  10  minutes, 
];nocked  on  the  door,  entered  the  room,  saluted  and  asked:  "Tou+  va  bien,  mon 
capitaine"?  and  tlien  closed  the  door  again.  The  officèrs  were  furious  for  good 
reason  and  the  next  day,  both  Rudi  and  I were  demoted  to  bud;  privates  and  given 
10  Jays  of  punisliHents,  But  it  was  fun. 

Life  '.n  the  Foreign  Legion  went  on  its  normal  v/ay,  we  were  caJiped  in  the 
middle  of  tlie  desert,  temperature  over  100  degrees  during  t}1e  day  (with  no 
air-cond^+ioniag) , no  water,  little  and  inferior  food  and  very  strict  discipline 
and  truly  disagreable  company.  It  was  a tough  time  all  around.  ’We  had  no  news 
from  hone  and  this  was  th§  most  upsetting.  Cur  unit  was  b'ilding  a road  across  the 
Sahara  Desert,  but  at  least  we  were  safe  and  there  was  no  shooting.  This  "easy  life" 
was  interrupted  beginning  of  April  1940,  when  our  unit  was  put  on  alert,  ready  to 
be  shimped  to  Metropolitan  Franco,  to  ta]:e  part  in  the  war  with  the  regular 
Fro '(.י•־  Forces  to  fiipit  IL-si  Germa.1y,  We  were  first  t״ansported  to  Meknes  in  M!1rocco, 
t’nen  on  to  ״Igiers,  ready  for  the  ־trip  across  the  Mediterranean  Sea  to  France, 

To  explain  our  nosition  and  concern,  one  must  realize  that  tlie  French  in  their 
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It  stands  to  reason  that,  if  we  were  cauglit  and  evtr  taken  prisoners,  we  would 
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l;avG  boon  shot  on  the  spot  as  "traitors  of  the  Gernan  Fatherland.  Fortunately, 
events  did  take  a different  turn.  0ען:  unit  was  stopped  in  Algiers,  just  in  tine. 

The  Gernans  had  started  to  invade  Holland  and  Belgian  end  of  âpiil,  beginning  of 
May  and  were  ready  to  attack  Northern  France.  So,  it  was  decided  to  send  us  back  to 
.larocco  to  oiu*  original  campsite  at  Kilometre  Six.  From  June  until  end  of  September, 
we  continiied  to  serve  in  the  Foreign  Legion,  building  roads  across  the  Sahara  Desert 
under  generally  abominable  conditions.  We  had  not  the  slightest  idea  w1׳־at  had  happened 
to  OUI■  families  and  friends  and  this  made  life  even  more  difficult.  Jlse  had  been 
in  poor  health  when  I had  to  leave  her  in  September  1939,  mail  finally  started  to 
arrive,  but  it  was  heavily  censored;  therefore,  we  had  no  idea  how  hard  life  was 
in  France  at  that  tine.  This  was  certainly  one  of  the  low  points  in  my  life. 
Fortunately,  we  were  6 friends  together  in  the  sane  unit  and  we  tried  to  make  the 
best  of  the  situation  and  hang  on. 

End  of  September  1940»  all  of  a sudden  things  changed  and  there  was  a chance 
for  release  from  the  Foreign  Legion.  France  had  lost  the  war  and  the  country  had 
been  divided  into  2 zones•  one  - the  Northern  part  — was  under  Gernan  occupation 
with  the  Government  in  Paris  under  German  supervision;  the  other  one  - in  the  Southern 
pai-t  •-  was  seni-free  under  French  rule  witii  a goverament  in  Vicliy  under  Mareshal 
Petain.  This  part  was  called  non־־occupied  France  and  remained  that  way  until  the 
end  of  the  war  in  1945,  Life  in  the  non-occupied  zone  was  relatively  easy,  people 
had  a certain  amount  of  freedom  and  could  lead  a normal  existence. 

At  that  time,  a decree  was  issued,  enabling  any  so-called  volonteer  in 
the  Foreign  Legion  to  apply  for  an  honorable  discharge  and  return  home.  The  following 
documents  were  needed  and  had  to  be  presented  to  the  authorities; 

1)  a valid  idendity  card 

2)  a place  of  residence  to  stay  in  non-occupied  France 

3)  a job  waiting  for  you 

and  4)  the  sum  of  French  Francs  5000,-  (equivîilent  to  about  $ 1000.-) 

Since  I had  lived  in  Paris  and  travelled  in  France  extensively,  we  had  established 
very  good  contacts  and  connections  and  I was  able  to  have  a friend  and  customer  of 
ours  give  me  a job  in  Marseille  and  guarantee  that  I could  stay  with  them  for  the 

duration.  The  idendity  card  which  was  needed,  could  be  obtained  for  money,  it  was 

simply  forged.  And  item  é 4 was  the  money  which  had  to  be  shown  to  the  authorities 
when  you  case  was  examined.  I fortunately  had  always  money  on  my  person,  so  that 
was  easy,  - tf/hen  the  tine  came  to  submit  all  the  documents,  I was  first  in  line, 
because  my  name  starts  with  "B",  Everything  was  found  in  order  and  my  release  was 
granted.  On  ny  way  out  of  the  office,  I handed  my  Frs.  5000,-  over  to  the  next 
friend  of  nine  in  alphabetical  order  and  he  and  5 others  used  the  same  bills  to 
show  that  all  their  documents  were  in  order! ! So,  with  the  help  of  my  Frs.  5000.- 

we  v;ere  all  6 released  and  received  our  honorable  discliarge.  We  were  issued 

civilian  clothes  and  and  shipped  back  to  Marseille  in  October  1940. 

I was  able  to  rent  a room  and  live  with  friends  of  mi/ie,  got  a job  with 
one  of  our  old  customers  and  started  to  sell  toys  again;  that  way  I could  earn  my 
living.  The  next  problem  was  Jlse,  she  had  been  able  to  survive  the  ordeal  of  the 
"drole  de  guerre",  could  stay  on  in  o\ar  apartment  in  Paris  and  was  not  restricted 
in  any  way  since  she  was  considered  the  wife  of  a French  soldier.  She  was  quite 
sick  at  the  tine,  had  lost  a lot  of  weight  and  was  ailing,  V/ith  great  difficulties, 
she  received  a permit  from  the  French  and  German  authorities  in  Paris  to  leave 
and  join  me  in  Marseille.  All  our  personal  possessions,  furniture  and  car  had 
to  be  left  behind,  since  we  were  not  allowed  to  ta]:e  anything  with  us,  but  at  last 
Jlsf  was  safe.  When  she  arrived  at  the  railroad  station  in  Marseille  on  No’^rember  30, 


1940,  I actually  had  trouble  recognizing  her.  Sfte  looked  so  frail  - like  an  old  lady  - 
had  lost  most  of  her  hair,  walkי׳d  with  difficulties  and  weighed  a total  of  75  lbs. 

Wo  took  a small  apart  ent  in  a nurslrr־  homo  outside  of  Marseille  and  I h־׳lped 
mirc^ng  her  for  6 months  until  sh«״  peacefully  pass‘=־d  away  end  of  June  1?41.  '׳י> 
were  happy  tcgeth־׳  r til  the  r-nd,  s’ne  was  a marvellous  person  and  it  was  very  toug  . 
to  s״e  her  go.  She  is  buried  in  Marseille  and  I was  then  all  alone  and  by  myself. 
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My  parents  had  survived  the  war  and  lived  in  their  apartnent  fh  Paris,  after 
niy  father  was  again  interned  for  1 month  and  had  difficulÆJLee-to  be  released.  But  he 
did  not  feel  the  dangers  of  the  situation  in  occupied  Er^uace,  he  leltysafe  and  had 
the  opinion  that  noticing  could  and  would  happen  to  '"E^st  Bierer" . I׳׳^hink  that  we, 
who  lived  outside  of  the  Gerraan  occupation  zone,  ha^  a better  vm^^standing  of  the 
situation  at  that  time  and  I decided  - after  Jlse  ha^passe^^-ertJay  - to  take  the  risk 
and  ccriG  to  Paris  to  convince  ray  parents  and  Dora  to  IbaVeraris , join*  me  in  Marseille 
with  the  Intention  to  eventually  make  the  big  step  to  the  Western  Hemisphere. 

There  were  several  obstacles  I had  to  overcome:  I could  not  get  a proper 
permit  to  come  to  Paris  and  cross  the  demarcation  line,  since  Northern  France  was 
under  Gei-man  occupation  - and  I could  not  travel  officially  without  proper  papers. 

If  caught,  I would  be  taken  to  prison,  and  that's  exactly  what  happened. 

I left  lîarseille  on  July  15  for  Chalons  sur  Msirne.  I had  fo1וrid  out  where  to 
cross  the  demarcation  line  into  occupied  France,  without  being  detected,  I was  put 
in  touch  with  a farmer  near  Chklons,  rented  a bike  and  was  told  which  way  to  take 
to  cross  over  the  line.  And  there,  I was  caught,  fortunately  by  the  French  on  the 
Free  French  side,  the  bike  was  confiscated  and  I found  myôelf  for  the  first  (and 
hopefully  the  last)  time  in  jail.  I had  left  all  my  personal  identification  papers 
in  Marseille,  just  to  be  protected  in  case  I was  stopped.  The  only  thing  I had  on 
me,  vas  some  money.  Finally  I got  permission  to  make  one  phone  call  and  I got  in 
toucii  with  one  of  ray  best  "Foreign  Legion"  friends  - Kurt  Hirsch  - in  Marseille.  He 
agreed  to  come  iniaediately  to  help  bail  me  out.  He  was  able  to  convince  the  French 
authorities,  that  I was  neither  a criminal  nor  a spy,  that  I had  served  with  the 
French  Forces  in  North  Africa  and  that  there  was  no  reason  to  keep  me  in  jail.  So, 
after  5 days  I was  released  and  Iramediately  tried  to  make  new  plans  for  going  to 
Paris.  And  the  second  try  succeeded.  I was  able  to  cross  the  Marne  river  at  night 
barefoot  (there  was  little  water  in  the  river  at  summertime  and  there  was  nobody 
there  to  watch  at  night  time  on  either  side  of  the  demarcation  line).  Then  I took 
the  train  from  Chalons  to  Paris  and  arrived  at  the  gare  de  Lyon  end  of  July  for  a 
stay  of  one  month.  I went  to  my  parents  apartment  and  they  were  happy  to  see  me  after 
a separation  of  a whole  year. 

We  spent  4 weeks  together  - Paris  had  changed  a tremendous  araouiit  and  it  was 
not  safe  for  me  to  be  there  without  any  personal  identification  papers.  We  finally 
were  able  to  convince  my  father  to  leave  Paris  and  try  to  come  to  Marseille.  I left 
end  of  August,  had  an  uneventful  trip  back  across  the  demarcation  line,  crossed 
ever  in  Angouleme  near  Perigueux  to  test  the  roadways  there  and  try  out  the  escape 
route  for  my  parents,  sister  and  grandmother. 

Back  in  Marseille,  I had  to  find  a place  to  stay,  because  my  room  at  the 
Nursing  Home,  where  I had  stayed  with  Jlse,  was  not  available  any  longer.  I was  lucky 
and  found  some  quarters  with  a detective  of  the  Marseille  police  force j he  ]:new  my 
story  and  sjn.ipathized  witli  me.  He  rented  me  a small  but  nice  apartment  on  the  upper 
floor  of  his  house,  did  not  report  the  rental  which  I paid  and  in  exchange  I did  not 
have  to  register  with  the  police.  This  was  very  important,  since  German  refugees 
(whicli  I was  inspite  of  my  military  service)  could  be  arrested  at  any  time,  and  then 
were  subject  to  deportation  and  emprisonment,  if  caught.  This  was  a dangerous  situation, 
especially  since  there  was  a German  military  headquarters  nearby  in  Aix-en-Provence, 


some  miles  irom  liarseiiie. 

September  of  1941  was  a time  of  preparation  for  the  family  arrival,  getting 
permits  of  residence  outside  of  Marseille  (wliich  was  still  possible  with  the  proper 
conn^ctions)and  also  making  all  the  arrangements  for  the  escape  from  Paris.  Ify  grand־ 
mother  Fanny  - then  79  years  old  - also  lived  in  Paris;  she  had  moved  there  from 
Blois  after  my  grandfather  had  passed  away.  She  hao  broken  her  hip  a short  time  before 
and  we  had  to  make  special  arrangements  for  her  to  cross  the  border.  She  had  to  be 
carried  across  the  line  in  a wheelchair,  I was  able  to  maize  all  the  necessary  arrange— 
men1,s  an]  all  was  ready  to  go, 
to  .i  1;_1־0׳Jlem■  rddd-O  of  Cc'״r׳l 
had  to  be  carried  to  freelom 


parents,  grandmother  and  Dora  travelled  b,׳  train 
stop’-ed  tlicre  near  the  de  ־.arcaticn  liir־ 


GranlmotL  : r 


,.׳י 
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ïince  she  could  not  walk  witheut  a'^.sitance 
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I had  everything  arranged,  the  passage  was  paid  for,  the  border  guards  on  both 
sides  of  the  demarcation  line  were  paid  off  and  all  went  very  well,  IV  grandmother  had  to 
be  carried  in  a chair  across  the  border,  Dora  and  one  of  the  guides  took  turns  and  all 
vent  according  to  plans.  I waited  for  them  in  a s^^ll  village  - lioussidan  near  Perigueux  ־ 

amd  once  I received  the  news  that  they  had  arrived  at  about  10  PM,  I went  immediately  to 

’־iek  them  up.  . The  situation  was  very  funny  and  exciting.  My  parents,  Dora  and  grandmother 
were  brought  by  the  guides  to  a farm  house  for  the  night  and  had  all  gone  to  bed.  I went 
there,  woke  everybody  up  and  the  farmer's  w.ife,  upon  my  arrival,  went  through  the  house 
and  yelled;  "Tout  le  monde  debout,  le  fils  est  arrive'."  (everybody  up,  the  son  is  herel) 

We  then  travelled  right  away  half  the  night  by  car  to  Perigueu־•■־,  where  it  was  safer  and 

further  away  from  the  Germans  and  the  demarcation  line,  spent  a few  hoiirs  there  and  then 

proceeded  by  train  to  Marseille, 

Grandma  Fanny  was  comfortably  installed  at  the  sane  nursing  home,  where  Jlse  and 
I had  lived.  I was  able  and  very  happy  to  look  after  her.  My  parents  and  Dora  found  a place 
to  stay  in  Cassis-sur-Mer,  about  30*  miles  East  of  Marseille,  on  the  Cote  d'Azur  in  a small 
fisherman's  village,  I was  able  to  obtain  legal  residence  papers  for  them  and  all  was  well 
beginning  of  November  1941.  We  then  had  only  to  cope  with  everyday's  problems,  getting 
food,  making  a living  and  preparing  for  the  future  for  all  of  us.  Everything  we  did  at 
that  tine,  was  difficult  and  dangerous.  The  food  stamps  which  we  received  legally,  were  not 
sufficient  and  therefore  we  had  to  get  food  from  tlie  black  market.  That  meajit,  that  we  had 
to  spend  more  money  and  we  had  to  be  very  carefial  not  to  get  caught.  It  was  left  to  me  to 
care  for  Gran.ima  Fanny  since  she  had  not  enough  food.  We  had  enough  cash  on  hand,  but 
buying  and  transporting  illegally  obtained  food  was  dangerous.  I travelled  by  bike  at  that 
time,  bought  a cape-like  Loden  coat  with  very  wide  side  pockets,  where  things  could  be 
hidden.  So,  equipped  with  baguette  of  bread,  cheese,  pastry,  chicken  and  other  typical 
French  food  items,  I travelled  by  bike  to  the  nursing  home  and  delivered  all  the  goodies 
to  her.  I am  always  happy  thinking  that  I was  able  to  help  her  to  survive  and  remain  in 
relative  safety.  My  parents  were  well  and  safely  installed  in  Cassis,  they  managed  well, 
enjoyed  life,  had  enough  food  and  our  main  Job  was  now  to  convince  ny  father  that  this 
life  was  dangerous  and  that  he  should  agree  to  leave  France  and  seek  refuge  abroad, 

In'^the  meantime,  the  U.3.  was  at  war  with  Germany  - December  1941  ־ and  direct 
imiTdgration  from  Europe  to  the  U.S.  was  impossible  for  German  nationals.  Our  friends  in 
New  York  Kansas  City  and  Denver  tried  for  many  weeks  to  get  us  immigration  visas  for 
several  countries  and  finally  succeeded  to  obtain  Cuban  entry  permits.  The  next  and  main 
obstacle  was  to  obtain  safe-conducts  and  exit  permits  to  leave  France.  We  were  finally 
successful  and  all  was  set  and  ready  to  leave  liarseille  on  liarch  5>  1942  on  a s.*Lill  boat, 
the  "Ville  d'Cran"  with  destination  Casablanca  (Marocco) . The  trip  took  close  to  a week 
(today  2 hours  by  plane),  we  slept  in  double-decker  beds  and  it  was  a rather  dangerous 
trip,  since  the  boat  could  have  been  torpedoed,  caught  by  the  Germans,  and  then  our  fate 
would  have  been  sealed.  But  we  made  it  æid  arrived  safely  in  Casablanca  on  March  12,  1942. 
We  wore  ־ oved  inr.ediately  to  a transit  camp,  where  we  were  relatively  free.  The  first 
morning,  I am  told,  we  ate  8 fried  eggs  and  fried  potatoes  each,  sometliing  we  had  not  had 
in  yeuvs  and  we  enjoyed  sun,  freedom  and  were  looliing  forward  to  a new  life,-  we  haa  to 
wait  for  close  to  2 weeks,  but  finally  one  morning  a boat  docked  in  the  harbour,  coming 
■f'rom  Lisbon  en  route  to  Havana, Cuba,  and  New  York.  The  3/3  Guinee  took  us  on  ooard, 
provided  our  visas  were  valid  and  in  order.  We  had  bought  the  Cu'oan  visas  for  v 5Ö0.-  eacli 

but  fortunately  nobody  was  aware  of  it.  י 4 י v,  י ^ ו 

Unfortunately,  people  with  U.3.  immigration  visas,  wnich  had  e^.irea  due  to  the 

long  waiting  time,  were  refused  admission  on  board  and  it  was  heartbreaking  to  see  several 
׳^oz'^n  refוl״ee־׳  like  us  standing  there,  completely  helpless  with  howhere  to  gr.  These  people 
were  sent  Lcl:  to  Vne  detention  ca::p  in  douthern  France,  called  Gurs  and  lat-r-Gn  ^ 
.',autured  by  the  Ger״an3,  deported  to  berge n-Belsen  or  Auschwitz  - and  most  oi  tn^m  xouna 

a horrible  death. 


(Germany  and  Italy).  We  were  therefore  to  be  interned.  W»  were  moved  to  Caripamento  Tiscornia 
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an  island  across  from  Havana  harbor  and  remained  interned  in  tha־*.  ca;1׳p  for  7 months 
until  Hovenber,  1942. 

A snail,  but  very  happy  event  occurred  on  our  trip  to  the  "Western  Hemisphere," 
Grandma  Regjie  had  cone  fron  Holland,  had  escaped  from  the  Nazis  with  her  first 
husband  and  a group  of  Dutch  businessnenand  was  waiting  in  Lisbon  to  board  the 
first  available  steamer  to  the  V/est.  And  so  we  were  on  the  sane  boat',  sailing  Vjest, 
not  knowing  each  other  and  this  was  the  best  tiling  that  ever  happened  to  me. 

We  met  then  in  canp  Tiscornia,  originally  because  a Gym  teacher,  lirs.  Balken,  had 
organized  a 30  minute  excercise  session  at  6 AjM  every  day.  Reggie,  Dora  and  I took 
part  regularly,  we  met  there  and  fell  in  love,  as  the  story  goes.  A small  hindrance 
was  grandma’s  first  husband  Paul,  but  they  had  decided  back  in  Holland  that  they 
would  emigrate  together  and  then  eventually  separate.  A divorce  action  was  initiated 
in  Havana  during  0\״ע  stay  in  Canpamento  Tiscornia  around  September  1942.  Matters 
were  finalized  and  that  was  all  to  the  good.  So  legally  we  were  able  and  entitled 
to  get  married.  But  the  Jewish  divorce  could  not  be  arranged  at  the  same  tine, 
that  cane  later-on. 

We  had  a very  good  time  together  at  Tiscornia,  took  walks  around  the  barracks, 
were  able  to  get  sometime  permission  to  go  to  Havana  (with  a guard)  for  shopping  or 
attending  to  iirgent  matters  - in  general  we  grew  very  fond  of  each  otlier  and  this  was 
the  longest  honeymoon  ever  - 6 months  - sheer  bliss  and  no  worries'.  I remember  gi'andma 
Reggie  wearing  a violet  dress  with  big  flowers  on  it  - the  same  one  every  day  - and 
it  looked  good  on  her.  I would  like  to  see  Wendy  with  the  sane  dress,  shoes  etc.  for 
6 whole  months  Î '. 

The  hald  year  stay  in  Tiscornia  was  otherwise  iLieventful,  we  organized  a 
real  school  for  the  approximately  60  kids  with  courses  in  languages,  math,  history  and 
other  topics.  There  were  a total  of  600  internees  and  I must  say  that  I enjoyed  the 
carefree  life  to  the  fullest,  I felt  safe,  protested,  well  fed  with  the  help  of  extra 
pineapple  juice  supplied  by  grandma  and  happy  with  ray  new  girl  fiiend  and  future  wife. 

Some  of  the  Dutch  internees,  who  had  made  the  trip  with  us  on  the  boat,  were  housed 
in  summer  cottages  and  paid  for  it.  We,  the  "poorer  inmates",  were  housed  in  two 
dormitories,  one  for  males  and  the  other  for  females.  Each  dorm  held  about  200  people; 
we  had  to  sloop  in  triple  decker  beds  (similar  to  summer  camps)  and  we  Lad  good  company: 
bedbugs  and  other  animals  came  to  visit  and  even  with  Kerosene  and  other  sprays  we 
cc־ald  net  got  rid  of  them.  But  we  survived  well.  One  funny  thin^  was  the  fact,  that  we 
occupied  one  of  the  triple  deckers  with  grandpa  Erni  (my  father)  on  top,  me  in  the 
middle  bed  and  Paul  (Regf^ie's  first  husband  on  the  lower  bed.  Family  sticks  together  11 

The  release  from  t וis  internment  camp  into  the  so-called  free  world  was 
also  a chain  of  funny  events.  We  still  retained  our  German  nationality,  although  we  had 
lost  our  citizenslnip  by  decree  of  Hitler  and  were  now  without  any  protection  from  any 
Gevernment.  But  since  I had  been  a member  of  the  French  P'oreign  Legion  and  had  served 
with  the  French  Forces  in  Europe  against  Nazi-Germany,  I was  helped  to  get  ry  release 
fiom  Tiscornia  by  the  Constil  of  tlie  Fr<~־e  French  Govern1׳׳ent  in  Havana.  France  at  that 
time  had  a goverriment  in  Vichy  under  General  Retain  as  President  and  Pierre  Laval  as 
Prime  Mi;jist׳jr;  this  government  was  under  German  supervision.  But  General  De  Gaulle 
had  established  a Free  French  Government  in  London;  many  French  people  outside  of 
France  joined  him  to  fight  the  Germans  and  many  people  in  France  also  helped  actively 
by  joining  "the  Movement  of  the  Resistance"  and  sabotage  the  Nazis.  To  come  back  to 
my  story  in  Havana:  I saw  the  Free  French  Consul  there  and  presented  my  military 
discharge  papers  to  him  - and  this  was  the  basis  for  our  being  released  from  Tiscornia. 

My  new  wif  was  released  together  wit-i  me  on  the  strength  of  my  "French  connection". 

My  narent,.  and  Dc1׳a  were  rdeas-^d  at  the  same  tine  becaiase  their  American  Visas 
}i^d  bes.n  granted  in  tîie  meantime. 

We  all  moved  to  a suburb  of  Havana,  Vedadc,  and  took  up  residence  iii  an 
;י־י־סו.  ÎÎV  }.ar־-nln  and  Fora  lived  in  one  ving  of  the  hotel  and  ve  live]  in 

b^th-a  ti  . 194-,  ve  -:e  e : U-  ’v  m..  . ^ \ bnl  since 
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without  being  married.  Grandpa  Erni  did  not  agree,  but  such  was 

Finally  the  big  day  arrived,  we  were  married.  It  was  *»ovonber  li>  ם■  •I'riaay 
and  we  had  made  a date  with  the  lawyer  for  IPM.  This  lawyer  who  had  a good  sense  of 
hamor,  insisted  to  wait  for  another  13  minutes  to  make  it  3 times  13  - for  good  .uclc. 

One  more  hurdle  had  to  taJcen:  Grandma  was  urged  by  her  fatner  to  obtain 
a Jewish  divorce  from  her  first  husband.  This  was  properly  organized,  once  we  were 
free  and  living  in  Havana,  but  it  was  only  done  after  we  were  "leg^ly  married.  But 
all  went  well.  After  the  Get  (the  official  Jewish  divorce  document)  was  written,  the 
husband  is  supposed  to  throw  the  Get  into  his  wife's  lap  as  sign  that  he  is  rid  of  her... 
Paul  did,  but  the  Get  landed  on  the  floor  by  mistalæ.  Our  friend  Paul  Kern  who  was  a 
witness  at  the  procedures,  and  had  a good  sense  of  huiaor,  could  not  help  but 
"Oh  God,  now  the  whole  thing  has  to  be  done  over  again".  But  fortunately,  everytaing 

was  OK  and  in  good  order.  , vx  4 

Ky  parents  and  Dora  left  Havana  in  December  1942;  they  were  able  to  obtain 

their  American  immigration  visas  and  they  moved  to  Kansas  City,  where  they  best  friends 
liveL  They  had  to  start  a new  life  at  age  60  plus'.'.  That  all  sounds  easy,  but  it  was 
actually  a tough  beginning.  Dora  entered  High  School,  grandpa  Erni  worked  as  ^ 
at  3 50.-  a week,  grandma  worked  in  households  as  a cleaning  lady,  they  managed  ;there 
^־or  close  to  3 years.  Dora  then  entered  Smith  College  with  a full  scholarsha.p,  w״ich^ 

'a  relative  of  ours  obtai  led  for  her.  This  man  was  Nachum  Goldman  of  t}1e  American  Jewish 
Coi-ress  Dora  did  very  well  at  Smith  and  when  my  father  later-on  came  into  money, 
he  mde  s־are  to  repay  Smith  all  the  tuition  and  other  fees  which  they  hud  advanced. 

V״  were  now  living  in  Havana,  kept  house  in  the  apartment  hotel  in  Vedado 
and  were  really  harpy,  relaxed  and  carefree.  Of  course  we  coגad  not  sty  in  nyana 
indefinitely,  Lcausc  we  had  to  make  a living,  Cuba  was  glad  to  get  rid  ox  rexUgees 
and  our  mcnc/  started  to  1־an  out.  I finally  received  my_  ln11״gratlon  visa  from  the  otates 
around  Christmas  time  1942,  but  for  me  alone  only.  In  tne  moan״  ne,  grandma  ^ 

־oecome  ny  truly  wedded  wife,  but  her  arplloatlon  for  an  Immigration  vasa  to  ,ne  jbates 
Tad  been'^submUted  together  with  her  first  husband  Pa־^  - and  ־ 

their  visas  wer^  refused,  no  reason  was  given  at  the  time.  «׳Je  found  out  laty,  t 
innicrat^on  laws  at  that  ti  .e  did  not  grant  visas  to  divorcees.  Paul  Guggenlie^m  never 
g^^^fnl^'icarvîL,  he  later-on  left  for  Canada,  ^oiyd  the  Free  Dutch  Forces  and 

ev6  1tl:aיly  survived  the  war  and  returned  to  Amstcraa.m  in  194b.  _ 

’Je  now  fou.nd  ourselves  in  a very  funny  situation:  we  were  naryed,  I 
the  U.3.  im-rgr "ion  visa,  but  legal  spouse  could  not  leave  Cuba.  Ky  visa  was  v^id 
r A  ״רוז-י-״״ ז  ^pרrרוi^in^׳  on  April  15,  194י.  Je  had  to  apply  for  a new  visa  for  Re^tie. 

S°n־t  ״ilinl  ־"tfoir  coisin  WiUiar.  Kunreuther,  who  was  very  helpful  to 

'y  iaS^aWon  visa  decided  to  apply  for  help  in  Washington.  He  obtained  a 
dl?rfor  a tearing  for  the  case  and  went  to  the  U.S.  capital  to  plead  our 
nld  rrand״o+her  Famy  - at  time  80  years  old  and  walhang  witn  the 

decided  Î0  go  with  Willy  to  convince  the  men  at  the  State  Department,  that  ״her  grausen 
j x^j  • ■r  *ho  a^vpn  G’l'trY  Derni^ts*  • ünd  sirice  sne  was  a U*o.  ciuizea  by 

ri-th  (Î  -Î0  in  Hew  vKv.  Citf  on  14  Street  and  5th  Avenue  in  1863) , permits  were  finally 
״‘ante'’  We  could  enter  the  United  States  on  April  15,  1943,  Just  the  day  .ry  visa  was 

landed  in  Miani,  Plorida  and  were  happy,  this  c’n.,ptor  of  our  emip-^ion 
Ld  finally  come  to  an  end.üind  you,  I was  30  years  old,  had  lost  ^^S’tr-ng  in 
but  my  »-Ith,  Havaia  -d  :״posritle.  Oryml 

RerHe  fouV  h-rseT  f in  her  4th  month  of  pregnancy.  Je  haa  a tough  time  witn  the 

beloneln-ri  first  the  photostat  of  an  old  passport  o.  Grand.ia  . anny  UJw  pas^,---1 
wtech"!  carried  with  me  and  then  several  f ousa.;d  negatives  of  photos  of  bir״a,  ocea, 
־'^n-cn  1 0w*w.i.  , TVr  י-  rV1n־fr4-־  OU 'ר־!.’,  to  a famous  scientx.st  - K....,an 

other  ailrals  ana  _other  photos^ Tte 

iKh-’'•  - I’o'i־'' ' ״■  •J’■  ”ves  i,-.  ■ •ferh,  it  a well  ':nevn  l.iologist,  .־yer  Sj  .v..a.״  old 

‘::“ל■  " -s  103;  ■ ver.  rtrang•:  to  fae  i-.3.g,atlcs  pe::l•■• 
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Ana  for  carryin-j  a photostatic  copy  of  an  Ar^erican  passport,  whic;1  is  a federal  offense 
I haa  to  appear  at  once  before  a Justice  of  the  Peace  to  declare  under  oath  that  I * 

was  unaware  of  Uie  fact  that  this  was  illegal.  Then  this  offense  was  forgiven.  The 
entire  exariinaticn  lasted  over  7 liours,  with  grandma  Reggie  having  morning  sickness 
ana  il  was  !?Gaily  exciting  and  nosl  une onTor table«  V^ien  we  were  finally  released 
the  lady  examiner  said  to  us!  Welcome  to  t’le  States  and  I hope  you  will  be  verv  harpy 
here”.  The  other  examiner  could  not  ;^old  back  and  told  ne  in  the  end:  ” Walter*,  locd'^ng 
at  ÿour  record  and  military  papers,  you  are  practically  in  the  Arny".  ~ ^ 

We  waעced  out  of  there,  hand  in  hand,  and  at  the  first  street  light,  we 
saw  p*epple  rarading  for  some  reason  and  a band  playing  CUR  Rational  Anthem,  the 
Star  Sprangled  Banner.  Both  Grandma  and  I were  crying,  it  was  really  an  exciting  moment, 
riind  ycu,  we  had  about  v 50C.-  to  oui’  naine,  no  place  to  go  and  we  were  witîicul  home, 
furniture,  job  ana  our  first  child  Peggy  was  on  her  way. 

'-ur  first  stop  was  *lew  York,  w’here  we  stayed  with  Grandma  Fan*ny  and  the 
Kunreuthers  for  a few  days  to  see  friends  aind  get  oriented.  Then  on  to  Kansas  City, 
where  my  parents  had  settled  - we  travelled  by  train  - and  on  arrival  I contacted  the 
*measles’,  and  was  quite  sick  for  a few  weeks.  My  parents  *noved  out  of  their  l^edroom 
so  that  I could  have  a room  to  .myself  and  be  isolated  to  avoid  irifecting  anybody. 

Gr^.il,a  Reggie  rnirsed  me  back  to  health  and  after  tha^  we  went  on  to  Denver  ,Colorado. 

We  arrived  tiiere  in  may  1943,  our  cousins  Alfed  and  bill  Ra’n  welcomed 
us  and  ve  stayed  with  them  at  fix-st.  We  then  borrowed  some  *money  from  «.If red  and  bought 
a very  ־iice,  s.mall  house,  a bungalow  with  baciryard  amd  garage,  wd.ich  we  could  call 

h״me  - aid  we  settled  down.  No  sooner  had  wo  moved  in  tl.at  the  Army  called  to  sc.id  me 

the  ''Greetings  of  the  President",  to  serve  my  newly  adopted  country.  We  were  able  to 
obtain  a postponement  of  my  induction  into  the  Army  until  after  Peggy’ s arrival  on 
October  7,  1943,  but  then  I had  to  go. 

1 rom  June  1943  on,  I found  work  at  tlic  Gates  Rubber  Company  in  Denver. 

I worked  there  on  the  graveyard  shift,  from  10PÎÎ  umtil  6.^4M,  carrying  heavy  rubber  slieets 
fro.m  f^manace  to  cooling  system  and  doing  other  menial  jobs.  The  pay  was  good  and  we 
could  manage  with  the  paycheck.  The  imabber  smell  was  all  over  ne,  in  my  clothes  and 
on  .my  person.  ’Æen  !returned  ho.me  from  wo1־k  at  7 AM,  I first  had  to  ta}:e  a bath  to 
clean  up.  V/e  were  happy  then,  quite  poor,  but  ssife,  healthy  and  thanîoful  to  have 
reached  America  and  to  have  a chance  to  stai't  anew. 

I re.member  some  funny  happenings  during  t'nat  time  : when  we  stayed  at  the 

Rahn’ s house,  waiti.ng  for  a chance  to  buy  our  own  }!o.me,  we  }:ad  to  buy  certain  t’lings 

in  exrrctation  of  Peggy’s  arrival.  One  *morning,  we  saw  an  ad  in  the  Denver  paper  for 
sale  of  a baby-carriage.  The  party  wanting  to  sell  the  buggy  lived  in  Soutl.-Denver, 

S .miles  from  Holl.y  Street,  where  we  lived.  It  was  a stroke  of  lue}:,  because  baby- 
cai’riages  ־were  not  available  in  the  stores  during  wartime  and  we  had  to  rush  to  talie 
advajstage  of  this  opportunity.  So,  I took  Dili’s  bike,  v/ent  ticere,  paid  a few  dollars, 
tied  the  bugg^־  to  the  bike  and  rode  on  my  bike  with  carriage  in  tow,  back  liCi.iel  It 
must  liave  been  a sight. 

A*noti1er  memorable  event:  Grandiaa  Reggio’s  parents  were  religious  Jews, 
they  lived  in  England  duri.ng  tl־*e  war,  in  fact  they  car.je  to  London  just  before  war 
brCiCc  out  in  1939  and  stayed  on,  because  tliey  could  not  go  back  to  Holland,  They 
knew  tliut  gra.ndna  had  escaj.'Od  from  Europe  a*1d  was  safe  i*!  Cuba.  But  they  }iud  no  idea 
t}1at  she  wanted  to  separation  and  eventually  a divorce  from  he:r  fir.st  husband.  So. 
when  we  all  we1־e  in  safely  in  Cuba  - and  after  we  .met,  got  engaged  with  tlie  intention 
to  to  marry,  we  had  to  tell  grandma’s  parents.  Fi*1ally  Reggie  sat  down  and  wrote  a 
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r/jtc£i&t3  a1׳d  not  raembeis  of  the  Jewish  faith  according  to  religious  laws,  '/ou  see, 
vo־־.on  w;-re  discriminated  against  already  ICOO  years  ago!  I So,  on  august  23,  1943, 
we  went  to  see  a rabbi,  paid  ÿ 50.-  and  were  belatedly  betrothed.  The  funny  thing  was 
that  this  took  place  with  me  in  G,I,  uniform  and  grandma  Reggie  already  in  her  8th  month 
of  pregnancy!  But  the  ra’  bi  did  iiot  mind, 

lîext  story  concerns  Peggy:  Corae  October  7,  1943,  we  were  in  the  evening  at  a 
social  meeting,  I then  went  to  work  at  10  PM,  Reggie  went  hone.  At  midnight,  Pe^;gy’s 
arrival  was  eminent,  so  grandma  took  her  bag,  Ldli  Rahn  drove  her  to  Mercy  Hospital 
and  a beautiful,  black-haired  girl  made  her  appearance,  I was  called  at  work  at  5 00 
in  the  morning  to  come  to  the  hospital  and  went  I raced  there,  it  was  all  over  - mother 
and  daughter  were  doing  fine  and  I was  a proud  father. 

One  week  later,  I joined  or  tather  was  draTted  into  the  Armed  Forces  of  these 
United  States  and  sent  to  Fort  Logan,  Colorado,  Mother  and  baby  stayed  alone  at  home, 
were  lonely  since  we  had  just  arrived  in  the  new  world  6 motîis  before,  had  no  friends 
in  Denver  except  our  cousins  Rahn  and  no  money  except  ^ 60,-  allowance  and  a buck  private's 
pay  md  nobcdy  to  support  us,  Herbert  and  Jlse  Fran]׳.el,  who  at  that  time  lived  in 
South  Africa  and  were  (and  still  are)  quite  wealthy,  sent  Mummy  100.-  a month  and 
that  helped  a great  deal,  Ue  have  never  forgotten  that.  But  on  the  other  hand,  we  had 
other,  were  safe  from  danger,  living  in  the  Roclcy  i'ountains  and  were  t?1an!eful  to 
be  alive, 

Liffי  in  the  U,3,  Army  was  marvellous  compared  to  what  I was  accustomed  to  in 
the  French  Foreign  Legion:  the  soldiers  were  normal  citizens  (w'ithout  criminal  records) 
who  waited  to  serve  tlneir  country  and  liad  one  co  imon  pur0'־so:  to  fight  t.:e  nasty  aggressor 
in  the  Pacific  and  in  Europe  and  have  peace  again.  We  were  treated  like  men  - not  cattle  - 
and  I liked  it,  to  a point,  to  be  a G,I.  Our  uniforms  looked  good,  the  work  at  Fort 
Logan,  Colorado  consisted  of  mainly  waiting  for  an  assignment  to  go  to  basic  training 
and  to  lea1-n  to  become  a soldier.  After  3 weeks,  I was  sent  to  Camp  Ritchie,  Maryland, 
togethf-r  with  a handful  of  people.  This  military  camp  (now  part  of  the  Presidential 
Retreat  Camp  David  in  tlie  Blue  Ridge  Mountains  outside  of  Wusi.ington  D.C.)  servt-d  as 
training  groirnd  for  ״rmy  Secret  Service  personnel.  Soldiers  were  trained  for  Special 
Services  i 1 Europe.  It  was  then  beginning  of  December  1943,  Germany  was  still  gaining 
ground  and  america  was  planning  the  invasion  of  Europe.  We  were  then  members  cf  the 
"Ar'îy  Intelligence  Corps",  received  a 6 wee]:s  basic  training  course  to  get  us  ready  to 
c-^rve  abroad.  It  was  really  all  very  easy,  we  had  a good  time,  the  country-side  was 
beaי:tiful  and  we  felt  sa^'e!  - Mummy  had  decided  to  avoid  betag  alone  in  Denver,  but 
rat!:  r follow  me  to  Miaryland  for  whatever  tine  I was  still  to  stay  in  the  U.S.  - Sc, 
b.׳  the  end  of  .Jovember,  we  rented  our  Denver  home.  Mummy  went  for  4^  houi’s  by  train 
to  Maryland  with  our  6 weeks  old  daughter  Peggy  and  arrived  in  Baltimore  with  a wicker 
basket,  nui  £;ing  her  little-one.  Since  Baltimore  has  several  l ailroad  stations,  she 
arrived  at  the  wrong  one,  we  misled  her,  but  finally  located  her  at  a lady's  rest-room 
at  the  other  station,  breast-feeding  PeggT־'.  Cur  friend  Ernst  Bodenheimer  was  with  us 
v.ith  his יגס ס  for  the  journey  to  Wayneslioro,  Pa,  aboiat  10  miles  from  camp, ׳״ ־here  I had 
located  and  rented  a one-rocn  apartment  for  us.  The  owners  01  the  house  - Mary  and 
־.vilbur  .iartin  - had  told  me  that  they  did  not  want  to  rent  to  any  G.I.  and  definitely 
nit  to  oeo’-lr  with  children.  I concineed  them  to  give  us  a change  and  everyt'.i  ־!g  went 
very  well  for  over  1 year.  We  even  became  very  good  friencis. 

Since  I was  then  in  ba-'ic  training  in  Camp  Ritchie  and  no  "Off-camp-privileges" 
yet,  I was  supposed ־ ־ o li^'e  in  the  barracks  on  camp.  But  my  experience  in  the  French 
Foreign  Legion* came  in  handy:  for  the  next  15  months  I spent  every  night  at  home  with 
Grandma  a־'־^  leggy.  I sneal:ed  out  of  camp  at  5 00  FM,  took  a bus  home  and  left  with  the 
first  bus  i׳  the  morning  at  6 A^•  or  hitched  a ride  bacli  to  camp,  to  be  abl^  tc  ans׳/er  tne 
morning  rodlca.I!.  If  I was  not  on  time,  one  of  my  bu׳\iifs  ans\;ered  rollcall  for  me 
a:1  ' ev׳-־'\'t!iing  went  OK, 

::־־  basic  training,  lasting  6 weeks,  was  mainly  spent  in  classrooms,  learning 
:10..׳  tv  :of.  nd  oursclve:•  nn*:  ho/  tr  Just  im:.gio  :'or  a moment  that  I wa־^  n”e1 
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ino^ldent  v;h^.ch  :lappened  then,  was  very  funny:  we  had  to  stand  guard  duty  in  canp  as 
nart  of  our  training  progran.  At  3 o'clocJ:  in  the  norning,  a newly  pronoted  lieutenant 
hy  the  nane  of  Vogelsang,  checked  us  out  and  cane  up  to  me  to  see  if  I dT׳’  my  duty.  I 
saluted  him  tlie  only  way  I knew  how:  with  my  rifle,  hands  up  and ׳ ־as  prcnptly  taken  to 
K.:^.  and  questionedl  I had  slauted  the  French  way,  had  never  been  ־*■aught  how  to  salute 
pr:;.r:־ly  and  after  lengthy  eכךנlanations  and  some  la־aghtwr,  they  let  me  go.- 

After  tlie  6 week  basic  training  was  over,  most  solderis  were  sent  overseas  foיי  combat 
d^rcy  or  to  serve  in  the  Intelligence  Service.  I was  ready  to  go  too,  but  fate  decided 
oth-rwise.  I was  assigend  to  teach  a course  in  French  in  Caj1־p  Ritchie  and  this  lasted  for 
a total  of  14  months  from  January  1944  until  end  of  February  1945•  1 gave  courses  in 
French  Army  organization,  French  customs,  French  language,  French  geography  and  other 
subjects,  the  courses  were  all  given  in  Frencli  language,  these  courses  were  organized 
by  tlie  U.3,  Government  to  train  co׳nissioned  officers  up  to  the  rank  of  Colonel  to  get 
aquainted  and  prepared  for  anytliing  and  everything  they  wo'uld  find  in  France  at  the 
time  of  the  coning  invasion.  And  since  I was  one  of  the  very  few  in  ca״׳.p  who  spoke 
both  French  and  German  fluently,  had  lived  in  France  for  over  10  years  and  had  served  in 
the  Foreign  Legion  for  12־  years  prior  to  coming  to  the  States,  T was  supposedly  qualified 
to  teach.  Mind  you,  I was  still  an  enemy  alien,  just  9 months  in  these  United  States  and 
free:,  o'ct  of  a C־aban  detention  carp  and  here  I was  tàack.ing  in  a carp  of  the  U,3.  Secret 
Service  (called  a G2  camp),  instructing  /!nerican  officers  and  telling  tliem  everything 
I knew  about  France.  It  was  really  an  inter־׳ sting  experience  and  I tried  my  best  to  do 
a good  job.  Classes  were  held  e־;ery  day  fi'on  9 til  noon  and  fron  2 to  5 FIÎ,  The  time  in- 
between,  I was  usually  on  KP  (kitchen  duty)  peeling  potatoes  or  cleaning  pots  and  pa1,s. 

It  sounds  so  funny  now,  but  America  is  really  the  land  of  unliraited  oppor Vanities,  Nowherç 
else  in  the  world  woxild  you  find  a German  Jewish  refugee  téaching  French  Arrny  Organization 
to  American  officers  in  a Secret  Service  CarapI  I got  the  material  needed  from  the  library 
and  was  told  afterwards,  that  the  course  was  helpful  and  most  interesting.  Of  course. 

By  own  e^pכe^i®'־lces  in  France  helped  me  a great  deal  to  teach  the  G.I.'s  what  to  do  once 
they  were  in  France.  I met  many  of  the  officers  of  my  former  classes  later  in  Surope  and 
they  were  happy  with  my  " guide  lines". 

We  both  had  a good  and  happy  t־’me  in  Waynesboro,  resp.  Camp  Ritchie,  lived  in  ueace 
togeth-'-r  in  our  rented  apartment  and  coiild  enjoy  life.  The  îiartin' s - our  landlords  - 
had  2 dogs,  Brownie  and  Blackie,  both  cocker  spaniels,  and  we  will  always  remember 
ieg״y  playing  with  them  in  her  playpen  on  the  balcony  of  the  liar  in’s  house,  the  dogs 
being  very  protective  of  Peg  and  very  jaJeou׳’. 

In  February  1945,  after  many  false  alerts  ( false  alert  means  alert  without  being 
actually  called  up  and  sent  out),  06נ1ס  the  time  to  move  on  and  do  ray  duty  for  my  adopted 
country.  Ihe  American  Army  took  good  care  of  their  soldiers,  very  different  from  France. 

We  not  only  had  the  best  clothing,  food,  military  allowanיe  and  were  safe,  they  wanted 
us  to  serve  with  peace  of  mind  - and  one  of  ny  major  probleras  was  that  I was  still  an 
enemy  alien.  So,  one  morning  at  500,  I was  called  up  to  be  ready  by  then  taken  by 

personnel  carrier  with  other  buddies  of  nine  to  Hagerstown,  Pa. , led  to  a judge  and 
before  we  knew  it,  we  were  naturalized  citizens  and  back  in  camp  within  the  ho־ar,  ready 
to  peel  potatoes  and  go  back  to  the  classroom/ 

after  a last  alert  furlough  of  one  week,  w ich  we  spent  in  New  York  together,  while 
the  Nartins  were  watching  Peggy,  I was  shipped  out  - first  to  Fort  Lee,  New  Jersey,  and 
then  on  ־to  E־urope.  Regine  went  back  home  to  Denver.  Since  it  was  impossible  to  let  her 
know  officially  wh‘־re  I was  about  to  be  shipped  to  (Pacific  or  European  tlieater  of  war) 

I sent  her  a clipping  of  the  NY  Tines  with  an  article  about  troop  shipments  to  Europe 
on  the  3/3  Maוuritania.  So,  she  knew  at  least  that  I was  off  to  Europe. 

Grandma  reocoupied  our  house  in  Denver  on  Krameria  Street;  it  A]־parently  took  tine 
to  clean  things  up,  but  it  was  home  for  her  and  Peg^y.  We  had  by  then  be  entitled  to 
22־  times  the  basic  allowance  plus  G.I.  pay  and  oversea's  supplementary  pay,  so  she  could 
manage  ra1׳ch  better  financially.  The  neighbors  and  friends  back  home  were  just  marvellous 
to  ilu  r;;y.  was  now  alone  wit;1  ioggy,  Vot  upon  ־ner  insis+ence  arid  my  villi.ngnees,  sh־׳ 
fou  id  lr׳rs״lf  r.rfcgna־'.t  with  Joanie  in  h־r  fir.־t  mnntl.o.  She  had  no  fej-.ily  in  L;־rr.־er,  no 
car  and  a h'usband  overseas.  She  will  alw.'xys  rememk'er  tiiat  every  morning  ntighL'-ors  cam* 
by  to  ask  for  grocery  lists  or  whatever  else  she  needed,  did  the  shopping  for  her  and 
helped  out. 
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סב  you  OM  ue  were  lucty:  the  good  Lord,  the  neighters  aud  our  good  fortune  protected 
US  tncn  as  11׳  has  ev^r  since.  ^ 

* * finally  shipped  out  on  a beautiftil  steaiier  (what  a contrast  with  t'^e 

transportation  we  had  just  2 years  before,  when  we  carae  fron  France)  and  arrived  in 
Le  havre  and  was  transferred  to  an  Intelligence  Ca:ap  at  Le  Vesinet  near  Paris.  I caught 

friends  and  relatives  and  aquaintances  from  former  tines  and  from 
^np  itcnie  as  well.  After  2 weeks,  middle  of  March  1945,  we  were  assigned  to  the 

later-on  in  !•larch  to  7th  Army  Headauarters 
« 'T  was  to  drive  a jeep  or  personnel  carrier  and  to  ta!:e 

-■cperican  Ox fleers  to  the  front  lines  or  to  places  which  were  just  captured  by  our  forces 
and  to  act  as  interpreter  and  interrogator.  I could  not  help  but  compare  the  marvellous 
conditions  under  wh.ich  we  were  living  as  G.I.’s  with  the  terrible  circumstances  which 
sted  in  the  French  Foreign  I/?gion  some  5 years  eai'lier.  It  was  sheer  heaven  and  the 
lormer  army  life  helped  to  end’are  the  few  hardships  in  Europe  now.  Cur  "fighting" 
experience  got  me  from  Paris  to  Cologne  on  the  Rhine  and  then  tlirougl!  the  Rliine  valley 
toward  Frardefurt,  into  Southern  Germany  and  to  a small  fortress,  called  Landsberg  on 
the  Lech  river.  Tliis  town  was  famous  in  Germany  because  Hitler  had  been  in  detention 
tnere  some  23  years  earlier,  convicted  by  the  German  courts  to  one  year  of  "forced 
reo-aency"  for  illegal  activities.  He  was  detained  there  with  his  aide  de  camo,  named 
Rudolf  hess  (the  sa-:e  man  is  still  alive  and  today  in  Soandau  prison  in  Berlin,  a-e  90) 
and  Hitler  was  then  writing  his  biography  "Mein  Twunpf".- 

^ In  tnis  town  of  Landsberg,  the  fortress  had  been  converted  by  tlie  Germans 

into  a concentration  raip  for  Jews,  Socialists,  Leftists  and  other  "undesirable  elements" 
who  opposed  tne  Razi  regime,  these  people  were  imprisoned  and  forced  to  work  in  factories 
or  in  the  fields  and  stayed  locked  up  until  tlie  end  of  the  war.  May  7,  1945,  if  they  were 
lucky  enough  to  survive  til  then.  Oir  unit,  called  M.F.I.U.  ft  5 (Military  Forces 
Interrogation  Unit)  arrived  in  Landsberg  on  May  7 and  we  were  ordered  to  take  over  the 
camp,  free  the  prisoners  and  turn  the  German  guards  over  to  our  Security  Forces.  The 

captain  of  our  squad  entered  the  canp  - I was  on  his  side  and  we  started  to  interrogate 

the  German  officers  and  men;  that  was  a routine  matter.  Suddenly,  one  of  the  Nazi  storm 

^-.copers  puj-led  a pistol  a.1־d  shot  at  usi  The  bullet  went  over  ny  head  and  straved  rne  — 

it  was  a bloody  mess,  but  all  that  resulted  was  a small  injury  on  top  of  my  head  with 
some  nerves  cut.  b׳hen  I comb  my  hair  (or  what  is  left  of  it),  I have  no  feelings  on  my 
s^in  on  t״e  lefu  side  of  my  forehead,  xlind  you  that  was  the  day  of  the  official  surrender. 
C_  c׳.-u1s:e,  the  Gorman  Nazi  soldier  was  taJten  away,  the  cavip  was  taken  over  by  us  and 
tne  prisoners  were  freed.  0יצן  unit  went  then  further  through  Soutliern  Germany  and  finally 
settled  in  Augsb'arg,  where  we  organized  and  established  a huge  American  interrogation, 
in i^eroretation  and  detention  camp.  Many  of  the  members  of  the  high  ranJelng  German 
-•eneral  S^aff  came  through  tnis  camp,  were  questioned  by  us,  their  dossiers  with  their 
responsibilities,  guilt  and  crimes  were  started  and  these  documents  helped  later-on  to 
bring  thes■״  people  to  trial. 

.xfter  2 months,  I was  transferred  to  a small  town  near  MannheLm.  It  was,  by 
then,  middle  of  September  and  our  Joanie  was  due  any  moment.  I made  an  application  for 
dischagre  from  tlie  Army  because  of  hardship,  but  nothing  happened  for  9 months!!  End  of 
September,  I was  transferred  to  Nuremberg,  assigned  to  the  Military  High  Tribunal  and 
aotacned  to  the  American  Jar  Crime״  commission  as  an  interpreter  and  interrogator. We 
were  busy,  prepiaring  cases  to  be  tried  in  front  of  high  judges  of  +he  American,  French, 
û.nd  Russian  0'־’cupation  forces.  This  finally  led  to  the  trial  and  conviction 
of  a number  of  leading  Nazi  criminals  such  as  Goering,  Hess,  General  Keitel  and  Speer, 
and  also  a man  named  Julius  Streicher,  l-îy  job  was  to  interrogate  people,  among  them 

*1  ^ ^ J . ••  ma  «a  «*  a _ _ 


— aas«  a-.W.  י-  a.4. ......  J.  X י.- ^ J U J.  1 1 U C J.  1 t ^ O.  U C U !!י?  Mi 

Streicher,  w;!c  was  a wild  anli-semite,  lived  in  Nuremberg,  Iiad  published  a despicable 

called  tne  "Stumer"  and  was  a violent  a}jl  disgusting  character.  I interrogated 
!זיו •r:  .•1־׳,.  f.  gave  me  great  satisfaction,  because  my  Germa'i  dialect  and  spcach  v.as  very 

liis  (v.’C'  were  raised  in  the  samie  county; , He  was  of  course  taken  aback  and  quite 
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11/  stay  in  Nure.Tiberi;  ־.oüt  interesting.  First  of  all,  as  non-co.׳x.׳ils3ion-־d  oFficer 
(I  was  a technical  sergeant  3rd  class)  we  hud  the  opportunity  to  live  off  canpus.  I tool: 
advantage  of  this  ajid  livad  in  >’uerth  - ny  hon.e  town  - witli  sci.ie  very  old  Jewish  people, 
fonder  aquaintances  of  ours  who  had  survived  the  ordeal  of  the  war.  Theix  apa  tnent  was* 

3 houses  from  where  I was  born,  the  woman  was  Christian  and  the  husband  Jewish,  but  he 
had  been  hidden  all  tlirough  the  war  and  had  survived.  Their  name  was  Hirscidiahn,  I had 
a small  apa־  tment  there  for  the  entire  9 mont}.3  of  my  stay  wit}ג  the  Tribunal  in  Germany. 

Of  course,  all  my  forraer  friends  and  schoolmates  wore  gone,  the  non-Jewish  friends  were 

in  the  German  army  and  there  was  misery,  hunger, disease  and  unliappiness  all  over  the 
country. 

At  Ciiristmas  time  1945,  my  brother  Fred  came  to  visit  me.  I had  not  seen  him  in  over 
7 years  ^d  it  was  very  funny  for  us  to  walk  around  in  our  old  hometown  - Fred  in  British 
uniform  (he ^ was  a member  of  the  British  Pionrer  Corps  in  England  and  had  survived  well) 
and  myself  in  G.I.  clothes,  visiting  old  friends  and  schoolmates,  seeing  our  houses  and 
business  buildings  half  or  completely  destroyed  and  in  general  looking  buck  of  the  past 
war-years ^ together.  Fred  was  ha"py  in  England,  had  trouble  at  the  beginning  of  the  war 
to  be  admitted  to  the  British  Ai'my  and  finally  landed  in  the  Pioneer  Corps,  was  sent  to 
Norway  and  served  there  for  several  years.  We  enjoyed  each  other's  company  - it  w:•  3 really 
strange  and  exciting. 

Nuremborg  and  Fuerth  had  been  severely  bombed  by  the  U.S.  Forces,  since  the  2 towns 
were  knovni  as  strongholds  fo  the  Nazi  Forces  and  also  had  armament  factories.  I never  saw 
as  much  destruction,  whole  streets  were  flattened  and  bembed  out;  it  was  re-ally  a ness. 

The  streetcars  which  connected  the  2 towns,  were  destroyed  and  there  was  no  possibility 
to  coimmute,  except  by  jeep,  everything  was  topsy  turvy 

I was  a member  of  the  G2  (secret  service)  division  of  7th  Army  Headquarters  and  was 
assigned  a jeep  for  transportation.  There  were  3 other,  fi' lends  of  mine  from  former  times 
in^the  sa.me  unit  (Jewish  and  from  Nuremberg  and  Fuerth)  who  also  worked  at  the  Nuremberg 
trials  as  translators.  The  very  tiny  Ger  an-Jewish  community  in  Nuremberg  and  Fuerth  who 
were  lucky  enough  to  have  survived  the  war  or  the  ones  who  had  returned  aZive  from  the 
di  ferent  concentration  camps,  needed  help  very,  very  badly.  They  did  not  liave  any  food, 
very  little  clothing,  no  household  or  medical  supplies  - nothing  at  all.  30  we  four 
organized  ourselves  and  were  able  to  provide  tlie  bare  essentials  for  these  poor  a.id 
unfortunate  people  (we  could  buy  nearly  everything  needed  at  the  local  PX  and  oth-־-r  items 
were  sent  to  us  from  relatives  in  the  States).  Every  Saturday  and  Sunday,  we  made  it  a 
point  to  visit  trie  houses  of  these  people  and  brought  them  tlie  supplies  needed,  travelling 
with  our  jeep  and  you  would  have  been  surprised  to  sf-e  tlie  load  of  goods  we  carried, 
aveytning  from  toilet  paper  and  brooms  to  toothpaste,  food  and  clothing  was  there  aiid 
these  trips  gave  us  the  greatest  pleasiire  and  satisfaction. 

During  my  stay  of  9 months  in  N־urcmbrrg  and  Fuerth  and  wl^ile  I was  working  at  the 

Cri.mes  Trial  Commission  at  the  Palais  de  Justice,  I '■׳■־d  time  to  meet  ma.nv  peoole 
vhc.m  I had  not  seen  for  15  years  or  longer.  Our  former  chief  accountant  in  our  business, 
i-lrs.  Koch  and  her  sister  were  delighted  to  see  me,  aiothrr  person  was  'Ir.  ILc'iser 
(our  e'tp'Crt  manager)  who  is  still  alive  and  writes  us  periodically,  so.me  former  teachers 
and  otlK-r:-■^  It  v;as  strange  to  re-visit,  our  villas  where  v/e  lived  and  wh<^re  I was  born 
and  spent  the  first  20  years  of  my  life.  The  houses  were  still  standing  tiiough  run  down. 

Cur  barber  a.id  the  greengrocer  were  still  there  and  many  others. 

Another  interesting  event  occuri'ed  ■worth  mentioning.  Friends  of  .py  parents  (tlieir  names 
were  Gustav  and  Hebert  Loewc-nsolin)  had  a big  printing  riant  for  children's  books  and  toys 
in  Fuerth  - a factory  of  worl.dv;ido  reputation.  The  2 families  had  been  able  to  escape 
the  Nazis  and  were  living  in  England  and  the  States,  the  factory  had  been  talren  over  by 
the  Nazis.  The  nunager  of  the  firm  - Emil  Fra!d:e  - wa  a German,  ran  the  plant,  and  at  the 
ouil^real־  of  tim:■  war  ־'  i 193?,  !•g  war  draftrd  a:1d  served  in  the  S.A.  (Sorm  trooiers)  and 
the״־׳  in  tiic  German  ״.r:־.y.  ״’hen  ]!e  r.aj‘,'■  hervi  from!  the  Russian  front  in  June  1945,  1 net  Itim 
a 'l'  h'■  s family  (\.׳ife  an’  3 cl.ildren) . Tlie  problem  a.id  difficulty  was  that  the  the  U.S.  Army 
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sfcG  S '111  Fra־±e  back  in  his  old  job  bo  run  the  factory  for  Vnen,  I testified  on  their 
־boVal^  in  front  of  thic  comission  and  got  briil  ro-instatod.  Frcm  the  oeginixng  o^ 

1qZ6  to  this  day,  he  and  later-on  his  son  have  run  the  factory  - irestalosr.i  /eivag  ־ 
to  everybodv’s  ‘satisfaction.  A daughter  of  Brail  has  been  in  charge  of  aesigning  and  nov 
her  sons  are  in  the  factory  as  well.  But  the  nost  inportan״  result  of  the 

flct!  that  the  Frankes  were  able  to  provide  for  the  last  35  /ears  the  basic  liv^ig ^ ^ 

e'coenses  for  the  3 forner  owners  of  tiie  factory  and  for  their  fardlies  as  we.l  in  ang.and 
and  in  the  U.S.  fron  profits  realized  and  then  transferred  to  them.  I was  so  nappy  to 
have  been  able  to  of  help.  And  the  Fra, ־dies  becane  good  and  close  friends  over  the 
years,  the  children  books  and  Leblaacben  sent  every  Christrias  to  us,  are  proo.  o.^tnat. 

^ 1 staved  with  the  Military  Tribunal  in  ’.lurenberg  until  end  of  aprxl  l,46j  fx-ially 

t״e  Arny  a^’^ed  that  I h״-d  eno'jgh  points  to  apply  for  ray  discharge.  By  the  way  an 
^^rgency  £1״] icaticn  for  discharge,  filed  9 notlis  eai'lior^for  reasons  01  hmaÿdp,  ^.ec^se 
ve  2 ס-י ז snail  children  and  no  regular  incone,  caugnt  up  v.atn  no  in  rort  bi..,  i.ew  Jci  sey 
•when  I was  ready  to  co.ae  hone  I The-  ..rny  has  very  secret  ways  to^  operate. 

I was  discharged  in  Fort  Leavenwarth,  Kansas  beginning  of^iUiy  and^reacnea^^none  in 
Denver  on  May  4th,  Grandna’ s birthday.  It  was  a dclightfiil  fanily  reunion,  ^s׳  eing  .y  ^ 

• +t-־r ר וuיf  ^Peg׳nr  who  was  by  then  3 years  old  and  o־ar  Joanie,  9 months  ola,  ’.,״cm  * 
n^;er  s:";!;  strange  and  very  happy  reunion  a:1d  I tried  to  settle  down  as  the 

"■!■f  staä/iTändr  for  several  ncatlis,  I tried  to  ״ct  agenoK-s  and  travel  in  tte 
/ ! ®״y!  V,  t ״...  t-ur■•■  to  -x'-e  a living  there.  So  we  decided  to  move  ..ast  to 
Siîv'M;  cold  odMoi-eitoch  oM  CSX  andMrove  to  :־־w  l־or!:.  The  honne  on_9Cth 
Street  in  Elkhni-st  looked  good  to  us,  we  bought  it  aid  were  hapnr  wit.,  t e surromuines, 
esu»clalיy  the  big  back  yard.  We  were  able  to  raal:e  frienc.s  and  got  used  to  big  Cxt^  xx^mg. 

For  the  ne:ct^35  years,  we  lived  in  Elrfrarst,  had  o'ar  ups  ana  downs,  but  no.tly  ups... 
We  weJe  hanV  wUh  ou^  girls,  saw  then  grow  up,  finish  schcol^and  college  Peg^-7  found 
^.,^3גי0יי»זג  husband  of  whon  we  are  very  fond  and  our  grandchildren  are  t it־ 

T — * יonco^  but  ״h^^  selected  not  oîily  a marvellous  cor.ipanion  !or  li.e, 

b"1:  ïoMn  alî;  ?,:^rÆitiin  View,  or^y  1 ile  away  fron  Peg.y  and  Ron  tod 
to  nahe  our  hanrlnors  conplete,  they  presented  us  with  a straprlns  grandson  «־־=,  last  aa.v 
״ X,  , 2.052  (good  for  inc^^י‘=  tai:  deductions).  Tnis  made  it  easy  fci  us  to  D.ecxk  p 

:,״,.;^r-  in  Elmurft  a:1d  move  best  again,  since  everybody  was  settled  a1־ounu  oa:  Fian^isco. 
Wc  feund  a beautiful  hone,  where  we  intend  to  stay,  enjoy  life  a.nd  rcna.n  for  tne  ne.-.o 

3S  years  or  longer. 
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\5גף  IS  1־};e  r־-r^  t s:xter1siv  report  on ץ.!ז ז  trip  to  Ftli th•  I was  ;/ester- 
dBy  t.' 0 ״ e ״ iTi  tne  mor-nlno  till  6 at  The  trip  was  very  nice,  I 

.r.r rived  in  Nürnberg  at  B.  0.  I virove  through  the  whcl״-  t0’.'/n,  the  former 
-d  :If  Kit!  plat's  Terrier  MarKTplatz  Is  just  e field  of  rains,  the  front 
of  the  Frauenkirche  is  all  that,s  left.  In  the  inner  town.  It  houses  are 
י •ndoEffiaged’ ’Everything  else  in  ruinc.All  factorys:ïipT  ,Kusslein,f/AN,Schu- 
ekert,Keijn  rlCo,Triu1i1ph~7־־erk0,  Schreyer, Bra twur.^tglockiein, Main  railway  sta- 
tion  Grand  Hotel.  U.f^  ?alast,  Deutscher  Hof, — nothing  left.  Marvelous  work 
and  the  people  of  ftreichers  town  will  rememher.-I  went  with  the  good  old 
streetcar  fro״!  Pl?lr5  er,  ivHrnb  rg,  to  Mug•  enhof . Then  people  have  to  walk 
down  to  F^3rth.I  arrived  down  th-^re  and  want  first  to  the  Kathaus,that,s 
always  the  best  thlng.I  sa  •י  people  fresn  AMg  4 CIC-  and  the  man  I saw  first 
and  wh.o  is  official  interpreter  for  .Al'G,  war: מו ר,  Kl — , who  worked  in  our 
factory!  He  was”2na  Thr¥,nen  gerilhrt־‘,geye  me  all  informations  and  showed 
arround.He  said  that  in  r'lrr.h, there  wp?• סך י  fighting, people  just  put  out  the 
whdte  flags  & now  they  think  they  are  goo-d  boys  !-I  drove  ;frer*  the  F.athouse 
through  the  Schwab^clier-and  H indenburgstrasse  to  the  Könif^swarterstn^sse.t 
Plhrï־er(Ft!rth)has  disappeared  and  airraid  shelters  have  be^^n  conr1.ru.ctee- 
i'ark-Hotel  is  still  standing. When  I turned  with  my  jeep  in  1.1/26( the  house? 
of  his  parents)  I had  n funn}/  feellng.I  felt  like  a str^anger-and  all  the 
through. No  eentijîsrtai  feelings  ,no  Heimatgefühl-  just  plainlj^  disguste 
to  see  people  that  hated  us  and  killed  oגוr  .frtenda  a short  while  ago.  But 
that  later  on*  1 took  some  pictures  anvd  will  send  them  as  soon  as  développe 
1 went  first  to  the  Qulseness-building-  the  steps  to  the  first  floor  are 
as  old  and  worn  out  as  h-^fore.  The  ״Vereini^rte  Spèegelglasfabr. ‘‘  have  their 
office  in  éït'andfathers  and  your  rooms.  An  employer,  who  was  with  St.-K. — 

IS  still  t’nero.  I went  througti  our  offices,  not  a wirdow  broken, and  everthi 
in  good  shape.  After  that  inspection,!  went  to  Kr.  2m.  first..  There  are  now 
offices  in  the  hpuse,cur  two  hous'’׳'?  were  .known  as  the  'bJudenhkuser״ , becaus 
up  tc  the  end  seme  jewr  were  living  'there.  In  26  I entered,  by  the  b'ck  door 
soldiers  wer־•  props  ri rri.i  food.  There  is  now  a very  nice  bunc’n  of  boys  living 
there, some  luartirmaster  outfit.  They  have  offices  upst.airs,  the  house  look 
"neru  tergewirtsc'daftet  and  dirty, the  houv^^es  In  the  neighbourhood  dammage׳ 
and  detroyed,  A־hen  Î wa?•  through  ’.rith  Inspectation,  I got  a nice  invitaticn 
for  lunch  .from  the  Officers, was  dined  and  wined  in  our  Fr'‘hsthckszL1׳!mer  an  d 
hsd  to  tell  them  eUerthing. Our  epeisetimr-T  is  the  mess-hall  for  noncommis- 
Slones  officers  of  this  outfit  ,upstairs  are  offices,  I sרךp1ןt  an  hour  in  th  e 
sun  on  our  balcony,all  the  iron  gates  ever.\׳o?here  ‘n<a־/e  been  taken  away  by  the 
Nazis-  for  the  war  ef fort-1 t sm-e  looks  funny  and  empty,  ד met  Mrs,  K.-  she 
so  excit׳' djWner!  she  saw  me,  that  she  did  not  .kno?/  what  to  say.  They  we 
re  extremely  nice  and  discussed  all.  problems  from  Sandrauther  tc  Eckhardt. 

i.  took  off  »t  Lj.,  saw  the  pi ׳■ ״ce  ’A'he״״־e  th^  ^eichspartelforuTi  was- 
nothing  left — But  I have  no  dèsl״  o to  live  in  that  countrv  arv  more 


Se:c׳MMAfJ׳'(  ôe06^^^׳V  l<^2>S-2&&^ 


‘^1^1 


;IR  2653? 


/״י־ ■V ' 


i^iinyii 


f 


- /■//י • 


ûm^JU-  -inr. 


/VW-ViX 


/yyp^ 

'^i‘yjU  Jr.u/,^  ״X^J^  i4^.  ^ 

^ןוס^י^ן!^  ^ /^*<Ä.A1jßtMy  Jn^yAcu^ 

^iRS  - '!'f  ^ %LiJü^u.<<iUc(^ 

' !y^cAu jlMuuy^. 

y!^  Ÿ^ ^ rfA. ^ y^fuu^. 

'‘t^Au^^Ay.  •^K4ן>>^ / ^ 14 ^ /׳^  ;? . ^^^y^y^A/Aj  pi1jLûs־'¥^ 


tlfy^  UJLaa^  ■ 

^iÂrÂ^ÙiUO׳^  ^X^i<fTuv;;;fU^  /i^•  Jf 

^ \.n  ״ 

JiH^(juÅjS(A^  ^ ^ / ^לי•  S'^ev{/  SS0־^  C*yl(A^  if^3j  . 

ר׳^^  •^Ÿ*y  huJX^>^tuy 

J*^r  /1L>4/K/^1^j^y^. 


£ûi^ct 


J^uiJA44^U^  ^jùt£ 

I 

^[i'iO'niA^  iPO 


I I f 

C>^  ^Oi^'^Ay  %^^Jt4yr  rk^ <־ ־ 

׳»»<^ 

. ^iuv7u4׳(^i^/*i<^׳i^t^/<yt<^^  3c^ha^ 

^׳*y^yy!  ù/j^/ 1*^ Åy 

^^4^  y^^A^uy  ‘hy^^ycy^A^y  /^)lAt^ 

yh^  y^nyiAy  %r3*^3<^yyyr 

At^y^K'^  (1^14  / . a^Wiam  y M/>^^4^/ (.Airi  Ay/A^yy . '^é^A.'Jity^ 


"ÙéeÉ^• 

Ty'l^  ^AA\a^ Oa^ /^r\ÀÂ^Cf<A^U^  ,^kJ^  Åj^ 

A>^  C:= 

^ v4<1/  LAXU^J^^ 


(kû  ^^rfâ^'t^hj  1ßi4^  '^£c^ 
^ {fÇxiX A^  ' yL&<icè<i/^ 


א/;^רר ר/׳^ל.בג ח הר׳.בג*ו / כ;חר נ 

Vt ה׳< ס ד־י ץ  Tvrrfo  ;די ^ בו>> 

nnè>u; מודור ר  r>M)K  ^^מע־ו׳ר־ 
מק?<^'ן נפעורד ז.ב״ו ם ספלר ־ 

רן ק  13 תנ4כד ך 

)X  ד^ 

/\Ui^^fkJ^i^/U  Jv^  Al'x/ 

4/  ^(utUA.^^  /tW^ 

CtCCA/ 

^ /V  ^MuÅij^t^^  S STX^  /'  ßÄ/^ßuXß 

^ßn.  XJ.^^.ßkjU  'U^  AJ 


i •t 


?«י־י 


tU*JtArt4^  Jft^ 

^^Åju<^H1  cUtÂ  l^ti[^tc4iP4  / 

/4v  ^ / Û 

£.i 

! K!  e '^  ! / < /vv^vT^  /»׳׳H 

^ifl^^^^Àr^’M^'ÙCy/  ^ ilSu^ÿU^  UUU■■ 

^ftiù  jJtj,  ///•✓/  , t . /t,  . '/y  . o^/ 


• r 


f/^ 

!rAA/t/’  y±àr^  ß . . ! I V (J 


׳>*־״•*׳>•- 


^ V / Y׳— ^ 


W>y  ״y  ç5k.1,au,  ,.a״JZ^!:«$5|:_ 


^.v  ^ .';  ׳ ^'^'7^ ' די ' ־A“^- 


;—׳7׳ 


^ • 


/O^  . . 


S- 


^:L^l~ zapzÄr2 ^ 

5^ pî/z::■!ג;צ!׳.1^<ד" . 

4 ^ ^,^ a✓  C . . ע . 2/^  I Ål^^  i .*à  j .a ־  ^/uy 

^ ״ /.״ 7,1 


״i12^S׳Ç|t-£r-^ 

/ i 

'(hé^  </y 


^^‘^1->.6ר/^  Æ-4 

. n 


/n^  iJoy  ^o*iy  ^LhÄ^^AAAAT' 

^jf<f-{9^  w^^-^/ilAy  ic/txAy' 

\^T>%<^^1ur1y^  ^ ^'fŸ ' 

(^fiyUiAy  ^i><iJ(,<f_ 

ß*y^>Uyty(Hi^  f1£(MA<./ùu^'  iU^  ^eyUi^^ 


^11^ 


׳גיייי"«•.»^־'. 

PÇ'־־«״fc*«׳lï»— % 

^ ^י*י • יי י «- ^ rt 

;iir־1-»KAn,'V־\Jni 

^ ^‘^•**"ע«#ןז ו— ס 

י1ייי*גז־י«ג0ט־4••» • 
^( ח4•" , ר.4ד, ן י מו-ן', , 
.יי.ר.ג:•־^ ־ *«׳^«־.••• u 
ד״יל*-־*י».־״־פ.,ן.," 
י"ייי'1ו*<ד״.4מ1י.;1. ר 


כורתי דעוק א 


, ,;ןד.»/־^0י-ר.ק-«תיל)מרבי־ מ 
׳ג3ד1 כםי 8 בכ י r ; 

9«sj/נתב ־ ל^י^^להכ״^רכי־ ת 
610 גי6יע • להק^ג־סד^ל^מכר"׳ . 
4^לךלכל •למ י די»־י^ 0 כי- ת 
ציכוד בסד . י1ב י(«יי .  A vu  !*Uir 
כי&ימיחוסס־ -^7מל־בדי מ 
•יסי riiorht ■ • בינקי ־ י«י* ד * ; 

, 0*^1 ר v»ap• . גי־ ת 


^maA.  înyf^. 

y ß),iL 


/h*/  bo^y^iu/i,  èhÀylny  /nyui^ßßl■ 
(k^Ut{/  ^ß^Uy!^ dßC4-*yt^ 

ipiyê-i 

S'S^ 

ßvßjfyy\ 


-^ 4 ^׳ייK  1^1  ^ /k/»iAf 

1 r 

(lußß'^ytAytyCt 


yy^A<yiyfy1y1AA■^^ 


/^ßc4 


ytf'pyyf, 


-7- 


*׳'•'׳*^  't^TC/U  \7^^׳C׳t^/;Ujj^^  /*-^^i^ty^  ^'êi^yt^  /y*.y<yt^ 


yJ^/tyXy^Ayt/O^^^  /tyiytiy^  ^'êiyiyt^  /^yx^  /%y<ytyx/ 
Â^jtUiy  ,v«׳vt4K ^>4Axyt,^  tJ ^J^yUt^, 


M^^j^JLii  '^yULa^ 

/iJkyXt-.' 

pyyyy-yy yt*»xy  f^A'^.^y.^My' 

A4/W^^. 

låM 

" ^ if'^LyU^t^ô  7 

y- 

~ ^iß^/iyly^yiyly 7 ) ^^ך•^ 


-s  - 


f>  '^* 4 ^> ^ ׳'*׳'f^y■ll^ /^MAAA,  j^ALêj^A^y  WlnAA.^t^LAAy' 

yC{^  Z^^'/hl/l'׳^^  ^IXiA^y /fâl' 

^ /4a{^  7ijhyi>^iu1f^  ^ f^^WhUf^/^^^Ài^'^'X0'%^iAyJk\^/UAyikiy1^ 

V^UiAA/fl^  CU4^  ^x/iji^/u/^  yJtAAAyCy4y^ 

/thiy  Ju^  y'^xÀt^ 

/tiyC  , ^Ji-C ^tyli^A^  /lytA^  /p^  ^ojlifl!^  JU^'^ 

/MU  ,^44aa^  fy^4AhH^f  Àji,  U /yh<£  ffU^iy/i^x^ 
aÂc^  AAA^j  M j%jfC/yHU,  1TUAA.fp^AA^^ 

/'^^t'U/  ^ï4yLA/h^  ^ /»4^  'Y^CtAAy  /pV>^y^ 

ז^׳י־׳^  ^ '^liàJ-SyX  AéJ^<4^  ^^/UyC^{t  ^ p^iy^yuM^LAAy 

/Y^  ^ll^p^UAyt(p><^  /p'^pMYiyipXA^ 

/'׳^tv׳  ^ ^%dyY^/JL4ריyYti,.l^  ^^*•1!^ -•->׳*■׳*׳ 

׳‘^׳^V>^^^׳<v׳׳•  liuy1)^/yuA^  Jk^  ^ K4^<^Xaaa^ 

^s:  ^uiwi  J$i.AytyUy 

'^^AylHjß^  påi^  ^ puU^^  ß\yl . 

yff  SLa!)^  [ 

A4t  pj^np/ 

^ ikil^u^  yt/>tktS7Ly  i'iAirf  ^UaJa,1 

Y 

/t‘^.  f  יז ־  ) 


f aaa^ 


-ף- 


^■׳ כודידן י 

׳»W2U</£.  JJ 

t-nx . 

! A^k/ ׳v4ï4fj>־j^j/  ^^ilAÅ^/7V)Ah^  ' 

If^  y^ Ïït^  ' 


''/yuy 


^ 11.0,קו11& ^ ׳.»»* > ך>*^)4ך^1י/ jU^ . ^^2^ 

״׳Y  ;!îVw^׳ 

!k^MJùù^ך,%,^,i£e^^,  44X^ ׳-.״ ׳ /^ 

7־  ^ ^ /iktA^  ^/yuxA.^*^XA^  ^lÅA>c<oCy 

U^fÀ^  ^^a^Z£,aa^ 


- /!(J-- 


%à4. 


%^■^y  W^  ^ ■f-^M^. 

J'ôuuaIÙmJ'  S4ÀuUyt^'^^  ^^llaA}^>rv(^,L^ 


äul^fJUu^  Täuiy%^'>p^-^ 

/..  / \ A'^  />.f.  /.  /V  nAiA..,ù. r-tAiA  fit.  'j 


. 4f1UlAAJf  f /׳  tuÙA/é>J  . 

^ ^u^k׳^/  ÀjtAMAf  4tUi,kiMAA£  Vi^  ^U<A,iyiy^ nM^  ^׳^t. 

%AyJUK  ^ ^ 

AH^Uy  '^4JLu^  lf>^,  f-1^  ■■ 

J/lulù(lUu1y  !â-0i^  .->.^^1  liUoA^y  '■‘^^-»-1■^  . $Ÿ 

/J^  /!ff  4^  XLh/C  ^ 

ff^  à'k 

y.  %H}ßi44^  • /f  U ^ ^ 


ft 


y>iU>-L-\,.^ 


O 


^^  ^/  י //  // 

TT31”*\  TIT^SPO  >4*ד״ד״י ? רר  v>  « ' 

. ך.-  ^ ,/i  ? •תדתךי ך חר^^נ א ך. ל ז .יך א י 

ד • י •^ י:  : ( : - 

yiyi.4^ 

Ô ׳ ^L£44Ht^  fs. 

*y»4^^' /'׳/׳t/  ,.♦4^  ^(i,4w^  /Jl^ 

/V׳♦4׳  Jiiyiyiy 

^h1<^ ^p^uyu{/  /ry^^U^Ay  é^'/tA^/^hy 

'fl^l^A4^4\ך  S.  A<4yHßyj^  . ^yfXf^'KAAy^  JliJ /tyi^^ 

1׳/ W %>ä׳.^  y ,frßU^yiLt/  4^  l£*y. 

4^yiÀiyt^y^A4y' 

, r^U^  ß^^jyuy/  /ly*1׳yLy1yUy%y 

!fjùir-y/ 

'''^‘*■^  ׳A*^  ^O-uyy  ^nyuyyt^  ‘i^^y•yé'^. 


i''PCiUf^ 


I 


- y!  ÎU  -י 


ח ך ~ ר ^ר ־ י־ ך ^ו^^t^!ו / ^T  n ^ Jkaa^  V " 

JtJ •«־ ג וז ך  yt,^\^diC 

. /!<// / ^1 ׳ 

/Juoiniyyiiuy^  ^ 

^Ui14(^  ''^^ÏU-ujUkA^^  JhAa/  ^־ 

</  ^V^y.  /t^Ot(' 

/׳»t/  UilaaO 

^*־^־'׳mA׳׳' /v4־/ 

/4WtK  ^v4‘V  /vhaM^  /^^/4^1/^)^AV)'M/JHA׳xy 

'jf^w  yÿuf' 

À'*^K^\y  (>é^־^'׳^t^^t^״  f,%iy1^  pt  /־*^^׳ 

^ ^ ^ aLcuu.'’ 


^ ‘»v..>  U ./  i/nÿ^t  iA\4 

tA\0• •י״^«1ע ׳ 

1^«»׳• ו׳ו» \^  «VâjJ^£^, 


» v^1.^«<f  “••«1* ) יWj»»<<;îw  f ׳ • 

^Âr4i'i:'ife'■ 

IP  *>״^  ^îîîji  ♦tjÿ?  V׳!j 


^ßL^i^y 


* ^ 


t 


^ L. 


/!(*«/ /A׳tW  ^^/a44U^ 

^M^kiAut/{/  /y0AAy4^^r1(AA/  i/lù^d'i^yÀ^A  yky^ 

^ liÀ^ptA^u  Ç^P*\4'AAr' 

An^y  ^kJ/UaJ^ 

^L^}\\44fAr^-^^y,{^^  /t A,4AA^t'tAH^'t-lAiA\y  — aax/^a'  aM  , 


א 7־ 'ד ן תד^ר־ ס יוס ף בנ י 

•• • ׳ ־ •• ׳ < 

׳^^/C^vvt׳ י ^ /j'K.i/^^'iyih^ ,’  3 Û'  '^‘■1^׳^^ 

%}Mj^,  4i^  ^ ft^ 

Am  JAJu,:^  ^ 

:AiJf  AMd  S^ 

AtM/lpMJ  / 

Ou^  fùu^^  Aw  ty■  ^ 

^A^f^i<Ày<y1{A/J  H yViy*Viyty*A.Ai!^  , , ■• 

'/44׳U(WtV־  y^i^'OlM  l^'lUiy(yOi^'t^'i^׳'i^(yi''^'<y^ *“^ 

’ ! ' 

[-  IJa>i^  ^'fSlJ 

OiM^  /r  f-TAé׳  fr  J^4yâij  ^ f‘^ 

^\^Mv  /ו־^  lt/€1t/  AyU^ty 

Al  iàtl  (X3׳״/f  [=■  %fUt4M4zi/ yyj^J 

'^'oj^MAf'  tLJuyit' ßy 


- 


p^wv r,  •äJ•^,״^ . 

^’^:ן*י׳«ו.יי*־״לד4״יו׳!0*: r 

ד*'״’’ עי״לךסססיז ן ת '4(ן ן 

^*י"^יעג׳2*«^-פוי*.«*^;ז* 

■״׳מ••'׳׳«!), t • 

. j ■V<*tj^^«fjf ׳* • ״*1 ^׳*י/ * '■ * ) 


:Äiä5«Sg 


-״״ 

«»o «ה6יןזםל61 ה ■מ׳)י/ פ תג ל ס ר 

w׳ כ^ ס •ז״ ג זלז*ד • י׳1ד מ ל«1 ׳ 

T r 0P  om ו#לו ל מין, 1 ל סל ד ל : מו* } r 

7t^A»  orro6 ןהזין1^י ק * l>/h  .*Wt 
^n־. לזי/ • ^6לד 0  û s or «מידד^ י 
rou  ^Jfxr יסדיס :« r ן»€ ה ׳»^ 7 
מ^נסכר *״.Ou■  CO*, ׳ צייי־ מ יעג׳יסר . « 

» orr ׳ ^רחיתסס ס 40* 0 <«7ג9 ס סס ס 

מסי״^״^מ^• 

^•Uf^»  .*•M 

Aj><*Tfl>»  Wjc^/«f>v«.  ^6w 

»*»4)V  «ly  ^ 

4*V4  •A  > 

4.^lS^/o*  ■K^Ijo  ’ 

É **י  A •».  .><0י*י״»״י׳*ו 

׳»^• ■'־׳•׳ #_/ÿf..7l‘^■.»•  ■■ 


SSk[3e^êf^ 


fi^rndli^y  J'HA׳  //  %Uij(w 

Vt^aAO/^  Uu-Ua^. 

, ¥^  Wc^  ^d1hyLutyt,>A4^  ydtuy  Sy($ 

\rÀ>\À^t>  r t.  .־  V׳ 


1 


L/ ־־־ ' 


גKגfc; 


(luJij  JJi! 


/ , Ç^^À/^yty  yy*yJtyiyyUiy/^Ê(y 


a4  A^-t{/H^  4ly<t^  A4y^  ^^>^t4^K4{0<רי't^y^ ^y^kyiy^ lt'1^''^  /iyx-iyl/^^ 

A)yp\y(/  ' t^\AyU^  f^^^yU,iyui^f1^^  /*‘yt'tAy 

4^ן^׳י^י׳י׳^  /^/^^  v4i^  ^i/׳־  /k.\yy.  {\  Svt■ 

^'*"J^^  f V^V J :^*Jiv4yCX^l\.  /*4׳  /i,  Jrky^UlU/A^  ^A^tÄLf-yi^ 


>4-i4^־^<.^u^«^  (jf  'YlWf  /^X*^ 

'^•*yUAy'^  X^y  /׳/«׳t*■  %^ê(^^21KAyyL^ 

JkuAA^  ׳X^  ^y^XX  O^ttUdy^  'dy^yX 

DuMAiA^JJ^ 


J 


'»vHv׳, 


ÄT'־ 

4׳>^( ✓4«׳ / ^^  à/U^ 

'^'*'*'**'^  niM\t 

׳v^  ^^1/^^41//^ו<<</  /lAt/  ?71000^ 

׳''׳^^  '^fO^  /♦W/^  (ßny{^)'f(t,</tt^Cl1^^  iXiH^^J'C^C^ 

'׳ / ^^/יrv^^^  >4e</  ßlr^/l^iHÄ^^cAAyy^^ 

p/X«y  M yf,><^i^,,4^ 


Pî^*^A%^UM  /^/h^yfpiJfiJp^J 

0\  à A ^ Jt  /.  A ! י i ^ ift-.  > > .^A>'>  > / >±״  /. . / ^ A Ê .lj  ’ y 


?14^  •Uc</^U4^  //׳U״  jftyCAJlAiL/ 

j,um//^1)‘  (TiT?/  ^f'Ÿ'fJ 

/v^  hit^/j  [/(c^2^  ( '^à^iu^Uu^  ft^pvi/  *׳C/  ^TL^rx/<^y 

àuTJ^U{/,  ....  ^ 

îxpSiëïÊîéî^‘^^ 

?£r|t?Sÿ=fc~ 

^4^ aXtlIu,., - .,//  ' 


tJii>Ù(y  ^ /^/{1^  ''^K'jjUy  J^f^. 

'j^Jy/l!!^  p/X'i^ 

^ 7ר^  V • ^ a^iaaI  ^■^v^Ay 

iu^Ux/l , . ’ . ׳ 


t'Cf^  ^'^^AMyl^U'i^ /Jt-^  ^\/l^>^(JAÅ<Ci^^^^^^ 

rJpV  %^J^S1ia^/àM}  v^/H׳HtrK׳u/^ 

jv.־i.LV  ,L.p  fLy/!J>.  .n.,'a/..  ' ,y>  y,/// 


y^^^yuJ^^ (f^  '^ר^ ) KA׳ ^  MAuj 

'}M<JiM{J  ^'HYt^MirJ^^jh^  /J^  ^u^^luitJi/ 
iT^ ^׳ AÅiA^  ^xÀtJyO/i^ jkÅAti /iAVi^CUÛ^  ,W 
^^׳♦־>--v4׳iif^ s ^^i^viÀyi  ^f^)  ^?/<<ir־^ ^ /iMf-cui^ ' ‘ ^ י ^ jjuv ^׳t</^^lyיi<iv  ^/^f׳ / 

^kMiy' ÙUyJiyiAjkii^  'SjL^  ^^AAAALC^O'I ^//} ^ 

iA^*^tAJ aA\i^ר % 

^^tWV׳>׳>Ti‘^^  JviA^  TauuÀ^  /vW 


'{!■Cf  ף 


^ - — ** - ■ ־ 
^ יונו ; 


lae 


- 17 ׳ ^ 

<3ra6f?êi 


%1נ’ס 

I ^ 

>nt ווזגונ ה /1\בח ה ג/ימנ ה וזי ר,ר ה ' 

^ ווזימיד ה במ#לו ת חנו ן ד\ו1ו ז גזהרו ז 
^ ומ^רל ת בני ה ?*תור ה ^ יענדג^ב ת 
p כ ז^לל ן ד 4 נ ו יו ס ה יודסיו ן חקג ט ^ 

\^1 » % 0 ס 


Ùu^lkik 


^l^UA^iMy  a'a.uJ^  vC^/ 

/^UAifyl 

^^^■*^1>^־>׳/  âiA/\h*^i,lJ^^L4>U^ ^ 

^5־X7. 


/UM/ 


Jf-/> 


'^l'î(ù 


^ona 


^ חה?רי ר עי^מ ה 


פג ^ והמי^וב' □ להתאמ ץ ורק ם 

החברה ^ כ>^ ן וגץ ^ וכרו ת ב י 

׳•• . . ^ה>ס׳/ 0 

והבג־ס בבר־תההכ ה יוגהבחהור ר 

״• I ס 0 / /  r^oocND . ^ ^ 

־שרמה נ ץ יונזוגנוץ ן מקמרלתנצבו ? 


/)Ko  ftüi, ^yOt4AyhpU/U^  ״./W^ 


׳'W /V^ 

<y/Ay, 

fi 

JuA.  3'  jiTV/ 

/\AM/ 


<•> 


k 


► 


AUTOBIOGRAPHY  - IDA  LSTZGÏÏR  E2GKÎ־LAN 


I ■vravS  born  in  UUrnberg  July  29tb,  1.833.  I was  the  first  cnild 
to  11״y  father,  Max  Metzger  and  nïy  mother,  Caroline  (nee  Salberg). 
sister,  Smma  (now  3mma  Bierer)  is  one  year  younger  ana  riy  brother, 
Grnest  Metzger,  is  born  1905 . My  father  died.  1909  and  I married  Hugo 
Bechmann  May  16,  1910, 

lilli,  my  only  child,  ׳was  born  February  11,  1911•  lilli  was  a 
very  good  pupil  and  Hugo  wanted  always  that  she  and  I would  be  in 
sum-Tiertime  in  Rottach  am  Tegernsee,  a wonderiul  place  near  MUncnen 
in  the  Bavarian  Alps.  So,  I took  lilli  out  of  school  in  Kay  til 
September,  b’e  had  rented  a very  nice  cottage  in  Kottach  and  nugo 
came  at  the  end  of  the  week  from  Fflrth  to  stay  mth׳  us  til  Monday. 

"■Jhen  lilli  v7as  through  ^■Tith  school,  she  wanted  to  go  to  a uïà- 
versity  but  we  did  not  allow  it  a-nd  I brought  her  to  a school  in 
Geneva,  S^-ritzerland,  Eut  after  a year  in  Geneva  she  insisted,  to 
go  to  a university  and  she  studied  in  Freiberg  and  Erlangen  and 
got  her  Doctor  de.gree  in  philosooh.y  in  Erlangen, 

She  went  \-dth  a grouo  of  students  to  Russia  for  a tour.  I do 
not  know  exactly  which  year  it  was,  but  it  was  alrea.dy  the  Hitler 
time  and  when  she  came  back  she  was  making  ap speech  and  1 \tq.s  scared, 
Hugo  was  on  business  in  Sweden  and  the  Idfflers  and  a.ll  our  friends 
were'■  haooy  that  nothing  happened. 

Tne  3rd  of  July  1933  liHi  and  Alfred  Rahn  :!larried.  ¥e  lived  in 
Berlin,  lilli  and  Alfred  in  FUrth, 

husband  was  in  1933  (October  15)  in  Sr-reden  on  a business  trip 
when  the  Gestapo  in  Berlin  wanted  to  soeak  bo  him.  1 went  to  tlie  Ges- 
tapo  and  they  told  me  that  my  husband  worked  for  Russia,  that  it  was 
espionage  and  they  wanted  to  speak  ■'־rith  him.  So,  Hugo  could  no  more 
come  back  to  Germa.ny,  In  September  1938  came  tvro  men  of  the  Gestapo 
and  wanted  to  get  TiTf  husband.  Well,  I ־was  alone  in  Berlin  and  when 
lilli  got  Alfred  out  of  prison  in  FUrth  and  left  to  USA,  I Left  for 
Stockholm. 


In  soring  1939  I cam.e  to  Stockholm,  Well,  it  had  not  been  easy 
to  imake  the  emigration.  Hugo  had  lost  his  job  of  the  ”Deutsche 
Glashandelsgesellschaft”  in  Berlin  in  April  1933  because  he  was  a 
Jew.  He  started  a comoany  in  his  own  name  and  in  1936  he  started  as 
director  of  the  glass  .firm,  Hultberg,  in  Stockholm,  He  could  no  more 
come  back  to  Gerr1׳any. 

I stayed  in  Berlin  because  I wanted  to  see  lilli  to  get  Alfred 
out  of  the  prison  in  FUrth  where  he  was  taken  by  the  Mazis.  V!y  mother, 
Caroline  Metzger,  had  a stroke  and  I had  to  get  her  out  of  her  apart- 
ment.  It  was  a terrible  time  in  Germany,  All  our  money  was  siezed 
and  I wanted  once  to  go  to  FUrth  to  see  lilli.  I had  to  go  to  the 
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״Finan־a-st''  in  Berlin  and  the  employee  there  said  to 

-;^t:  îefjr^^SerfraînrhïïYL^rr^^^^  - « 

Ind  FUrth  and  he  sent  a young  man  T׳dth  me  to  the  ^ ® 

young  man  said  "Heil  Hitler,"  t׳rs.  Beohmann  wants  oo  talk  to  you. 

I told  him  that  I needed  some  money  ’““^דן 

to  see  ,״y  daughter  in  FUrth.  ״'*ere  is  yo^  husba^  f ;,e  are'’ 

hp  is  in  J^.-7pden.  He  said,  ״Are  you  separated?■’  saia,  xie  are 

separated  as  you  are  -Aen  one  is  in  Sweden  and  ^ " 

threw  a apaer  vath  the  ratification  to  gst  tne  mon./  ^ ״ 

ove^•  his  desk  and  said,  "־.■fnen  you  oome  next  time  you  are  diyoroed. 

(He  thought  I was  the  Christian  xafe  of  a Jex^asa  mn. } 

lilli  could  get  out  Alfred  of  the  prison  in  spring  1939  and  sent 
him  immediately  .dth  Ruthie  and  a governess  to  Paris  wnere  ana  .rns. 

Eierer  lived.  At  the  frontier  the  C־er:1־an  officer  tooK  off  K^itnie  s 
clothes  to  see  if  there  was  money  or  jewels  hidden.  /'Oh,’  said  Rut  le, 
״?ney  want  to  see  a nsdeed  Frhschloin  ” (a  German  saiy-ing,  ’a  naked  frog;. 
They  laughed  and  let  them  go. 

lAlli  left  Germany  in  spring  1939  and  so  I got  my  papers  to  go  to 
Sweden  in  June  1939• 

It  was  a terrible  job  to  go  to  the  German  consulate,  to  give  up^ 
your  money  in  Germanjr,  to  get  the  permission  to  send  your  furniture  uo 
Stockholm.  In  Stoclcholm  I had  a very  good  time,  xiugo  xTas  very  ^״elL 
known  there  and  I spoke  Swedish  good  enough  to  gex  along.  We  had  a 
very  nice  apartment  in  Nybrogatan. 

Eut  in  soring  1941  came  director  Seeling  (director  of  D3FAG,  ^ank- 
furt  am  Nain  in  Geimnamr)  >7ith  a lavyer  from  Berlin  to  Sx-reden  and  Told 
Mr.  Hultberg  x-rhen  the  Je^.-r,  Hugo  33chma.nn,  xrould  not fired  immediately, 
the  firm  Hultberg  xrould  not  got  arç^  glass  from  any  xirm  in  uermany  a.y 
more.  It  xras  a terrible  thing. 

Hugo  got  sick  and  the  19th  of  July  19'*2  he  died  duri.ng  a kidney 
operation  in  the  hospital  in  Stocldiolm. 

Well  I x-ras  alone.  lAlli  and  Alfred  x-rrote  me,  I should  come  to  ÜSA. 

I had  difficulty  to  get  the  monoy  the  firm  Hultberg ^ sti L L oxred  to  Hugo. 
Well,  I had  a very  nice,  big  apartment  and  luta's  sister  (luta  is^  ^ita 
Vish>1־i3c)  told  me  that  the  Press  Attache  of  the  Netherlands,  Di'.  WiLliams, 
needed  a place  to  live  and  to  have  his  office.  (It  xras  difficult  at 
that  time  to  find  a place  in  Stockholm  because  so  ma.iy  countries  had 
their  consulate  in  Stockholm.)  So,  I rented  try  apart'ment  to  Dr.  Williams 
and  vrent  to  a.  resort  place  at  the  x«rea  shore. 

In  fall  1942  I cair.e  back  and  shared  my  apartment  vàth  Dr.  v/illiams 
and  the  consulate  of  the  Netherlands.  In  December  1944  Dr.  Williams  found 
a,  nlacG  to  live  and  for  his  office. 
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Quito  a lot  01  oeople  came  from  Denmark  because  it  Has  safer,  in- 
gineer  Le^^y  was  one  of  them  and  he  asked  me  to  let.ihim  move  in.  He 
promised  to  take  caro  of  rry  furniture  - sell  it  or  send  it  to  USA.  Well, 
i lost  evGr3rthing.  He  died  a short  time  after  I left. 

I tried  hard,  to  get  visa  to  leave  Stockholm  and  fly  to  England.  At 
the  end  of  December  19^*׳  I got  my  certificate  and  had  to  leave  immediately. 
Tne  airplane  took  us  from  Stockholm  to  Prest7׳וick  (Scotland)  and  from 
Prestvdck  to  London.  Ity  cousin  Betty  Ullmann  took  mo  tohher  apartment. 

She  had  warrented  fro  me.  lilli  and  Alfred  had  vnritten  and  told  her 
that  they  would  take  the  guarantee. 

But,  it  was  impossible  for  me  to  get  a ticket  to  USA.  Only  a war 
bride  could  get  a flight  to  USA.  Well,  the  war  was  on.  I went  to  the 
bank  X'There  I had  Biy  money  from  Sweden  and  there  vms  a nice  etrployee  and 
I told  Ixim  I did  not  want  to  spend  all  riy  money  in  England.  I wanted  to 
go  to  USA.  ״Oh,״  he  said,  ״my  uncle  is  the  head  man  at  Cook's  Travel 
Agency.״  I asked  him  to  give  me  a letter  of  introduction  to  his  uncle. 

I went  immediately  to  Cook’s  and  his  uncle  was  very  nice,  went  vdth  me 
to  the  ticket  office  and  said,  ״I  do  not  !mow  why  Mrs.  Bechmann  could  not 
get  a ticket  when  she  can  pay  for  it.״ 

So  I went  to  the  French  Consulate  and  had  my  American  visa.  I went 
to  the  SpaiTish-Portuguese  Consulate  and  the  eitroloyee  put  his  stam.p  on 
the  papers  before  he  saw  my  old  German  passport,  ״Ida  Sara.״  (I  was 
told  Portugal  does  not  give  a  7 דisa  to  Jews.)  So,  I got  my  ticket  for 
the  flight'. 

We  first  flew  to  Shanon,  Ireland.  Here  we  got  the  Pan  American  air- 
plane  that  took  us  to  lis bon,  Portugal.  All  the  passengers  were  very 
nice  people,  roostly  diplomats  and  some  girls  who  were  engaged  to  American 
men. 

From  lAsbon  x-re  flew  to  Dakar,  French  Morocco . It  seemed  there  was 
something  to  repair  on  the  airplane.  Tney  took  us  to  the  military  base, 
in  the  evening  to  a film  and  in  the  night  we  flew  to  Fatal,  Brasil, 
ladies  had  to  stay  in  a nun’s  cloister  because  it  was  too  dangerous  to 
let  us  in  a hotel.  Well,  I looked  out  of  the  window  of  the  cloister 
and  I sawT  a bus  driving  by  and  I said  to  Martha,  well,  let  us  take  a 
little  sightseeing  tour.  So,  we  want  down  but  I had  no  jBrasil  money. 

So  I asked  the  driver  if  he  would  not  tke  for  the  fare  American  money. 

״Oh,  yes,״  he  said.  I took  out  some  bills.  I do  not  know  how  much.  It 
xras  out  of  my  purse.  There  vras  an  officer  sitting  next  to  us  in  the  bus. 

He  said,  ״Lady,  take  that  money  immediately  back  or  it  may  be  that  you  will 
not  come  out  alive."  He  paid  for  two  tickets  - for  me  and  !־lartha.  Well, 
we  got  out  at  the  next  stop  and  vrent  back  to  the  cloister. 

The  next  day  xto  were  flying  to  Trinidad  and  a guide  showed  the 
beautiful  orange  plantations. 
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Th3  next  day  vre  cane  to  Puerto  Rico . I3־aria  Rahn  cane  to  the  air- 
port.  Max  Rahn  was  on  a business  trip  in  Bermda.  I had  never  met  her 
before  and  she  shox-red  Puerto  Rico  and  I had  a very  nice  time.  From 
Puerto  ?àco 6ז׳ ז  flew  to  Bermuda,  There  our  passports  were  examined  and 
the  next  day סזי ז  arrived  in  Rew  York, 

I’Je  went  to  the  immigration  office  and  there  were  some  officers  and 
they  said,  *'Oh,  how  are  you  today?'■  I thought  they  granted  to  knovr  how 
I felt  and  so  on  because  in  England  it  is,  ״How  do  you  do?'•  Immediately 
I told  them  how  the  trip  was,  how  I felt  and  so  on.  Fney  laughed  and  I 
got  iTjy  papers, 

ly־  sister  was  at  the  airport,  I stayed  x-àth  her  for  a week,  Vfe 
had  not  seen  each  other  for  years. 

Taon  I came  to  Denver,  I lived  at  Lilli's  house  and  went  to  the 
Opportunity  School  to  learn  Araerican  history  to  make  the  examination  for 
ray  citizenship, 

I wanted  to  get  a job  and  I spoke  to  a man  of  the  Opportunity 
School,  I told  hira  that  I was  good  in  short  hand  and  typing,  but,  of 
course,  only  in  Germn,  and  I would  like  to  work  in  a bank.  He  laughed 
and  said,  ”V7e  do  not  need  that  in  USA.”  But,  after  a short  time  he 
called  me  and  told  me  that  I could  work  at  the  Kaj'־  Company, 

I went  there  and  they  took  me  inmedicately  as  sales  lady  in  the 
stockings  departraent.  My  English  was  not  perfect,  I never  had  sold 
anjrthing  in  all  ry  life,  but  the  customers  came  all  to  ne  so  I served. 

So  came  an  older  lady  and  she  xranted  brown  stockings  - not  too  light  and 
not  too  dark,  not  too  long  and  not  too  short,  and  at  last  she  found 
what  she  was  loolcing  for.  She  said,  ״Do  these  stockings  also  last 

very  long?״  "Well,"  I said,  "lady,  when  these  stockings  xjould  last  for 

all  your  life,  I would  loose  my  work  here.  She  tood  a carton  and  a 
man  came  who  was  standing  behind  her  and  he  said  to  me,  "Lady,  that 
was  better  than  any  show  or  theater  I saw  in  the  last  time.  Please 
give  me  three  cartons,”  Then  came  the  department  chief  and  said,  "2ecl<y, 
you  are  our  best  sales  lady.  Hoxi  did  you  do  it?”  ’.dell,  I did  not  tell 
her,  but  I looked  for  another  job, 

I came  to  see  a friend  of  mine.  She  worked  at  the  Rational  Jexrish 

Hospital  in  the  diet  department.  She  introduced  m.e  to  Mrs,  Foldi, 

the  department  chief,  Nell,  I went  home  and  told  Illli  I think  I would 
like  to  worlc  there.  It  was  a Friday  and  I went  to  Mrs.  Foldi  and  said 
to  her,  "I  would  like  to  work  for  the  diet  department,”  She  said,  ”1 
would  like  to  take  you  but  I have  no  opening.”  On  Tuesday  at  9 am 
she  called  and  said  I could  start  immediately.  So  I mjoved  to  the  nurses 
home זי זhore  I could  have  a room  and  work  ed  at  the  Rational  Jexash  Hasp- 
ital  from  19^'•?  til  1966.  In  1965  the  Canteen  Company  took  over  the 
diet  department,  the  kitchen  and  so  let  all  the  older  employees  go. 
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I was  very  mad  about  it  but  lilli  and  Alfred  put  me  on  a coat  and  I 
made  a trip  to  Madrid,  FAlano,  Maples,  Venice,  Madiera  and  bacK  by 

boat  to  USA  in  196?. 

lilli  had  been  ״dth  her  friend,  Mrs.  Hetty  Girsh,  at  the  Kentucky 
Circle.  It  is  a very  nice  place  for  Senior  Citizens.  You  have  your 
oxm.  apartment,  can  eat  in  the  dining  room.  Hetty  wanted  to  see ^ it  be- 
cause  she  vranted  her  mother  to  comio  here  but  you  must  be  absolu oely 
healthy  or  they  would  not  take  you.  Betty’s  mother  was  not  healthy 
enough  to ■get  in,  but  lilli  said  that  is  a place  for  you  and  we  made 
an  application.  It  takes  a time  til  you  can  get  in  here  because  they 
have  quite  a waiting  list.  After  I returned  frorarm^r  trip  I got  the  news 
that  I could  get  an  apartment  at  Kentucl^y  Circle  and  1 live  here  and 
like  it  voxy  much. 


Ida  Beckman 
February  1972 
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!■LI  v. ן aioapptared  at  an  average 
1000  a week.  Since  1945,  hourly  earn* 


gage  car  for  unloading  at  a Mid-  1000  a week.  Since  1945,  hourly  earn-  ''  should  Federal  money,  e- ״״, ״  är.  ™׳ra,״‘'“';“״ '״’li  ■»•t ״־» ־ ״  invoked 

western  station.  Not  only  did  the  ings  of  railroad  employees  have  gone  fore,  also  be  spent  to  rvnchine^S  of  mling  out  impor- 

brakeman  get  an  extra  day’s  pay  for  up  149  per  cent.  The  gross  ton  miles  strange  behavior  of  possibility  _ that  the  accused  in  crunmal  cases. 

performing  “yard  work,״  but  yard  per  dollar  of  compensation  have  gone  the  TV  scandals?  It  is  openly  supported  by  decisions  of 

crewmen  also  received  an  additional  down  45.3  per  cent.  Aside  from  com-  admitted  that,  although  scores  ^be  Ivnchinè  ^ preeipi-  the  Supreme  Court  rules  out  any 

d־r!r׳c  Th־,v  th״■ ״ ,״r״  ATOT  nefition  ״n  pverv ״״ ״  of  persons  lied  before  the  grand  Teehnie״״״־■ ׳ »״״״  confession  made  by  an  arrested 
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gage  car  for  unloading  at  a Mid- 
western  station.  Not  only  did  the 
brakeman  get  an  extra  day’s  pay  for 


the  Supreme  Court  rules  out  any 
confession  made  by  an  arrested 
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1״  liei  suiia  lieu  ueiuie  uie  gi ami  Technicnlitip«!  vffpn  ■״aue  uy  an  arresiea 

jury  more  than  a year  ago  in  with  eïèSe  nrosSuUon  Æ has  been  an 

New  York  County,  only  one  ® unnecessary  delay”  in  arraign- 

h״ . ״־־uicuu  ih־״  i SéS's  t 

T believe  m states'  rights,”  Popprs'  interest  in  th•  Mi<־־!«inn1  ^ arraignment  must  be 

lavs  the  Attomev  Oeneral ״ ״sers  interest  m me  Mississippi  made  has  never  been  determined 

■ays  tne  Attorney  t^nerai,  lynching  case,  while  on  another  bv  the  Sunreme  r11״rt 

but  I also  believe  in  state  re-  .1«»..״ » ״ ״ .»0״: •■”c  supreme  Lourt. 


petition  on  every  hand,  that  is  one 
big  reason  why  the  railroads  are 
“sick”  today. 


day’s  pay  because  they  were  NOT 
called  in  to  do  the  job. 

A rather  classic  example  of  arti- 
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Read( 

responsibilities  to  the  e.xtent  of  Ï "V;  / Paptwaw  !,am 

not  even  calling  witnesses”  in  *^0^  r^way  jam 

such  a case  as  the  Mississippi  I j *״יי*״»  op ״ י*  ».vqvium.  - 

lynching,  "then  the  Federal  |,^/  Your  editorial  of  November  16 

government  must  consider סי-־-^ ס  about  the  Milicreek  Expressway  ot 

something  else.”  creating  a traffic  jam  on  Central  ״c 

There  are  many  things  the  THE  CHICAGO  taxpayer  Parkway  vividly  depicts  the  futile  te; 
Federal  government  will  have  who  turned  over  $4000  in  cash  and  costly  results  of  more  and 
to  start  considering  if  this  view  as  conscience  money  on  back  m>3ne  urban  highways  as  the  solu-  , 
of  state  responsibilities  is  main-  income  taxes  certainly  must  tion  to  downtown  congestion.  g״ 
tained.  have  had  a whale  of  a con-  Day  after  day  wt  read  in  cn-  _ 


page  was  an  item  revealing  that 
a Federal  Judge  here  had  blocked 


Ka^ 


"but  I also  believe  in  state  re- 
sponsibility." 

MR,  ROGER.S  called  a spe- 
clal  news  conference  to  say  it 
was  clear  to  him  that  "if  the 


Day  after  day  wt  read  in  en- 
gineering  nriagazlnes  about  more 
and  more  oi’ty  planners,  highway 


1 ueiieve  in  siaies  rignis, 

Ik  I II  •ays  the  Attorney  General, 

Name  Your  Brand!  '״ ^ 

THE  PURCHASING  agent  for  a among  all  bidders-possibly  to  find  dal‘ n־ws“SmS'?o  lay״!; 
city  or  county  finds  life  monotonous  out  if  there  is  any  difference  among  was  clear  to  him  that  "if  the 
at  times.  For  example,  there  is  the  the  brands  of  salt.  And  the  city,  on  states  are  going  to  disregard 

business  of  buying  salt  for  the  icy  a different  theory,  has  given  its  busi-  nolf*  ewn*  caTlin^  wimesses”  in 

roads  that  lie  ahead  of  us.  For  Cin-  ness  to  International,  on  the  ground  such  a case  as  the  Mississippi 

cinnati,  that's  $160,000  worth  of  salt,  that  it  provided  better  service  last  lyn^^hing,  "then  the  Federal 

״ , , • ¥ iu  j•  ...  government  must  consider 

One  opens  several  letters  containing  year.  In  the  meantune,  we  all  hope  something  else.” 

bids  from  the  big  salt  men  of  the  there  will  be  little  need  for  this  kind  There  are  many  things  the 

country— International,  Morton’s,  Dia-  of  salt  in  the  months  ahead.  fo^S  cSderine^fTh/s  ïlew 

mond,etc.  They  are  bids  in  competi-  ״ 0 of  state  res^S^^^ 

tion.  Each  figures  in  the  cost  of  Anyway,  there  stHI  is  one  imported  tained. 

transportation  to  Cincinnati,  from  vvLt  c?us"ef1!?1chings®^aS 

such  diverse  places  as  Northern  Ohio,  money.  patent  to  which  technicaii- 

Michigan  and  Louisiana.  j ״ 

But  the  bids  come  in  the  same.  Headlong  Liberation  crimesTo  es^^^"iwn1shment.° 

Salt  in  sacks  for  slippery  streets  costs  THERE  WAS  a time — as  Ameri-  In  the  Mississippi  case,  for 


One  thing  needed  Is  a study  science. 


Anyway,  there  still  is  one  imported  tained. 


of  what  causes  13mchings  and  ★ ★ ★ and  more  city  planners,  highway 

the  e.xtent  to  which  technicaii-  The  government  is  going  to  di1־eotors  and  public  officials 
ties  in  the  law  have  been  used  bo  in  the  red  this  year,  but  coming  to  realize  that  highways 
to  permit  persons  accused  of  next  year  it  will  be  in  the  ?יי  npt  solve  tlie  traffic  problems 
crimes  to  escape  punishment.  black.  Where  have  we  heard  ^ the  city.  The  October  issue  of 


item  that  has  caused  no  great  concern 
for  Americans — money. 


crimes  to  escape  punishment.  black.  W’hei 
In  the  Mississippi  case,  for  this  before? 


11,  U J *•  11.  Hp;^dlrtnn  I îkora+înn  permit  persons  accused  of  next  year  it  will  be  in  the  ?0  wt  solve  tlie  traffic  problems 

But  the  bids  come  in  the  same.  ' leaaiong  LIDerdTIOn  crimes  to  escape  punishment.  black.  Where  have  we  heard  ^ «:e  city.  The  October  issue  of 

Salt  in  sacks  for  slippery  streets  costs  THERE  WAS  a time — as  Ameri-  I״  the  Mississippi  case,  for  this  before?  En^eering  N^־s  Record  re- 

the  county  $22.50  per  ton — for  any  cans  should  know — when  it  took  a lot  ^ ^orks*^congress.*^^":^]i^  works  ®י’׳ 

brand.  Salt  in  bulk  costs  the  city  of  fighting  for  a colony  to  gain  inde-  Wclk0  Up,  Americans!  officials  have  given  up  on  e.x- 

*omewhat  less.  But  the  bids  come  in  pendence.  Sometimes  a fight  still  is  ,j,  arthTcme“S  soî 

with  montoiions  uniformity.  You  name  necessary.  But  as  a rule  thmgs  are  xt  1 ו ז 1 ^ ! • ! ' י congestion.”  The  article  concludes  ^cy 
jour  brand.  The  price  i,  the  ־a־.״,  different  today.  The  record  being  b־v־  cÄ  ^ S‘ 

despite  divergent  freight  charges.  1״ade  by  the  British  Empire  in  the  ...  if  80,  I’ve  got  news  for  you!  . . . The  average  if  Mr.  Howie  were  in  touch  with יי ק 

Perhaps  we  shouldn’t  be  so  suspi-  liberation  of  subject  peoples  is  the  American  family  has  a first  mortgage  of  S7200  hanging  other  city  planners  and  highway  so 
cious.  The  salt  is  aU  the  same.  Why  most  impressive  segment  of  this  new  a”  י‘  o'' י • • *«־ The  interest  on  which  costs  that  ing 

not  the  prices?  Gasoline  costs  the  story.  annly  $21.0  annually,  come  ram  or  shiné.  ..  For  that  over  the  naition  cities  are  finding  ז 


.>iayi>e  you’re  one  ot  those  exceptional  people  wno  that  mass  transportation  is  the  she 
have  the  satisfaction  of  being  completely  out  of  debt  only  solution.  in 

...  If  so,  I’ve  got  news  for  you!  . . . The  average  If  Mr.  Howie  were  in  touch  with  P'׳• 

American  family  has  a first  mortgage  of  $7200  hanging  *^ky  planners  and  highway  so 

over  all  it  owns  . . . The  interest  on  which  costs  that 

faniily  $21.5  annually,  oome  rmii  or  shinè  . . . For  that  over  the  natlÄties  '"5 
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your  brand.  The  price  is  the  same, 
despite  divergent  freight  charges. 
Perhaps  we  shouldn’t  be  so  suspi- 


India  was  made  self-governing  in  '>  '!״» ® ®יdation  in  which  The  Spe.1ders--address,  Wash-  that  rapid  transit  k the  only 
17  ■fVi  ‘iA 11 ד•  ° IX•  •ngioii,  D.  C. — have  involved  the  American  people  . . . logical  solution  to  downtown  con- 


same  at  most  filling  stations,  unless 


4^  iQil7  *fU  OA'7  •ל!▼»■ ! •. ! •וו  iiivuivcti  iiic  1וו1»;ו  tu  L1uv\ir1uvvTl  COn- 

the  motorist  13  fussy  about  octane  Witn  mülion  population  at  Or  maybe  your  family  is  thrifty  and  has  a little  nest  egg  ßPsüon,  but  Mr.  Howie  stiU  per- 

content  or  a special  additive.  Compe-  time.  Pakistan  won  full  self-gov-  of  savings  stash-ed  away  in  spite  of  the  back-breaking  costly  highw'ay 

tion  tends  to  make  prices  about  the  emment  at  the  same  time,  with  70  it  has  to  pay  . . . That  nest  egg  could  be  much  soiuti<m  to  Onc^^i^trwbie^^ 

wnie  for  a given  product— just  as  million  people.  The  foUowing  year,  *יי®  national  government  overlooked  sticking  c.  E.  VETTER,  Greater  Cki- 

collusion  will  Burma  and  Ceylon  were  graduated  י"*®!  «f  on  you  ...  For  the  Amen-  cinnaü  Rapid  Trajisit  Qmneü. 


collusion  will.  Burma  and  Ceylon  were  graduated  **י«*  *•®st  mortgage  of  $7200  on  you  ...  For  the  Amen-  cmnaü  Rapid  Transit  Qmneü. 

i,  , L,  Cr-or״  fVi 1 ״ 4 ״ ״-1»״ » ״ • XXX,  ®®”  poplc  BFc  paviHg  lo  taxcs  more  than  twice  as  much  AS 

Novftrt,H«»1e8a.  these  are  competitive  ^om  the  ranks  of  colonies,  one  to  total  as  they  are  accumulating  in  personal  savings.  Miss  Julia  Bentipv  ' 

bids  for  public  business,  W'hich  is  hidepenaence,  the  other  to  self  •gov-  The  record  is  shameful  ...  And  it  portends  exactly  ^ ' “T 

awarded  on  a basis  of  price,  other  ®rning  dominion  status.  They  had  14  what  it  should  portend  were  you  or  Î personalty  stuck  * ™ “־• ■ ’י'qcibeb. 

things  being  equal.  We  are  justifiably  million  people  together.  with  such  a record  ...  Bankruptcy!  ky  if 

auspicious  when  bids  for  pubUc  print-  Then  came  Eire  in  1949,  and  in  ^ *  ״״ י*"  ^*  f'«*  *יי®״®®־  • • ; '"  î*‘® 0 ^ .‘*» י  î®ars  danced  aie  and  after  a stogu-‘ 

ing  turn  out  to  be  identical,  not  merely  1957  Gold  Co^t  and  Malaya  reached ״ ״wf  "i^’^hnes'‘!  .*״1ל  èadi'ïf  "the  ״Zr"!  y'cTs  Ks^tanf  pe^'k  låddenS  f ® 

close  together.  And  so  with  salt,  independent  nationhood.  Finally,  just  it  has  spent  more  than  it  received  in  taxes  . . . With  the  and  thoughtful.  ’ך 

The  matter  of  too-perfect  competition  this  year,  Singapore  was  added — with  result  that  since  1930  our  national  debt  has  increased  Der  activities  in  Cincinnati,  by- 

is  now  before  the  Justice  Department,  internal  self-government  only.  In  Oc-  "‘.« 1800 ״«י• * ®יי  per  cent  what  it  was  then  . . . Pretty יי * " י®  Enquirer  of  con 

which  has  a lively  interest  in  identical  tober  of  1960,  Nigeria  is  scheduled  for  •sn’i  it?  . . . But  not  «®arly  so  frightening  known:"especkIly’hef  fin^suf  q-' 

_־״ x:x.•.״  full  qufnnnm״  a ״ ״ Tx ־. ״II  '’יי » ®« י יי*־®  ®oiiditioii  we  or  our  children  will  have  to  non  ״f  tv,״  ^ 


'ices  on  competitive  bids.  full  autonomy  as  a dominion.  It  will  face  whVn  some' form  kin‘■!’״ י ״"'  g®־״  Th  ! 

^ U4N.  AUxi,.  i.  1 ״ ■I  ־•  . Miicii  sonic  lorin  ot  rcp11(118t10n  ot  t118t  (16l)t  nc•  ernment  and  hpr  naמfi/יi^kQti/^«  4■»*%«!״ 

״ , ^ X i.  populous  independent  comes  necessary  ...  Or  the  only  alternative  step  that  in  the  City  Charter^Committee  U 

MIjANWHILE,  the  County  Com-  state  of  Africa,  with  about  35  million  will  he  faced  « • . Which  is  the  seizure  of  all  property  hut  also  her  leadership  in  or•  can 

issioners  have  divided  their  business  people.  by  government  when  some  Adolf  Hitler  or  some  Lenin  ganizations  devoted  to  social,  t׳  r 


prices  on  competitive  bids. 

★ ★ ★ 
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Added  up,  the  figures  are  imnre«?-  ®®mes  riding  on  horseback  down  the  street!  . . . Might  ®יי?  educational  in 

T « •X•  u 1 , , ^ even  he  Khrushchev»  improvement,  both  local  and  na-  avo 

sive.  In  Bntish  lands  alone,  some  491  tL  .  1 , ״! ״.  . r o-  1, זייי'®' * ו•  They  were  in  keeping  do 

mUlion  people  will  have  been  granted  k 1 ־״•  ^ n n \ u  י ' י’*‘״ ' ״.®®* ’ ”“*‘ ד®''  ®®markable  character  Hi  t 

p C wm  iidve  ״een  grantea  heading  pellmell  into  the  welfare  state  ...  Not  only  and  talents  and  with  the  tra-  ם 

seir-govemment  m lo  years — m every  has  government  absorbed  just  about  one-third  of  the  ditions  of  her  distinguished  chu 

case  without  a war  or  any  armed  hioamc  of  our  people  and  imposed  a first-mortgage  of  family.  reli 

revolt.  ahonl  $300  billion  on  all  of  their  propertv  . L . But  it  Colleagues  think  first  of  her 

_ If  present  populations  are  counted,  ?׳JL׳,',"•  ''!‘î"  ?־״־ ? 60״־ 'S^fhad  ™ S ״ ‘ ־־ 
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missioners  have  divided  their  business  people. 

Added  up,  the  fig^ures  are  impres 


sive.  In  British  lands  alone,  some  491 


revolt. 

If  present  populations  are  counted. 


Voice  Of  The  ENQUIRER 


years  aeo.  1 had  not  the  < ס ם I  !..  . gan. , מ  jx1xLa.x1uL10  aic  uuuiiicu,  _ I • I״ ^ 

much  privilege  of  learning  Latin  from  an י‘״ ; ‘״יי * *"®’”יי^יייזי"”®’‘” . 1* 1 ״ there  are  more  than  a half  billion  peo-  to  «Io  with"n1iun 
'  x״,! . ״r  hui  ar״itn  makins  this  coiiiitrv  créât  . . . * Tax.  SnenH  h " ייי י 


to  do  with  making  this  coiiiitry  great  . . . “Tax,  Spend  her,  but  am  sure  that  none  of 
And  Llect  has  been  the  shihholelh  of  our  politiral  her  pupils  can  have  forgotten 


pie  w'ho  have  moved  out  of  colonialism 


into  independence  in  a little  more  than  leaders  who  in  some  manner  seem  to  have  persuaded  the  c.xperience.  Kindly  and  gen- 
one  eventful  decade.  Certainly  there  °!'®  P®״pl® 1»י1 י  government  |1roduces  money  as  a ma-  '1®  ^׳'־  nature,  she  belonged  very 

never  has  been  anything  remotely  like ׳<'יי ® ®יי ‘ ",®י י '' ’ ־ ־ • ‘״י י ״ יי ״ *" ” *'’***״’ ’ ״ *'1'" י "״'®''י י  ânÏÏ^sch^^'^o/^teaÏLrT'she' 
this  in  past  histOx^־'״ ? ^י " ®®®""' ' .׳ernment  money  is  the  people’s  pockets  t w 
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sense  school  of  teachers.  She  Dr; 
believed  that  an  accurate  and  Kui 
thorough  learning  of  a difficult  tes 


paid,  the  t (1  ' J 

Ohio  Hiver  ^ 
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Are  we  “too  damned  dnmh’’  lo  understand  this? 
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THE  EBCHMåNN  PAMXLI  HISTORI 


INTRODUCTION 


In  Nov«114)«r  1935  W nothar,  Lilli  Baehnann  Rahn,  then  living  in 
Pttrth,  Gerneny,  wrote  a history  of  the  Bedhaenn  faidly.  In  her  intro- 


duetion  she  said: 


•*At  a time  when  so  many־  Jewish  faallles  are  being  seatte^ 
all  over  the  world,  the  faially  history  gains  great  iaportanoe 
as  the  last  uniting  link.  And  so  it  is  with  gwat  p^asure 
that  I a■  presenting  Just  at  this  tisM  the  history  and  gen- 
eologieal  table  of  the  Beohmann  faaily." 


*!tsr  researches  concern  mainly  the  aale  main-line  Bechmann  and 
their  respective  wives.  Since  in  previous  oonturles  it  was 
a matter  of  course  to  have  many  children,  it  was  of  course, 
impossible  for  me  to  follow  closely  the  descent  of  the  res- 
pective  8iblit«s...I  theref« limited  myself  in  these  cases 
to  mentioning  the  respective  following  generation,  namely 
the  cousins  (of  both  sexes)  of  the  followed  main  line." 


With  the  help  of  a family  frtend,  Gerda  Breit,  this  history  has 
been  translated  froa  Geraen  into  &1glish.  In  addition,  I have,  to  the 


best  of  my  knowledge,  brought  it  up  to  date. 

While  thirty- seven  years  ago  mother  was  conoemed  with  the  poten- 
tlal  scattering  of  the  Jews  all  over  the  world,  I,  today,  have  been  in- 
terested  to  learn  what  hapqoened  to  a family  which  was  centrally  located 
for  over  two  centuries  and  then  forced  to  disperse.  Thus  the  descendants 
of  Wilhelm  and  Gette  Bechmann  are  followed  in  some  detail. 

Tb  facilitate  the  understanding  of  the  geneological  table  itself, 
let  me  explain  the  ayvtea  whihh  was  used.  The  Bechmann  family  member 
whose  descendants  are  traced  on  a particular  page  appears  on  the  upper 
left  hand  side;  the  spouse-on  the  upper  fight.  Their  children  are 
listed  numerically  on  the  left  side  of  the  |>age  with  each  descending 
generation  appearing  one  step  to  the  right,  being  set  off  with  brackets. 
Spouses  of  these  desoendli^  geגMrations  a;}pear  directly  below  the 
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B^ohaann  d«8cencUnt  but  r«o«i▼•  no  nu«b«r  for  th«m8«lv«s. 

In  ossa  laistakas  should  ha▼#  baan  ■unwillingly  «»da  in  this 
pxasantation  I would  ba  gratafUl  for  corraotions  as  wall  as  additions 
of  any  kind. 

I would  lika  to  axtand  gratituda  to  all  thosa  faaily  manbars 
who  halpad  na  up-data  this  history•  Through  langthy  eo^^«sן>ondancas 
and  ▼ary  pz*on|>t  rasponsas  this  work  was  nada  ■leh  aasiar.  I hopa  so1aa> 
day  wa  will  all  ba  abla  to  naat  aaoh  othar. 


Ewalyn  Rahn  Da־vls 


Caabridga»  Massachusatts 
July  1972 
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THB  BECHK4NN  FAmi  HISTORT 

Ih•  history  of  th•  Bschnann  fwdly  wa  olosoly  knit  with  the  central 
Prankish  landscape  in  Geraary.  Fbr  nearly  250  years  »eabers  went  from 
Schnaittach  via  Bechhofen  to  PUrth  where  they  lived  until  the  holocaust 
of  the  second  world  war  dispersed  them  throughout  the  world• 

The  first  direct  ancestor  about  idiom  something  is  known  is  Rabbi 
Salomo  (1666-1767),  also  Rabbi  Salomo  Schnaittach  or  Rabbi  Salomo  Eich- 
berg  or  Salomo  Kolln  as  mentioned  in  the  book  by  Rabbi  M•  Weinberg, 
"History  of  the  Jews  in  t^iper  Palestine"  (HI,  page  119  ff)• 

It  is  not  known  whether  Salomo  himself  came  from  Kolln  (in  Czech- 
oslevakia)  or  whether  his  parents  Na<d1man  L5b  and  01  tel  (or  their  aiw 
oestors)  came  from  there  to  Franeonia•  It  is  possible  that  Salomo  who 
was  called  Salomo  Krakau  in  the  book  by  WBrfel  about  the  Jews  from  MBriv• 
berg  (page  122)  came  to  FTanoonia  either  with  or  at  the  request  of  the 
famous  Rabbi  Baruch  Ra|1paport  of  FSrth•  & might  have  come  as  early  as 
1711  when  Rappaport  began  office•  Favoring  this  assunption  is  the  fact 
that  Jona,  Salome's  oldest  known  child  was  bom  in  ITH,  but  since  Salomo 
was  already  fifty-one  years  old  by  then  Jona  was  probably  not  his  first 
child,  especially  since  he  subsequently  had  more  children,  his  last  being 
bora  when  he  was  seventy- seven•  It  might  therefore  be  plausable  that  the 
younger  children  remained  in  the  east•  Bat,  this  is  all  only  hypothesis• 
BeeervèPÿ'^lt  is  known  that  from  1723  to  1731  Salerno  was  vioe-rabbl  in 
Schnaittach  under  Rabbi  Rappaport  and  Weinberg  ndbs  that  in  1728  he  took 
his  oath  of  offloe  as  rabbi• 

This  activity  stopped  in  1732  and  Wttrfel  notes  erroneously  that  he 
died  at  that  tine,  bat  probably  it  was  then  that  Salomo  moved  from  Sohnal- 


taoh  to  Bsohhofen•  The  reasons  for  this  move  are  not  known• 
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Salomo*  8 first  wifo,  Hsbokka,  died  in  Sohopfloek  whor•  Salomo*  s 
brother  llvod.  Sh•  was  barlod  th•!■•  on  the  second  df  Sohowat,  1719• 

They  had  two  children•  Jona  and  Firamotl•• 

Ihoir  daughter•  Frametl••  »diose  name  and  hlstoxy  are  only  mentioned 
by  tlolnborg•  was  married  to  Simeon•  bom  in  1715»  the  son  of  the  teacher 
Jaidel  from  the  Btomann  School  in  Fttrth,  Simoon's  mother  who  cam•  from 
a respected  family•  was  the  daughter  of  the  director  of  the  printer•  Hirsh 
F^anfurtor•  in  Ptlrth,  Simoon•  who  had  been  oiroumoited  by  Baruch  Rappa- 
port•  had  himself  and  his  son  (bom  in  NBmborg  in  17^5)  baptised  in 
Saint  Sebald  on  September  21•  1748•  During  his  baptism  by  deacon  Konrad 
SohBnleben  they  received  the  family  name  of  Matthaei•  In  1751  Simeon  Mat- 
thaei  published  a **DoscrlpUon  of  the  Jeuish  Sabbath•*  with  a preface  by 
the  pastor  of  Sobal•  Jakob  Pfitaer•  and  a year  later  he  published  a sec- 
ond  work•  *•The  Depravities  of  Today's  Jadalsm•"  In  1755  he  became  an 
officer  of  the  Dominloan  Ghur<d1•  Bils  was  certainly  a groat  udafortuno 
and  unhappiness  for  Salomo• 

After  Rebekka•  hiafflrst  wife•  died•  Salomo  married  Bdol•  the  daughter 
of  Dajan  Hess  of  FVrth•  Ibey  had  three  sons•  Abraham•  Hirsh•  and  Morel• 
oohai»  and  all  were  oiroumalsod  by  their  Bueh  older  brother»  Jona•  Bdel 
died  in  October  1748  (Jom  Kippar  5509)  end  was  buried  in  the  Bechhofen 
comotary• 

Salomo  smrvived  her  and  reached  the  unusually  old  ago  of  101•  •*The 
days  «diich  he  lived  on  earth  wore  101  years  and  his  vitality  did  not 
fad••  his  •ye  did  not  dull  so  that  he  would  have  needed  an  eyeglass•? 

This  is  how  his  son•  Jona•  described  his  father  in  his  Mchol  book•  Accord- 
ing  to  another  source  he  is  supposed  to  have  cracked  nuts  with  his  teeth 
inhhis  hundredth  year• 


Rabbi  Salono  did  not  only  assur•  hias«lf  to  b•  !־•■•■borud  foro^rsr 
through  his  sons  and  grandsons,  h•  •as  also  aoti▼•  in  th•  literary  field• 
Re  oonposed  a •ork.  Safer  Jerioth  Soheloao,  that  is  described  in  his 

son's  nohel  book• 

Joaa  SaloBPn  Beehhofen's  life  corresponded  rather  closely  to  his 
father's  pious  and  scholarly  ideals.  There  are  tuo  sources  of  inforaation 
about  Jona.  First,  the  comnity  of  Beehhofen  in  •bich  he  was  actiT• 
for  mazy  years  as  Hohel  possesses  a rauriber  of  neaorabllla  from  his  hand, 
and  secondly,  UlU  Bechiaaim  Rahn  (191U1970)  found  his  perfectly  kept 
a«i  very  detailed  snhel  book  which  she  gave  to  the  Jewish  Museum  in  Munich 
in  the  1930s.  This  book  is  part  of  the  larger  book,  "Prayers  Before  and 
During  the  drouadsion"  by  Saauel  bei  Israel  fron  Sobno,  printed  in  A»• 
sterdam  in  1719  in  the  printing  shop  founded  by  Rabbd  Josef  Dajan.  On  the 
title  page  Jona  wrote,  "I  bought  it  in  honor  of  the  creator,  the  little 
Jonas,  son  of  the  Rabbi  Salomo  Sohnaittaoh  from  Bechhofen."  In  this  book 
he  not  only  made  exact  notations  of  the  157  oirounoisions  he  undertook 
between  his  twenty-fifth  and  seventy- fourth  years,  but  he  also  included 
a variety  of  •vents  which  took  place  during  his  life,  such  as  the  •nor^ 
Miusly  cold  wlnUr  of  17^  and  the  great  failn•  of  1771.  F\tt׳themor•,  he 
discussed  his  profession  as  a Mohel  and  outlined  presoripAiona  to  stop 
bleeding  during  oireumoislon•  These  ■sdlcal  and  folk  opinions  are  des- 
crlbed  below. 

"Thke  three  thimbles  fhll  of  blood  in  three  eggshells, 
boil,  and  apply." 

"Thke  a snail  with  its  shell,  bum  it  on  the  fire  and 
whenever  it  wants  to  orawloout,  push  it  baok  into  the 
shell,  pulverise  the  ashes,  and  put  then  on  the  wound." 

"In  May  take  green  ^Togs,  boil  theai  in  a tightly  covered 


i 


pot  and  oomnt  it  vlth  putty;  ■dd  also  strong  wins,  pul^ 
▼sidss  swsrything  and  sprinkls  ths  wound•" 


-Tkks  sggshsUs,  bum  ths«  and  sprinkls  thorn  on  tts  wound. 

jaso,  as  I hoard,  it  is  known  to  put  diry 

hay  on  glowing  coals,  thon  oatch  ths  rising  saoKo, 

aid  put  it  on  ths  wound."  ־ 


It  is  rathsr  a«a*ing  that,  dsspits  thsss  ■sthods,  ths  infant  mortality 
aaong  ths  Jsws,  consldorsd  in  comparison  to  ths  Gsntils  environnant,  was 

still  rathsr  low. 

As  a youth  Jona  already  showsd  groat  organisational  and  sspscially 
graphical  and  calligraphical  talents.  In  1732  bs  drew  a bsauUful  tab- 
1st  with  blessings  for  ths  Bechhofen  eoasanity•  On  one  side  it  contains 
ths  blessings  of  ths  Haftorah,  on  ths  other  blessings  and  prayers  for 
circumcision  osrsnoniss• 

His  beautiful  handwriting  was  hardly  distinguishable  fmn  the  printed 
letter  # can  bs  rsoognlssd  clearly  fron  illustrations  ln  his  Mohsl 
book  which  he  began  to  writs  at  ths  age  of  twsnty-iins• 

His  afנprsntiosship  was  spent  with  ths  precentor  and  Hohol,  Kalsr 
in  SUlï^sn.  He  psrfomed  his  first  eirounolsion  when  ho  was  twenty- 
five  years  old,  on  ths  7th  day  of  ths  Feast  of  Tabernacles  in  1736.  In 
his  Mohsl  book  he  described  ths  extraordinary  drcunstaness  which  led 


him  to  do  it. 

"With  ths  heavenly  help  and  ths  assistance  of  Godt" 

"I  will  begin  with  Qod,  who  heard  ■e  on  the  day  of  ay  distress; 
I raise  ay  spirit  and  sould  to  Hi■  because  Ho  is  the  true 
Helper  and  I will  always  pour  out  supplication  to  Him. 
Sines  ay  souldwus  longing  for  the  ooaeMndf  certainly  since 
birth  I was  already  destined  to  work  as  a ■ohel  in  uy  life. 
When  I was  still  a stadont  with  ay  respected  ■aster,  Mr. 

Maler  SUingen,  I suddenly  saw  that  very  clearly.  On  the 
day  of  the  half  festival  of  the  Feast  of  liabomaolos  an 
exoellent  ■an  cyse  to  ■e  with  the  news  of  his  son's  birth 
and  with  the  001^>liamtary  deauuid  to  take  on  the  ■oholshlp 
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and  to  load  hla  first  bom  son  undor  th•  jdngs  of  tha 
Tina  splandor  and  to  oiroumoiaa  his  foraskin.  I 
I had  alraady  baan  a Mohal  saTsral  Uaas,  but  in  raaUty 
I had  not  yat  baan  privilagad.  ftit  slnoa  all  tha  othar 
Mohals  in  tha  naighborhood  did  not  iimnt  to  laava  thalr 
fasilias  on  tha  faast  day  and  said,  •Tou  hh*ll  ba  JjPPy 
in  your  house,*  I aaid  to  aysalf,  *Tou  oould  ba  a Mohal, 

too•*״ 

•*Sinoa  I saw  now  that  this  was  a dlwlna  prowidanca,  I 
blushed  and  toy  knees  traablad  in  tha  thought  that  nobody 
oould  raaUy  assist  ms•  Bat  I remained  strong  Uka  a 
hero  with  tha  help  of  God  and  so  I came  to  Trauchtlingan 
on  Ftdday  afiamoon.  Ärar  Shabbath,  Bosohaxuia  Rabba• 
heart  stopped  a״d  I had  to  narrai  at  tha  moment•  Nobody 
guessed  ■qt  inner  thoughts  baoausa  I eontrollad  nçrsalf  in 
front  of  *לו-  tha  people•  That  ni^t  I did  not  sleep{ 
than  I prayed  to  ay  God  in  Haaren  that  ha  send  ma  the 
angels  of  na1*qy  sinoe  I oarty  out  this  ooamand  on  the 
)»sis  of  a lie  as  is  written  in  tha  Sehuloan  Aruch,  Or- 
aoh  Vhain  #331•  In  this  case,  howerer,  oar  sagas  did  not 
sea  a sin  baoausa  tha  data  of  tha  drcanoision  sust  ba 
kept  on  the  eighth  day  of  Ufa.  I parformsd  tha  circum- 
cision  without  any  fear,  anxiety,  or  dread  - God  was  ny 
helper I" 


•So  may  tha  Eternal  continua  to  strengthen  ^ arms  to  par- 
fora  tha  good  and  Just  in  his  eyes  so  that  one  does  not 
a1^)ty  ewers  on  ns  by  olaiming  this  nan  does  not  aren 
possess  tha  necessary  knowledge  for  this  office  - there  was, 
as  mentioned,  no  other  possibility•  When  they  saw  that 
tha  Sternal  put  good  saooass  in  ay  hands,  they  said  to 
me,  *At  all  times  Jona  shall  be  our  Mohal•*  As  a matter 
of  faot,  I still  eaiM  there  many  times  andiנhare  always 
parformad  tha  oiroumsisions  with  speed  as  you  will  hear• 
Thus  I bless  all  of  you  who  lore  ^a  Eternal,  your  God, 
may  you  all  remain  in  llfal  Amen•** 


The  little  Jona,  son  of  the  Rabbi  Salomo 
from  Bechhofen•  In  the  year  5^6  (1736)• 

Subsequently  Jona  performed  othar  clroamoislons  in  tha  BUlngan 
oommanity•  Howerer,  only  a year  later,  in  1737,  ha  returned  to  Bechhofen 
where  on  tha  21st  day  of  CLul  ha  oiroumoiBad  his  brother,  Abraham.  Hanoa- 
forth  ha  remained  in  Baohhofan  and  marxiad  Jantal  (probably  in  1739), 
daughter  of  Salonen  Darid  in  Bacdihofan•  This  Salomon  Darid  belonged  to 
one  of  tha  families  that  had  baan  axpallad  from  Barrladen  in  1682  and  had 
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been  glיren  peraisslon  to  settle  in  Beohhofen• 

On  the  tenth  dey  of  Tbneth,  1740  Jona8״  first  bom,  Naohum  Mb,  vas 
bom  and  naned  after  his  paternal  grandfather•  It  18  vorth  noting  that 
Rabbi  SaloxBo  and  Jona  nast  have  been  held  in  high  esteen  because  the 
laost  respected  people  in  the  oeaeauiitj  beeaiee  gocUfathers  of  their  sons• 

In  Beohhofen  Jona  ■ede  himself  iMorhal  by  founding  and  organizing 
the  charity  institution•  It  vas  a manifold  activity  vhioh  connected  all 
the  coasninlties  in  the  neighborhood  because  they  breeght  their  dead  to 
Bechhofen  for  their  fhnerals•  Jona  put  dovn  the  statutes  and  resolutions 
in  a special  book  vhlch  remained  valid  in  the  Bsohhofen  oosminity  at  least 
until  the  19308• 

Jona  probably  spend  the  last  years  of  his  life  In  Ansbach•  He  peiv 
domed  his  last  circumcision  on  Slmchath  Thrah  1784  at  the  age  of  seventy־ 
four  "vith  surety,  vlthout  glasses,  vith  a quick  hand,  as  if  her  vere 
thlrty-tvo  years  old,"  as  his  last  entry  reads•  He  died  In  1786• 

Jona's  vlfe,  Jentel,  survived  him  by  thirteen  years,  dying  In  1799• 
The  inscription  on  her  grave  reads,  *Here  rests  Jentel,  vlfe  of  Mr• 

Jona  of  Ansbach•  A generally  revered  and  respected  vornan  vho  counts  her 
praises•  The  loyal  and  good  one.  In  the  lavs  of  vomanhoed  she  vas  ooiw 
soientioos  and  raised  her  children  In  the  teachings•  Mrs•  Jentel, 
daughter  of  Mr•  Salome  of  blessed  memory•  She  died  and  vas  burled  on 
Thursday,  the  tenth  of  Slvan  5559  (1799)•  May  her  soul  be  bound  up  in 
the  bod  of  life!" 

Less  is  knovn  about  JSiSÎSm  T^atiHof^n-Berg  (1740-1828)  than 
about  his  father  or  grandfather•  As  stated,  he  vas  bom  ln  1740  and  vas 
oiroumoised  by  his  father•  About  1766  he  married  Hanna,  the  daughter  of 
Wolf  fttlberg  of  FHrth•  They  lived  In  nrth  vhere  they  had  a son  on  the 
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•leventh  day  of  Ijar  1770  iiho 8«י ו  nuaad  aftor  hia  patornal  grandfathor, 
Saloao• 

Ikehnan  LBb  was  a writing  toaohor  and  hia  aotivltios  ■ay  hara  conaiatod 
of  nothing  ■ora  than  an  intanaivo  lifo-'long  oooupatlon  with  tha  lav  as  It 
oorraspondad  to  Jawiah  faidly  traditions.  Or,  parhapa  ha  actually  taught 
writing.  Va  do  not  know  for  aura. 

In  any  oaaa,  ha  nawar  gainad  ■aoh  wealth.  On  tha  contrary,  his  naaa 
appaarad  in  tha  tastiaonial  books  of  PBrth  in  1812  and  1825  as  "quite 
poor"  and  later  in  his  life  as  a sick  laan.  These  antriaa  ■uat  be  taken 
cautiously  as  tastinoniala  of  poverty  were  often  exaggerated  to  allow  a 
parson  to  receive  a donation  or  a charitable  allowance.  Naohnan  I8b  died 
at  tha  age  of  aighty-aight  and  was  tha  first  of  the  Baohaann  ancestors 
to  be  buried  in  tha  old  Jawiah  coBatary  in  FBrth. 

Haohaan  LBb  and  Hanna  had  seven  sons.  Tha  fifth,  Jona  Etr,  bom 
April  17,  1787,  doubtlessly  was  given  tha  gaae  of  his  grandfather  who  died 
in  1786. 

Around  this  tiaa  Jaws  began  to  take  on  faaLly  naaes  idiioh  were  fre- 
quantly  changed  until  tha  beginning  of  tha  19th  oantnxy  whan  they  were 
fixed  by  tha  state.  Tha  naaa  giving  of  tha  Baohaann  faaily  oaaa,  as  with 
■any  Jewish  faailias,  fro■  their  place  of  origin.  Jena  had  already  added 
Bechhofen,  his  actual  place  of  rasidanoa,  to  his  naaa.  Nachaan  LBb  aj^pears 
as  BaohhofaiwBarg,  tha  addition  is  not  quite  clear.  Most  of  his  sons 
called  thaasalves  BachhBfar  idiloh  asans  those  ooedng  fro■  Bschhofan.  Tha 
oldest  son,  Saloaon,  later  oidttad  tha  saoond  part  of  his  naaa  and  appaarad 
as  Bach.  Tha  third  son,  Ihthan  HirsM!  changed  BachhBfar  into  Baohaann  and 
thereby  baoaae  tha  creator  of  tha  Baohaann  faaily  naaa. 

Nathan  Hirsch  Bachaann.  (1780-1859)  dhosa,the  profaselan  of  his 
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And  bAOAM  a writing  tAAoh•!*•  Basid#s  th#  •xolusi▼•  occupAtlon 
with  the  Holy  Scriptures,  he  cArrled  out.  At  leAst  in  the  leter  yeers  of 
his  life,  A kind  of  bookkeeper  job.  He  went  either  by  the  hour  or  by 
the  dey  to  some  fims  And  there,  with  his  exceedingly  beeutifUl  And 
correct  hAndwritlng,  he  dept  the  books.  For  exaaçle.  At  leAst  until  the 
1930s  his  personel  entries  still  remeined  in  the  books  of  the  MS  Ferm« 
becher  firm  in  FBrth. 

Oieof  Nethen  Hirsch  Bechmenn's  cherecterlstics  was  his  punctuellty 
end  exActness.  TTius  it  is  seid  thet  he  ended  his  writing  work  with  the 
stroke  of  the  clock  end  elso  begen  in  the  seiw  wey,  regerdless  whether  or 
not  ho  stopped  in  the  middle  of  the  sentence.  His  woilc  mast  not  heve 
been  very  well  pAid  beceuse  his  wife,  Esther,  (!'780-1859)  deughter  of 
Jekob  Löb  Neustettel-Neuheuss  in  FBrth,  was  forced  to  contrlbuti  to  the 
support  of  the  femily  by  trading  with  ell  kinds  of  nerchendlse. 

Even  with  this  Added  inoom  the  FBrth  testimonlAl  book  showed  thet 
in  1821  NethAn  Hirsch  was  the  recipient  of  An  AnnUAl  SAlAry  of  90  guild- 
ers  from  the  Nehm  Rindskopf  Foundetion  And  in  1823  he  was  exenpted  from 
peying  the  school  fee  for  his  children  since  he  could  not  Afford  it.  In 
1857,  two  ye  ATS  before  he  died,  he  Applied  to  the  Nehm  Rfadskppf  Fbunda- 
tlon  to  extend  benefits  to  his  wife  After  his  deeth  as  she  would  feel  the 
loss  of  the  stipend  vexy  severely. 

In  spite  of  his  flnmneiAl  dlffioultles,  NethAn  Rirsah  relsed  his 
seven  children  to  become  conpetent,  respeoteble,  aid  usefbl  citizens • As 
is  shown  in  the  Lest  Will  end  Testament  which  he  and} ;his  wife  drew  up 
shortly  before  th^^both  died  (1859),  his  mein  interest  and  strivings 
were  not  for  materiAl  goods.  The  Vdll  gives  exact  instructions  as  to 
the  division  of  certain  family  pictures  and  espeoialÿhis  bible  and  pro- 
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ph.t  «ditdons.  H.  .1י.־00* > 0־  the  pray««  «hieh ל ״•  to  b.  said  .t  his 
gr.v.  and  during  his  days  of  Jajarzalt.  Only  at  th.  ond  doos  h.  give  a 
brtof  instmction  as  to  his  ostato.  Wfcan  Hlrseh  diad  on  Jun.  19,  1859 
and  his  tilf•  folloswd  hi»  a f •»  months. Utor,  on  Hovombor  2,  1859. 

With  Nathan  mrsoh's  and  Esth«r*s  childron  th.  B.־h»ann  fa»lly  bo- 
gan  to  .nt.r  th.  gr..t  .«״.dpatton  »ov«.nt  of  Judal»  iddoh  took  plao. 
in  th.  mddl•  to  lat.  19th  oontuiy.  Whoroas  up  to  this  tl».  Intorosta 
mr.  dlroctad  primarily  to  th.  «wnts  «id  oonUnts  of  J«lsh  Uf.,  th. 
foUomlng  g.1»r.tlon  b.g«1  to  turn  Its  main  attwiUon  to  th.  wrtd.■  at 
larg..  This  is  shown  outwasdly  both  Intth.  ehang..  of  first  namss  and 
cholMS  of  profasslons.  Ha».a  w.r«  no  longar  Jakob  Mb,  Wolf,  and 
J.ohi.l,  bat  rathor  Jaqu..  loais,  Wllholm,  and  Jallaa,  an  adaptaUon  of 

to  r»sld.no«s.  Work  was  no  longar  principally  of  Jawlsh  oontant, 
bat  mor.  saeular.  Jaqu.s  Louis  wont  to  Paris  whar.  h.  «rtaimd  th.  main- 
straan  of  Ufa  and  his  sons  kwoam.  •nglnMrs,  isomhsrs  of  th.  Boamd  of 

Trade,  and  !Qiights  of  the  Legion  of  Honor. 

Wilhelm  B^ohiiiann  (1820-1908),  Nathan  and  Bather’s  sixth  ohlld,  was 
a strong  and  energetic  nan.  The  tine  was  ripe  for  enterprising  j)eople 
airdl  he  was  a hard  worker  who  found  a great  deal  of  success.  He  began 
the  fabrlcaUon  of  ■Irror  and  sdrror  glass.  The  fir»  developed  into  one 
of  the  first  in  Fürth.  Through  his  success  the  fasily  gained  great  re- 
spect  from  the  last  third  of  the  19th  century  until  the  National  Social- 

ist  Revolution. 

On  October  21,  Ißh?  VHLlhelm  aarried  Gette  (Iß2h-I901),  daughter  of 
Mayer  OffenbaoherwOppenhel»  in  Fürth.  Gette  oaæ  fron  a very  respected 
fanily.  Her  grandfather,  Juna  OffenbaAeivOppenhel»,  was  Da  jam  in 
Fürth,  later  a country  rabbi.  Her  father  was  a dealer  in  ■irror  glass 
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in  rarth  »nd  h»  probably  proaldad  tha  inoantiw  for  hl»  «)n-ln-Uw  to 
gmt  Involvad  in-th•  fabrication  of  mirror  glass. 

Gott•  ws  a pious  woman  and  earofuUor  •xaoutod  all  roliglous  laws 
in  her  house.  Howow,  Wllhela  took  on  these  obligations  more  out  of 
piety  towards  his  parents  and  respect  for  Gette  thanדout  of  personal 
conviction.  Therefore,  as  he  grew  older  he  allowed  himself  small  de- 

viations,  eapedally  from  the  Kosher  laws. 

At  the  end  of  the  19th  centuiy,  already  in  his  late  seventies,  Wll- 
helm  withdrew  gradually  from  all  honorary  offices,  e.g.  fi»m  active  oon- 
grogation  administration  as  well  as  from  business  life.  He  left  the 
management  of  his  firm  to  his  sons,  Louis  and  Maier.  On  May  24,  1905 
the  firm  merged  with  W.  Rapfer  and  Sons  and  was  changed  into  a joint  stock 
company  with  the  name  Bavarian  Mirror  and  Mirror  Glass  Fhctori.es,  A.  G., 
formerly  W.  Bechmann,  formerly  W.  Kupfer  and  Sens. 

Gette  died  on  March  25,  1901  and  Wilhelm  died  eight  years  later  at 
the  age  of  eighty-eight  on  November  14,  1908. 

vaihelBB  and  Gette  had  ten  children,  two  of  whom  died  in  infancy, 
all  of  whom  were  bom  in  Pttrth.  All  of  their  ésoendants  »dio  lived  be- 
yond  the  1930s  left  Germany  under  Naaiism.  Thus,  the  family  with  its 
roots  in  one  area  for  generations  and  even  centuries  dispersed  such  that 
there  is  no  one  living  in  Geiiiany  and,  in  fact,  no  one  living  on  main• 
land  Barope.  It  was  possible  to  trace  the  descendants  of  Wilhelm  and 
Gette  through  their  grandchildren  and  great-grandchildren. 

Several  trends  have  emerged.  Interestingly,  a nundser  of  people 
whom  emigrated  were  able  to  re-establish  themselves  in  their  new  country 
in  a similar  business  to  that  which  theyiihad  in  Germany.  In  fact,  most 
of  Vd.lhelm*8  and  Gette* s children  and  granddillxlren  were  in  business  while 
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l.t«r  g«11.r»tl01M  b»c»«  .duc»t«d  for  profoosioni.  Ho  ono  ro-lnod  in. 
volvod  with  «noobsorrant  Jawlah,  roUgious  Ufo  styl».  On  the  contrary, 
tharo  o—rgad  oonsidarabla  intarmarrlaga  and  oonwaralon  so  today  thara 
ara  fasdly  s1»»bars  who  ara  both  CathoUos  aiii  Protastants.  Howawar, 
thara  hawa  baan  saaarål  —■bars  who  hawa  lirroXrad  thaasalvas  with  Jaw- 
Ish  affairs  and  hava  baan  actl•»»  In  Hadassah,  tÄdtad  Jawlsh  Ippaal,  *a- 
arioan  Jawlsh  CosaAttaa,  ato.  Also  in  thair  naw  oountrias  thara  hava 
baan  slight  changas  In  sur-na— s as  with  vaiUa■  Baaohsan,  Alfrad  Baaoh- 
aa«  and  Ida  Baokaan. 

Ther•  will  b•  80aa  attanpt  to  dascrlba  *ixat  haa  happaned  to  various 
dascandants.  Tha  ganaology  in  tha  back  shows  tha  full  lina  of  dascondantsa 

Varonika  BaehMinn  (1851-1927)  «oYBd  from  Fttrth  to  »mich  where  she 
married  tha  art  dealer,  Jakob  Blm  (1841-1903). 7יג מ  had  one  child, 

August  (1873-1948),  who  want  to  Buenos  Aires,  Argentina  with  his  wife, 
Maria  Wortsmann  (1877-1965)  in  tha  1939s.  There  they  both  died.  Thair 
older  daughter,  lisa  (1901-  ),  married  Emil  Sadler  (1893-1956),  also 

of  Munich  and  in  tha  corn  business  thara.  Whan  they  andgratad  to  ftianos 
Aires  in  1934  ha  was  able  to  work  in  tha  same  field,  exporting  to  Bo- 
livia.  They  had  three  sons;  A.lfrad  (1924-  ) id»  is  a chemist  in  Sao 
Paulo,  Brasil;  Tbo  (1926-  ) who  is  a physician  in  Buenos  Aires,  Argen- 

tina;  and  Robert  (1928-  ),  a wool  jsarehant  in  Boston,  Massachusetts . All 

three  are  married  with  children.  Hilda  (1903-  )»  Veronika’s  younger 

daughter,  married  Bdwln  Grttnstein  (1901-  ) of  Ansbach  and  they  emigrated 

to  Argentina  in  1937.  After  several  moves  he  became  a merchant  in  Baiv 
iloohe,  situated  in  one  of  Argentina's  national  parks.  There  they  have 
been  quite  suooessfhl.  Their  oldest  child.  Ester  (193Ô-  ) studied 

mathematics  and  works  for  IBM.  Their  son,  Jorge  (1941-  ) is  married. 
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hus  two  childron,  and  works  with  hisffathar. 

ft.  offspring  of  B.rU  (1853-19W)  «d  B.nn־  Da״k.l־- 

bmiler  (I847-I923)  sp.»t  t>>.lr  li«s  in  Bngl»nd.  !»!.Ir  old.st  d«aght.r, 

S.1«  (1874.1965)  »«  "״״i-l  tor  . .40rt  tl-  to  H.r«nn  Kohn.  ft.y 
h.d  on.  son,  Indvlg  (1897-1966)  %*0  b.־«.  . b.nk.r  in  N״  York,  «־ 

.»rrt<Kl  twic,  but  h«l  no  ohlldron.  E1-.  .nd  Botty  »r.  twins,  both 
U»•!  in  Bnglsnd.  Whil.  Botty  (1877-1962)  who  »rri«i  Brvno  UU״״״ 
was  childloss,  Enna  (1877-1966)  narriwl  San  »nn.1  a«i  th.y  had  on. 
daughtor,  ida  (1903-  ).  Sh.  and  h.r  husbwid,  Harry  Undock  (1898-  ), 
who  was  a businossnan  and  now  is  r.tlr«i  t»t  Tolant-rs  fiv.  days  a —k 
for  th.  srtdor  eitlzonm  had  two  ohlldron.  Bwlr  old.r  son,  P.t.r  (1931-  ) 

is  a clorgynan  and  John  (1933-  ) is  an  accountant,  narn«i  with  thro. 

ehlldron• 

Haier  Baehaann  (1856-1947),  •s  proviously  ■antionad,  bacame  a manager 
of  the  Bavarian  Glass  F^ckèiy  along  with  his  brother.  Ix>uis.  He  married 
E«aa  Gather*  (1871-1938)  who  died  in  PBrth.  Bit  Maier  and  his  two 
children  moved  to  England.  His  daughter.  Else  (1883-1957)  married  the 
l«yer.  Leopold  Honig.  Anna  Sahlman  (1906-  ) and  Robert  Holmes  (1911-  ), 

their  children,  have  both  gone  into  business  for  themselves.  Maier* s 
son,  Paul  (1888-  ),  is  in  the  export  business  with  his  son,  William 

Beechnmn  (1921■.  ).  They  both  became  members  of  the  Church  of  England 

in  1940. 

Henry  Beckmn  (1860-1940)  is  the  only  descendant  who  left  Gemary 
prior  to  the  1930s.  As  a young  man  he  cane  to  Cincinnati,  Ohio  where 
he  married  Ida  Prohnann  (1863-1934)  and  became  a successful  businessman. 

His  son,  Harold  (1891-1964)  was  trained  as  a métallurgie  engineer  and 

was  active  in  Jewish  civic  affairs  alor«  with  his  wife,  Jean  Jacoby  (1895-  ). 
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Their  son,  Jaaea  (1924-  ),  studied  forestxy.  He  is  aarried  and  has 

two  children.  Henry's  daughter,  Martha  Ransohoff  (1894-  ),  and  her 

children  live  in  Cincinnati,  but  little  is  known  about  them. 

Erna  Heymanי ( -1895)וג  the  daughter  of  Simon  Beolunann  (1862-1914) 
and  Frida  Weil  (1873-1962)  lives  in  New  Jersey  where  her  husband,  Sid- 
ney,  died  in  1943  at  the  age  of  fifty-two.  In  FBrth  Sidney  manufactured 
elastic  ribbons  used  in  items  such  as  belfct  and  suspenders.  In  New  York 
he  worked  in  a knitting  mill.  Ema  lives  next  door  to  her  duaghter. 

Usa  (1922-  ),  married  to  Eric  Silbermann  (1921-  )  0* י  works  for  the 

Presto  Look  Company.  Their  older  son,  Steven  (1950-  ),  is  an  engineer. 

Ema's  other  daughter,  Greta  (1927-  )•  li^«  ^ 

husband,  Peter  Jacob  (1920-  ) and  their  three  children.  Peter  is  an 

accountant.  Emå*s  brother,  Alfred  Beeoham  (1902-  ) married  Marie 

Prohmann  of  Nömberg  in  1930.  In  1933  they  mlgeeted  to  Belgium  and  in 
1935  to  South  Africa.  They  were  divorced  in  1937  and  a year  later  he 
married  Bather  Shapiro  of  Johannesbmrg  who  died  of  a heart  attack  in 
1950.  On  December  2,  1954  he  married  Sophie  Kaplan,  a pediatrician, 
and  in  1959  they  moved  to  Melbourne,  Australia.  He  worked  in  a gov- 
emmant  office  until  he  had  to  reUre  at  the  age  of  sixty-five  and  now 
he  is  with  a brokerage  firm. 

fiiLlle  and  Nathan  Klugmann  had  three  diildren,  the  oldest  of  whom 
died  very  young.  The  other  two,  Max*ta  and  Walter,  married,  but  were 
childless. 

Mathilde  Bechmxm  (1865-1960)  married  Carl  Dllmann  (1867-1939)  and 
had  two  sons,  both  became  physicians.  Hans  (1893-1964)  enlgdated  from 
Germany  to  England  in  1939  where  he  married  HLlde  Dresel  (1896-  ). 

In  1940  he  came  to  the  United  SUtes  and  was  a doctor  in  New  York  unUl 


his  dsath.  His  brother,  Robert  (1889>1964׳)  oem  to  the  United  States 
four  years  earlier,  practloed  mdlolne  in  uppeivstate  New  York  and  had 
one  daughter,  lynn,  about  idiom  little  is  known  except  that  she  and  her 
faisslly  are  Catholics• 

The  descendants  of  louis  Bechnann  (1848-1921)  are  aqr  direct  desceiw 
dants.  On  April  24,  1876  Louis  married  Kathllde  Qutherz  (1854-1920), 
daughter  of  Alexander  and  Fanni  Gntherz  from  Uohtenfels•  Alexander  was 
the  only  one  of  his  six  siblings  idio  had  remained  in  Germaiy,  all  the 
others  had  emigrated  to  America•  (Maler*  s wife,  Qama,  is  Mathilde*  s 
youngest  sister•) 

louls  and  Maler  oo- managed  the  Bavarian  Glass  Fkotoxy»  Their  sons, 
Hugo  and  Paul,  were  also  active  in  the  firm•  A few  years  after  World  War  I 
they  merged  with  the  fai^py  goods  firm.  Max  Offenbaeher,  in  FHrth• 

louis  and  Mathilde  died  within  a year  of  each  other  and  were  both 
«*wated^^lhetheums  rest  in  the  Jewish  Cemetary  in  NSmberg• 

From  their  marriage  came  two  children•  Earola  (1881-1960)  married 
Julius  liJffler,  (1873-1946),  a Judge  in  civil  court  and  later  a Councillor 
of  the  Superior  Provincial  Court  in  Nlraberg•  Both  of  them  emigrated  to 
the  United  States  and  died  in  Los  Angeles,  California•  Their  daughter, 
Usel  (1905-1936),  married  Alfired  Loewi,  idio  had  two  children  from  a pre- 
vious  marriage.  Usel  and  Alfred  had  one  child,  Frank  Loy  (1928-  ), 

and  Usel  died  in  Jena,  Germany  in  1936.  After  Alfi*ed  died  in  Low  Angeles 
four  years  later,  Firank  was  raised  by  a housekeeper  axxi  his  grandmother, 
Karola,  until  he  went  to  college.  FY^nk  is  married  to  Dale  Haven.  They 
have  two  children  and  he  is  a Senloe  Vice-President  of  Pan  American. 

Heins  (1910-  ),  Karola* s son,  livesiin  Chicago,  Illinois  where  he  came 

as  a young  >mn,  initially  to  learn  English.  He  never  left  and  today  is  in 
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th•  paper  industry.  He  has  had  extensive  11illta17  involveaent  with  the 
navy.  Married  to  Jean  Casçbell,  they  have  two  children. 

Louis  and  Mathilde•  s second  child  was  grandfather,  Hugo  Bochiaann 
(1878-1942)  who  married  Ida  Metzger  (daughter  of  KaroHne  and  Max)  on 
May  16,  1910. 

Until  1928  Hugo  was  active  as  director  of  the  Bavarian  Glae^  Factory 
in  Ftlrth.  In  that  year  he  resigned  from  the  firm.  In  1930  he  moved  to 
Berlin  where  he  again  became  active  in  the  glass  business  until  he  was 
forced  to  leave  by  the  Nazis.  He  then  moved  to  Stooldiolm,  Sweden  where 
he  became  a director  of  the  glass  firm,  Hultberg. 

Hugo's  wife,  Ida,  stayed  in  Gemary  until  thier  daughter,  UUi, 
could  leave  with  her  family.  Iherefore,  in  1939  Ida  Joined  her  husband 
in  Sweden.  TWo  years  later  (spring  of  1941)  a director  of  a German  com- 
pary  told  Mr.  Hultberg  that  if  "the  Jew",  Huge  Bechmann,  was  not  fired 
Germany  would  sell  not  more  glass  to  Hultberg.  Hugo  lost  his  Job  and  a 
year  leter  died  during  an  operation.  SS.noe  there  were  no  male  descerw 
dants  from  this  marriage,  ftigo  Bsohmanniâs  the  last  male  bearer  of  the 
nan  from  the  branch  of  Louis  Bechmann. 

I^JT  grandmother,  Ida  (1888-  ),  stayed  in  Stooldiolm  thz'ee  more 

years  and  then  moved  to  Denver  in  1945  «diere  she  still  resides.  Not 
wantftdg  to  becon  financially  dependent  on  her  daughter  she  worked  for  a 
short  time  in  the  foundations  departnnt  of  the  May  Conqiany.  Thereafter, 
for  nearly  nineteen  years  she  worked  in  the  diet  department  of  the  Natioiw 
al  Jewish  Hospital  until  they  forced  her  to  retire  at  the  age  of  seventy- 
eight.  She  then  moved  into  a senior  citizens  oomuxity  iriiere  she  is 
today. 

My  mother,  Lilli  Bschmann  (1911-1970)  was  bom  into  idiat  was  by 
then  a rather  wealthy  fam  ily.  The  household  was  run  by  maids,  cooks. 


י 


! 
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־h.ff.«r».  .nd  »h.  ...  r.i>«l  by  . g־»־n..״ 8 .־ry ״<-״ ״.  «Ith  h.p  p.r. 
•nts,  sh•  w»nt  to  Rottoeh  im  Ibgorno•#,  in  tho  oountolns.  Sho  ms  s 

bright,  onopgotio,  *nd  robolUous  ohlld. 

Uhon  sho  flnishod  school  sho  «ntod  to  go  to  tho  anlTorsity,  bat 
hor  psronts  «ald  not  silo»  it  «>d  instosd  sont  hor  tooo  •finishing• 
school  in  Oonoos,  Suitsorlond.  After  . yoor  sho  insistod  on  tho  uni. 
yorsity  .1״  «ont  both  to  frlborg  srd  ErUngon.  rooolTing  hor  PhD  fro. 

th•  letter  in  193^• 

In  addition  to  hor  acadoaic  pursuits  sho  wroto  a groat  doal  of 

TM)0try,  soTSs  of  whioh  was  publlshod. 

On  4uly  3,  1933•  1^־גע  «arriod  Alfï-od  H.  Rahn  (1901-1970)•  son  of 

Johannah  and  Sidnoy  Rahn,  also  of  Wrth.  Ho  was  a co-ownor  of  tho  firm, 
M.So  Farmbaohor•  which  doalthwith  noUls.  (His  oldor  brother,  Jamos, 
was  lator  killed  by  tho  Naaisaand  his  younger  brother.  Max,  came  tottho 

Onitod  States  as  a young  ■an  in  1926.) 

Although  tensions  wore  increasing  for  Jews,  the  Rahns  ■ado  no  pUns 
to  leawe  OmrmMXtj  until  1937•  a year  afUr  their  first  daughter,  Ruth, 
was  bom  (1936).  Thay  were  prepared  to  !migrate  ahen  Alfred  was 
arrested  for  possessing  meh  ■ore  money  than  he  deolared;  an  anount 
far  abowe  the  lisdt  a Jew  was  allowed  to  take  from  Germary.  He  had  a 
trial  and  after  being  found  guilfcy  was  sentenced  to  fourteen  months  in 
prison  whioh1.he  serwed. 

While  in  prison  Alfred•  s visa  eנcpired  and  a new  eiaa  was  refttsed  by 
Ansrioan  consular  offloials  on  the  ground  that  he  had  been  guilty  of  an 
offenoe  constituting  ■oral  turpitude.  In  the  last  official  opinion 
rendered  by  Homr  3•  Cundngs  as  Attorney  General  of  the  United  States 
(1937)  he  ruled  that  under  the  circumstanceo,  ie  the  pereeouUon  of  the 
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J״s  ir  G״״«״,  k-pl י ז•״ » ״״ > י••« ־ *״••  SSi  «ג•־״  tarpitud.  ״Id 

th.״  «r. ־ ״  g״-״ds  for  idthholdi״ ״ » ״ .< ״ .«!׳ י . *־«.d. 
ft.r.for..  י*•»  *Ift-Ï  «■  r.l.»««d  f״«  p״l.on  in  «39 « ,*>״,  h.  .id 
״,  f«ily  «״t  i— dl.t.lT  to  P״l.  ״-  r־״  th.׳•  to  N׳״  TO־*  «tor. 
th.7  «TiT״l  on  April  15,  1939.  Aftor  . fo.  ■onth.  thoy  m»*i  to 

D»nw,  Colorado  Und  th•  Rocky  Moantâins). 

In  Donror,  mr  ■othor,  UlU,  «rk-l  in  . book  rtor.  .nd  Uoght 
a.,«  .t  D.״.r  t)״i«r.ity.  Duri.«  th.  «r  .ho  .1.0  v.l״nt..r«i 

t.n.iv.ly  for  th.  A«ri<״n  ־W  Cro...  fthor  boo«.  . 

for  v«10־״  con1״ ״ ,.״.־»  «•tting  hook  into  th.  .*0.1  b״.in..־ 

vhioh  h.  kn.»  fto.  Oor-ny.  After  th.  «r  ny  »oth.r•.  Uf.  b.״.־. 
d-ply  in״lTte  »ith  J«i.h  .ff.ir.  «d  prteo1dn״.tly  Zioni.t  .fmr.. 
ïtor  H.d..Mh  te.  «1.  Oh.pt.r,״d  B.gion.1  Pr.ad.nt,  N.tio1״l  »0- 
Pr.ad.nt,  ״a  . Uf.  —ter  of  th.  N.Uona  B.«d.  H.r  Uf.  b.״־- 
. ca..  for  I.r..l  .te  *h.  tec—  .n  «qiort  on  th.  «b>a,  sp-Ung 

throughout  th.  oountiT  .nd  !«״Ung  tour,  to  I.r..l. 

Oup  fudly  la  . vorr  •out-door•  Uf.,  ocpoaaiy  Uking  .dwntM• 

of  th.  «,untan.  ath  ״loh  .cUati..  .»  aUng  .rd  .aing. 

Pbr  th.  — t pu<  ny  f.tter  .njoyte  good  h.ath  .11  hi.  Ufo. 

Bat  1^  ■othor  ״ifforte  . gr-t  ■mot  iUn......  h«•  flwt  bout  ath 

־.״־.r  in  1959.  3h.  dite  of  th.  .—  *״• ז ״״•1 • •י-י» 

Doaodbor  1970.  My  f.thor•.  dMth  folloua  h.r.  • *Uy. 

My  a.t.r,  Ruth  (1936-  ),  1»  .n  .!»rgontio  ״d 10 ״o...fa  no— . 

Sh.  gr״lu.ted  fio■  sath  OcUog.  (1958)  ״d  r— i—d  h.r  M.a.r•  .t 


T..-h<  -g  fro■  Bu'na  thdToraty  (1959).  Munria  to  ù•.  Motthw.  A. 
Bndd  (1935-  ) on  D.o.db.r  23,  1957,  *.  tnught  .diool  for  .■nrul 

yMTS  bofor.  thoy  h.d  th.ir  fira  doughtor,  K— ■ (1962-  )•  >*«» 
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Kmn  w«s  a ymr  old.  Rath  bogan  Uw  school  and  graduated  five  years 
Uter  (1968)  fï-om  Boston  College.  She  is  now  a practicing  lawyer  in 
Boston,  her  husband  a physician  in  the  sane  city.  And,  they  have  had 

one  more  child,  Rachel  (1966-  ). 

I,  Bvy  Rahn  Davis  (19^5-  )*  graduated  from  the  University  of 

California,  Berkeley  caipns  (1966)  and  received  igjr  Master’s  Degree  in 
Social  Wbrk  from  Siassons  School  of  Social  Work  in  1968.  I subsequently 
worked  in  a oonannity  health  progran  in  Boston.  I narried  vn.llian  B. 
Davis  (19^3-  ),  a physidst,  on  June  15t  1969• 

And,  thus  it  is  that  the  Beohnann  faadly  has  dispersed  all  over  the 

world  into  all  walks  of  life. 


- 
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MAINUNB  OF  IfiB  BBCHMlllN  FIMILT 

I. 

Naohmann  LBb 

Oital 

d.  bafore  17^ 

d.  bafora  1756 

n. 

Rabbi  Saloao  Sohnalttaoh 

Rabakka 

b.  1666 
a.  fall  1767 

d.  Sohawat  2,  1719 

III. 

Mahal  Jona  Baohhofan 

Jaadal 

b.  1711 

d.  Sliian  3•  1786 

d.  Slwan  10,  1799 

IV. 

Na^BMn  L5b  BaahhofaiwBarg 

Hanna  Salsbarg 

b.  Tbwath  10,  17**0 

b.  1744 

d.  11-16-1828 

d.  7-29-1836 

V. 

Nathan  Hlrseh  Baduoann 

Sathar  Nanstattal-Nauhaus 

b.  10-11^1780 

b.  1780 

d.  7-19-1859 

d.  11^2-1859 

VI. 

Wolf,  known  as  Vdlhaln  Baoluaann 

Gatta  OffanbaahaivOppanhaim 

b.  6-25-1820 

b.  4-17-1824 

d.  11^14-1908 

d.  3-25-1901 

VII. 

Louis  Baehaann 

Mathilda  Quthan 

b.  9-4-1846 

b•  10-24-1854 

d.  5-23-1921 

d.  6-9-1920 

vm. 

Htigo  Baehaann 

Ida  Matssar 

b.  7-25-1878 
d.  7-20-1942 

b.  7-29-1888 

IZ. 

Hill  BaduMum 

AlArad  H.  Rahn 

b.  2-11-1911 

b.  1.28.1901 

d.  12-27-1970 

d.  12-28-1970 
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Joseph 

d•  boforo  17^2 


d•  boforo  1756 


Mfcofaaan  UW 
d.  boforo  17^ 


00  pago  21) 


ו.  Rmhhi  Salono  Sohnaittaoh  (s 
. faU  1767 


Joaoph 


־ 

.ג- 

- 


2• Josua  SohtÜ^ln 
in  Schopfloeh 


3.  DaTi4 


narrlod  to  Moaoailn  Hoidohhoi■ 


4.  A daughtor  oho  was 


a.  0*1 
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Rib^kka 

dU  Sehawat  2«  1719 

S^opflochÿ  G«rm• 


Rabbi  SaloMD  «»«*!^*ittaeh 

hi  lééS 

d.  fall  1767 


1•  !•*>>«*1  Jona  Raehhflfan  (8••  pag•  22) 

bTlru 

d,  Siwan  3t  1706 


1•  A son 

b.  1745 

baptlsod  with  his  father 


2.  Pninstle 

SUneon 
b.  1715 


3•  Wolf 


Bdel 

A.  Oetober  1746 
Bechhofen•  Gem. 


Rat^i  Salons  Sehnaittaoh 

bn^és — “ 

d.  fall  1767 


1•  Abrahan 

b.  Klal  17•  1737 
Bechhofen•  Oenaanor 

2.  Rirsoh 

b•  Soheeab  13»  1740 
Bechhofen•  ?Gemainor 

3•  Mordechai 

b.  J^ar  23•  1743 

Bechhofen•  GerwoQr 


SIMB0N*S  TREE 


Hendle 


Jaidel 
b.  1665 
d.  7-27-1746 

teacher  at  XeshiTs 


1•  Sineon 

b.  1715  in  Wrth 
teacher 

baptised•  9-211748־ 
samaae-Matthael 
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DaTld»  from  Horrlodon, 
•zpollod  1682 J vont  to 
Biohhofon 

Sa^mn  David 
d.  afUr  17^2 
llvod  in  Boohhofan 


4• 

Porl• 
d•  b•- 
for• 
1751 


3. 

David 


1.  2. 

>J«xxiol  Mandol 

d•  Siwan 
10,  1799 


Mohml  Jona  Bo^ihofon 

b.  1711 

d.  Siwan  3f  1780 
Beohhofon 


1.  Ma**>>■*"  DIb  B««hhofan-Barg  (s••  pag•  23) 
b.  Towôth  10,  1740 
d.  11-16-1828 


2•  David 

b.  Sliian  9.  17^2  in  Baohhofan 
3•  Josaph 

b.  Nissan,  13t  17*^  i»  BaAhofen 


1•  Samaon 

b•  Slman  14,  1767 


4.  Rabakka 

b•  Adar  24,  1746 
in  Baehhafan 

Mosas  Bdamhaim 


5,  Manaoham  Mandai 

b.  îdilav  19»  1748  in  Baohhofan 

6•  Abraham 

b.  Elul  14,  1749  in  BaÂhofan 
7,  Parla 

b.  Slman  24,  1751  4״  Baohhofan 
8•  Saaaal 

b.  Jjar  21,  1753  in  Baohhofan 

9.  Gital 

b.  Av  10,  1756  in  Baohhofan 

10.  Nandala 

b.  nul  11,  1759  in  Baohhofan 
U.  nias 

b.  Jjar  18,  1762  in  Baohhofan 

12.  Klohanan  mr 

b.  Tbmath  12,  1764  in  Baohhofan 
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>י  L8b  R»Qhhof^a,Bי^g  Hanna  Sttlsbarg 

b.  TawatOo,  b• 

Baehhofeny  Gamaror  d•  7-29-1830 

d.  11^16.1628  FBrth,  Gariary 

FHrth•  Gamany 
writing  taaohar 


1•  Sallgiaan  Joiaaa 
USb  Baoh 
b.  10-21^1813 
want  to  AנMrlean 


Jatte  Baoh 
b.  3-4-1616 
d.  5-23-1826 

FQrth,  Garaanj 


2• 


< 


3•  Hars  Baoh 
b.  10-27-1619 
d.  10-28-1819 
ona  day  old 


1•  Nathan  Saloœn  16b 
Baohhof aiw  Baoh 
b.  4-29-1770 
d.  3-19-1852 

FHrth•  Ganany 

Ssthar  Koblens 
b.  1793 
d.  6-14-1821 
FHrth•  Garaany 


1•  Saamal  Nordaann 
2•  Jakob  Nordaann 
3•  ZllU  Nbrdaann 


1•  Babatta  Iteaslaln 
Amstaln•  Garaany 

2•  Jatta  ^raann 
FHrth•  Ganauiy 


3•  Zarta•  knoim  as 
ZllU  Nordaann 
d•  bafora  1656•  ail 
thraa  ohlldran  wara 
stlU  minors 


2•  Josoa•  knoim  as 
Gahlta  BaohhBfar 
b.  8-15-1776 
d.  6-13-1856 

FHrUx•  Garaary 
l>avtar  and  brass 
daalar 

Hanna 
b.  1776 
d.  11-12-1637 


3•  Nathan  Hirsch  BaohhHfar-Baohaann  (daa  paga  24) 
b.  10-11-1780 
d.  7-19-1859 
FHrth•  Garaary 

4.  David  BaohhBfar 

b•  4-20-1783  In  FHrth 

5•  Jona  Btr  BaohhBfar 
b,  4-16-1787  In  FHrth 

6•  Barueh  BaohhBfar 

b,  4-24-1788  In  FHrth ^ 

71  Salaan  BaâihBfar 
b.  5-12-1793  In  FHrth 


Esther  Neustatt•!״ Neuhau s 
b.  1780 
d.  2-ll״lö59 

FBrth,  Garmary 


Nathan  Hirsch  Bachnann 
b.  io-u-wo 
d.  7-19-1859 

Fllrth,  Gamany 
writing  teacher 


1,  Leopold  Bim 
b,  6-30-1839 

2•  Jakob  Bim 
b.  10-27-18^H 
d.  112-1903״ 


3.  Sophia  CLain,  naa  Bim 
b.  6-20-1843 

4•  Hannohan  audosstain,  naa  BLrn 
b.  2-25-1845 

J 5,  Babette  Silber»  naa  Bim 
ן b.  7-4-1847 


1•  Jatte  Beohittann 
b•  2-18-1810 
d.  6-19-1876 


6•  Jatta»  known  as  Julia  Bim 
b•  6-17-1852 
d.  2-2-1911 


Elsig  Bim 

b,  ür springen,  Germ. 


Julius  Baoharnnn  (har  unola) 
b.  6-18-1822 
d.  7-20-1907 


I 7•  Moritz  Bim 
l b.  1-2L-1854 


r 

1•  Saamal  Goldstein 
b.  4-20-1844 

2•  Leopold  Goldstain 
b.  4-11-1847 

\ 3•  Jakob  Goldstain 
' b•  9-14-1850 

4•  Jenas  Goldstain 
b.  3-20-1857 


5•  Sophia  Wangarshaia,  vÄm  Goldstain 


2•  Bdal  Badusann 
b.  10-31-1812 
d.  3roung 


3•  Jeanette  Baohisann 
b,  11-27-1814 

Wolf  Goldstain 
b.  4-12-1811 
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Esther  N»ttst«tteL-Nauh*us  (oont»d) 


^^thAn  Hly«ah  Btohnanp 


4.  LoAf  known  as 
Luis•  BsohiDAnn 
b,  9-9-1B16 
d.  7-1893־ע 


Dsvid  LenÄArshoiMAr 

1.  Kndl  BiA1»nn 
b.  1-3נ-בy847 
d.  2-7-1B47 


2,  GoorgAS  BAOhiiAnn  in  PatIs,  PrAno• 
b.  1^1^1648 

3,  BiohAAnn  in  PatIs,  FrAnc• 

12-26-1B55»  ^נ. 

4,  BsohnAnn  in  Nancy*  Pï»nc• 
b.  8-3-1^51 

5,  Axuia  Cohen*  noo  BochiaAnn 
b.  12-15-1858 


5.  jAkob  IJ»b,  known  as 
jAquAS  Louis  BoohBAnn 
b.  8-30-1818 

d.  12-31-1895 

Paris,  PrAnoA 

JeanBA  ConstAntino  Has sa 
b.  IL.21-1820 
d.  L.18-1901 


6•  Wolf*  known  as 

VaîhAl»  (8AA  pAgA  27} 


b.  é-25-1820  in  Ptoth,  Oap«. 
d.  11-14-1908  in  Firth,  Ga». 


7.  JaohiAl,  known  as 
Julius  Bsohattnn 
bv.  6-18-1822 
d.  4-20-1907 


IherAse  Off Anstsdt 

Julia  HLrn  (his  niaoa) 
b.  6-17-1852 
d.  2-2-1911 
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Esther  ItoastetteL-Neuhaus  (cont'd) 


Nathan  Hirsch  Baduiann 


S•  Ladwlg  Beohaann 
b.  8J*-1852 
d.  10-27-1918 

2. 

21  Heinrich  Badiaann 
b.  7-16-1853 

3•  Jakob  Beohaann 
b.  2-1-1855 

4•  Nathan  Bechaaim  in  London»  England 
b.  8-10-1860 

5•  Joseph  Beohaann 
b.  5-13-1863 


8•  Jonas  Beohaann 
b,  3-11-1824 
d.  11^10-1888 

Friederike  EUem 
b.  8-22-1827 
d.  8-3-1892 
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Gbtt•  Off#nbacher 
b•  4-17-1824 

ptrth,  Germnor 

d.  3-25-1901 

TOrth,  Germany 


Welf«  knoim  as 
vBlSelm  Baofamann 
b•  6—2^1820 

Wrth,  Gen»ny 

d.  11-14-1908 

FBrth,  Genmny 
mirror  glas*  factory 
owner 


1.  Louis  

b.  4-9-1848 
d.  5-2>1921 

2•  a boyt  died  after  11  hours 

b.  1-3011850 
Forth)  Germany 

d.  1-30-1850 

Forth)  Germany 

3.  Veronilca  Bim)  nee  Beehmann W®  ^ 

b.  7-14-1851 
d.  5-29-1927 

4.  Berta  Dönkelsb«l|ler)  nee  see  page  30 

b.  4-21-1853 
d•  1-21-1948 

5•  Rosa  Beehmann 
b.  722-1854זי 

Forth)  Germany 

d.  12-12-1854 

FOfth)  Germany 


»S««h• 


6•  Maier  Beehmann•  ••••••••••••••••••••••••***  P*8• 

b.  1-26-1856 
d.  3-7-1947 

7.  Ikthan  Hirsch)  known  as  Henry  Beohmann.see  page  32 
b.  1.10-1860 

d.  8-30-1940 


8•  Simon  Beehmann••• •••••••  *•••••  33 

b•  4-26-1862 

d•  9-15-1914 

9•  SmLlie  Klngmann)  nee  PSÄ•  34 

b•  3-3-1864 

d•  10-18-1940 

10•  Mathilde  Ullmann)  nee  Bedxmann••  ••••••  see  page  35 

b.  8-7-1865 
d•  7-11-1960 
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Mftthlld•  Gutherz 
b.  10-2h..l854 
FSrth»  Gens• 
d•  9-6-1920 
FBrthy  Gent. 


1•  Karen  Budd 
b.  9-26-1962 
Cleveland• 
Ohio 


1•  Rath  Rahn 
b.  6-15-1936 
FHrthf  Géra• 
lavyeir 


Matthev  A•  Badd  2•  Raohel  Budd 

b.  5-26-1935  b.  7-16-1966 

Boston•  Mass•  Boston• 

phjslolan  Mass. 


22.Svel7n  Rahn 

b.  L-21-19^5 
Denver•  Golo• 
soalal  worker 


VaUlaa  B.  Devis 
b.  li-11-1943 
Rlehaond•  Va• 
{Agrelolst 


Louis  Beohasm 

br5:9-T5V5 ־ ־־ 

FBrth•  Qerou 
d•  5-23-1921 
FSrth•  Géra• 
faoftoxy  oiRier 


1•  an  un-naaed  boy 
b.  2-24-1877 
d.  2-24-1877 
FBrth•  GeraaxQr 


1•  Um  Beofaaann 

b•  2-ru1911 
FCbrth•  Géra• 
d•  12-27-1970 
Denver•  ^lo• 
Fh^D.  Srlangen  Ü« 

AlAred•  H•  Rahn  ^ 
b•  1-28-1901 
FBrth•  Géra• 
d•  12-28-1970 
Denver•  Oolo• 
steel  repres• 


2•  Hugo  Beohnann 
b•  7-25-1878 
FBrth•  Géra• 
d•  7-19-1942 

Stocldioln•  Swdn• 
factory  owner 

Ida  Metzger 
b.  7-29-1888 

FHrth•  Gera• 


1•  Usel  Loy 
b•  5-19-1966 
Wash•  DC 

2•  Iric  Anthony 
Loy 

b•  4-28-1968 
Wash•  DC 


Fלrsnk  Loy 
b.  12-25-1928 
Mrnberg•  Gera• 
baslnessaan 


Dide  Heven 

b•  3-11935־ 


Susan  Caiqibell 
Loeffler 

b•  7-28-1948 

Chioago•  111• 

Patriolanlynn 
Loeffler 
b.  4-24-1953 
Chioago•  Hl• 


1•  Usel  lAffler 

b.  6-30-1905 

FBrth•  Gera• 

d•  9-13-1936 

Jena•  Gera• 
Alfred  Loewl 

d•  9-1940 

L.A.•  Callf• 


*.  Heinz  Loeffler 

b.  7-9-1910 

FBrth•  Gera• 
baslnessaan 


Jean  Ca1g>bell 
b.  2-4-1922 


3•  Karola  Beohaann 
b•  9-17-1881 

FBrth•  Gera• 

d•  9-13-1960 

!•A••  Callf• 
Julias  LBffler  ^ 

b•  2-15-1873 

FBrth•  Gera• 

d•  10-1946 

L•  A••  CaUf  • 

ooanoilor  of 
superior  pro- 
vlndal  court 
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Jakob  Blrn 
b.  101^10־27־ 
Munioh»  G*ro• 
d.  21903^11־ 

Nanioh•  Garm. 
§a<t  daalax* 


Varoxdka  Baohaann 

b.  7-1־^עß51 
FBrth»  Gam• 
d.  61927־29־ 
MaifxLoh•  Gar«• 


1.  Alfrad  Chas. 
anil  da 
Sadlar 

b.  71957־10־ 

St•  Louis,  Mo. 
d.  ^♦-161966־ 
Argantina 


1 


(1.  Alfrad  da  Sadlar 
b.  ^^111924־ 
Manibh,  Gar«• 
oha«ist 

Daria  Rati 

b.  121923־29־ 


1.  Alajandro  da 

dadlar 

b.  8-271958־ 


2•  Daniel  da 
Sadlar 

b.  6-28-1961 


< 


3.  Andras  da  Sadlar 
b.  8-231962־ 


|4•  Alberto  da 
Sadlar 
b•  8—51966־ 


12.  TWO  da  Sadler 
b.  4-151926־ 

Mazdoh,  Gam• 
phjaioian 

Hannalora  Emann 

b.  8-14-1930 


L.  Monloa  da 
Sadler 

b.  523-195־^ 


Robert  da  Sadler 

b.  5-14-1928 

Munloh,  Gam. 
wool  aaiKdiant 

Jaoquallna  Hart 

b.  1.ru1926 


Use  Bim 

b•  1901 

Manicdi•  Gam• 
Sadi  Sadler 

b.  1-151893־ 

Hmioh,  Gam• 

d.  4-20-1956 

Buenos  Aires, 
Argantiiia 
00m  business 


1.  August  Bim 

b.  51873־29־ 

Manioh,  Gam. 
d.  111948־ 

Buenos  Aires, 
Argantina 

Maria  Wortsnan 
b.  51877־12־ 
Munich,  Gam. 

d.  11965־ 

Buenos  Aires, 
Argantina 


Diego  Gi^ln— 
stain 

b.  1214-1968־ 


i,  Daniel  Gr«1v- 
stain 
b.  3-21-1971 


1•  Ester  Raglna 
Qx^nstain 

b.  91938־16־ 

s«tha«atioian 


2.  Hilda  Regina  Bim 

b.  8-131903־ 

Mtudoh,  Gam. 


)2•  Jorga  1•®״ 

Qrtnstain 

b.  2-12-1941 

Di  Biasa 
b.  8-291946־ 


BchiiB  Grfbistain 

b.  514-1901־ 

Ansbaah,  Gam• 


V 
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Bsnno  DOnkalsbOhler 
b.  3-3-10^7 
Fürth«  Gam• 

d.  1-15-1923 

Fürth«  Gera, 
marchant 


Bart«  Baohaann 

b.  4-21-1853 

Fürth«  Gam• 

d.  1-21-1948 

London«  £3נ^• 


1•  Ludwig  Kahn 
b.  3-4-1897 

Darmstadt«  Gam• 

d.  2-24-1966 

Now  York«  N*T• 
bankar 

Fblleltas  Bandit 
Tilda  Sdaigarwald 


1•  Potar  Undaok 

b•  12-10-1931 

Nhtfbrd«  England 
olargyman 


1•  JaraBQT  lindaok 

b.  5-14-1961 

Watford«  Eng• 

2•  John  Undock 

b.  7-24-1933 

Watford«  Eng.  2•  Judith  Undock 
accountant  J b•  1-19-1965 

Watford«  Eng. 

Diana 

b.  4-10.1936 

Watford«  Eng•  3•  Jacqualino  Urw 
L dock 

י b.  2-4-1972 

Watford«  End• 


1•  Salma  Dünkolsbühlar 

b•  2-16-1874 

Fürth«  Gara• 

d•  12-24-1965 

London«  Eng• 
Hamann  Kahn 


1•  Ada  Viimü. 

b•  12-11-1903 

London«  Eng. 
Harry  Undock 

\ b•  7-18-1989 

I basinassman 


2•  Etana  Dünkolsbühlar 

b•  8-25-1877 

Fürth«  Garn•  ^ 

d•  6-8-1966 

England 


Sam  Wi 


3•  Batty  Dünkolsbühlar 

b•  8-25-1877 

Fürth«  Garn• 

d•  6-26-1962 

London«  England 


Bxnino  UUmann 
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I 


K»—  Guth«rz 
b.  7-29-1071 
FHrth»  Garm. 

d.  8.311938־ 
pSrthf  G«rm• 


Susan  Ruth 
iDssnbaun 
b.  2.^4.1962 
Eng• 


Antony  Henry 
Rosenbaum 

b.  02-30-1965 

Eng• 


1,  MonLoa  SaKlman 
b•  10^27-193^ 

Peter  H.  :Rosenbaum 
b,  3-24-1924 
engineer 


Maier  Beohmann 

b•  1-26-1856 

FVrth«  Germ. 

d.  3-7-1947 

England 
factory  owner 


1•  Anna  fonig 

b•  1-2-1906 

pilrth•  Gen• 
busines  swoman 


Ernst  Sahlman 

b.  5-16-1901 
d.  9-29-1965 

England 
hops  merehant 


1•  CUTe  Holns 

b.  1948 

England 


2•  Felicity  Holmes 

b•  1950 

England 


3.  Dawid  Holmes 

b.  1956 

England 


2.  Hobt•  Holmes 
b•  11-2-1911  J 
PHrth,  Germ. ^ 
basiziessman 

Kathleen  HookLey 

b,  2-27-1914 


1.  Else  Bechmann 
b.  2-9-1883 

Fttrthf  Germ, 
d.  6-57 

London•  Eng• 

יי 

Leopold  Honig 

d•  1-14-1952 

England 

lawyer 


1•  GtUllan  Alison 
Beechman 

b.  2-5-1952 

England 
Julian  Baekin 

b.  11-2-1944 

England 

asst•  leg»•  Rsditune 


2•  Brian  John  Beechman 

b•  7-151956־ 

England 


1•  Wm.  Beechman 

b.  7-12-1921 

rexth•  Germ• 
business  with 
father 

Patricia  Maiy  Barlow 

b.  4-19-1927 

England 


2•  Paul  Beohmann 
b.  3-27-1888 
FBrth•  Gemm• 
export  business 

Hertha  Marum 

d.  11-5-1970 

England 


I 


-32- 


Ida  nrohiaann 
b. 563בג2-30 ב 
d.  3-9-1934 

dnalnnati•  Ohio 


1•  John  Harold 
Bookaan 
b•  9-111961־ 


2•  Jajooo  DKוrld 


b.  8-14-1963 


Heray  Bochaann 
b.  10-1-1860 

Fürth,  Gomaziy 
d.  8-30-1940 

dnalnnati,  Ohio 
norohant 


1•  Jaaos  Bookaan 
b.  8-13-1924 

laolllo  Sondaoh 


1•  Harold  Bookman 

b.  3-14-1891 

dnalnnati,  Ohio 
d.  2-2L-1964 

IIov  York,  N*Y. 
foundry  supply 
business 

Joan  Jacoby 
b.  3-23-1895 


1.  ULlUaa  Ransohoff 
phjsloian 

mrrlod  «1th  four  children 


2.  a boy,  rairriod  «ith  four  children 


3•  Daniel  Ransohoff 
oi*vll  servant 


2•  Martha  Bookaan 

b.  6-23-1894 

dnalnnati,  Ohio 
Nathan  Ransohoff 


I 
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Mda  W«il 
b.  10-30-1573 

117&1ד1»0 

d.  5-17-1962 
Nnv  Tork 


1•  St•יr<•n  OftTld 
SUbsFBAnn 
b.  5-7-1950 
Mev  T«rk 


2•  Ronnl•  Nathan 
Sllbaraann 
b.  3-23-1962 

VtaatvDod»  Nanr  Jarsay 


1•  Joanna  Raohal 
Jaoob 
b.  10-28-1951 
Nov  Tork 


2•  Earriat  Era 
Jaoob 

b.  6-10-1953 
Nav  York 


3•  îfLehaal  Banjaain 
Jaoob 

b.  3-2^1957 
Na#  Tork 


Simon  Baohiaann 
b•  ^26-1862 
FBrth,  Qara• 
d,  9-15-191^ 
rarth,  Garm• 


1•  Usa  Haymann 

b.  10-28-1922 
FBrth•  Garau 

Erie  Silbamann 
b.  2-8-1921 
Manioht  Garm• 

baslnassman 


1•  Ema  Badimann 
b.  6-2-1895 
FSrthy  Garm. 

Sldnay  Hoymann  ^ 
b.  12-3-1891 
FVrth,  Garm. 

Nav  Tork,  N.T.  2•  Grata  Hajamum 
baslnassman  b•  8-25-1927 

FBrth,  Gam•  ^ 

Patar  Jaoob 
b•  12-20-1920 
Hasriburg,  Gam■ 


2•  Alfrad  Baaoham 
b.  ll-t-1902 
FSrth,  Garm• 
baslnasaman 

Marla  ]F^rohmann  (div'd) 

Ssthar  Shapiro 
d.  1-20-1950 
Soath  AMea 

Sophia  Kaplan 
b.  11-25-190% 
j>adlatrloian 
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Nathan  Oxignann 
b.  9-131056־ 

FIrth»  GanuuQT 

d.  12-29-1929 

nrth•  Gannany 
baalnaaaaan 


Emilia  Baohmann 
b.  3-31864־ 

Flrth•  Qamary 
d.  lO-lß-19^ 

London«  England 


1•  Mtz  Klngnann 
b.  5-l1884־״ 

FBrth«  Gamarqr 
d.  9-8-1895 

FBrth«  Gannany 


2•  Maria  KlngBisnn 
b•  9-8-1886 

FOrth«  Gamaxiy 
d.  11-26-1970 

Mavark«  Nav  Jarsay 

Soloman  Fbllhaim 

b.  7-26-1875 

Bargknndstadt«  Garamny 
d.  10-1939 
England 


3•  Waltar  Da'vld  Xlugmann 
b.  2-26-1897 
FCbrth«  Gamany 

Jannla  Snidaraan 

b.  12-25-1897 

Pittsburgh«  PannaylTania 


i 
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Carl  tJllMüsn 
b.  2-9-1857 

nrthy  Q^rnanj 
d.  12-8-1939 
fBrth,  G«rna״y 
datlar  in  hops 


Hathllxls  Bsefanann 
b.  7-8-1865 

pirth,  Gsnsanj 
d.  7-1U1960 

MOV  York,  Nsw  York 


1•  Bans  PIliHann 
b.  9-15-1893 
FHrth,  OarsÄTor 
d•  U-24-1964 

Nsv  York,  NY,  physioian 

HUda  Drasal 

b.  6-25-1896 

Barline,  Qami^ 


1,  lynn  Wlllatt 
b.  about  1937 
Handed  aikl  has 
ehildren 


2.  Robert  Ullnann 

b.  I-2-IB89 

Flrth,  Germay 

d.  2-22-196^ 

New  York,  New  York 
physioian 

Mary 1ט0«110 ש 
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TREE  OF  HANNA  SÜLZOKRG,  wif•  of  NoAmn  LBb  Boohhofon-Borg  (17^1828) 


r 

1•  Las•  S111sb«rg 
b.  11^17־6־ 
d.  yonng 

FHrth•  Gomany 


2•  Hanna  Salabarg 
b.  17Wf 
d.  71036־29־ 

Birth)  Goinai^Qr 

■arrlad  Nathan  IBb  Bachhofan-Barg 


3•  Abraha■  Salsbarg 
b.  12-1817־^ 
d.  31750^־ 

FBrth)  Germanj 


Soehagjah  Salsgarg 
b.  11752־17־ 


FBrth)  Orntmajoj 


Wolf  Salsberg  ^ 
d.  before  1801  ] 


5•  LaseSalsberg 
b.  21753־17־ 
FBrth)  GeraasQT 


6•  Las•  Salsberg 
b•  81761־11־ 
d•  114-1816־ 

FBrth)  Ginaangr 

€k 


7•  Marde^ial  Salsberg 
b.  3-151763־ 

FBrth)  Geraany 


8•  S^Ondel  Salsberg 

b.  61765־25־ 

FBrth)  Gerwwj 
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tree  of  ESTHER  HBOSTETTEUfflniffllOS,  »rtf.  ־f  Äth«  Hi«*  (1780-1859) 


1•  Esther  Neuatet- 
tel  Neahaus 
b.  1780 
d.  11-2-1859 

FBrthy  Gera• 
Harried  Nathan 
Rlrsoh  Beohnann 


2•  Aron  Neustettel 
b.  6-21-1782 
FUrth,  Gera• 


3•  Saanel  Neustettel 
b•  11^9-1786 
d•  8-3-1855 
I FBrth,  Gera• 


1•  Jakob  DK)  Neuatettel- 
Nehhaas 

b•  before  17*^3 
d•  3-26-1796  ^ 

pteth,  Gexmhjr 

Pesael  UUaann 

b•  1759 
d,  4-29-1846 


2•  Slasn  Neuatettel 

b.  iaa-1743 

FBrth,  Germny 


1•  Nathaniel  Neuatettel 
b•  3-11^1784 
FBrth,  Geraany 

JEtel  ך 

d.  5-30-1762  ! 

FVrth,  Genaan^ 


Aron 

Neuatettel 


3.  Moaea  Neuatettel 
b•  10-5-17t9 
FBrth,  Germ• 


4•  Abrahau  Neuatettel 
b•  9-3-1757 
FBrth,  Gera• 


1•  Esther  Neuatet- 
tel^Neuhaus 
b•  1780 

d•  1u2-1a59 

FBrth,  Gera• 
nairied  Nathan 
Birsoh  Beohnann 


2•  Aron  Neuatettel 
I b•  6-21^1782 

FBrth,  Gera• 


3•  SaiNoel  Neustettel 
b•  11-2-1786 
d•  8-3-1855 
FBrth,  Gera. 


TREE  OF  ESTHER  HEnSTETTn-HEOHAnS'S  Moth«:•  י Äd.  of  th.  fâ-ily 


1•  Pesael  OUaann 

b.  1759 
d•  4-29-1846 

Jakob  LBb  Neuatet-^ 
tel-Nauhaus 
B•  before  17^3 
d•  3-26-1796 

FBrth,  Gera• 


1•  Jeohlel  UUaann 
b•  8-13-1719 
d•  9-30-1807 

adele 
b•  1722 
d•  2-5-1803 
FBrth,  Gera• 


Moses  UUnann^ 
Banburg,  Gera• 
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TREE  OF  GETTE  OFFBNBACHER,  wife  of  Vfolf,  known  as 1ת101ע1ן1) ו  Beohnann  (1820-1908) 

Mayer  Offenbaaher 
b•  6-2L.1765 

Gem. 

d,  11^15-1851  1.  «till  bom  twins 

Fürth«  Germ•  b,  2-if-1796 

mirror  glass  dealer 

JStel  Schnaittaoher 
d.  iul6-l>96 


1•  Fbilohe  OffenbaaheivOffenstaAt 

b.  2-28-1798 
d.  7-2-1855 

2•  Jada  Offenbaoher 

b.  6-30-1800 

rabbi  in  Prmasens 

3•  Joseph  Offenbaoher 
b.  5-28-1802 
d.  1-28-1861 

4•  ibraham  Offenbadier 
b•  1-17-1804 
d•  1^21-1806 

5•  Henriette  Ellem«  nee  Offenbaoher 
Mayer  Offenbaoher  b•  1(^2-1805 

d.  7-13-1881 

Malle  Schnaittaoher 

b.  2-8-1782  6•  Isak  Offenbaoher 

Fürth,  Gem•  b•  1-31-1808 

d•  2-14-1860  d•  10-15-1810 

Fürth«  Germ• 

Jütel's  younger  7•  Seokel  LBb  Offenbaoher 

sister  b.  9-10-li^ 

d•  11-2-1866 

8•  Rebeldca  BambergeivFbuehtwanger«  nee  Offenbaoher 
b•  5-25-1811 

d•  9-27-1851 

9•  Jette  Adeladorfer«  nee  Offenbaoher 

b•  7-23-1815 
d.  2-27-1851 

10•  Ihereae  Offenbaoher 

b.  10-19-1816 

d•  12-5-1888 

11•  Qette  Beohmann«  nee  Offeiteoher 
b•  4-17-1824 

d•  325-1901־ 

married  Uilhelm  Beohnann 


i 
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CURRENT RESIDENCES  OF  FAMILY  MEMBERS  (1972  ) 


England 

W»8t1100d•  N8w  Jersey 

Cincinnati y Ohio 

England 

Ne»r  York 

New  York 

New  York 

Mslboume»  Australia 

England 

Snglaiid 

Eigland 

Barlloohe,  Argentina 
Baillo^e•  Argentina 
Lezlngtont  Mass. 
Lexington,  Mass. 
Lexington,  Mass. 

Chicago,  minois 

Ouibrldge,  Mass. 

Taunus,  iifest  Gemeny 

Buenos  Aires,  Argentina 

BarHoche,  Argentina 
:Baxlloohe,  Argentina 
Barlloohe,  Argentina 
Barlloehe,  Argentina 
Barlloohe,  Argentina 

Boston,  Mass• 

Washington  D.C. 

Plalnriew,  L.I.,  N.Y. 

Westwood,  New  Jersey 

England 

England 

England 

England 

England 

Aigland 

Bagland 

Plalnvlew,  L.I.,  N.Y. 
Plalnvlew,  L.I.,  N•!• 
Plalnelew,  L.I.  ,N.Y. 
Plalnriew,  L.I.,  N.Y• 
White  Plains,  N^Y• 

Melbourne,  Australia 
Fbrest  RlUs,  N.Y. 


Barlow,  Patricia  Mary  (Mrs•  Wllllaa  Beechaan) 
Bechnann,  Ema  (%*8•  Bä.dney  Heyaann) 

Bediaann,  Martha  (Mrs•  Nathan  Ransohoff) 

Bechnann,  Paul 

Beokaan,  Janes 

Beoknan,  Jaaes  Harold 

Beekaan,  John 

Beeohan,  Alfïad 

Beechaan,  Brian  John 

Beechaan,  Gillian  Alison  (Mrs.  Julian  Huokln) 
Beeohamn,  WHUaa 

01  Blase,  Elena  (Mrs•  Jorge  GrOnsteln) 

Him,  Hilde  (Hrs.  Edwin  Gzlbisteln) 

Badd,  Karen 
Budd,  Matthew  A. 

Budd,  Raohel 

Caapbell,  Jean  (Mrs•  Heinz  Loeffler) 

Davis,  Wllllaa  B• 

Dresel,  Hilde  (Mrs.  Hans  UUnaxm) 

Erepui,  Hannelore  (Mrs•  Teo  de  Sadler) 


Daniel 

Diego 

Edwin 

Ester 

Jorge 


GrQnstein, 

Grtnsteln, 

GrOnsteln, 

GrUnsteln, 

Gx4nsteln, 


Hart,  JaoqaellM  (lb>8•  Robt•  de  Sadler) 
Haven,  Dale  (Mrs•  Frank  Ley) 

Heyaann,  Greta  (!frs•  Peter  Jaoob) 

Heyaann,  lisa  (Mrs•  Erie  SUberaann) 

Hookley,  Kathleen  (Ifrs.  Hobt•  Holnes) 

Holass,  dive 

Holaes,  David 

Holnes,  Felicity 

Holaes,  Robert 

Honig,  Anna  (Mrs•  Ernst  Sahlaann) 
Haeklae  Julian 

Jacob,  Harriet 
Jaoob,  Joanne 
Jaoob,  MLohael 
Jaoob,  Peter 

Jacoby,  Jeanne  (Mrs•  Harold  Beekaan) 

Kaplan,  Sophie  (Mrs•  Alfred  Beeohaa) 
Klugaann,  Walter 


-40- 


i 


(oont*d) 


Watford t England 
London•  England 
Watford•  England 
Watford•  England 
Watford•  England 
Wktford•  England 
Watford•  England 
Chicago•  Illinois 
Chicago•  Illinois 
Chicago•  Illinois 
Washington^ . D. C • 
Washington  0«C. 
Washington  D.C• 

Denvar•  Colorado 

Caobrldg«•  Mass. 
Lszlngton•  Mass• 
Cincinnati•  Ohio 
Cincinnati•  Ohio 
San  Paolo•  Brasil 
London•  England 
London•  England 
London•  England 

fiaonos  liras•  Argantlna 
Baaoos  liras•  Irgantlna 
San  Paolo•  BmsII 
Baanos  lix«s•  Irgantina 
Baanos  liras•  Irgantlna 
Boston•  Mass• 

Boston•  Mass. 

Boanos  liras•  Irgantlna 
Lozxlon•  fiigland 
Now  York• 

Wastaood•  Haw  Jarsay 
Wistvood•  Nsv  Jarsay 
Wastaood•  Maw  Jarsay 
Fbrast  Hills•  N«T. 

Springflalf•  Vs. 

London•  England 


CURRENT  RESIDENCES 


Undock•  Diana  (Mrs•  John  lindaek) 

Undaok•  Harry 

LLndaok,  Jaoqaalina 

Undaok•  Jaraaor 

Undaok•  John 

Undaok•  Jadlth 

Undaok•  Patar 

Loafflar•  Hains 

Loafflar•  Patricia  lynn 

Loafflar•  Susan  0aag>ball 

Lay•  Eric  Intheny 

Loy•  FVmnk 

Loy•  Usai 

Motzgar•  Ida  (Mrs•  Hugo  Bachaann) 

Rahn•  Svalyn  (Mrs•  Williaa  B•  Davis) 
Rahn•  Ruth  (Mrs•  )kitthaw  1•  Budd) 
Ransohoff•  Dazdal 
Ransohoff•  VM.llla■ 

Rati•  Dsrla  (M*s•  llf^rad  da  Sadlar) 
Rosanbaun•  ÅxMaovj  Haifury 
Rosanbau■•  Patar 
Rosanbaun•  Susan  Ruth 

da  Ssdlar•  llbarto 
da  Sadlar•  llajandro 
da  Sadlar•  AlfTad 
da  Ssdlar•  Indras 
da  Sadlar•  Danlal 
da  Ssdlar•  Monica 
da  Ssdlar•  Hobart 
da  Ssdlar•  Too 

Sahlaann•  Monica  (Mrs•  Patar  Rosanbaun) 
Sandaoh•  Tnoilla  ()^s•  Janas  Bsoknan) 
Silbamann•  Brio 
Silbamann•  Ronnia 
Silbamann•  Stavan 

Snldaman•  Jannla  (Mrs•  Waltar  ELugaann) 
Ullnann•  lynn  (Mrs•  lynn  WlUatt) 

Winnsl•  Ida  (Mrs•  Harry  Undaok) 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


WILHELM 

■ 

GETTE 

BECHMANN 

OFFENBACHER 

Bom:  Jun  25,  1820 

1 

Bom;  Apr  17, 1824 

m FUERTH,  BAVARIA, 

■ 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

GERMANY 

GERMANY 

Died:  Apr  20, 1907 

Died:  Mar  25,  1901 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

GERMANY 

GERMANY 

Cent.  p.  3 


BENNO 

DUENKELSBUEHLER 
Bom;  Mar  3, 1847 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jan  15, 1923 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


BERTA 
BECHMANN 
Bom:  Apr  21, 1853 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jan  21, 1948 
in  LONDON, 
ENGLAND 


JAKOB 

BIRN 

Bom:  Od  27, 1841 
in  ESTENFELD, 
FRANKEN, 
GERMANY 
Died:  Nov  2, 1903 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERIdANY 


VERONIKA 
BECHMANN 
Bom;  Jul  14, 1851 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jun  29,  1927 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


MATHILDE 
GUTHERZ 
Bom:  Oct  24,  1854 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Sep  6, 1920 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


LOUIS 
BECHMANN 
Bom:  Apr  9, 1848 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  May  23, 1921 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


Cont.  p 6 


HERMANN 

KAHN 


SELMA 

DUENKELSBUEHLER 
Bom:  Feb  16, 1864 


Cont  p.  4 


IDA 

METZGER 
Bom:  Jul  29,  1888 
in  FUERTH,  BAVARIA, 

GERIdANY 
Married:  May  9, 1910 
in  NÜRNBERG. 

GERMANY 
Died:  Jan  2, 1978 
in  BROOKLINE, 
MAS.SACHUSETTS, 
USA 


HUGO 
BECHMANN 
Bom:  Jul  25, 1878 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jul  19, 1942 
in  STOCKHOLM, 
SWEDEN 


ALFRED 

RAHN 

Bom:  Jan  28, 1901 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Mamed;  Jul  3, 1933 
Died:  Dec  28, 1970 
in  DENVER, 
COLORADO,  USA 


LILLI 

BECHMANN 
Bom:  FÆ  11,  1911 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERIdANY 
Died:  Dec  27,  1970 
in  DENVER, 
COLORADO.  USA 


Cont  p 7 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


MATHILDE 
GDTHERZ 
Bom:  Oct  24, 1854 
m FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Sep  6, 1920 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


LOUIS 
BECHMANN 
Bom:  Apr  9, 1848 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  May  23, 1921 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


JAKOB 

BIRN 

Bom:  Oct  27,  1841 
in  ESTENFELD, 
FRANKEN. 
GERMANY 
Died:  Nov  2, 1903 
in  MUNICH. 
BAVARIA,  GERMANY 


VERONIKA 
BECHMANN 
Bom  Jul  14, 1851 
in  FUERTH.  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jun  29,  1927 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


AUGUST 

MARIE 

BIRN 

WORSTMANN 

Bom:  May  29, 1873 

Bom:  ,May  12, 1877 

in  MUNICH, 

in  WUERZBURG, 

BAVARIA,  GERMANY 

BAVARIA,  GERMANY 

Died;  Nov  10, 1948 

Married;  Feb  20,  1899 

m BUENOS  AIRES. 

in  WUERZBURG, 

ARGENTINA 

BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jan  29, 1965 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 

EDWIN 
GRUN  STEIN 
Bom:  May  14,  1901 
in  MILTENBERG, 
GERMANY 
Manied:  Jun  10, 1937 
in  MONTEVIDEO, 
URUCRJAY 
Died:  Dec21, 1980 
in  BARILOCHE,  PROV 
RN,  ARGENTINA 


HILDE  REGINE 
BIRN 

Bom:  Aug  13,  1903 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


EMIL 
SADLER 
Bom:  Jan  15,  1893 
in  WAIDHAUS, 
BAVARIA,  GERMANY 
Married:  Dec  8, 1921 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Apr  20, 1956 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ILSE 

BIRN 

Bom.  Jan  25,  1900 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jun  8, 1980 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENIINA 


ESTHER 
GRUNSTEIN 
Bom:  Sep  16, 1938 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


HANNELORE 
ERMANN 
Dom:  Aug  14, 1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  PFALZ, 
GERMANY 
Married  Apr  14,  1957 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Marriage  ending:  1991 
Died:  Dee  11, 1996 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


THEODOR  NATHAN 
SADLER 
Bom:  Apr  15, 1926 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


DARIA 

RETl 

Bom  Dec  29,  1923 
in  FIUME,  ITALY 
Married:  May  18, 1954 
m KINGMAN, 
ARIZONA,  USA 


ALFRED  JACOB 
SADLER 
Bom:  Apr  11.  1924 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


Cont.  p.  12 


EVELYN  RUTH 
FRIEDENBACH 
Bom:  Jan  18,  1963 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Married:  Mar  15, 1987 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ANDRES  ERNESTO 
SADLER 
Bom:  Aug  23, 1962 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


DANIEL  EDUARDO 
SADLER 
Bom:  Jun  28, 1961 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ALEJANDRO  EMILIO 
SADLER 

Bom:  Aug  27, 1958 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ALFRED  CHARLES 
EMIL 
SADLER 
Bom:  Jul  18, 1957 
in  ST  LOUIS. 
MISSOURI,  USA 
Died:  Apr  16,  1966 
in  SAO  PAULO. 
BRAZIL 


VERONICA  LILLY 
SADLER 
Bom:  Mar  2, 1996 
in  BRONX,  NEW 
YORK,  USA 


ERIC  DAVID 
SADLER 
Bom:  Oct  2, 1992 
in  NEW  YORK,  NY 
USA. 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


BENNO 

DUENKELSBUEHLER 
Bom:  Mar  3, 1847 
in  nJERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Elied:  Jan  15, 1923 
in  PUERTO,  BAVARIA, 
GERMANY 


BERTA 
BECHMANN 
Bom:  Apr  21, 1853 
in  PUERTO,  BAVARIA, 
GERMANY 
Eiied:  Jan  21. 1948 
in  LONEION. 
ENGLAND 


BRUNO 

ULLMANN 


BETTY 

DUENKELSBUEHLER 
Bom:  Sep  25, 1877 


SAM 

WIMMEL 


EMMA 

DUENKELSBUEHLER 
Bom:  Sq)  25,  1877 


Cont.  p 2 


ADA 

HARRY 

WIMMEL 

z 

LINDECK 

Bom:  Dec  11, 1903 

Bom:  Jul  18,  1889 

JOHN 
LTNDECK 
Bom:  Jul  24,  1933 


PETER 
LINDECK 
Bom:  Dec  10, 1931 


JACQUELINE 
LINDECK 
Bom:  Pdj  4. 1972 


JUDITH 
LINDECK 
Bom:  Jan  19, 1965 


JEREMY 
LINDECK 
Bom:  May  14, 1961 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


ALFRED 

RAHN 

Bom:  Jan  28, 1901 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Married:  Jul  3,  1933 
Died:  Dec  28,  1970 
in  DENVER, 
COLORADO,  USA 


LILLI 

BECHMANN 
Bom:  Feb  11, 1911 
in  FUERTH.  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Dec  27,  1970 
m DENVER, 
COLORADO,  USA 


MATTHEW 

RUTH 

JOHN 

WILLIAM 

EVELYN 

JOSEPH 

BUDD 

RAHN 

EHRENFELD 

DAMS 

RAHN 

MEGERMAN 

Bom:  May  26,  1935 

Bom;  Jun  15, 1936 

Bom:  May  16, 1931 

Bom;  Nov  11, 1943 

Bom:  Jan  21, 1945 

Bom:  Mar  31, 1943 

m BOSTON, 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

m CTNCINATTI,  OHIO, 

in  RICHMOND, 

in  DENVER, 

m BRUSSELS, 

MASSACHUSETTS, 

GERMANY 

USA 

MRGINIA,  USA 

COLORADO,  USA 

BELGIUM. 

USA 

Married;  Aug  7, 1983 

Maniée  endii^:  Dec  21, 

Mamed;  Mar  16,  1991 

Marriage  aiding;  1977 

in  BOSTON, 

1984 

in  BOSTON, 

MASSACHUSETTS, 

MASSACHUSETTS, 

USA 

USA 

Cont.  p 2 


MARTIN 

KAREN  MIRNA 

TIM 

liinQI 

LEAH  REBECCA 

JASON 

RIS 

BUDD 

SWAN 

DAVIS 

ANDERSON 

Bom;  Apr  13,  ISi61 

Bom;  Sep  26, 1962 

Bom:  Jul  9, 1959 

Bom;  Jan  4,  1974 

Bom:  Jul  22, 1970 

in  DULLIKEN, 

m CLEVELAND, 

Married:  Jan  29, 2000 

in  DENVER, 

in  JAMAICA.  WI 

SWITZERLAND 

» 

OHIO,  USA 

in  Boston, 

COLORADO,  USA 

Married;  Aug  7, 1999 

Mamed;  Jul  1, 1989 

Massachusetts,  USA 

in  BRISTOL,  RHODE 

in  BOSTON, 

ISLAND,  USA 

MASSACHUSETTS, 

USA 

Marriage  ending;  1996 

Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


GETTE 

OFFENBACHER 
Bom:  Apr  17, 1824 
in  FTJERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Mai  25,  1901 
m FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


WILHELM 
BECHMANN 
Bom:  Jun  25. 1820 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Apr  20, 1907 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


CARL 
ULLMANN 
Bom:  Feb  9, 1857 
in  FUERTH, 
GERMANY 


MATHILDE 
BECHMANN 
Bom:  Ai^  7, 1865 
in  FUERTH, 
GERMANY 
Died:  111111,1960 
in  NEW  YORK,  NEW 
YORK,  USA 


NATHAN 
KLUGMANN 
Bom:  Aug  13, 1856 
in  FUERTH, 
GERMANY 
Died:  Dec  29, 1929 
in  FUERTH, 
GERMANY 


EMILIE 
BECHMANN 
Bom:  Mar  3, 1864 
in  FUERTH, 
GERMANY 
Died:  Oct  18, 1940 
in  LONDON, 
ENGLAND 


FRIDA 

WEIL 

Bom:  Oct  30, 1873 
in  GERMANY 
Died:  May  17, 1962 
in  NEW  YORK,  NEW 
YORK  USA 


SIMON 
BECHMANN 
Bom:  Apr  26, 1862 
in  FUERTH,  BAVARIA 
GERAMNY 
Died  Sep  15, 1914 
in  FUERTH,  BAVARIA 
GERMANY 


Cont.  p 3 


FRITZ 

KLUGMANN 
Bom:  May  1, 1884 
in  FUERTH, 
GERMANY 


ALFRED 
BEECHAM 
Bom:  Nov  4, 1902 


SIDNEY 
HAYMANN 
Bom:  Dec  3, 1891 
in  FUERTH, 
GERMANY 
Died:  May  23,  1943 
in  NEW  YORK  NEW 
YORK  USA 


ERNA 

BECHMANN 
Bom:  Jun  2, 1895 


PETER 

JACOB 

Bom:  Dec  20.  1920 
in  HAMBURG, 
GERMANY 


GRETA 
HEYMANN 
Bom:  Aug  25,  1927 


EROC 

SILBERMANN 
Bom:  Feb  8, 1921 
in  MUNICH, 
BAVARIA  GERMANY 


LISA 

HEYMANN 
Bom:  Oct  28,  1922 


MICHAEL  BENJAMIN 
JACOB 

Bom:  Mar  24, 1957 
in  NEW  YORK  NEW 
YORK,  USA 


HARRIET  EVA 
JACOB 

Bom:  Jun  10, 1953 
in  NEW  YORK  NEW 
YORK  USA 


JOANNE  RACHEL 
JACOB 

Bom:  Oct  28, 1951 
in  NEW  YORK  NEW 
YORK  USA 


RONNIE  NATHAN 
SILBERMANN 
Bom:  Mar  23,  1962 
in  WESTWOOD,  NEW 
JERSEY.  USA 


STEVEN  DAVID 
SILBERMANN 
Bom:  May  7, 1950 
in  NEW  YORK,  NEW 
YORK  USA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


IDA 

FROHMANN 
Bom;  Dec  30,  ]963 
Died:  Mar  9.  1934 
in  CINCINNATI,  OHIO, 
USA 


HENRY 
BECHMANN 
Bom:  Jan  10,  I860 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Aug  30, 1940 
in  CINCINNATI,  OHIO, 
USA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


EMIL 
SADLER 
Bom:  Jan  15, 1893 
inWAlDHAUS, 
BAVARIA,  GERMANY 
Mamed:  Dec  8, 1921 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Apr  20, 1956 
in  BUENOS  AIRES. 
ARGENTINA 


ILSE 

BIRN 

Bom:  Jan  25, 1900 
in  MUNICH. 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jun  8, 1980 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


HILDE  REGINE 

EDWIN 

GRIR^STEIN 

Bom:  May  14, 1901 
in  MILTENBERG,  ' 

BIEN 

GERMANY 

Bom;  Aug  13, 1903 

Married;  Jun  10, 1937 

in  MUNICH, 

in  MONTEVIDEO, 

BAVARIA,  GERMANY 

URUGUAY 

Died:  Dec  21, 1980 
in  BARILOCHE,  PROV 
RN,  ARGENTINA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


THEODOR  NATHAN 

HANNELORE 
י ERMANN 

Bom.  Aug  14, 1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  PFALZ, 

SADLER 

GERMANY 

Bom;  Apr  15, 1926 

כ= 

Married:  Apr  14, 1957 

in  MUNICH, 

m BUENOS  AIRES, 

BAVARIA,  GERMANY 

ARGENTINA 

i 

Marriage  ending;  1991 
Died:  Dec  11, 1996 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


MA1THEW 

BUDD 

Bom:  May  26,  1935 
in  BOSTON. 
MASSACHUSETTS, 
USA 

Marriage  ending:  1977 


I 


RUTH 

RAHN 

Bom;  Jim  15, 1936 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


WILLIAM 

DAVIS 

Bom:  Nov  11, 1943 
in  RICHMOND, 
VIRGINIA,  USA 
Marnage  ending:  Dec  21, 
1984 


ADAMRAHN 

DAVIS 

Bom:  May  21, 1975 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


ו 

EVELYN 

RAHN 

Bom:  Jan  21,  1945 
m DENVER, 
COLORADO,  USA 

I 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


NATHAN 
KI.UGMANN 
Bom:  Aug  13, 1856 
in  FUF.RTH, 
GERMANY 
Died:  Dec  29, 1929 
inFUERTH, 
GERMANY 


I 


EMILIE 
BECHMANN 
Bom:  Mar  3, 1864 
in  FUF.RTH, 
GERMANY 
Died:  Oct  18,  1940 
in  LONDON, 
ENGLAND 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 
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Index  of  Individuals 


HEYMANN,  GRETA;  8 
HEYMANN,  LISA:  8 
HOCKLEY,  KATHLEEN:  3 
HOLMES,  CLIVE:  3 
HOLMES,  DAVIT):  3 
HOLMES,  FELICITY:  3 
HOLMES,  ROBERT:  3 
HONIG,  ANNA:  3 
HONIG,  LEOPOLD:  3 
JACOB,  HARRIET  EVA:  8 
JACOB,  JOANNE  RACHEL;  8 
JACOB,  MICHAEL  BENJAMIN:  8 
JACOB,  PETER:  8 
JACOBY,  JEAN:  9 
KAHN,  HERMANN:  2 
KLIJGMANN,  FRITZ:  8 
KLUGMANN,  MARTA:  15 
KLIJGMANN,  NATHAN:  8 
KI J JGMANN,  WALTER  DAVID:  1 5 
LINDECK,  HARRY:  6 
LINDECK,  JACQUELINE:  6 
LINDECK,  JEREMY:  6 
LINDECK,  JOHN:  6 
LINDECK,  JUDITH:  6 
LINDECK,  PETER:  6 
LOEFFLER,  HEINZ:  4 
LOEFFLER,  Jin.RJS:  4 
LOEFFLER,  LISEL:  4 
LOEFFLER,  PATRICIA  LYNN:  4 
LOEFFLER,  SUSAN  CAMPBELL:  4 
LOEWI,  ALFRED:  4 
LOY,  ERIC  ANTHONY:  4 
TOY,  FRANK:  4 
LOY,  LISEL:  4 

MALIENl,  DANIELA  FERNANDA:  12 
MEGERMAN,  JOSEPH:  7 
METZGER,  IDA:  2 
OFFENBACHER,  GETTE:  2 
RAHN,  ALFRED:  2 
RAHN,  EVELYN:  7 
RAHN,  RUTH:  7 
RANSOHOFF,  DANIEL;  9 
RANSOHOFF,  JERRY:  9 
RANSOHOFF,  NATHAN;  9 
RANSOHOFF,  WÜJJAM.  9 
RETI,  DARIA:  5 
RIS,  MARTIN:  7 

ROSEMBAUM,  ANTONY  HENRY:  3 
ROSEMBAUM,  PETER:  3 
ROSENBAUM,  SUSAN  RUTO:  3 
SADLER,  Al,BERTO  EMANUEI 1 2 
SADLER,  AI-EJANDRO  EMÜTO:  5 
SADLER,  ALFRED  CHARLES  EMIL:  5 
SADLER,  ALFRED  JACOB:  5 
SADLER,  ANDRES  ERNESTO:  5 
SADLER,  DANIEL  EDUARDO:  5 
SADLER,  EMn,;  5 
SADLER,  ERIC  DAVID:  5 
SADLER,  MONICA  SUSAN:  10 
SADLER,  ROBERT  DA Vn):  10 


?,MARY:  16 
ANDERSON,  JASON:  7 
BECHMANN,  BERTA:  2 
BECHMANN,  ELSE:  3 
BECHMANN,  EMn  JE:  8 
BECHMANN,  ERNA:  8 
BECHMANN,  HENRY;  3 
BECHMANN,  HUGO:  2 
BECHMANN,  KAROLA:  4 
BECHMANN,  LHJJ:  2 
BECHMANN,  LOinS:  2 
BECHMANN,  MAIER:  3 
BECHMANN,  MATHn,DE:  8 
BECHMANN,  PAUI.:  3 
BECHMANN,  ROSA:  3 
BECHMANN,  SIMON:  8 
BECHMANN,  VERONIKA:  2 
BECHMANN,  WILHELM:  2 
BECKMANN,  HAROLD:  9 
BECKMANN,  JAMES:  9 
BECKMANN,  JAMES  DA Vn>.  9 
BECKMANN,  JOHN  HAROLD:  9 
BECKMANN,  MARTHA:  9 
BEECHAM,  ALFRED;  8 
BIRN,  AUGUST:  5 
BIRN,  un  J)E  REGINE:  5 
BIRN,n,SE:  5 
BmN,  JAKOB:  2 
BUDD,  KAREN  MIRNA:  7 
BinJD,  MATTHEW:  7 
BinJD,  RACHEL  JOANNA;  13 
CAMPBELL,  JEAN:  4 
DAI,BO,  JULIANA:  12 
DAVIS,  ADAM  RAHN:  14 
DAVIS,  LEAH  REBECCA:  7 
DAVIS,  WnJJAM:  7 
DEBIASE,  ELENA:  1 1 
DIANE:  6 

DRESSEE,  HILDE:  16 
DUENKELSBUEHLER,  BENNO:  2 
DUENKELSBUEHI.ER,  BETTY:  6 
DUENKELSBUEHI-ER,  EMMA:  6 
DUENKELSB1n^Hl,ER,  SELMA;  2 
EHRENFELD,  JOHN:  7 
ERMANN,  HANNELORE:  5 
FELISCHMANN,  IXJRETTE;  9 
FEI  J ,HEIM,  SAI  ,OMON:  1 5 
FRIEDENBACH,  EVELYN  RlfFH:  5 
FROHMANN,  IDA:  3 
GRUNSTEIN,  ADRIANA:  11 
GRinJSTEIN,  DANTCL:  11 
GRUNSJT.IN,  DIECtO:  11 
GRUNSTEIN,  EDWIN:  5 
GRUNSTEIN,  ESTHER:  5 
GRUNSJHIN,  JORGE;  1 1 
GUTHER/״  EMMA:  3 
GUTHERZ,  MAn1n,DE:  2 
HART,  JACQUELINE:  10 
HAVEN,  DALE;  4 
HAYMANN,  Sn)NEY:  8 
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SADLER,  THEODOR  NATHAN:  5 
SADLER,  VERONICA  LnT.Y:  5 
SAHLMAN,  ERNST:  3 
SAHLMAN,  MONICA:  3 
SENIMCH,  LUCn.LE:  9 
Sn.BERMANN,  EROC:  8 
Sn,BERMANN,  RONNIE  NATHAN:  8 
Sn,BERMANN,  STEVEN  DAVID:  8 
SIMON,  ALYCE:  10 
SNIIÆRMAN,  JENNNIE:  15 
SWAN,  TIM:  7 
UIT.MANN,  BRUNO:  6 
IR-LMANN,  CARL:  8 
UIT.MANN,  HANS:  16 
Ul.LMANN,  LYNN  WÜXETT:  16 
IJI.LMANN,  ROBERT:  16 
VAN  EMON,  ADDISON:  1 3 
VAN  EMON,  CURT:  13 
WEB,,  FRIDA:  8 
WEISS,  REGINE:  9 
Westheimer,  Sue:  9 
WIMMEL,  ADA:  6 
WIMMEL,  SAM:  6 
WORSTMANN,  MARIE:  5 


18 


/)^cMXv׳es 


ùOll'HCL!^  'EEßHUMtl  - G££.Tj:fxcAr£  Fee,  <lM(\FtFFBLe  'h0fJfi,J:^o/4 

]%^10 


2563« 


ALFRED  H.  RAHN 

150  Continental  Terrace  Bldg. 

2785  North  Speer  BIvd.  — Phone:  455-9602 
DENVER,  COLORADO  80211 

2,  (j  o 


/׳I  ruruM  p- 


׳j-vi  1/־^ 


o׳v־׳e 


4laMZ 

(Ti^  (Ti-■^  /m'o 

/j^O  ^ ׳^j'A-^-1  A ^ 

^4.,'A 

d^e-acyr-.■-^^  fiU-^P•■^  (i^''■-^  ’i- 


c 


ל 


CONTINENTAL 

STEEL 


Continental  Steel  Corporation,  Kokomo,  Indiana 

PRODUCERS  OF; 

Farm  Ferrce.  Posts,  Gates,  Barbed  Wire, 

Nails,  Staples,  Lawn  Fence,  Welded 
Wire  Reinforcing  Fabric,  Reinforcing 
Bars  and  Masonry  Wall  Reinforcement. 


MANUFACTURERS'  WIRE  — Bright,  Galvanized,  Kokote,  Flame 
bealed,  Coppered,  Liquor  Finished,  Tinned,  Annealed,  Shaped, 
and  High  Carbon  Spring  Wire  including  oil  tempered.  Con- 
tinental  Chain  Link  Fence  and  other  wire  oroducts 
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Obituary. 

We  hereby  fulfill  our  sad  duty  to  announce  the  demise  of  the  Chairman  of  the  Board  of 
our  association,  Councilor  of  Commerce  Louis  Bechmann.  His  entire  life,  his  entire  energy 
was  devoted,  as  co-owner  of  the  family  business,  after  its  transfer  into  the  A.G.  of  our 
enterprise,  where  he  was  the  Chairman  of  the  Board  since  its  establishment. 

He  served  with  tireless  striving,  restless  activity  in  the  development  of  the  association. 
Rare  abilities,  rich  experiences,  are  lost  to  us  with  the  loss  of  this  outstanding 
personality.  His  memory  stays  with  us  forever. 

Fuerth, -May  1921.  Chairman  and  Diector  of  the  Board  of  the  Bavarian  Mirror-and 
Mirrorglass  Factories.  A.G.  formerly  Bechmann,  formerly  Ed.  Kupfer  and  Sons.  W. 
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XIX 


DEUTSCHE  OPI  ISCHE  WOCHENSCHRIFl 


Nr.  25  Jahrg.  1921 


Opllschie  umd  meclicuiiscHe 

oiänzendc  Borfix,  D.R.G-M.,  der  Handbodrapparaf 

Neuheit!  oBne  Diämfånt  für  Brillengläser 

Borfi:«:  bohrt  unier  Ciärdiiitic‘  genau  50  schnell,  sauber  und 
zuverlässig,  wie  die  lO  mal  teuren  Bohrmaschinen  mit  Diamant. 
Antrieb:  Handdrehstuhl,  Fuftschwungrad  oder  Poliermotor 

Prospekl  krj.=.{enlo5'  Vertreter  für  da?  Ausland  gesucht 


OlHuatende 

Neuheit! 


Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht 
von  dem  Ableben  des  Vorsitzenden  des  Auf- 
sichtsrats  unserer  Gesellschaft 


Herrn  Kommerzienrat 

Louis  Bechmann 

Kenntnis  zu  geben. 

Sein  ganzes  Leben,  seine  ganze  Kraft 
widmete  er  als  Mitinhaber  dem  v.äterlichen 
Oeschcäft,  nach  dessen  Uebergang  in  die 
Aktiengesellschaft  unserem  Unternehmen, 
dessen  Verwaltung  er  seit  Gründung  als 
Vorsitzender  des  Aufsichtsrats  angehörte. 

ln  unermüdlichem  Streben,  in  rastloser 
Tätigkeit  diente  er  der  Entwicklung  der 
Gesellschaft.  Seltene  Fähigkeiten,  reiche  Er- 
fahrungen  gehen  uns  mit  einer  hervorragen- 
den  Persönlichkeit  verloren. 

Sein  Andenken  bleibt  uns  unvergeßlich 


Fabrikation  von 

Modernen  Schleifmaschinen 


ffir  ?phärisch6,  2yliDdr!scb6  tind  torischô  Olä^ct  für  M2S86n 
und  Einzelherstellung 


Einrichtung  ganzer  Schleifereien 


Aulomatische  Randschleifmaschinen,  Faceliier-,  Glas-Bohr-  und 
Glas-Schneidemaschinen.  Komplette  Optiker -Werkbänke, 
Hämmer-Reduzier-  und  Bohrmaschinen  sowie  Schnitte  und 

Stanzen 


dei  Bayeiisilieii  Spiegel-  i Spiepelglaslabrllien 

Hktieii-Iiesellscliaff 

vorm.  W.  Bechmann, 
vorm.  Ed.  Kupfer  und  Söhne 


JiTTBi 

finTj 

ifilHlllMOlhl 

;iillllllliilllllliilllllliilllllliilllll 


Jahrg.  1921  Nr.  25 


DEUTSCHE  OPTISCHE  WOCHENSCHRIFT 


״OPTA“ 

OpMsche  Ansfalf  

Besornders  leisruinqsfähiq  !רז  MasseinarMkeln: 

Fadenzählerlinsen, 
linsen  für  Schiebelupen 
an  Thermometern, 
Lupen! 

Lesegläser  und  Mikro-Optik 
BERUN  N 39,  WIIIPENOW$TR.4 


(^-Feuerzeuge 

D.  R.־  Palente  Sind  unerrelclibar  Rnslandspatente 

Der  Mî  Eeweis  sind  die  vielen  minderwertigen  iiadiaiimungen 

Origlnal-M-Feuerzeufie 
tragen  an  ine  SchntzmnrRe 


Zu  beziehen  durch: 

״KW"-Verttlel]  E.  Wieden  S Co.,  Ohllgs-Henclield 


£rnst  ScliviltiKe 

Ratlvenow 

Fehtrbellinslr.  «> 

Telephon  Nr.  512 


Brillenfederfabrik  und  eigene 
Glasschleiferei  für  Menisken 
— Lieferung  nur  an  Grossisten  — 


BERLIN  80  36 

Wiener  Strasse  18 

Ferntpraohsr:  Nr.  4808  • 8760 

T*l«Brammadratt•:  METALLMULU8  • Bartln 


SPEZIALITÄT: 

PRÄZBIOHNUn 

irj  Messing  Rotguss 
Phosphorbronce 
Autobronce  etc. 

Hlchelaluinlnluingu» 

nach  eigener  Legierung 


Metallgiesserei 


Gewinde-Messwerkzeuge 

Flanken  •Rapporteure,  Gewinde•^. 

jfdiicnd /M  jed^r  MikromefcnchMubç  l/elireil  ^ 

latliiiaRA 


Mcsidreiecke 


Zàhnsfàrkçlehren 


Schöneberger  Präzisions־ Werkstatte 

* GOTTFRIED  HINZ.  * 

hn  -Schoneber^  , Orume^ws  Id  sbra  s se  tÿja 


Obituary,  May  25,  1921 


Councilor  of  Commerce  Louis  Bechman  . At  the  age  of  73  Councilor  of  Commerce  Louis 
Bechman  passed  away  after  a brief  illness,  softly  and  quietly  , as  a result  of  a 
bronchitis,  in  Bad  Kissingen,  where  he  had  sought  recuperation.  With  him,  the  city  of  our 
fathers, Fuerth,  loses  one  of  its  most  valuable  citizens  and  most  eminent  important 
industrialist.  Since  the  age  of  14  he  has  been  employed  in  the  parental  firm  of  W. 
Bachmann,  wich  changed  in  1905  to  the  Bavarian  Mirror-  and  Mirrorglass  Factory  A. G , 
formerly  W.  Bechmann,  formerly  Ed.  Kupfer  and  Sons.  Since  the  formation  of  the 
association  he  served  uninterrupted  as  Chairman  of  the  Board  , and  until  his  last  days  he 
took  a lively  interest  involving  his  energy,,  his  excellent  intellectual  abilities  and  his 
indefatigable  work,  in  the  advancement  of  the  enterprise.  He  was  the  senior  in  the 
Fuerth  glass  department,  which  loss  in  him  a knowledgeable  advisor  . A year  ago  his 
wife  , with  whom  he  had  lived  in  a most  happy  marriage,  preceded  him  in  death.  As  a 
born  citizen  of  Fuerth  he  was  devoted  to  the  city  of  his  fathers  and  supported  all  its 
efforts  for  improvement  and  advancement.  For  many  years  he  belonged  to  the  board  of 
the  Art  Association  and  as  1.  Chairman  led  the  business  activities  in  a most  selfless 
manner.  He  likewise  devoted  himself  selflessly  to  all  social  enterprises  : he  always  had 
an  open  hand  for  fellow  citizens  in  need.  In  1919  he  founded  the  Louis  and  Mathilda 
Bechmann  Foundation  for  fight  against  childhood  diseases^ with  M.  50,000. — especially 
for  the  use  of  installations  to  fight  lung  tuberculosis  ^He  led  a simple  life'^whoee  s’trict 
ethical  views  wi^o-  did  not  let  his  favorable  life  circumstances  deter  him  from  a modest 
way  of  life.  Fuerth  is  losing  in  the  deceased  one  of  its  best  sons. 
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««ten  1ttd> 
Bon 
to  eitel 


la  «fcpiftiiui  WitcB  eebimiMåit  ma 

■B.  W^ièt.  baseten  

Sfant  w ■•a  flll11|1i«et  BtkBierfic^cntiifl  15  3m. 
adÎK.  8 9 »יBk«ftcl#«4>teren  feien  fobaibe  nam• 
SMItei^enuiie«  enoS^nt;  StTHen^ieoelei  65, 
-T«1et«t  vtfaaifi««  60,  ïBefietet  fiottern  50,  ^ofer 
־ -wtrri  40,  BA«I«n(f(1tAu  38,  Vf^offenOtteger  ®an♦־ 
;■:4־f  SO,  fiSn^ftnB«  ®,  ©oln^fet  90,  ÄmperaKt!« 
- 15,  ^0nfB>«rfe  fÇüfTen  14.  ©»nft 


tim  fitft  bit  ®fffeninnen  im  ÎRftbmen  »on  5—10 
oil  «tirffr  nidgångin  maten  bagegen  ®ontBetget 
iml  27,  Seberaftien  15,  ®iengenet  |RI8  14  anb 
■ '־'״®aibantr  ®opier  10. 

׳=riA,  24  ïïîat.  ®etH«  0.15,  ®ten  1.37%,  ®rag 
ז oBanb  100J50,  Sle»»orf  5.58,  Bonbon  29.19, 


'*r-nbet  hMC  flan,  ba  bic  ®reif«  8n 

l>om  lîopfcnacf^ôft. 

3)îtn.  <OtiglnQl־.Ç>D»fen• 
®fontfif(  ‘ibntsiaémtttog  »urben  nodb 
)gtfiWoffcn,  ♦יו  bafî  OA  ber  3Ronfogumfab 
il  ■׳hôlite.  ®iensftag  mar  bie  SlîoAfroge 
fl'nafc  betnigen  nur  35  SaDen  in 
tu  l'iOO  21מ,  In  önHenauer  gu  1350  512 
Würtfemberget  , 1650 11ן  W.  unb  in  Stmt־ 
Wf  üufübr  100  ®oflen.  îenbeng  fe^r 
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SeStaiiiiie  C.-«.  Aet  — 

Ha1nfe.>Aa1tr.>Pa«kA  ~ .— 

Nortfi.  Uêyi  t4«L80 

0«<t  •H5.  (LmiM.) 
dalUmsr•  * Ofel•  R. 

Anat«♦  E.  8.  — 

Bftd.  Annin-  ■.  «•dafabr  82«.- 
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Farbawk»  (HIcM)  43S.50 
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SehavOar.  Fraakan 
Vaoil  IL  SteaMl  IN  - 

Blat«arka  «rakari  217.80 
Via  Daaafi,  ■Hnikart  — 

Hlndriaha  A.  «as  _ 
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do  ISU 
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*•teaka  Baak 
•kanaa-Baak 
•tvata-Baaatlukafl 
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י^י•  ä>i*t«llpteife.  (®tett 


(arsvom  24. 
1886 
>875 
680 

870-680 

410 

2650 

2B25 

4700 

44110 

4050 

•78 

>030—104« 


:i,  b^aâta. 


let  firrfiitdic  ïBoAe.  !.je  ^nftrcê• 

10־nvt1״cein2  »iirbr  ècôffnei  mit 
■י":  ■/«inilimn  um  23־.  Siai,  abenb2 
־’■ ' • זlitjeiiiii . C'brtfitdKiuaf  tier• 
‘ .^^‘bnenn  heê 

t î^rî.  îvrt’nfcl  nnô 

ini^U’beii  eziabiu.  Z׳:  bem 
' ■ ; ^יי■'׳  i*cr  tot.  Sûtensv 

־■ מnb  ^״nfitlnrialraf  Sic. 
V I - ^.^urralôCTiammhiTiü 

'.’’יי  ,*.'t’erfirdjfTirot  .Hermann 
i !חי ' י‘׳  brtfi  rr»i(>n  brui 
■ ־'■■■  iliiitiîa  iiui-aeiDtelen 
־ Y ' uii.Vre,  bnf;  ;,;!זח  erfteu 
' '■■  ׳■■  ■ifAr  îüiiifianiirc  bin- 
^3er1At 

,’,■  ','"’..,‘י*  'Ç'utrer  Sei. 
.:,Veff  ,r,er  b,.,  ■;!.,ra.n(,, 

.  וז־י׳יי" - , . י  i i.  jfrifu  unb 
...1ז.׳  er  ’''1:11i0n5ur:׳çi; 


flimfintwti  9Fi ד-ס ז• 


ן ז irirrfifen  eittueien  ■X'i־׳  'J?f1!mr-frnbc11  erirfcferi  r'iAeu 
־ îiiiif 

, Ticbfinbl.  Vfu2  einem  ®arenfaben  in  ber  'ctiroo• 
, boebur  ?trobt  mürben  in  ber  5îod1t  roni  19.  uuf  ?0. 

• ®Jot  ffb.  p.$.  n(iltei2  6inbruA2  eine  Jlngah(  ;çerten• 
inrifdje  unb  fonftige  Jpemtiartlfel  im  Ölrfanitmcrtc  non 

• iOOO  ■Warf  geftohfen. 

3Aeuenbe2  ®fet».  î)a2  ®!erb  eine2  Sanbroicie« 
ai.,;  ('»^rnftgrünbinA  fAcute  in  ber  Nürnberger  !Sfrafee, 
flü.gte  ;eilen  ben  SHanbi'lein,  braA  bad  linfe  ®cirber• 
bein  unb וי&!1;ו ו■  nn  Ort  unb  ■®ttetle  gefAladitet  »erben. 

®«flfteige  gbft'en!  Xie  ^lauBbefi^er  »erben  et» 
mabnt,  bie  ®eblteige  uiib  •îtrafeen  ouBgiebig  mit  2Bai» 
iet  3«  befptengen.  Xic  ׳?dju^mannfAaft  ift  gum  fiten• 
gen  ®orgeben  angemiefeii. 

tBermaltungs*  unb  ^oliseifenot. 

®orfA:  ®ürgermeifter  'I>iüfier. 

?iRfAaffnng  oon  SttobeuBersfidmiffen.  2>iefe 
»erben  m einer  Nuffage  2  1000 מס סtüd,  bie  950  ״Ä 
.^Ol'len  öerurfaAen,  ohne  ®iberfprudi  genebmia♦.  Sie 
Imb  «amentfidi  für  bie  Strafîcnbabnfübrcr  unb  für  bie 
.®oriseinmnn'Aoften  befthmnt,  bamit  biefe  jebetseii 

Snft  erteilen  fönnen. 

«rftgefäHe.  2Jirb  mif  ?fnltaq  be2  Slefotettfen 
rmetfier  tPh'iIfer  in  bie  geheime  ®itiung  »ernriefen. 
[«^,goKBetfefilungea.  NaA^tcbenbe  ®erfonen 
1 b'-'Arnegen  beftraft:  Jfriiftmngmfûbrer  Cito 
beA  in  Nürnberg,  fVorftbofftenfte  24  ü:  SBoAt» 
her  2anbe§noii5ti  Sfboif  (Sarf  in  3rn2boA:  »nb. 
^^run*crnebmer  SNiAael  ??orAbnmmer'^  in  Nümbera, 
-!Mtcr-'boffT  ©rube  ־J9;  Gbauffeur  (Sbriftopfi  ®aum« 
Tlrner  in  Noth  bei  Nürnberg,  Srbenbernet 2 ׳tr.  75: 
»tit)  Sßoff.  frabrifberiberdfobn  in  ©Afungcnbof,  ®oft 
(Iwienbmi'ert. 

;t^wtgrfuA*.  ®tabtbinrct  £>errfn5croer  gibt  nad>• 
»fgenbe  ®niige'udie  befnnnt:  ®nAermeifter  <S>efon 
Dutnfiarb.  Sfbänberung,  ein.T  Sabenh'ir  in  ein  Seben» 
ftüfter  hn  N-moefen  (f'e^ei♦2'זזחיe  3;  ®erciniAe  0i)ie(1cf» 
fabtAcn  2f.  m,  b.  £>,.  ©efuA  um  ®efaiïunn  bet 
fcWenoborte  im  Nnmcfen  Btiuncfttfiöe  79/^1: 
(irfiltier  .?•nnS  .Ç'affei,  limbem  b2״  .^înifeeS  im  Nn* 
Uven  0Airn1firabe  •*i;  ®täbtuAe2  ®etriebsamt,  C?r» 
Cmhmg  eine«  ®■’nioiïonerWuôocnê  im  Nnwe^en 
{™ber  0irafie  GO:  ®auuenoffeu'cbnft  ,.O^'aene?  .Çieim* 
fcj  &.  m.  b.  . ©rbauung  cinc2  lR־^nmirienTOobn» 
btlufr*  fOii-uOpe  ."2)  auf  bem  (5’runbftüA  ®r.־Nt.  7ß3 
772 ממ י.  ®teuergemrinbe  i^ürA,  mA  ber  ®dirnanb: 
.®ftuacnoiTen'tftO't  ״®iaened  .?»eim״  e.  ®.  m.  6 •Ç*., 
îÇirtfi,  Srbouuno  eines  G־fÇun1־'IicnT1aufe5  f®n1»»e_  8) 
nn  bem  ©nmb’liiA  ®T.־Nr.  763'/t,  ®teuer^emembe 
|«rA,  an  bet  ®Anjanbriraèe:  ® äugen  nffenfAaft 

»ifegeneS  ©eim",  e.  ®.  in.  6.  ft.,  »ftlrib,  ®rbanimg 
^1  ?Vortfebung  ®eiK  5. 


i Selfittntmoffittnfl• 

4t8etrcff:  ®îfîîtlg  för  «Pfcröcöcfifter. 

r  י ן;  ©toljc  DabnbreAienbc  Nfuetungen  nnb  ®arbef* 
™unoen!  bthurt  infolge  auftctorbeufltA  günftiaan 
!®îAaftSabfÂIuiffg  i'm  ?Sabre  19^,  auA^^füt  bie  bet• 
i^perien  ®litgTieber  bureb  ®eitriitSerntaftiaung  unb 
IpffAabigitngöctböbung.  bie  ®aber.  ®auern«®et» 
ÄS«®.־®efenfA(1ft.  bie  Nbetnifcftc  ®fetbe»  unb  ®ieb» 
éftftAerungêgefeHfAaft  d.  9u  Stöln  a.  Wj..  Irie 
'fniic  àflHengefeUfAaft,  feine  ®cmerböaefellfAaft  ift 
unb  nur  boIÎSluirtfiAûflIiAen,  gemeinnübigen  2gt8r• 
cf  feil  bient,  f1>&afe״^nil.  ÏWâeiTAuffe  ben  bernAer• 
fe«  SlNügIicbé1e11''iîuèt>cr  »uflfe^'n. 3 ־ut  Cinfubtiing. 
^ic  ®ränticnclnitäftme  imfetcr  iSicfefliAafi  ftiea  im 
rebteu  ?Sabre  oon  9 NiiHionen  auf  über  23  NltlUo• 
TtiUT  '.'♦arf.  *S'as  OerfiAerte  .ftopiiaf  ö on  847  Nîillio• 
neu  (li'f  !!8׳  Nft’Iinrben:  bie  ®efanifrelertieii  bon 
4>A  cnif  über  12•'•! -iNiiliönen  !Nur'. 

®ic  NbciaifAc  fint  fomit  bte  büAften  îReferuf« 
b^n  fümfliiben  hrutfAtn  ®ieftpcrftAerungen  nn» 
bietet  babitrA  bic  grüfitc  SiAfrlicit;  fie  bat  We 
büAfte  ®cämicncinnabme  »«n  fämtliAcn  bcutfArn 
®irbüctfiAerungen  auf  OJeBCnfeitigteit. 

^ic  feit  ®efteftfn  bet  ®efctlfdjnft,  6i8־ict>t  ge» 
«abtttn  ^ntfAübloungcn  bettageii  sttla  50  Niiliionen 
®lotf. 

iSutA  biei'en  iinermarfet  gtoften  NuffAtuuuß,  er* 
giejt  burA  ifire  faduuä11nifd)«ticrnr3tIiA״־rf1ft}i׳gipe 
Seitnn<r  itnö  äu^crit  billige  ®ermnliiing.  b?t  f'A 
bis  ^)vf'^nichcîf r ^»î  2!זזז0רד  öu^crit  Îj}?it3îfî5ft‘׳*îrr? 
Niefeuiinternfbinen  auSgemoAifon.  Xied  betreut 
miA  bttê  gro^e  ®crtraucn  unb  bie  ®clicbtbeit  oer• 
feibert  i'ide  '.’(ngriife  bet  .ftotilurreiM  fallen  i>a• 
burA  in  fiA  iolbfi  8’tfotnmcti,  ba  ber  ,tublenmäfeige 
9I1tf1'A)hn1ng  brr  ®efetlidiaft  unb  nad)bcm  iir  Me 
böiftften  NcfcrL'i’ii  Pon  fäintluiten  geuifd'Cn  ®ic'p* 
berfiAetungrn  aui^itioeifen  fiat,  alle  Slfe.iiel  »iboi■ 
legt,  ׳®ie  rcbliuiSen,  ncruöicn  Nngrifie  ber  ftonfur* 
rem  in  Ii'blcr  Seit  fiiib  bic  Dcfte  Neüame  für  bie 
Nfifinüfb״;  fie  merticn  ben  »eiteren  Niifitirg  ber 
Oifft-rii'diufi  nidi!  binberti.  fonberii  nur  forberu.  ®le 
®ferbebofiber  bevcAncn  bei  b־׳r  heutigen  ®ebeuiuna 
ber  ®fevbri'eriiArniiig  fdmn  felbfl.  »0  fir  billig  uro 
gut  »erfidiern, 

®en'tAcrt  »erben  nun  ®?rroc  bik  8n  11H)  t'ro• 
.^ent  (fntiAäbigung  aus■  b^r  SBerfidicrungSfiimma  un 
Srtiflbcnfotle,  fefl  unb  nidit  rcbuviettiar,  eline  Sil■• 
fAiibung  mit  nneii  nelitiAfin  (J־inid'Iuf1  bi’r  3־r  A* 
ligfeiiS«  unb  fta'traiionäaciabr  (f tntriltSaclb  »irb 
nidjt  meür  etljaben. 

®ei  allen  oIigcfdftBffene«  ®fethc»1ernc,)ernnnr  1 
tnirb  bic  (întfiîj.'ibignnq  fir  iilnftige  tSdlli*,  bei  tn» 
uub  NattBfnng  »0«  75  auf  80  ®T3<׳cnt  brr  'JirrfiAr 
rung^fiimtne  ohne  ?*bfAöbiing  tni  Sdiabrnffiflr  !rb 
«bne  ®riimiCn,^Mfd)lnn  erliöfit,  Tir  (5n׳  r111v,׳f)Mi1({ 
für  Nîinberlwrt,  ■öuf־  uub  ®MO.eibcr  nrtb  'in• 
bcniiAbarteit  birib:  &or  »ip  miA  7:!  'tSvp^eiil  b״r 

Ot  tkiv 


bie  0iAfTT111gS«mAe  -abemebmeit;  — -,SugoTbnmtg 
(Ainber  8et  Neifien.  SrmaAfeite  6er  Netben):  l.SAui־ 
jugenb  (Anoben  unb  ÎHÎôbdifii),  2.  SefirfingSpereiii, 
ג ®?iiibtborftbunb,  4.  ®efettetiDcicin  5.  Nliltelfdjüler, 
fTOufif,  6.  »eiftgeficibete  SNäbAen  ( U ! flf.u  iuumifniitin־ 
ueni,  7.  Sßeibl.  J^ugenbberein  St.  fteinricli  u1;b  U.  S. 
fÇtgu,  8.  ®ienftmäbAennercin,  9.  SAüTerinnei!  ^er 
.ftnnbefS־  unb  ftbberen  Nii1bAenfd)u[e,  10.  ®cretn 2 ״llft= 
curia",  11.  fDlarianifAfr  ?Iut1nfrm1en־(jongrpnntion. 
12.  Note»Areu3־SA»eftetn,  13.  Nleberbrotiner  SAmc־ 
ftern,  14  AirAenAöre  mit  ®lufi!  — Snnrtiffimum  — , 
15.  Aatb.  AitAenperWaftung,  1G.  "(fabetnifer,  17.fWnn־ 
nerapoftofat,  18.  ®״itcntiuSneTein,  19.  ®efedeufiauSbau־ 
»erein,  20.  SftbeitatPerein,  iüliifit,  21.  ®atamenieuber• 
ein,  22.  ®nfabeifibetein,  23.  ?Vconenbunb  mit  ?jiugenb־ 
grubbe,  24.  ®rbeiterinnenberein,  35.  Nofenfran.^pereiu, 
26.  ®erein  ber  Ariftf.  SERftttet.  27.  fonftige  ?־eirnebmet. 
— ®et  ÇeftgotteSbienft  beginnt  um  8 llbr.  bie  ®r03ef־ 
fton  berföftt  bie  AirAe  gegen  9 Ufit.  — ®on  ber  AirAe 
3um  1.  sntac  in  ber  5Vl8ffouftra§er  .Aommt  "berab  ibr 
.fSimmettfütften  (Nr.  1461.  — NaA  feber  ®tropbe 
3 ®ater  unfet  unb  ®egrübet  mit  ®efobt  fei.  — 3um 
2.  Sfltar  ln  bet  SSalbfttnftc:  Aommt  bet  tbr  .Areatuten 
aiI_.(Nt.^  1421^.11101  ^ ICtfflMiteba«  Cmnuifttabot-־^«« 


זי»6׳  ffirdÇê:  ®»ftertSfotf  »ir  loben  ®iA  (Nr.  214). 
j ABtnmersientBt  fioui«  QeA«tann  f.  Öm  STIter 
ton  73  ?fabten  öerfAieb  $ett  ftommeisrientat  ikiuis 
®edimann  m ®ab  ftiffingen,  »0  er  ®rbolung  fuAte, 
naA  turaem  .Atànffctn  fomft  mü»  tubig  an  ben 
goigen  «nej,  ®ronAitiS.  SRit  Am  Perliert  unfere 
®atetftabt  çurtb  .einen  Aret  »erbienieften  SRifbür־ 
get  unb  emgefebenften  ®roftinbufttiellen.  Seit  fei. 

‘יי®:  ft  in  bet  clterliAen  Surma 
®eAmann  tätig,  bte  im  ?!obre  1906  in  bie 
®ubetifAen  ©biegel.  unb  ©ptçgergraâfabriïen  2r.-® 
bornt,  5S.  ®eeftmann,  »otm.  ©b.  Aupfer  & ©öbnt 
־umgetucmbelt  »utbe.  ©eit  ©rünbung  ber  ®efcll־ 
lAaft  getorte  et  ununterbroeben  alS  ®orfibenber 
«ft  .^ffiAiStat  an  unb  b0t  bei  feinem  tegen 
c.  )■*”י?!*  bcetotragenben  getffigen 
wöbiwerten  unb  fetner  unermübliAe»  ^liafeit 
no*  B13  in  biç  fefeten  ®age  bot  feinem  «blcben  be* 
}onberen  afntml  an  bem  Sfirfftieg  beS  nutemebmenS 
Mnommen.  »ar  ber  ©entot  bet  S'ürtber  ®InS־ 
^atjAe,  tn  tb>n  ibcen  foAberftäuMgen  ®etaicr 
berlicrt.  ®or  einem  ?Sabie  ging  ibm  feine  ®attin 
tm  botouS,  mit  bet  er  in  überaus  glüAItAer 
®be  gelebt  «dite.  818  gebotenet  fjüribet  bfrtg  er 
"l״  »eracn  an  feiner  ®aterftabt  unb  baf 

fÿôtberung  etfrigft  unter• 
®P  oebBrte  lange  Sabte  bem  ®orfianh  àe3 
^n^creius  an  unb  bat  in  aufobferungSboftcr 
SBerm  bi«  «fimten  ®efAöfte  be8  1.  ®orfibenbeti 
gefufttt.  ©benfo  totomelc  er  fiA  felbftloâ  allen  ge־ 
^nnu^^n  Umernebm ungen;  fur  bie  Not  feiner 
»rnmenf^  batta  er  ftets  eine  offene  J&anb.  Sm 

"«י !״‘זי«®* * 

Ji  bte  Bouta  unb  SNatbifbe  ®cAmnnuiAe 
,©hftpg  8ur  »cfampfung  ber  Jftranfbeiten  im  Ain• 
Rafter,  nam^tliA  butA  ®rinägliAung  bc6  ®e־ 
btauiws  ber  ©intiAtungen  8u  ©iHiftcn  ber  ®יס 
r^bfung  ber  Sungcnhiberfulofe  ©r  »ar  im 
?*׳״1״  bei  feiner  ftrenge«. 
aebtoêmiffaffang  auA  burA  nünftige  nufterr  Um; 
'*???«  .,PA.,  »on  feinet  befActbcncn  BebenSfübtunn 


übe*  .5Ra8  uk»  bon  «frifa  bfoeé":  Wufteo  ■ torn 
flentralmiffinnSöerem  tagten  am  24.  SNat  noA  an־ 
one  ®crbäniie,  ®ic  ®.eteinigung  baper.  eoangelt« 
iA«  ®oftliAer  aut  ®efämpfung  be«  Nffpbori.smuS 
bielt  DürmittofjS  baA  10  Ubr  unter  ber  Settling  be8 
®otfiljenben  ®etanS  ®r.  UInTet־־®-infeIëbubl  ibte 
?(abteSiaguiio  ab.  Slbenbs  5 llbr  fanb  bte  SKitglic־ 
^mtfarnmlung  beê  ®ober.  ®ereinS  für  ärstlidbc 
miffton  unter  bem  ®otfife  be8  ÄirAenrafS  Nittel־ 
meper  ftatt.  Um  baA  7 Ubr  beging  bet  3enttaU 
wbeAeretn  feine  ?!abre«felet  in  bet  ©t.  ©gAien* 
ftrAe,  »obei  ®cfan  2inbner2־rn8baA  brebigte. 

Ce^te  Ha^rii^ten. 

We  סert«11enIItg  ^(s  Borort$0crfc^t$. 

SRütiActif  24.  SRfll.  9[m  (SingobenauSfAufe  be? 
batierifAen  £<n1btages  tpurbc  beute  noAiutttag  eine 
SReiftc  bon  (SingaBen  Beraten,  bie  gegen  bie  BeaBftA־ 
tigte  aSerteuerung  be?  ®otorfgtoetfeÇt?  pA  Wenben. 
®et  HuÄfAufi  unb  bie  Megietung  ftimmten  baBin 
üBecein,  baft  eg  ein  ttnreAt  fei,  wenn  man  b?t• 
Billigte  ^erienfonberaöge  bon  Norben  naA  ®übe  ' 
berfeftten  Ioffe,  bamit  WoftAaBenbe  Seute  im  ©flbi 
Are  flfericn  berBringen  fönnen,  imb  Wenn  man  be 


1י“יי י.  [**"!S  befActbcncn  SebenSfüfitung 

n«At  obbaltcrt  Keft,  Sörtfi  betlieri  tji  bem  .èeiingc־ 


gängenen  einen  feiner  be^n  ©öbne. 


f'iferq:  . 

^WTuOfn  86r  Fobelufi'ig-cn  ^u(1enb. 


Sîette  ®je  ©anbhmfte  atuifAen  t?I5f־ 

^»  wb  S^ierctftrbfte  Bat  buiA  IXufieiluna  in 


♦au»  mo  i^ierctftrbfte  Bat  buiA  IXufieiluna  in 
^ts^w  eme  angenäme  Uttigeftolhing  etfaBceA 
®ie  Jrolhxratl^iien  finb  fotnot  torgeiAriften,  baft 
o_E€8  JAon  grün  au  »erben  Beginnt,  aiiA  erfteiien 
Süliben.  m ift  niät  iii  tannn,’״.  haft  fer 

Jli' ז?  t ^ getoonnen  B'ar;  auA  Bat  man  ben 
.Ihnbcrh  «inen  ©btelbraft  freigelaffen. 

©ottntBgdbcrTeBr  ht  Narnbcrg-'l^ilrtJi.  SAaefeijic 
ffaBrîntten  am  22.  ÎUînl  19211  1.  ®ci  beit  <^־tna'S־ 

babnBöfen  Nfimbcrn:  f^ernberTeBr  4275  Stüd׳,"  NaB־ 
nerfeBr  18 893  Stüdf;  2.  im  StaatabafinTiof  Mrili: 
tÇernberïefir  515  Stürf,  NaBberfcBt  2041  Stücf 

WitterfrdnfifAet  ffretttag.  38ic  nnS  mitacteilt  »irb 
Ü.ijt  *י**  orbeiiiiiAe  ®aguna  bc3  mittel־ 

frnnfifAen  .fTreigtageS,  in  ber  auA  ber  fi'rci3־.ftpuSbnrt־ 
b^an  für  bn«  fReAnungüfofir  1921/22  erfebigl  »irb.  am 
W.  ??uni  08.  ^8.  ®ie  ®eroAngen  »erben  PorouäfiAt־ 
iiA  cf»11  14  ®aoe  in  NnfbruA  neBmen. 

1.  ©tiffungdfeft  ber  ^»ngmännrrgmbbe  beS  ©», 
^eiteröereind.  SomStaa,  ben  28.  OTat,  fann  bic 
^®.  auf  ein  301»  1Brc8  ®efteftenS  aiin-Kriiridrcn  uub 
öcgeM  auB  biefcm  ©ninbe  Are  1.  giiBreSfctcr.  ©in  fcBc 
”jABaftigeS  ®rogtanim,  aiiSnrfübrt  Pon  ge־ 
fthnftten  graften  ber  ®efnna«־  unb  NinfilfAulc.  Suife 
®omer,  fp»if  baS  StreiAnrAefter  ber  ?f2T!®.  inf!♦  auf 
einen  gcrtufireiAeu  SAcnb  Buffen.  2Bir  berrteifen  auf 
bad  iluferot  in  beuHget  Nummer. 

®ie  freiteligiöfc  ©emcinbe  beranfialtet  im  ®rifieiu 
gortenfaaTe  tnorgen  abenb  7 UBr  einen  ®ortrag  ‘über 
Jtnltur  «^*>_,^fligion״.  NöBcteS  ift  and  bem  bcutigen 
,Tulcrat  erftditnA. 

®reugifA-^tobeutfAe  .«rtoffenfotferic..  ®ie  grnfif 
NnAfrage  naA  Sofen  her  ®re11ftifA״~übbcutfAen  !ftlaf־ 
4״»/  Xä*  ■5^  6 ^^^^mebrung  ber  Soft  Pon  ber  im 
,,un.  ,״.  ne, 18 ״:ז״״ז״הז ך.  Spüfrie  an  notiueiAig 
ÎS!!’ m »urbe  ber  ÖoSpreid  tum  .320  nuf 

RiSf,  ^  ז י'“'  Bpiltrieblmi  fiebt  ftatt  ber 

mdbrrigen  220  011)י  Oie» mue  unb  G iprArrien  27.5  000 
viicmiriitf  uub  1 ®Minien  opc  mit  einem  ©efnmfbrtrape 
ïRarf  ^ flegfiiiiber  bidber  108SGG37H 

!״♦יי״♦ ® *׳,י*«  om  ®punerdipg 


!«ic^srijitMitTtl-.iftTi  iTTiVTtl  ת i^HTTm  II 


man  ben  SBoftnungSnoBberfeBr  in  bet  3eit  bÄä 
gtöftien  SßoBnunggnot  uerteuere,  ®le  Bobetiff* 
fRegleruttg  ftat  Beim  WeiASrot  beantragt,  ba£ 
9leiAä»crfeBrgminiftetium  .iu  »eranlaffen,  biiK 
fVroge  ber  ?)Serfonentatife  für  ben  SSoftnungdbeA 
feBt  einer  neuetliAcn  pîtûfung  ju  untcrjieften  iifl 
»enAmen  mit  ©aAberftönbigen  unb  Ißerlretem  befcl 
Sänbet,  ■ Î 

Bie  €nitoa|fnung  in  Bagern.  \\ 

SRünAon,  24.  SJiai.  ®et  »iebfr^olt  angefönbigfif 
BaBerifA»  SKinifterrat  übet  bie  ©inwoftnetweBrfta^ 
Bat  Brute  abenb  ftattgefunben,  SJlorgen  bormittal 
»erben  bie  ?ÇûBter  bet  fïooïitionSbartelen  »om 
BnberifAen  SPinifterbrSfibenten  ®r.  »on  ^ 3 ♦י^ס*^ 
®efbreAung  über  ben  ©taub  ber  ®inWoBnerWeB^ 
frage  empfangen.  Sic  bon  gut  UnterriAteter  ©eik 


Sabem  unb  b05  IReiA,  W'i«  für  bie  ®ntente  Befri4» 
bigenbt  Söfung  bet  ®ntwaffnungSfrage  borBanbeil^ 

Kewier^ro^nngen  on  Bngern.  é 

Sonbon,  24.  îftioi.  ®ctr  iReuterbflro  »irb  ml* 
geteilt:  OBwoBI  ®entfAIanb?  STirtwort  Bejögli« 
ber  SfuSfßBrung  ber  ®imel^eiten  her  ®nt»of|| 
nunggoorfAIage  etft  am  31.  ♦Kai  fiiirig  ift,  fanl, 
boA  niAt  ftarf  genug  betont  »erben,  baft  eine  Se■ 
aögerimg  feitenS  bet  baBcriiAen  Siegicrung  ln  bw 
SIugfüBrung  bet  bon  bet  bentfAen  !Regierung  W 
biefer  ,ÇinftAt  üBemommetten  SSerbfliAtunft««  boH 
btiÙfABW  unb  ben  aube’'en  attiierten  fRegietuip 
gen  ntAt  gebnlbet  »erben  ir  ;׳tb.  ^ 

Bit  Befefjung  Hn^rgcöiets. 

24.  3R01.  ■ SBte  bet  ״®emps״  mitteiÜ, 
enuiberte  SWinifterptäfibcii  »rtanb  einet  Äb- 
orbntmg  ber  acgo־®t»ppe  citf  Ate  «nfroge.  ob  Bei 
NtAtaugfüBrimg  einet  bet  ibebingungen  bc8  2«n־ 
bonet  SIblommertS  bic  Sefeijung  beê  SRufttgebictS 
erfolgen  fönne,  «ftne  baft  ed  einet  neuen  Äon־ 
feten,?  ber  aOttilerten  Bebürfe,  folgenbcg:  NaA 
fRüAfpracBc  mit  bem  cngllfAcn  »otfAaftcr  fönne 
cr  erffaren,  baft  bie  franaöftfAe  unb  bie  engïifAe 
?Regicnmg  Aierfiber  einer  2)Mnung  fcicii.  ^alfg 
itgenbeine  ober  mcBrere  Seftimmungen  be?  ?3et־ 
füiirct  gricbenSöcrtrageg  bon  feiten  ®eutfAtanb« 
bcrleftt  »ürbcu,  tourbe  bie  Sefeftung  beS  NuBt־ 
gebicts  pftne  eine  neue  Äonferena  ber  SlDllerten 
eintreten. 


®tianb  ccflartc,  »ie  ber  ״®emps*  weiter  mel־ 
bet,^  ©eneral  Noüct  ctBielt  bte  ftArrftcn  Seioelfe 
öafüt,  baf;  bic  beutfAe  5R«gtetung  bic  ffinttoaff־ 
nungdfiaiifer  auSfüBre.  ®rtonb  fAIoft,  baft  bie 
bciiifAe  Negierung  ben  gtöftten  igifer  jcige,  um 
bag  Niifoinmen  bon  fionbon  augjufüBten. 

•®et  itoIienifcB«  SotfA'ifter  ®raf  ®onin  ©on־ 
lote  teilte  bormittagg  im  aJüniftcrimn  beg  Nugtoat• 
tigen  mit,  baft  ber  italienifAc  ©otfAafter  in  ©er« 
till  einen  ©Aritt  imterneBmen  »erbe,  um  bie 
bciitfA«  Negierung  au  beranfnffen,  ben  ftampf  ein־ 
aufteficit.  (®egen  »cn  beun?) 


I uiiMu^uimumiul 

^ .ftärberfi^fWfttaeT  unb  ft«bUaI«rttag8fteder.  ®o« 

»riuiin.vnit  >v1nlf1  crlufil  in  bcr  Iioutigcit  Nutniuet  eine 
Piicittliclu’  i'liiffarbening  !ui  ?Ibgabc  ber  Stcuccerfln־ 
׳iingcii  (lim  ber  erfteu  ®criintopung  gut  ftor־ 


i’itn 


uinano 


IÇte  Vfitien  »erBringtn  fôttitnt,  mtb  tocnn  nwn  ttcÀ 
biaifltt  Sonntoggfartfn  «»*geben  »fil,  »äbten| 
ntrtn  ben  SPobnungStiaböerfebr  ht  ber  3ett 
größten  SBobnurtgSnot  ôerteuere.  ®ie  boherifcM 
ategierung  bat  beim  3tfi(b?rot  beantrngt,  bal 
SteirfiSbCTfebrSTtriniftetium  berantafien,  bit 
^rage  bet  ?Perfonentotife  fût  ben  ÎBobnimpSbeS 
febr  einer  neuetlicben  iprûfrng  gu  imtergieben  i1||i 
Serebmeti  mit  Sai^ôetftônbigen  unb  SSertxetem  beb' 
ßänber.  ! 

פ!«  ÆnttDoIfttung  in  Bor^rn.  1 

SRflitebnt,  24.  31»מ.  ®er  »ieberbolt  «ttgeffhrbiaff 
^berlf(be  3Jtinifterrat  über  hie  (Sjn»obnet»ebtfr«tJ 

SKotgen  bormitta! 


Mn  73  ^abten  oerfebieb  ®«tt  ftommeririenrat  douit 


׳ O 1 ז fl  I n 0 f « ® 0 b f e n « 
»urben  nodi 
’ b.  ׳,  net)  ber  OTnntnqiimfab 
Dirnjstnn  »nr  ble  Slorfifrone 
׳flii'atn  nur  Snllen  in 
^ ■>'  .Onfltrianer  ju  l.%0  bi8 
I ■ 1650 ״) ■ ז  !ntf.  unb  in 3 ׳boU 
׳ ז ׳Ml  ®oflen.  îenbetu  [ebr 


®erftmann  in  ®ab  fttffinnen,  »0  er  ®rbofunn  fuefite. 
nöd)  tittjcm  .^Ifcanfîcin  fmrft  mtb  tubia  an  ben 
^fgen  «net_  ®rond)ili8.  ®lit  ifm  öerltert  unicte 
»nterjt^t  ffurtb  einen  ihrer  nerbientcflçn  ®fübür־ 
get  uirb  mmefebenften  ®rofeinbuftrieflen.  Seit  fei> 
Sin**'™  t>et  elterlicbcn  frirnra 

W.  ®edbmann  tätig,  bie  im  .^abte  1906  in  bic 
®abcrll^en  ®biegcl«  unb  Sl’tcgernrn.jfn&rifcn  W 
tjotm.  5®.  ®ednnann,  »otm.  Cb.  ftupfer  & ■Sobtic, 
־Iimnetocmbdt  »utbe.  ©eit  ®rünbung  ber  Olefdl־ 
febaft  geferte  er  ununterbroeben  als  ®orfibenber 
SufftefttSrat  an  unb  bat  bei  feinem  regen 
, iri»fn  betborragenbeii  netffigen 
mmapten  unb  ferner  unermübticben  îâliafeit 
nom  018  tn  bic  fehlen  Stage  uor  feinem  ÎT&Icben  be־ 
jonbeten  Sintetl  an  bem  SJufftieg  beS  Ilntemebmeri? 
^nommen.  ®r  »ar  ber  ©entor  bet  ??ürtber  ®Inê־ 
זי^^י^י ״ז^*י . " י ־  f«Böerftäubigen  'Berater 
berliert.  Bot  einem  ?(obre  aina  ibm  fpittp  ffinttin 


fifen  m.  6 ®c'ueb  um  Befoffunn  her 

prfennborle  im  i'fnmcfen  Srnwebrnfe  79/^1  : 
Miier  •fbnnd  .Ç’jffef,  ITm^'iu  b 8 ,fînifreS  im  ?In- 
'en  Scb’rmftrn^e  S;  ■3tnbtHrf)e8  Bctriebîemt,  ®r• 
ihmg  eines  B’n;pIInne־׳W0״»cn8  im  ?fn»fifn 
iber  ®trafîf  69:  Bninenoffenfrbott  ״(fiaeneS  .®eim* 
&.  m.  b.  ®rbmiung  cincS  16־i^nmif’fn»0bn« 
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»erben 

fwberiWen  Söflnifterbräfibenten  ®r.  bon  ^«Çr  giiî 
Sefbredbung  über  ben  ©tanb  ber  ®{n»obner»ebÂ 
frage  empfangen.  2Bie  »on  gitt  unterdi^tetèr  ©el<è 


beftâtigt  tolrb,  ift  Hoffnung  ouf  eine  fo»oÇf  fift 
®aijent  unb  bas  «ettb,  wie  für  bie  (Sntente  Befri^J 
blgenbe  Sôfung  ber  ®nttooffnwtgsfroge  toorÇanbeiti 

Heuter^ro^ungen  on  Boijern.  | 

Bonbon,  24.  2Jloi.  ®etr  SleutecBflro  »irb  m!Â 
geteilt;  OB»0Bf  ®eutfrBfonbs  SIntmort  BegügliS 
ber  STuSffil^rttng  bet  (SinrefBeitew  bet  (SntWaW 
itungsporfdvlôge  ctfl  am  31.  iWai  faffig  ip,  foi« 
bod;  ni^t  ftarf  genug  Betont  »erben,  boS  eine  Sä 
Aogenmg  feitenS  ber  bapcri|d;en  Regierung  bi  bw 
auSfüBrung  ber  bon  ber  bentfdien  Segietung  W 
biefer  $inpdbt  üBetnommenm  SetbfHcBtungen  boll 
ber  BritifcBeH  unb  ben  «nbefen  alTiierten  Seglenull 


M8.60 

335.- 

248.- 

192.50 

241.- 

28A- 


Befanntmaflittna. 

etreff:  Slefftiq  fSr 


: 1־  ®rof;c  bafinbrrdienbc  Stuertingen  ttnb  Betbef• 
jungen!  brinrit  infolge  auperorBentliiB  gfinfligen 
!®frfiöHSafiftfiritiffg  im  ?!afire  1920,  audft  für  bte  ber״ 
jjÄerten  ÜRttgfiebet  bureb  BeitråttSermnBigung  unb 
™tfdbrÄigunflSerBäbung,  oie  Baber.  ®auetn;^et» 
1ÄS«B.־@efenf(f1aft,  bic  9tBerniK־Be  Beerbe»  unb  BieB» 
bf  fidberungSgefertfc&aft  a.  @.  9u  ftöln  a.  516.,  bie 
Tïirc  Hïtiengefeflfdjaft,  feine  ßdoerbSnefenfcBoft  ift 
unb  nur  boltsmirtfiBafilidien,  gemeinnüfeigen  tjntcr• 
cffeti  bient,  foba|K,MntI.  tfeücrfdiüffe  ben  becftdicr« 
5WitgIiübi««r'Imä>er  jufïieÇen.  !*»r  Cirfnprung. 
?Die  BrääiicndniläBine  tmfercr  ®efeOfdiaft  ftrea  im 
fefetc«  5aBre  bon  9 Willionpn  auf  itfier  9H  Wiflro- 
nrnr  '.׳f  irï.  bcrfidKrte־  .ffabitnf  üon■  S47  'JKiflio• 

neu  ai't  11^'  ®i.iOrorbrn : Me  ®efaintreferben  bon 
iV2  (Tuf  üfier  '1'ר2 ז -Stitilliänen  SOTarT. 

2!ic  BBeinifiBe  fiat  fomit  bte  BBrfiften  Sîefetoeif 
bjin  fämtlidren  beittfdien  BieBbcrftiBerungrn  nnb 
fnetet  baburd)  feie  grüfjtc  Sidicrficit;  fic  bat  bie 
bötf)ftc  Brämicucinnabute  bau  fäntiliiben  bcutfdirn 
Biebuetfidjerungen  auf  ÜleoenfcUigteit. 

2>ie  feit  Bcftebcn  ber  ®efcltftbnft,  6i8־icöf  ge«׳ 


gen  nMbt  gebtdbrt  werben  »!׳tb.  I 

V\t  Befejung  ftes  Rn^rgcftlcts. 

Çoris;  24.  5Dîai.  SBie  bet  »!Eemps*  mittettt 
erwiberte  2Rinlftetpr5iibe«  Srimib  einer  Vb 
orMmg  ber  «r0o־®tnppe  ouf  iBre  Stnfrgge,  oB  Bei 
««BtaugfüBrung  einet  bet  îiebingungen  bc9  20n׳ 
boner  StBïommertS  ble  fflefe^nug  beS  SluBrgcBletä 
erfolgen  fSnne,  #B״e  bap  e8  einer  neuen  Äon׳ 


*^״*c  *,2^55?“3 > •״anb»äfte  Rtmfdien  f?Iöf־ 

׳»  mb  S^iCTcrftrhle  Bot  butcB  ?lufteiluna  in 
cj^en  eine  onger^me  Umgeftofhing  e׳cfaBcert. 
s JemrutarBetten  finb  fotoeit  borgefcBrilten,  bat 
» jmo«  grün  3u  »erben  Beginnt,  and)  erffeijen 
fod&î  Sait&en.  m ifi  mcBl  <״  feunn-nt.  t)a&  bet 
>s  oabatm  gewonnen  Bot;  audB  Bot  man  ' ben 
»etil  einen  ^iefpfoh  treigelaffen. 

‘ ■ Sambetg9־fat־tB.  ?ff»  cf  elite 

19211  1.  ®ei  beit  ©faafS־ 
fmbetfefu  4275  ©tfld,  Ulaf)־ 
2.  im  ©tftatsBoBnbof  ^ürtlj; 

- ««• ־ > ״-  JaBöerfeBt  2041  ©tücf. 

aRitterfranfif^cr  ßtel«f«g.  We  imS  mitnctelff  »irb, 
j *5*?."! «rbcntCid&e  ®agung  bc8  mittel־ 
ftanftftBe«  ffreiStageS,  in  ber  oiicB  ber  fl'rci8־^au8Bart־ 
11ז>זיז  fur  bn«  SledinungSigBr  1921/22  erfebigt  »irb,  gm 
gfnni  bS.  38.  ©ie  ®erotungen  »erben  borouSMt־ 
f1(B  etwa  14  ©aae  tn  MnfprutB  nefmen. 

« ®i*fi06״״feP  ber  (fungmännergnippe  beS  du. 

28.  mai,  fann  bic 
מצמ®.  ouf  ein  SnBr  tBreS  SefteBenS  aunjrfBfidfcn  unb 
begefit  0u8  biefern  ®tunbe  iBre  1.  QaBrcSfeicr.  ®in  febt 
oewSmte^  reitBBoffigeg  ®rogromm,  auSnefüBrt  bon  ne־־ 
Wabten  Äraffen  ber  ®cfong?־  unb  Snufiffebufe.  Suite 
®omet,  fowie  b08  ©treicBordeffer  ber  ^SJl®.  fn^t  guf 
einen  gcnuBreicBen  SfBenb  Boffen.  SBir  berfteffen  auf 
bas  3nfetot  in  Beutiger  Summer. 

©ie  freirefigiôfe  ©emeJnbe  beranfiaftet  fan  ®?eifien־ 
gartenfaoTe  morgen  nbenb  7 UBr  einen  Bortrag  ûBer 
j.îfuuur  unb  Sefigion  . SöBereS  ift  0118  bem  Beutiaen 


Karsvom  24 
1886 
1875 
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2550 
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4400 

4050 

«75 

1030—1040 


berfeBr  18  895  ©tiitf 


־■' ׳k.  fr.  »ark. 

‘.rumiuei  . . , 
1־־'  ed.  OrakU, 


iefcitftônft,  6i8־fcöl  ge«׳ 
AuBltCrt  (?ntfdjübigungcn  Betragen  girîa  50  BJiltioncn 
®farl. 

©urdB  biefen  unerwartet  gtofien  Sluff(B»u11g,  et• 
aieft  burcB  ibre  fnd|tnännifd1«tierärgt!id1־nrofljf»gige 
Seihmg  unb  äufeerit  billige  BerwaUung,  B»*  i'» 
bie  ®cfeïïidiaf:  .5׳it  einem  äufterft  fapitalträftigen 
Siefeniinternebinen  au8ge»ad)fcn.  ©icS  be»etit 
aitdi  bfl8  grolc  Bertrauen  unb  bic  Bcliebtfieit  ber* 
fefbert.  Side  Singriife  ber  .fîonlurreua  fallen  bö» 
burdB  in  fidj  fclbft  aufatrmcn.  ba  ber  doBleninäfeige 
SIuftdBmunn  ber  ®efeOfdiaft  unb  nad)bcm  fir  Me 
Bbdiften  JHcfcrben  bon  fämtlidien  beutfdcn  Bicb* 
t>erfid)etunnen  aufautoetfen  Bat.  alle  8»eiiel  »iber* 
fegt.  ©ie  febBaften,  ncruSfen  'Eingriffe  bér  .!îonfur* 
rjna  in  Icfeter  Seit  finb  bie  befte  Sleflame  für  bie 
SficinifcBe;  fie  »erben  ben  »eiteren  Sufftieg  bet 
®efeUfdiaft  nidit  Binbetn,  fonbeni  nur  förbern.  ©1e 
Bfcrbebefifeer  bevedfmen  bei  ber  Beutigen  ®ebeiilung 
ber  ® f cr  be  Oerf  idle  rung  fd»n  fclbfl,  »0  fic  Billig ז1־ ־.& 
gut  öerndicm. 

®erfidBctt  »erben  nun  ®retbc  bts  au  100  t^ru* 
RCnt  ffntfdfäbigung  auS  bcr  ®erftdicrungSftimmt  im 
®diabenfotfe,  fefl  unb  nidit  rebuaierDar,  ohne  Sb* 
fdiiiOung  mit  r.neiugettlicBcm  (finfdiluB  ber  ©rB.iti* 
tigleitS*  unb  •ftaftrationSgefaBr.  ®intrittSgcIb  »irb 
nUBt  mcBt  erljoBen. 

®ei  aHert  oBgeftüfoffene«  ®fetbcticrfidierunpra 
totrb  bic  (fntfrtjii&ignno  fir  liinftigr  <54111*,  Bei  fnb 
unb  'J?9tt?tung  bon  75  auf  80  '®rnaent  bcr  ®etfirftr־ 
rungslumme  olme  SüftBöBung  int  ©diobrnfiitlf  jub 
oBuc  ®rümict1aHfd)!ng  erliBBt,  ©ie  (f-uiidÄigung 
für  fPlinbetlnert,  £>uf*  luib  '®einleibcu  unb  llu•׳ 
broud&barfeit  bleibt  bar  »ic  na(b  7.5  ®!p^ent  B-r 
'®crficberunnSfuminie  oBne  'SbfcBäfeuii!(.  !©ifv  im 
®egenfaii  au  anberen  ®icBöerficBctiingen,  bie  otc!• 
fod)  nur  66’/s  nn*  nodj  »euiger  jafilen.l 

©ie  ®tunbbrämic  für  Saub»irte  betragt  ^t.  ®ru* 
sent.  îfûr  ®e»erBc  3%  ®roaent,  für  Safir..-  unb 
Saftfufiribcrf  4 ®roaent.  ©iefc  aitfecrarbcutl’.eb  t'(, 
ligcn  ®eiträgo  ermäfiiocn  fidi  afhunfiiid)  bei  Sanc* 
toirten  auf  l'A  ®roaent,  bet  @e»crbc  auf  l"-<,  ®re* 
aent,  bei  Sofin*  unb  8aitrufir»erf  auf  2 ®raace.;. 
Wenn  ber  ®erfidierte  längere  3afne  feine  ®er* 
lüfte  fiat,  ©et  Sufcblag  rftr  'IRinberWert.  ;!nb 
®einleiben  uub  bauetnbe  IXnbraucöbaaeft  lit  Kir 
Süiibmirie  toon  I % auf  ^ ®roaent  crmäfiigt.  (»110־ 
feeren  ®fetbebefipeen  unb  CrtSaercinen  râiitncn  ;n־r, 
nod)  tpcitere  ®orfcile  ein. 

ISir  nt׳ad)Cn_  gana  Befanberä  barauf  a.!i1״..rl; 
ba{;  infofßc  unfercS  ®rämicnftifiemS  (’®abatigcxäfi. 


' sakailnmi  , 
uatttmilna  , > , 
Nlokel  . . . . 

רer  OA.  ^0  f. 


c 7iurnBtrger  «riBlidBc  !»0או«.  ©ie  ?faBteS* 
SenttormtftionSbeteinS  »urbc  eröffnet  mit 
®tnTruRungSberfainiuhtng  am  23.  2Ra1,  übenbS 
f ii'cupc  orr  5.'0r)1{jcnöe,  CSctïird^nrcrf  ßet־ 
׳ uj^ ת ז  triJdjft  afê  ÎRebnerin  heS 

^;״•’'״'׳׳rin  ??rf.  îfrenîef  au8 
nbiidien  ®t1fr1mî^.Icben  etaafiUe.  3״  bem 
׳•rSbicnit  am  2-1.  mm  in  ber  ©t  Sorena* 
יימ^bזeïזיBeי:_  unb  .'ffonfiftoriolrat  Sic 
p;1bet־©re׳S1tcn.  ©!?  ®cneralbetfammlung 


cn^Vt  “ ’ ׳ æ vT V 045«nt111v״ç61c.^  xjiz  qrape 

f r lyyS*  1“^  ^teufeifcB־€'iibbeutfcBen  Sflaf־ 

ienlott^e  Bat  bie  ®ermefitung  ber  Sofe  bon  ber  im 
,funi  bs.  ^8.  Begninenben  18.  Sotterie  an  not»cnbia 
®(ctÿgeitig  »utbe  bet  S03prei8  bon  .320  auf 

itài  «״״«nepion  netit  natt  bet 

mSfietigen  220  000  ®e»1nne  unb  6 ®rämien  275  000 
®emtnne  unb J ®nimien  bar  mit  einem  ®cfamtfictronc 


air“  i^  perÄat 

'  ז ־ ■ ׳ ׳  Bin.  ba{)  b»?  fefeten  beut־ 

״-!;{loriSarbeiter  ban  Cftafrifa  auêQe»ie{en 

1«  IlTTli  IffYn  ^ 1<»  L ^ 


unb  auf  bic  aiiberc,  bafe  aum  erften ■׳ i'u • ׳ 
winuaure utn*׳« . ' ־ ' . . , ״ , . . 

"M'cr  Srbei!,  ©en  '®ericBt 

t..TU,p*ftntt.  (rr  Bcriditctc  uDcr  bic  'Hotgänge 
Cftafrifa  utlb .״n  in  9!ubie'׳gebrct־Mmni׳> ® . I 
tBcU״?ber  OTiffion ד״,< 1 on ״  u.-uea 

־!Cd)»cbcn  unb  fîari ^•'י ״ ■יי־': . ! 'י י ״ 

rn in  ber  .Çieimat  »nr־Ull  tuël-l)׳־ . :־ ■ - 

ß in  ber  .!öci*" ‘ י ■ 

M.b  uv  •!,  Wntionare  mitbirften.  ©itc  neue 
' ■■y  ; ofiiaij  iiaf  »iiii  grDitbct.  auerft  unter 
.iaanbtr./iTtré; tJdarM  tu  ??ütnBerg . י . 
ra11'*rft (?da1*1  in  yJiirnBcrg ® ה ,־ H ׳ ״ 

y*  irrlintiinii  eines?  tnBolmigeBeimeS 
i.1,>  ®11f)ian.3gaBcn  finb  um .}ו1ז^ז)'וי 1 ■ - 

־ar jiiBi■  oefhegen  unb  Iv' ' ,׳r.״ ' 

*17..( st]  .'Öicrniii  Bt'riditcic  ®îif ) :׳ . 

־bic  I'lCUcnbcltclSaiicr  IPiif ■'.»״ ii ן"׳' . 
1■ 'DiiffionSiuorf  bortfelbft, ^ ־■ ■ .y - י 

•ang, 'iRiffioiiginfbcftoi:.‘■! ' ;' ׳ ' ‘ 

-nbet  bic  Seibtiger  iWif ו)1r■־■ו ® ׳ : ■ 
ybiiarr OTiffion  nodi  gana׳ ' .׳ ■ . 
1.' Sditaebcn  bcr»a,'ten'־ . ■ , 

: i■  I,  ■Mill•'. ■11  Taa  ®iiffiongmcrf 
unb  raii.icn  iinbcrfcBvt ודו ;  lira ז I 
' ■ ! - ;■en  Bafien  in  hen  Seiten  bcr 
' l’iU’aBit  î’im  .(t'iriinanbirfinro 
.ÿpor  .)innfii-B  gefeftigt ,■',!■.׳ ■ ■ .111  ;!n 
־BiU'äfir!.  Tsm  il!r וי■ ‘ ■ ■ ' , ' ' 

Pi’iifipnnre in  bie ; ודי■• ■ ■י ; יי , ■''י ■ ’י , 
Teilt!, firufVii  I - .:ו,!!■־ ■ -I  i׳' . י I 

•־Un. cyaahl  !ialte  Da־׳ » '‘P 
Rifgliebcr inu'Bcr-.' ; ודי ' , ׳ ■' y 

nnn1!ung׳’f1m;tinac'jev‘ ד y 

־t■'r ©terf  ?iruenbelזl^cו‘וז '^;^■ug 
*1nnecr MiS  Suan®־ lidi  bm  ]t?eu , 


ftSrperfiBöftSfleiier  unb  .««piteforttagSieuer.  ©08 

^innnanmt  ?5urlB  erfafet  in  bcr  ficutigeu  Slummer  eine 
airciitlicfic  yiufforberung  aut  SfBgabe  bcr  Steucrerflä־ 
rungen  aum  Swi-’Bfe  bcr  erften  ®eranfogung  jut  .Qör־ 
pcrfcBa|18|tcuer  uub  aur  Snpitalertvngsfteuei,  2Bir 
empfefiten  bie  ®cfaniitniadbung  ber  ®cnrBtung  uufciet 
Sefer. 

<5ronlei»11ant8fefl.  ®on  ber  ftiffen  BeiBe  beS 
'aliciibmnoIfnoieS  auf  ©ion  nafiin  bie  Silurgie  ber 
fidli.  ,(i'ircBe  ifiren  5!tu8,aug.  ©08  SSort  beä'^errn: 
״Xnet  bieS  au  meinem  Slnbcnfcn״,  »arb  aum  ©amen־ 
torn  bcr  eudjatiflifcBen  Siturgie.  3n  her  friiBcBrift־ 
lidicn  fîlrcBe  galt  bcr  ®rünbonnetStog  als  bcr  ®cbäcBt־ 
niëtag  fur  bnS  ®ermnditniS,  bnä  (SfiriftuS  {einet  SlircBe 
Bjntcr'affcu  Bat.  ©odfi  ber  Äarfreilaa.  ber  {eine  tiefften 
;idiattcii  fdion  borau8»arf,  feifirte  bnau,  bem  ®ebädit* 
niS  bcr  (äinfefeung  ber  dudiariflie  einen  eigenen  ©ag 
.au  »ciBfii.  Siugcrcgf  burcB  bic  ofS  SBerfaeug  ber  gött* 
iicBcii  '®orfeBung  »irfenbe  bemütige  'Jlonnt  Juliana 
Pon  SfitticB  orbnete  ®apft  llrfmn  IV.  1264  butcB  bic 
'-Bulle  îranfituniâ  bie  ^Bfinltuuq  cine3  eigenen  fÇcficS 
au  dfiren  öc8  Bf.  ÜlftarSfaframcniS  am  ©onnerStog 
nacB  bcin  ©rcifoliigfeitsfonntag  an.  ©Borna«  b.  STgiitn 
roiirPc  bcauitrag(  mit  ber  'Jlbfoffung  bc8  liturgifcBcn 
Cfti.aiuma.  — ©citbem  »irb  bic  ?IptanleidmcmSproacf־ 
fion  in  Der  ganaen  fatfiolifriicn  ffieft  oBgeBarten.  ©0 
fiiibcn  »ir  {efion  ©puren  berterfien  in  ®erbun  (1270) 
®Jet;  (1271),  .i^öln  (1279),  ®üraburg  (1298).  ©eit 


cm:rj.o  .״,.־IS‘. ׳׳ . .<״ ׳itfiriuni 

' ״ ’T."??  "זן1זBeBuזIg  ber  .S»ana8 

»irtfdndt:  9.  Sfirbit  für  bie  ®!׳Tdjtierfargnng  ®r 
heime  eilmna;  ®nriicrmeiüer  Sorn:  1,  .fotmotfiefnr 
barIVBen;  2.  SfürhimogBewilTimmg:  H.  S‘n*bü1•  für  (??nt 
»nffcningSanlngen.  ®üraermeiftcr  fW  ü f ( e r • 7 !fTrc 
bitBemiJIiaiin,].  ©fobfrot  ©l״bt{dmrrot  ®Jürre-r; 
'י  •i«  ^ז׳זזחייזייז^® ' י‘ bcr  Sicfening  Pon  Sern 

iinttcln  ®■mbtrat  ©tobtfinura?  © p i fe  f n b en  : 
-״  bcr  S®״ffer»erf?anraaf,  ׳©tabtrni 

rl.ibtlimirnt  _ .Ç»  e r r c n 6 e r q e r : 11,  'XBfüBing  bn 

'90Bn11na?rcl10nier11r,g.  ®miamtmonn  Kfrait«• 

t2  ®riOeifimg.  ©tohtrnt  ©ireftoT  .f-öf.a(:  1.3  ®er 

©er  Pom  3*ulTafPer80nb  ber  'Änqeftefffen  mit  ©am«־ 
taq  anen^  0BgeB״fte11e  W06rtiitigfeit?abeob,  im  Poff* 
offebten  ._׳aarf  be«  '®orltiote(?,  beffen  ®cinertränni* 
aiigumten  her  (fnuerBsfofen  bc«  ®crBonbe«  ®cr»cn־ 
bung  finhet,  fab  ein  gefriimotfnorTr■(.  nf1»ccf)fI1־m'*rri־ 
*c8  ®roqr.imni  hor,  ©ie  au«  fWitglitbcrfreücn  an־ 
imnmcngefcfefe  fKufinupcflc  Bat  licB  ihrer  ?(ufgaBe  für 
bU  «ufilolij^e  U»i«B«Iluno  ÿu  fotgen,  PoIIau{  ' ge■ 


S 

■1».1  T-  ן *w«*1»■*  ■f  » 1׳w»11  I 

, S(n2barf)  unb  nmgebuttti  riit  htm  SÇa^rrnb  ptfafjrfn, 
um  gelle  unö  ^וäut<  cliigntaufn.  1t\^  ift  feit^rta  nt׳^t 
luitbcï  3urud0.etfef11t.  ffl'It  €fuc  i'O^  ihn:■ 
àînn  Uftmutct.  b<jft  bet  ücmittf.  «ibtm  ®e/hr«nc־! 
«um  Cufer  geiaflen  ift.  — ®er  @etpn$U?erein  ®änfier 
bunb  bafiirr  unb  bet  biefißc  ®uvnutreia  feiern  hii 
bcutigen  Öcbr«  Sn3ilö'1ra8fcfle  ßrcptren  ©Ulë. 
®trmiöoetein  ®ängerbunb  fann  auf  75  30bte  unb  btr 
®urnterctii  auf  60  Saljt«  SminBtätijrfeft  jnriidfbliden. 


omt  ®Dä«n  beauftraat,  bei  tbnt  baß  Olenrfrßtiolopfer 
elnaunebcn.  ®vrenuf  fl-en.te  bex  ©0^פ6ז0ג11ס  ïoe 
juerfaabf  unb  iOie^tarb  feft  imb  ettntmsfç  olß 
fcöaLbiaeS  fllridiétiblöpfer  4441»׳(W  M,  inib  10  .־'׳ 

®angnebübten.  Wöbet  fiefe  ftb^  tyitrcbi  btc  ®n 
brobung  mit  bem  (îkney?»501Ui<bet  einf«bü<^tfr1t 
imb  bänbiffte  bem  emftcbhdwn  ©teuerijetimten  bu 
betîangtcB  ÎBettâflc  miß.  ®׳ie  Cuittuna  (0011' 
SRöfeer  ruirf)(  Çfiniîpcn  fl)  bujsd>  baS  ®esir/ßamt  et 
batten.  Unter  bem  efeid»«!  lÖvrbtinflen  ffbrninbelle 
ber  tSetceffenbe  «urö  bem  ®ütkt  SitJelbberfl^r  »on 
S&ucbatv.rtt  tiecanß. 

ifflÄrjtiurg,  24.  2Rni.  9fn  Wimbar  erfdbofe  «u8  Un 
borfl(f)tiqfcit  ber  SDlonteur  £8ח0י  fRopb  ben  18  3(tbtc 
alten  SERüblburfcticn  §0cbbäußl. 

TOüncben,  24.  fÇai.  55ie  ble  21 .1 ? .1(2 ״.'  metbet, 
rourbe  in  Stmftift  bei  gteirtng  bei  einein  S־un׳hnflt)ltn־ 
bcfiber  clngebrodben,  tnobei  Die  ®åter  71 000  ÜJlarf 
Sinraetb  erbeuteten. 

tÖmbteßgoben,  24.  IDlai.  ®er  SBürgertneifter  Shißu 
mtS  ipfoubaufen  ift  na^  Unterfd)iag11ng  öon י>0000 ג 
2Jlorï  flüribtig  gegangen.  6r  ftbrleb  00n  tSerdbteBgnben 
narf)  •tionfe  «nfe  geftanb  in  einem  S3rlef«  feine  ®at  ei״ 
unb  fiinbigte  an,  ba%  er  Sefbftmotb  berüben  werbe, 

31tbt1ifne  11116  ^(1116cl. 

Sinîenk 

®ic  (Mrof!T1(Tnbgf8«relft  aflcr  ßnnber  tjfdjçn  feit  Se־ 
aiun  biefeÿ  SuftreS  «inen  sww  ?גת״  crbcbticben 
Dtüdgang  erfahren,  ®er  |>öhepunft  btt  SBettteuming 
wgt  für  baß  Slußfanb  burc^ffb^ittnch  im  ïïprif/  3)101 
1020  crrel(St.  ®ergn^en  mit  ben  bamaligen  ^Sdfift 
siffem  fini)  bie  ©rofebanbelspreife  in  ben  einzelnen 
Sdnbem  im  erfttn  ^icrteljalir  wie  folgt  gefaÏÏen: 


tung  anbetrifft,  fo  iwiri)  feD«  ;Rebifion  ^ unb  Wefe 
lüicb  nun  hoffentlid)  bolb  mit  aller  Gncrglc  3ur  ®urd)־ 
führung  unb  ^um  21bfd)luh  gebradjt  Werben  - eine 
genaue  geftftelTung  nicht  iirtur  b18׳  generellen  ®efte^ 
bungßpreifej,  fonbevn  eine  fRachpriifnng  ber  ftofttnrni־ 
feile  bringet!  ttififfcn,  bie  bîi  ben  fogenannten  gemifA־ 
ten  gabrifen  bem  ®rucfpaplcr  bclaftet  würben.  53 
Wirb  Weiter  feftnefteul  werben  milffen.  Inwieweit  ®c= 
Wirme,  ble  bcifpiclßwcifc  flfauicrfclbdlen  guß  ihren 
Srertraaß־,  Mticii־  ufw.  ®eicillgungcn  an  ben  Sor- 
probuffen  (^»oljfchttfi,  Scflftoff)  erjielcn,  füp  bie 
S3c11rfcirung  ber  fflcftel)ung^preifc  in8  ®ewicbt  faucn, 
wie  bic  bem  .®ruttpapicr  Aur  2aft  gcfdjricbcncn  3lmor־ 
tlfotionSquoten  im  ®erpitniß  itiim  ®efamtgefchSft 
geftaltcn  unb  mancheß  anbert  biefer  l'trt  mehr.  410f-- 
fentliih  fiubet  man  bic  ridjtigen  ^îgdjprüïer  jinb  ga<6־ 
iciite;  bimn  wirb  man  niif  baß  5rgebn!8  biefer  *ln־ 
torfmiiung  ln  Sßahrlieit  gefpannt  fefn  burfen._  ®enn 
cin8  ft(i)t  feft;  bie  effeltiucn  (.hewiime  ber  papier־  .uub 
3cnftoyinbuftrie  unb  ,swcifclloé  onch  bet  ^joljfdjlcifC’ 
reien  pnb  onperorbenttidi,  gatii  ungfWStjntiih  ptb. 
?)tfonbere  a?e1()ö[lniffe  haben  cS  mit  Ttdl  gebracht,  baft 
man  weniqftenB  cinigermaheu  in  bic  IReferbepoHtif 
einc8  ©roBuntentehm 8 !״,  ber  2l.5־<.  für  gcllftoff־  unb 
aiapierfabrifütlon  in  Slfclptffcnburg  hinelnfchcn  femn. 
töicfeS  Unternehmen  bat  bei  24  ÜJilCf.  Stftienïapital 


1920 

1921 

San. 

134 

gebr. 

123 

2Kär* 

209 

192 

180 

588 

407 

376 
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iöereinlgtc  Staaten 


geemfrei^  * 5^  407  376 

gtalicn . . G64  642  611  — 

fwUemb  297  21.3  201 

©shweia  . ~ 234  228  2!?■ 

®Sttemarf  - ׳  280  200 -י — 

Schweben  ......  267  250  »7 

SRnrWegcn  354  344  819  י— 

gap״.׳ 195  201  390  — 

®08  (iigennrtige  unb  für  un8  beîonberS  gntev 
effante  ift  nun,  bafe  blefcm  ftnrfen  Otßcigcmg  ber  eu?- 
fänblfchen  ®robbrnibclßpreffe  fe'.ncBwcqS  baß  SBeebül- 
ten  ber  ®robbanbetSör^e  in  ®cutfehfonb  entfprlAt 
2ßäbrcnb,  wie  ble  borflehenbe  0tatiftif  geigt,  bic  ifSrei?- 
fenfuna  Denn  SlhrU  1920  bis  gebruar  1921  Durch 
fchnittfid)  ein  öolTeS  ®rittcl,  in  ben  SSereinlgten  ©tcia 
ten  fogar  ferft  ble  Sälfte  ber  ®rftprelfe  auSmaebt,  flnf) 
für  ®euffebfanb  bie  Bom  ״'Berliner  ficfalongelger* 
rnttflcteilten  entfhredf)enben  3<זזז^6נ:  '?Ipril  1920:  IWM, 
gonuar  1921:  1621,  gebntetr  1921:  1495  SRHrg  1921 
1440.  53  fini  crïïô  ble  (gtofil'JUibersprtlte  ir.  ®taifdä 
tarib  im  ganuerr  mefe*  gpihre?  noÄ  dWaS  bSpr  Çe- 
wefen,  als  im  aptil  hortgen  gemre«,  fettben  Jini 
fie  noch  t1id)t  um  ein  9td)tel  gunldgegangen. 

®cm  entfhricbf.,  bah  nereb  ben  (rmtricbtn  unb  ben 
prioaten  CebenSbnlhingsffaHfBfen  fTir  ben  3R0nn.t  3lprtl 
nur  eine  febr  ffelnc  tSerblfligting  bet  SebenBpfhntg 
gu  heneid)ncn  ift.  fRacbbem  im  gemuar  mit  ber  ;Reich? 
inbemlffer  924  pr  ^läbepiinff  erreicht  war,  ift  biefe  ti״ 
?IprU  auf  894  aefunfen,  womit  fre  etwa  auf  ben! 
etgnbe  ber  fDfnnatc  Woticmber  unb  ®ejemher  wteber 
augefnngt  ift.  ®egen  ben  3Jliirg  i(}  eine  ©cfanrtenTOfd 
giiiig  ber  lebenPnotwenbigen  ?fulgnben  unt  mit  3Vi 
Dom  ^'unbert  eingetreten,  ®ie  ftatiflifcfiert  3abteD 
Welrben  auf  biefem  ©ebiete,  bn■?  auberovbenlUch  febwet 
f:n1iftifdr  ju  evfnfjen  ift,  gwai  elnlgcrmafeen  bo;  e.h1= 
nnber  ab,  alle  jebodt  ftlmmcn  barin  überein,  bab  bl 
״}evbilTigimg  ber  SebcnBboIUmg  In  einem  aufteroibenf 
lieh  flarfen  ©egeufa{!  »um  ©tnren  btr  SBcIthanbef? 
treife  aubetham  ®eutfefttanb?  (fehl  C'flenbnr  hf.m  ' 
baS  bnmit  mfammen.  bob  bie  .ffauUrnft  ber  'Boplcc 
marf  M!  civ  nffmäbneb  bem  ^infen  he*  ffltiiulaW«: 
teS  angepatl  hat.  5®äre  oifo  Im  tStellbcmbel  fei. 
CUeicheu  ber  3Jrfif«  elnqetreten.  fc»  würhnr  bie  btui 
fefru  rtulaubSprcife  enlfhreéeub  he!  bfutfrf)t11  3’al!jt1 
Derfchfccfittrung  nodi  weiter  angefriegen  fein,  ®a?  Olt 
A.w.p?«  2?e!dten  ber  ®ro%b׳‘:’-'‘'I?Dveite  |זךז  tTuniat:!■■' 
bot  i’u  wcfr:'.1::(hen  #l1r  golge,  betf;  bifJ-3  Icfele  Stil  ' 
!Stge?  ber  Jterteuerung  Don  beu  bciitfcfien  f<1::cutb'^ 
preifcn  nidjt  mefu  jurüdgcTec'l 11 ״  W'vbeu  bratubte,  u«: 
nifldtt  ruh  r.tÿ  unmitteftare  5i1’־i■  dlgung  nur  in  gan* 
bef  oeibtnon  'JUabe  bemtrfberr 

« «nb  ïclDftfbanf  gfirtl».  iT'"  he;  îluf- 


©ab,  in  SBlrflichfeit  aber  60  ^^roücrtt  ®iuibenbe  be= 
«obft,  tries,  nadtbem  e?  10  fDUfl.  'Utarf  (7  3Äir[iDnn1 
■äRarl  mehr  al?  1•  S•)  einem  S^fchrcibunp?־■  unb 

llebcrteuerungsronto  *!!geführt  hot  unb  bijtwhen  tiodr 
faft  3 ORilïioiicn  3Ra1T  für  ïïicferhcn,  ffiobIfahrtSjwccfc 
uub  S3artr־ao  obfebte.  ®ahei  ift  311  bcrticfridifhcn,  bafe 
miß  einer  ©onbertrnnßaftion  im  lebten  gahre  ben 
blftionärcn  nod)  töoririle  *ugeffoffen  finh.  ®iefe  ©r־ 

tragßgiffcrn,  cm  hdr  fdion  ftattlich,  ffctlen  aber  nur 

einen  ®eit  ber  Wirflidjen  Pkwtnn־  unb  SSillanjwer־ 

.bültniffc  bar.  Unter  ben  UlafflDcn  hnb  etwa  11  biß 
12  3Riflionen  ÜRarf  abgefcbl  für  einen  Crgwifotionß־ 
fonbß  31!  ©unften  neuer  qnßlflnbifchcr  ©efdiäftsin־ 
tereffen,  auf  ben  gabrifboI3beftanben  mben  febr  ftnrfc 
fReferoen  unb  auf  ben  miSmcirtigen  ^^oז^t^terefזen  bat 
wem  fid},  obwobt  bcifplclßweife  für  tJIuStanbß־  unb  in־ 
länbifdjc  9ieg1(ifitic1n8Derlnfte  Slnfpnich  auf  Weichßent־ 
fih’cibigung  beftebt,  beß  ©ulen  an  'Dfücflagcn  fo  Diel 
getan,  bafj  cS  auDiet  erfcheint,  ®ie  ??erwcritung  bc־ 
funhfte  fctbft  in  ber  man  höbe  bie  raiSWär־ 

tigen  3?eftänbe  nid)t  in  ihrer  gcnijcn  5>öbc  tu  bic  gn־ 
Dcntur  einqeftellt,  baß  übrige  Dorfåufig  unberüeffid)־ 
tigt  gdaffen.  SBtr  finb  babcl  *icmlicb  rlgoroS  borge־ 
gongen,  weil  Wir  unßfagten,  felbft  wenn  wir  hier 
beß '®Uten  Dlelleicbi  ju  Diel  tun  würben,  bet  Cffeît 
bann  eben  im  laufenben  ober  etpem  ber  folgeiibcn  ©c־ 
fdmftSicihre  *um  ?lußbnicf  fommt.' 

®oß  beibt  both  niditß  nnbereß,  olß  bab  bic  enorme 
4bBhe  ber  ^etlftoffpnife  t4  biefer  ©efrfifdmft  trm5g= 
lldit  bat,  auf  Jfobre  binauS  eine  rtefige  ftÜle  'Jteferhe 
Q?cמיiח!וc^l^äßîîi^[ç,  tdi?  ji?  itt  b?T 
^ttan*  nufgegeigt  pnb.  berben  linier  biefen  Itmfiän־ 
ben,  fo  bod)  fit  an  fi^b  ünb,  wirflich  nimt  îfnfpmé 
borauf,  aid  forrefteS  Wifi)  her  tatfiicblidien  ©rtreig־ 
iiiffe  bienen  *u  fSnnc  !.  Unb  bnbei  hanbett  eS  fi*i' 
wm  baß  U n ter  lieb!  n er,  beffen  ?tntcil  m!  ber  beut־ 
fiben  3crtltoffcr3euquna  nach  feinet  eigenen  geftflel־ 
lung  fleh  Dro^cnhiaJf  i'tmer  mehr  DergrSberte,  betört, 
bafe  bie  Sljerforgung  ber  3«itungßbn1dpaplcvfabrifcn 
mit  ffclliilofe  in  fcinefi  fSJerfen  bie  hcrDortagenblle 
©hübe  pefunben  hat.  ^ 

5§  bleibt  nach  nH  bem  ©efogten  mir  noch  übrig, 
ifBt  groKtcr  Snergiî  cc.f  ble  ä’:nHfd>raubung  ber  ©c־ 
winnanfprüchc  bin4uwl?«?en,  Wclihe  ble  an  ber  ^«יז 
ffellung  Don  ®nicfpocpler  betefllgten  gnbuftrien  unb 
fhre  .ffartclfe  bccarfprucbcn  *u  ?Bnnen  glcaiben.  öoffent־ 
Heb  ftnb  ble  rechten  Wünntr  erm  richtigen  ipmh,  «m 
bitfe  gorbetuna  burtb^ufübreu  unb  bamif  bie  fMninb. 
lagen  beß  .^ritungSgewerbeS  Dor  bem  brobenben 
fammenbrud)  311  bewahren. 

Brtijenldfc  Chvontî. 

(fîcgcn  Mc  Ki'cu^ottcrgctol^r. 

Sluch  im  heurigen  gobre  Wirb  fiber  ftnrfc  SJermel)' 
rung  bci  flrcu30ttcrn  in  netfehiebenen  S3c3ivfcn  gctlagl. 
Sef  ;Pip  biefe?  }Reptil«  ift  für  ®ieufdren  wie  für  ®icre 
in  nlcidrem  2Rabe  böd)ft  geffibvlicb  uno  miif!  baber  InS־ 
befonbere  ben  mit  ©ccrenfammetn  tinb  .t)nl3ntbeiten  be־  ' 
fd)afügtcn  ipctfünc«  befonbere  (Sorgfalt  anempfoblen 
We!;׳(.'!!.  ülamentluh  folleii  beetcnfniiimelnbt  '?erfonen 
nl.1!־!  barfiih  bei!  SSrlb  betreten,  fonbern  flctä  mit 
: ■d)ui)wc1f  Derfchci■  fein  ®a  ble  Mceu, !öltet  im  ge־ 
teilten  3״ft״^b  n-cht  feftci!  30— ■}O  3t1n.  .fpiVjc  empor־ 
mifdinclfen  pflegt,  ftnb  nm  bis  m ben  ftnlcn  reldienbe 
©titfcl  ein  wiiilidrcß  ©■chnhmittcl  gegen  ben  ?■'ib  biefe! 
Otter.  'Beifcvrteit,  tuelcbe  mit  Sd)lajjr«inl0!!11gi  •irbeitci' 
befchiiUigt  finb,  !:ulten  mit  biefen  .\)a11bfchul)cn  berjehen 
fein,  b.:  bie  Äreu.rattc•:!!  in  gidhlcnbicficbttn  .״if  ben 
untcrflen  guitlfönmgen  gweigen,  auf  Sfciite  loiicmb, 
liegen  unb  nnmentnd)  tn  biefer  ®iriTung  fef.׳  ici.Viiar 

iiub. 3 ׳ß  ifl  bnher  in  gceiyiicta 3 ־?e1fe  auf  biefe  'Bec 
idiicmahreger!!  aufnicrffrm  ju  niadien  unb  bf«  îptung 
ler  llrcn  wttcrii  jn  cn.pfchltit.  ©Iflch.kitlg  ift  fimgU 
oudr  bie  riufforbening  *u  bem  €chnhc  bei  natflrflcben 


Ogffentlifhfrit  soM^•  eine  weitere  SScrithidpDuug  uldbt  er־ 
!ra!rert,  cß  fajm  ba?  3ietttaucn  nur  erlchS).tt?rn,  Wenn 
hier  niiht  gtünblid)  il'Iarljeit  ^eiftf^ffen  wirb.  _ hfö  Ift 
im  bö^fbm  Okabc  bc*e;(h1u׳nb.  bah  eint  !Lkrfönlkhfcit 
wie  ber  ba1>erlfd)e  Sianbellfuöntfler  Ip  g ni  m im  Sähet, 
iionbtofl  am  26.  Vl^til  rnnn-tl  ccflaren  muàte,  bah  übet 
baß  Stgebniß  ber  llnterfud)ung  unb  töet  bi«  SJe־• 
flxtriung  Der  mit  Soifa^Ö  ober  gchrilaffWeä  ©rfnilDigcn, 
fowie  über  ben  lUnfang  ber  iSdj.fbJguug  bißher  feine 
njüfhere  ׳;äbfHüTung  gegeben  würbe  mus  bah  eS  ein 
brfngfnbeô  ftJebfirfaiß  bet  R.iäriicfjitcit  in  unferrn 
©taolßleben  IR,  Dfff$  folche  Sorfommniffe  raidWKnß 
frfwmingßloß  Kitfeicbctfl  uub  bic  Qcbc.ilblgcn  mit 
äubcatcr  !&'ärte  b-iftrofl  )oetljcn.  SBenn  nun  and)  burth  1 
biefe  ‘®!;rhpHniÏÏe  b׳rS  Siportge-chäft  für  ifcitungßpapier  | 
.W  beffen  'Betrieb  über  ben  tfinlimbßtoeitrarith  b(*.nnuß  1 
■bic  bcii'idii'u  'Borrn-lc  unb  bic  beatfciK  5r*fugung  in 
ftarhem  ÜJfafje  in  ber  itage  frnb.  eine  iSrfdrftr'crurtg  lurb 
eine  ‘.yUnbcTU-na  ber  ‘Brch^nsögllljfrikn  erfuhren  bat,  fo 
bittet  Daß  Stußfubrgefdijcift.  rtdiilg  prgoniJr«.־rt,  both  »'״ei־ 
fvlfoe  neuh  erbeWübe  5rtranßn11?4id1te11.  5!ß  !wirb  ?1111־ 
gobe  bcT  beteiligten  Srrerc  feinv  Ungeifgnmt  bic  t-'d)־ 
nlf<ha1  unb  ScrwalttiisaSgninblngcn  fiüt  ben  Grport 
mtt  febre  möglidjcn  ©orgioît  unb  (SlrafflKit  »u 
fchöHcn.  , , , 

®och  ift  cß  feineßwegä  allein  bic  StuSfuhrlrage, 
welée  bie  ÜRogfichtelt  *u  einer  weiteren  fühlbaren 
©ctifung  bet  ®rudpetpierpreife  unter  58er, !id;t  auf 
fRcidiSbtlic  3u  bieten  fcheint.  ®iefer  Slufiuffung  bot 
Ücjb  offenbar  auch  ber  ülcidjßfag  nidit  Derfdifoffeii,  in־ 
bem  er  nach  bem  SSorfdjlage  ber  intetfraftionelTen  Sc־ 
ralung  mit  ben  gntereffenten  ber  Sapifrinbufiric  eß 
*um  Sefchhife  crhc!b:  bie  SRclihSrcgiening  311  ciiuchtn, 
mit  tunlichfier  Scfdilcunigung  untei:  ?tnwenbung  ber 
Scrorbnung  gegen  Srcißtrcibercl  Dom  S.  JDlni  1918 
bie  ©cftchungßfoftcn  für  S'llfioft  ^20l3ftoff  uiib  geU 
tungßbrurföapier  burdi  genügenb  *ahlrciche  _unb  ei!!־ 
achetibc  SScDifionen  fefriuflellen  unb  *ur  Prüfung  ber 
Itkeife  an  .'ganb  ber  }RcDifionßcraebniffe  einen  ?luß־ 
fd)u|  ein.rnfcben,  bem  äJfitaliebcr  beS  fReicbßtaarß,  beß 
}RcidißrntfS,  beß  SteidhßwirtfdmfiSratcS,  fowic  Sertre־ 
ter  ber  äeilunqSDcrleger  unb  ber  beteiligten  gnbu־ 
ffrien  ln  paritätifd)er  ,Bnfaminenfehung  angeboren;  l 
Inerbci  ift  fcftftellcn  3«  loffeu,  ob  eiueSreißfeufung  etwa  ^ 
Durch  ,31flrtclln!0bnabmen  bcbinDert  Wirb.  | 

58  banbelt  Rtb  hier  in  ber  ®at  um  febr  Widrige, 
Wahrfd)cinlid)  um  bic  cnlfchcibenbtn  gragcii.  fßebincn 
wir  baS  fehtcre  D0rw»g.  ®te  Srcißpolitif  Der  .fiortelle 
— c8  bcftchen  jwri  !1id)t  gern*  alddjmäBig  organifierte 
Serbänbe  in  ber  ®nicfpirpierinDuftric  — ift  generell 
unb  prinzipiell  etner  freiwilligen  SRiebrighaltung  bet 
Steife  nid)t  geneigt:  eS  liegt  in  ber  5latur  bcTartiatr 
Serbänbt,  mirtfchaftlid)  amß  bem  pmfammenfiJdufi  ber 
©rucuflcr  herauSzuboIen,  waS  irgenb  möglich  ift.  ®nS 
egoiftifch־mntericlTe  gntereffe  brängt  auf  Md!fte 
}Rente,  für  bic  ®nicfDapicrerzcngung  finb  biefe  Ser־ 
bSltnlffc  burd)  bie  fnft  moncipolnrttgc  ÎRacht  ber  Ser־ 
banbe  aewife  nicht  gemilbcrl.  00  fcheint  eS  in  btefen 
Serbänben  gerabesv,  alS  fen'ffperftfinblidi  zu  gellen, 
ba’h  ber  SteiS,  wie  cr'bem  Tonfilm  bllticri  Wirb,  fo 
hoch  fein  muh,  bafe  er  and)  bem  frowäclÄu,  otganifa־ 


forlfd)  unb  tecbnlfd)  am  ungünftigften  orRettenben,  geo»  1 
grapblfcb  unDortcilbaft  gelenenen  SüBcrfe  «4rc  ״gute*  ן 
}Rente  ricbcrt•  ®«efc  ?luffaffung  ift  *wcifelloß  aud)  in 
ber  5r*tugu!m  Don  ®nicfpnpier  unb  feinrr_Sotftoffe  ^ 
Dcthcrrfthcnir.  ®ofür  geben,  wenn  eß  noch  nötig  wart, 
einen  weiteren  Stieg  bic  ®arlcgunaen,  bie  in  ber  föng־ 
flcn  ©cnerolDcrfcminiliinn  btr  ?IfHcngefcHfchaft  für 
Sdlftoff  unb  Stty^^fo.brifalton  in  ?Ifrfiaffcnburg  Don 
beren  leltcnbem  ®treftor  genicuht  würben,  ®iefet 
fjerr  führte  ftn8,  feine  ®effllfd)0ft  habe  ble  Scnrteïï־ 
prdf«  nicht  untethlclen  bürftn,  baSei  fei  man,  bet 
®mSqiiua  etuBrebenb,  bc'-b  ״ud)  fchwncherfrt  SetrfdSen 
mit  ^üiîjicht  cïuf  bie  SlrliciterfÄaft  bie  GrifrenamögllA־ 
feit  gewährt  Werben  muffe,  bobin  pclangt,  ble  Sreife 
nfdbt  gcrabe  nach  ben  IciltiingJfähigRen,  alfo  am  gün« 
ftlgflen  cnhtlfcnben  llnfcmehwtn,  fonbern  nficf!  einet 
midieren  SciftnngSfäbigfeit  fcft.mlegcn. 

®left  Dci'fichtig  gemitbertc  Sefenbung  fpricht 
Sänbe.  5ß  ift  burebemß  licht  felhffDcrfiänblich,  bah 
unter  Scvbnlliiiffcn,  wie  fic  gegenwärtig  hefteben,  einem 
■harten  gcftaltct  fein  barf,  bei  gcftfdjung  ber  'Birife 
für  einen  abfolut  notwciibigcn  uRöffenDetbrauchßartU 
rct  bic  ©eftebuiigßfoftcn  ber  fdjleditatbcilenben  Se־ 
triebe  beS  Stnrtclfß  *iigrunbe  zu  legen,  ®cm!  fid) 
baä  flartcn  nidit  mit  ben  wirtfchaftlidicn  ©efnintintcr־ 
effen  in  ftriftem  SÇibcrfpntd;  ftcllen,  wenn  cß  nid)t 
einen  öffentlidieu  5innriff  gerebezu  berauSiorbtrn 
will,  fo  mufi  eß  Dafür  Sorge  trandi,  bub  bureb  •itou 
,zentriening  unb  tcduiifch  *wedmiinige  Sertrijung  ber 
Srobiiflioii  innerbaff:  [ciueß  SUüiliibcrricife״  ein 
forrclter  ®urdifcbnitf  ber  ®eftclienßhoflen  .^ur  6'ילן1;.יז 
läge  b«8  Scrbtaucbcrprcifci  wirb  gcDe  nnbere  ('|c־ 
־baniitg  föfiTt  ,311  »lianiabifflicu  unD  wudicrijdie«  Ok’ 
Winnen  für  jeit^  .dartellwerfc,  Die  mit  febr  »ici  iiieDri־ 
gertit  ©eftebungSfoftm  aiDcltcii.  ®ic  gw  ;10cfcl)‘־):;u־״ 

MCU  t י » ^•׳e»׳.גM•^f M • ■'••;»»vvt*  ••»1^  viv  w*.  j.  . . ^ 

gniublaocn  in  ben  .'i״rtcTfen  zeigen  bcmi  ai:״!  ■U' 

itne  Dhpertropbiidici!  Wcn'inneifcheinungeii,  wetciiç  im 
großen  unb  «0113««  Die  rtrff'ngßocrbäftnllfc  ln  btr 
®rutfpapier:  wte  !11  ber  8«  ■(ftoffinhuftiie  fecnzeithurn, 
:*Pber  nicht  niinber  nU't  *ut  burdiareifeubeii  tRcDifioii 
'infafi  Dt.  anbfvc  'gorbcaing  beß  }Rridii  ! '׳’cß,  bie  auf 
Srfifmia  Der  (Ueitebuugßlaflcii  für  rrttdpapier  imD 
toffc  nctirtitet  ift.  5«  iit  loirfticb  febr  not־ 


3Ri!tttr«l5,  25.  Ktti  1921 


Set  Smdüapistprels. 

*9f0  bem  1.  ?lliril  b.  g ift,  imotcuf  monche  ÎRtt־ 
WTu:i‘îC!1  ׳bereit«  hingewuitfen  haben,  «ine  böffilge  unb 
rntii  ■egeube!  ySVmDfui^'bcr  'Breißlngc  am  ®ruci^aplfr־ 
marïtc  imb  Damit  eine  febr  fdütKTwiegenbe  WefäbrDuttß 
.er  tfcjtftcnxgrunDlafifn  De«  Deirtfehe»  Jfcitungßflcweibeö 
ingetreten.  Jf>ler;3u  jd)ccibt  bit ןוזס-יז) ״!.  ?)Ig.״:  ®et 
wi״mD  bis  ,311m  1.  ״!!prit  war  gukbt  fidgenber:  Für 
1  יד ־  B'citutigßjKrIeget  ftcttte  fid)  unter  ber  tu'ajdwft 
lUieß  fbiatfid;׳  fanWolftetttn  unb  mit  ftaatiiehen  Sriöeln 
■rrioafjten  .ä^W'WgäreguIienmgßibftcnilS  für  baä  ?eitimgß» 
._;n'1be  bei  Sapierpretß  auf  jzuleht  260  .׳ftt  für  100 
“;׳■ilogirnmira  bieß  gegenJtibor  etn,clm  griebmßbnicfli'piep־ 
bcTifc  uo.t}  aut  etwa  20  .4t  ®■rohe  ftaatlitbe  Bufdulffe, 
'!VtiDfrrbung  ton  ?luSfiihrgewinnen  gugimfWn  ber  ©en־ 
Sitng  ber  ;^nlanblßbrcife  ■hotten  Dazu  gcFübrt׳  baf!  bem 
?^llimgßgemerbe  Der  ntinöfe  gorberungäbreis  her  ga* 
•ibrifcn  erftjart  hTicb,  Inbeiffen  lieb  filebv  *um  ®eil  infolge 
K•,•  Serfafien«  Der  StuBfKbcorgauifafio-n,  bie  «rboffle  51־ 
*iküilfiu)«!  raif  2:30  .éL  ofine  }Reidißzii'chub  nicht  er• 
,Hicka.  ®<e  gegen  ®tïilauf  beS  1.  Ouartalß  1921  her• 
fcorgetreiene,  auf  bie  Qllgemcin4־tnnnzkllen  'Berbällnlffe 
jwrürf,zufö1)tenbe  ?ftnrigimg  beß  })leichß.  bie 11? ׳fd>uB• 
■drtfehoft  forhlzifSifiten,  imb  bie  •burd)  wefentltdKS  SW־ 
toerfchulDen  clneß  îcilS  ber  Sapkrföbrilen  — < bnrauf 
luljib  nodfy  jvinöiüfuifomnwn  fein  — ^ aber  cmrf)1  burd)  We 
btc'i&èerle  ^rfiBon  bes  ?inßlonbßmorfte®  bewlrfte  Ser־ 
t;ÿ«hl«ung  beä  ©rporhaefdiüfle  fcbiifcji  mit  Dem  916־ 
Ifcnf  beß  1.  Ouartalß  1921  eine  neue  Sage,  ®te  Sa^ 
tmtprobmeaiten,  ofine  .zuwffthft  *11  Wcfcntltdicn  ^îon־ 
Reffüon«!  berdit  *u  Wn,  hielten  Dorerft  an  einer  Stets• 
^rberung  toon  etwa  400  JL  feft  unb  fibcrlicfien  eß  bem 
!tbonfutrv  fild)  mit  brtn  ®erjagen  btr  ®eidrisbilf«  unb 
to«n  gtortfall  bet  Ouhfilbien  mrS  bem  (frPnrtgefdmfJ  ab־ 
Riifiinben.  ®סי»  Obevef)  toe1j|i1h<ri«  auf  ftaalücht  ■Regetimg 
rtt  ber  i&»ffnung,  bafe  ber  freie  ööfttbewerb  bk  Sage 
'׳>«  ßrilunc^flwerbeS  in  Der  Sreißifrnge  toerbcRcm 
ttierb«,  ®>te  ©hnbiziening  ber  ®apiererzeugung,  bic 

cÆetbVngS  nicht  ganz  tüdenloß  Ift,  «rwieß  fid)  aber  aÄ 
ftrad  genug,  um  ben  ®r1!cf«npicrfonfum  Den  gor• 
betungen  bn  Goeuger  gegmifiber  zicDilld)  wcfirloS  ru 
ludkH.  Gfe  gelang  butch  SnlWnblunqen  (imbe• 

i'chtänfte  unb  auSfdrflcîzlidK  ?ubiffigiing  Der  ?litöfuhr• 
nfaubniß  an  bk  SeWkrfabriïein)  jzunäSdbft  lebl-gfidt,  ben 
'®ruofpflplerpretß  Don  405  Æ auf  1360  .4t  für  100  Silo־ 
granim  *«rü(f*ubri־ngfn.  ?,«  einet  weiteren  ©miäRigiiug 
<r1׳f  S40  .4t  tocrftanben  fW»  ble  Sapierfnzeiign,  alß  bie 
ß'iSftoffahrif'anten  «ln«  cnlSi1re!d)enbe  Srefßcrmüh'igung 
i—  Die?  allerbingß  «nft  nodybem  menige  18<it  »orfier  bic 
•J^nifbffprelf«  um  15  JC  i>ro  100  .<bilogromm  etböfit 
itwiben  'WOTcn  — ■ ■porgenommen  hatten,  tüher  ber  SreiS 
toon  340  M.  ttwr  no«1  Immer  berartia  uncrfräglid)  Für 
boffl  3ritung(Sg«1mer6e,  baR  !es  Dabei  feineßfaffe  fein  Sc־ 
ttoenbeii  fiafim  ?onnte.  folü«  niefii  baS  beutfehe  ?eitimaß״ 
gemnbe  sum  größten  ®hfl  fier  itpirtRhaftllchcn  ?<r־ 
fWruwg  pbet  Doch  bem  unbeilDoïïen  Scraicht  •auf  po־ 
ïtlijhe.  wwrnl'iMic  «nb  finanzielle  lliiabbäivglgleä  toer־ 
fWeii.  oei  wr  «iotieu  ■jlK«1)1j(um  u«  ucnUidjcn 

4^t1un1g<n  finb  bl«  ©rtnzen  ber  ®nnofimeffclgerungcn 
Hum  2U!8gfeid)  ber  SRtfbrbelaftungen  au«  bem  Sanier• 
toceiS  — biefe  SJ!tl)rlafll  ftonb  immer  noch  ■bei  80  .-4t  Für 
100  ÄSograimn,  alfo  hei  bem  ®ierfaidjen  beS  grie• 
bmöUHctifeß!  — rtboa  enclÆt;  lucbet  bie  Slbomiementß, 
noidh  Die  1gnfflction?!prcife  faffen  fidfi  *umal  bei  ber  nun 
fe■{!  föftmntcn  ♦ttfibrenben  fchtDothen  ©efcÖaftßlcmc,  ohne 
•ÜuanritafStoeriidP׳,  ohne  ßinbu^e  am  probulHöcm  fla־•׳ 
bitcÄ  bet  beutféen  ipreffe  In  einem  ben  brofiemben 
StoWäctpreiß-OJkhriaftw  «t14prc^.?j1bes}  'Ulmfange  weiter 
;.aDfjeöz  ©le&^Hig  ffnb  We  fortbaunnD  «m  baS  ?01־ 
linùtfïjeîaiKyÂ«  ■ !!mmtriteuben  neue«  'SEUSgaben• 
oüÄiisowbitÄrilaw  noüfi  imnm:  f»  ibklfüllig  unb  fo  um• 
’fcmjiKtkh',  feoft  toex  <nd  fwBBfCfUiWetrr  unb  fréter  SBirt־ 
jüdbUiha^^.m«  Ji^me  mdb^tömifte  !?eitungSbetridb 
BüDnebie»  cigenftw  bouernb  bet  Giiftenagtffflbibimg 
Cffcfit  «Fl 

Unter  Wefen  UmftfirtDen  — nichf?  bat  ®eiitfcWonD 
Ifetotc  ratigrt  al&  eine  freie,  für  SonberinteTcffen  un־ 
eçiridïbnre  unb  iméceinfiufite  Sreffe  -י■  enifprnd)  eß  nur 
ber  «n(irffld)en  Sage,  bafi  ftd)  bnß  Sc!d)«D0rfa111cnt  mit 
bt^i  öctficü'tniffan  am  SfipiaDrcißmorlte  k'dyiStiat  unb 
n<w  EüKHcln  fiiditt,  um  l^r  ftnlllidicn  Sotwenbigfeit 
bec  lÄfiaftung  ber  bc11tfd)en  ®'reffe  in  ihrer  ftiiherlgcn 
Oualftät  *n  genügen.  Dfciifi  anbörung  btS  6in.zu־ 
Buzonenen  zfieitunaSgeWerbeS  billigte  ber  IRckhßian 
■-'hicn  ütnfrng,  Rimüdtft  ftfir  ein  iwcifcrfS  Quart  01,  biß 
^mbc  fluni  1921,  monallich  ben  Setrng  toon  fe  6 ®bilL 
Watt  ßitr  ®«־flügima  W1  ftcllm,  ferner  Daß  ?eitimgS־ 
bcufpapiet מ ו  Die  ®arifllnffe  TI  ofine  CrtJxlnina  eines 
'?«IkhlagP  Wk  gebeeffe  SJaggonß  zu  Derfefieti.  5tfkrc 
r^tflchlkfiimfl  Deihinigt  ben  .*!“oiiiimipreiS  brß  ®riicf־ 
perpierß  um  efiwi  20 41 ״.  üir  ]00  Sbilocrcimm,  Icötcre 
um  etwa  10  .fi  pro  100  fWlogramin  ®ie  molerkile 
bo«  SieinÖSloaSCieiriRuffcS  ift  alfo  eine  ©cnFuna 
bç8  ®ipud^’atoicm-eifeß  ßir  ben  fsnlaubS^onfiim  auf  bic 
ÎÎWier  toon  3 SJbncrtn  Don  '140  .44.  •auf  etwa  300  .Ä 
für  100  Sbilogromm.  (ÿs  banMt  f'.dx  rufe  flai  ׳.  rfiicbtlidï 
ll\.  um  «tn  !iirzFriRigeä  Srowfotiiim,  nach  beffen  ?Ibfauf 
hV  gitciK  grege  cmwif  ihre  bringenbt ־!זוזס^עי י!!  ge• 
rmnuen  tojirb.  ©e  getiüb  es  fleh  rcifilferttai’n  löTil.  bah 
►■,Ir  rin«  gtrage  toem  io  offefemeineT  S^Vutima  mib 
־WlAliglrit  (Wie  c8  Die  Srifien*  unb  11^rr1f)0ngigreit  Der 
hnitfcficn  dkeffe  iff.  ®cid:'a:r,lltl  fTiilBg  nemsdd  weebnu 
fo  wCbcrflrcdtt  Doch  bir_Jin<ny:elTc  ?iotlggc  beß  ®cfri)8 


tourbt  <n  Sei  fÇ^rtirinq  6ei  elnein  Äunfhnfliileii- 

bfflfcer  cingebrod&tn,  »ootel  bit  îüter  71000  DERarf 
®nraelb  etbeiittttn. 

0rr((|t(90akn(,  21.  SWai  îcr  SttrqtmifiTltr  Sh16:1 
miS  ipfoubauftn  iff  nach  llntcrfrf)10q11nq  bon  JOOOO> 
3Rarf  flüéliq  «ganqen.  ®c  frfirith  bon  ®fft^teegnbrn 
narf)  nttb  gtElanb  in  «Intm  ®ritf«  ftlne  £(1t  tin 

nnb  fünbigte  mt,  '006  tf  EtPbftmott  btrüben  Wttbt, 

3n611ftrle  un6  Qdnbel. 

$inf«n^e  lD«Rft0«6elsprfffc. 

3>it  Wroftbmtb^fbreift  offer  Sianber  {;nbrn  feif  ®e- 
oiun  biefe?  Ö'af)rt8  einen  pm  ütif גח״ ן  erbcb^irfוfוו 
9Jiicffl1TOg  erfiAren.  ®er  çbbefunft  bet  ffieftteueninn 
iwar  für  bü3־  SluSfffttb  burcbfçi)niitrid1  im  ïïprif/  Wni 
1020  crrei(ïjt.  Sßerflflcbfn  nul  ben  banioligen  ^Sdbft 
siffeni  finb  bU  ©roftbnnbclspveife  in  ben  eln,1elntn 
ßänbem  im  erfitn  ®lertefjai^r  wie  folgt  gtfoïïtn: 


SÖertininU  ©tanlen 


mif וח ס  qietmen  »errog  junger  ütnieii,  optoogi  mtfe 
nur  ffir  % f^nbr  bibibrnbeubtrec^Hpt  finb,  benfefben 
<£nh,  in  fflBirÏÏitbfcil  06er  60  ifUoiieitt  ®iuibenbe  b«־ 
ÄQbft,  Weg,  naebbem  ts  10  ilRiff.  äJtarf  (7  TOffionen 
ÿlorf  nieljr  nlg  i.  81.)  einmi  albfrbrtibnnng־  unb 
Ueberfeueruiigijifanto  ^ugcfii^it  Ijat  unb  bçaifiiat  norf) 
foft  Ei  !Kifrioiieu  5)Ja1T  für  ÎRcfcnjcu,  SPoblfaWiSflmcjft 
unb  ®prlimg  d&fejjtc.  ®obei  ift  jii  beriicfricfitiqcn,  b(ïb 
niig  einer  0onbertrnn8oftion  im  Tçfjten  ^n^re  ben 
?(flionStcn  nod)  Corteile  !ugeffoffen  finb.  ®iefe  6r־ 
trngs.yffern,  on  fid)  fd)0n  ftnttlicb,  ftelten  ober  nur 
einen  Teil  bet  tbitflidien  Oieminn’  unb  SitJanijber־ 
.ftSftniffe  bot.  ־pnfet  ben  Uiafflöen  finb  etina  11  bis 
12  )Uiiilionen  SRarf  abgefett  für  einen  CrotinifetioiiS־ 
fonhS  3u  i^iunften  neuer  miSlünbifc^cr  ®efmiiflSin־ 
fereffen,  auf  ben  fjabrifbofsbeftiinben  ruben  fehr  ftnrfe 
?ieferbtn  unb  ouf  ben  ouSmürligen  ?Soljtntereffen  bat 
man  Ticfl,  obmobl  beifbieismeifc  für  ?fuSIatibS־  u)tb  in־ 
(önbifebe  SRequifitionSöcrlufte  Slnfprud)  auf  JleicbSçnt’ 
fc^bigung  beftel^t,  beS  ®uten  gn  'Jîùcffoflen  fo  bief 
Getan,  pnfi  c8  auöief  trf(icint,  ®ie  fSermaltiinq  be־ 
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Getan,  pnfi  c8  auöief  trf(icint,  ®ie  fSemjaltiing  be־ 
Tuniifte  Jelbft  In  ber  (3.־®.,  mon  bnf•«  «bic  niiSmât־ 
tigen  ®^nnbe  nie^t  in  ibrer  guinaen  öSge  in  bic  fîn־ 
Bentur  eingefteflt,  bnS  Cbrige  Borfguflg  unberücfficb־ 
tigt  gelaffen.  SSir  finb  babel  giemficfi  rigoros  Borge־ 
gangen,  meif  mir  unSfagten,  fefbft  menn  mir  Wer 
bcS  ©Ilten  BlelTçitbt  au  btef  hin  würben,  ber  ©ffeft 
bnnn  eben  im  foufenben  ober  einem  ber  fofgejibcn  @c־ 
fcftäftslnbre_  gum  ?fuBbnnf  rommt* 

®08  bei6t  bacb  nid)(8  anbereB,  «f8  baf»  ble  enome 


^3be  ber  Àeflftajfpttife  e8  btefet  ®rfeHfcbaft  ermsij־ 
Hdit  bof,  auf  ^bre  btnauB  eine  rtefige  pllfe  SteferBe 
«uftubäufen.  ®ie  ©eminnerträoniffe.  Wie  fie  in  bet 
iPtfang  nufoe, geigt  finb,  finben  unler  biefen  Umftän־ 
ben,  fo  l)0tf)  fie  an  fuf)  finb,  wirfli^  niäjt  2lnfprud& 
borouf,  af8  !orreTteS  93ilb  ber  tatfiirfiliifien  ©rtrog־ 
niffe  bienen  gu  !önnc  i.  Unb  baiel  banbeft  eS  ft^ 
wm  ba8  Unletiiebmen,  beffen  ?fnteil  am  ber  beut־ 
fdien  ^effftoffergeugunj  nadö  feiner  eigenen  geft^I־ 
fung  firf)  örogcntual  immer  mehr  Bergroberfe,  bernrt, 
bab  bU  Sierfotgung  ter  Seitunogbrrnfpapierfabrifen 
mit  ©cflnfofe  in  feincti  SKctftn  btc  berBorragcnbftc 
etüfef  gefunben  bat.  • 

^ @8  bfeibt  na^  aff  bem  ®efagten  nur  nodb  übrig, 
!fût  9rS|tçr  (Snergie  01:f  ble  ,^Jurüdtfdbrimbung  ber  ®è־ 
WlnnanÜprtüe  binguWWen,  Wel<b1e  Sie  an  bev 


eff  ante  ift  nun,  bg.î  bitfem  ftatfen  iWüffgajig  ber  ea? 
fänblfcbcn  ®robbonpçfgpreife  feinesmegs  boB  SSetbai־ 
ten  ber  ©rofifianbtfSBrrifc  in  ®cufftfifonb  entfpriibt 
SBäbrcnb,  wiç  biç  »orfltb.enbe  6tatiftif  geigt,  bie  ®relS- 
fenfung  Bojn  ÖPril  1920  bis  gebrunr  1921  buttfi 
fcbnittliö  ei«  BofTeB  ®rittcl,  in  ben  îiereintgfen  ©tait 
ten  fogar  faft  bie  Sölfte  ber  ©rftpreife  auSmatbi,  finb 
für  ®cuffdjlanb  bie  »am  ״iPcriinec  Sofafangelger' 
mtfgeteiften  entfpceibenben  Sabfen;  ?fprif  !920;  1601, 
îjanuar  19מ:  !^,«tbniat  1921:  1495,  SJtSrg  1921 
1440.  (s8  }lab  ftïïa  bie  ®tofiç-iràiefapreife  in  ®«tififi-• 
(aiib  im  ffanoar  biefe*  Öp^reB  no*  ettoaS  ge־ 
toefen,  afS  im  STpril  öotigen  3abtei,  feltbcn  fl״b 
fie  noch  nWbt  um  ein  Sf^btef  gurüefgegemaejt. 

®cm  entfprimt,  bafe  nach  ben  omtflmen  unb  ben 
priBaten  SebenSbaftunnSÜntifUfen  für  ben  SRonnt  ?fprif 
nur  eine  febr  ffeine  ScrbllTigung  bec  Sebenßfiafhrng 
gu  Beraeicf)ncn  ift.  fRacfibcm  im  ?jmiiiar  mit  ber  WeicfiS 
inberalffer  924־  ber  Jpöbepunft  erreicht  War,  ift  biefe  im 
?fprif  auf  894  gefunfen.  Womit  fie  etwa  auf  bem 
Sfanbp  ber  SJlonate  ?loBcmber  unb  ®egtmber  Wieber 
angefangt  ift.  ®?gen  ben  ?Jliirg  iff  eine  ®tfetmtemtäfti^ 
gung  ber  fetenSnotwenbigen  ?fuBgaben  um  nur  SVi 
Born  ipunbcrt  einjetreten.'  ®ie  ffatifiifcfien  3tt6Ien 
Pjttdicn  auf  biefem  ©ebiete,  boS  auberoroenifi^  febwer 
[infiftifeb  gu  erfaffen  ift,  gwar  einigermaßen  öoii  ein־ 
anber  ab,  affe  jcbodi  ftimmen  barin  überein,  baß  ble 
S^erbilfigung  bet  SebenBboftung  ig  einem  außerorbent־ 
ficb  fiarfen  ©ejenfaji  »um  ©infen  ber  SBeftbanbefS-- 
preife  oußsrbnfb  ®eütf»fanb8  (lebt.  Offenbar  bangt 
baS  bnmit  gufammen,  baß  bie  Ä'aiiffraft  ber  tpapier־ 
marf  fidf}  erß  affmabfidi  bem  Olnfen  beS  tSafuinWer^ 
tc3  angepaßt  bat.  SBöre  affo  im  SBcftbanbef  fein 
?üeicbcu  ber  greife  elngetrefen,  fo  würben  bie  beiit- 
feben  fïtifanbSpreife  enffpretbenb  ber  beuifibeu  tBafutn 
uerfrfifcibfenira  notb  weiter  angeftiegen  fein.  ®08  off־ 
gemeine  SBcidien  ber  ©roßbanbefßprcife  im  ?fuSfnnbc 
bat  im  WcfentriJ}en  gur  f^fge,  baf;  biefeS  fefeie  ®iüif 
2Bcgc§  ber  S5erteuerung  Bon  hen  bciitfcben  ?fnfnjib-S־ 
preifen  nidft  meßr  gurûÆgefeot  gn  Werben  brauchte,  unb 
niacfu  ficf)  nlB  unmittefbare  SBctbilflgung  nur  in  gang 
befdjeibenem  3Raßf  bemerfbar. 

1)^0ן0ז1ז!ש$!01ט)€  Kutt6fd)nu. 

Sa«•  ^«19. 

•«•«V  * kVi»  *«««•  «««  fßM»»«;«  W*. 

firbtSrntSflbung  Boni  24.  fUJni  fegte  bie  ®iveftion  bie 
?(brerfmung  für  bfl8  ©efebäftsinbr  1920  Bor.  ©B  würbe 
befebfoffen,  ber  ®eneroföerfammfung  bie  ?terteifiira 
einer  ®iBibtnbe  Bon  12  ?Brogent  gegen  9 ^Progent  im 
SJoriafree  Borgufebfogen.  3fuS  bem  ©eWinn־  unb  iBc1  = 
fuflfonto  finb  fofgenbe  Noblen  intereffnnt.  flfrt  flfani^ 
mern  ficbcu  bie  SlergfeicbBgabfen  bcS  CorjabreS  Pan 
ber  ©ommerg־  «nb  ®isfontobanf  unb  ber  föliitefbeul־ 
feben  tpritjaibanf.  ©ewinnPortrog  508  011  fsnooi?^ 
SJJnrf,  bagu  fonimen  noch  an  3iufcn  128  072  825  'ffîar? 
(29  71.‘1276;  14  07:1185  Slcn!?!.  ®ie  ©efnmteimiab־ 
nun  betrogen:  210  539119  M.’l  O® 022  0.57  20 : 855 .׳) 
Warf,  ®ie  ©cfamtnuSgnfun  finb:  an  llnfoften  nnoc 
fgffen  IS. 433  138 ,״  Warf  f22  71.3  400;  10  028  075  ?.Rf  !. 
?fbfd)retbnnncn  auf  SBanfgebfiube  unb  i^nBciiUii,  io־ 
wie  auf  ®ebiioren  finb  beiter  feine  :,u  mncficn  aewcfeii. 
®er  Slcingcwlnn  cinfcbficßiid)  ©cwinnnntdic  unb 
©ralififationen  au  SSecunle,  betriiat  für  beuer  01;  7'.17  05S 
Warf  (■16  340725  6 758  460  Warn,  ®ie  fUcrtcihuM 
brS  fRetr.geWtnneS  wirb  Wie  fofgt  uorgefdrinaen  : ?In 
®iuibtnbcn  foffen  19 12 20־  l-ragcnt  (9  fl^raifutl  gc' 
geben  werben.  Sfii  fRücfflcITuiig  füi־  ben  ?veferue־ 
fonbB  ff  Werben  20  Wiffionen  gertdmcl  ftn  ben  ific־ 
amten־  unb  UntcrfhltiimoëFaiibî:  fonnticu  2 ?.Rillianen 
©ewinnanteife  unb  ©rafififntionrn  an  ?Semnte  unb 
®ircftimi  betragen  15  Winionacri.  Slargctrngcn  Wer־ 
ben  fdbficßlid[)  336  562  Warf. 

öörf«H״  ttn6  morftbcrfdffc. 

Wüuebener  fBorfenberiitit  Dom  24.  Wai.  ®ie  93ö1fe 
geigte  !;eute  geteilte  Jöaltung.  Stlnbrciib  fidj  am  Jînbu- 
flricafticuiiuiiflc  cine  reine  i>auf(eftimmuna  licvauûPit 
bete,  lagen  bie  aubercii  llinfapGriiictc  nibia  unb  uu 
gleicbmüßig.  2(nlagcwcvlc  L'cöcfcltcn  laeitcc  Icidil  ab, 


Senfung  ber  ®ntefpapierpreife  unter  ©cr,1icbt  auf 
?tcidiSbtlfc  gu  bieten  febeint.  ®Icfcr  ?tuffajfüng  bat 
fut)  offenbar  giirb  ber  ?ieidiStag  ni<f)f  Berfcbloifcn,  in־ 
bem  er  noch  bem  ®orfdjfage  ber  inlerfraftionelTcii  S3e־ 
railing  mit  ben  fffntereffenten  ber  *Birpierinbuftrie  eS 
giim  ?leffhfuß  erimb:  bic  fReitbSeegifnip.g  gu  erfueben, 
mit  tunlicbftcr  '־Bcfdifcmiigung  unter  Vfiiwenbung  ber 
S?cr01rnung  gegen  'Preistreiberei  Pom  8.  Wai  1918 
bie  (Skflcl.ningSfoflcii  fü;  ׳;eUftoff,  i^ofgftoii  unb  3^1־ 
lut  gSbriicfpapier  biird)  gciiügenb  .galifrcicbe  unb  ein־ 
pciieitbc  Rruifionen  fcftuifieflen  unb  gur  tprüfung  ber 
?.'reife  an  5'anb  ber  fRcuifioiiSergd'niffe  einen  ?1118-• 
fdiuß  cin.infeben.  bem  Witglicbcr  beS  iHcicbBtaatB,  bcS 
?îcidtSralfS,  beg  StciciiSroirlfdinflSrntcS,  fowie  SSertre־ 
ter  ber  ^*’tungSöcrteger  «nb  ber  beteiligten  J^nbu־ 
ftrien  tn  paritntifdier  »lufnmnieiifcbung  angehören; 
bicTbei  ift  fcßßetfcn  gu  taffen,  ob  rfHe?lrci0fc«rnng  etwa 
butdj  .flartcllrnoßnabmen  bebinPert  wirb. 

©6  bnnbeft  fidi  liier  in  ber  Tat  um  febr  Widitige, 

I Wnbrfd)cinlid)  um  bic  eiiildicibenbeti  {5rag«n.  Sdebpien 
wir  baS  festere  B0rw»g.  ®ie  ?irciBpotitif  ber  ^arteJfe 
~ 08  befteben  gWei  nicht  gngig  gfeicbmäßig  ornanifierte 
fPerbänbe  in  ber  ®nicfpiWierinoiiftric  — ift  aenetell 
unb  priri.gipiefi  einer  freiwinigcn  SRiebriobaftung  ber 
tPreife  nicht  geneigt;  eS  fiegt  in  ber  3iatnr  bernriiger 
îPerbâtibe,  wirtfcbirftficb  gais  bem  ,%1fatranenf(bfuß  bfr 
©rgciiaer  bermiSguboIen,  wnS  irgcitb  mögfirfi  ift.  ®aS 
egoifti|d1־n1afcricïïe  31Ut«t־cffe  brängt  auf  Webfte 
fiienfe,  für  bie  ®nicfpopicrerxcnguiig  firib  biefe  ®er־ 
bSftniffe  burd)  bie  faßt  manopoTortige  Warbt  ber  ®er־ 
bänbe  gewiß  iiirbt  gemifbert.  ©o  febeint  eS  in  btefen 
®erbänben  gerabeau  alS  fcibftöerflänbfid)  gu  gellen, 
baß  ber  'Preis,  wie  er  bem  .ßfonftini  blfticrt  Wirb,  fo  j 
B«|1  fein  muß,  baß  er  and)  bem  fmwäcÄtt,  orgonifa־  | 
torifd)  unb  tedintfdi  am  ungünftigften  orMtenben,  geo»  | 


biefe  ??orberung  bur^guffibren  unb  birmif  bie  ©ninb־ 
logen  beB  3«itungSgewer6c8  Pot  bem  broßenben  Su־ 
fammenbrneb  gu  oeWobren.  

öat)erff(§e  C^ronl!. 

®fflen  ^îc  Ki'cujotfcracffl^r. 

?ludb  im  heurigen  Sabre  Wirb  fiber  ftnrfe  ®ermeb־ 
rung  ber  Sreugottcni  in  Berfdjicbenen  ®cgiefen  geffngt. 
Ser  ®iß  biejeS  DîcptilS  ift  für  Wenfdjen  wie  für  Tiere 
in  gleichem  Woße  böchft  geffibrlirb  unb  muß  bahtr  ins־ 
befonbere  ben  mit  Seerenfammefn  unb  Joofgarbeiten  be־ 
fdjäftigtcn  ?icrfönen  befonbere  Sorgfalt  anempfobfen 
werben,  ?lamçntiidi  foficn  becrcnfammelnbe  ®erfonen 
nicht  barfuß  ben  SBnIb  betreten,  fonbern  ftetS  mit 
edmbwcvf  perfeben  fein,  ®a  bie  îrceugotter  im  ge־ 
reigten  Suftonb  nicht  fetten  30—40  3tm.  .^3be  empor־ 
gufdmeifen  pflegt,  finb  mir  bis  gu  ben  fluten  reidienbe 
Stiefet  ein  WicfficheS  Schußmittel  gegen  ben  ®iß  biefer 
. ®^eijorten,  welche  mit  SchlagreiniguiigSatbciten 
bcfdjäfligt  finb,  folltcn  mit  bidcii  ößubfehuhen  Perfeben 
fein,  ba  bie  flreugottern  ln  SiÄpcnbitfichten  auf  ben 
unterften  quirlförmigcn  St״«>GCu,  nuf  ®eute  fauernb. 
Hegen  unb  nomentlid)  in  biefer  Steifung  febr  rcigbar 
finb.  68  ift  baßer  in  geeigneter  fJBcife  auf  biefe  ®or־ 
fichtSmaßregfr«  aufmerffom  gu  mg^en  unb  bie  Tötung 
ber  flreugoHçru  gu  empfehfen.  ©teidb.geitig  ijt  fiamit 
muh  bie  ?fiifforberitng  gu  bem  Sdmßc  ber  natfirHcben 
Seinbe  ber  fl'1־t־u,501täu,  1103  iueime  Saef,  SH'®׳  ?-üöufe־ 
buffarb,  ©ichclftnber  unb  Stord)  in  Setradji  fommen, 
gu  Pcrbinbeii.  ferner  ift  bnfür  gu  forgen,  baß  flinber 
hl  ben  Schufen  womögfidi  unter  ®orgeigung  getöteter 
flreugottcni  übet  bereu  ?luSfcbcti  unb  ber  Pon  ihnen  gu 
imterfcljeibeitben  nicht  giftigen  Ringelnatter  inib  bet 
fogenatinten  öftcrreicbifd)en  ־Jornnntfer,  fowie  über  bie 
nötigen  ®orfiditSmaßregelu  nnb  bie  oben  erwähnten 
natürlidhen  3«iBbc  bcS  ReptifS  nufgeffärt  werben. 

Rothilfe  bet  SdifangenDiffcn. 

3B0  baå  ©ift  bureb  bie  Shmplibnbnen  bem  §ergcn 
gugefübrt  wirb,  pergifict  es  bie  gange  ®lutmenge.  ®nä 
Ucbertrelen  beS  ©ifteS  in  baS  ®fut  muß  baßer  bcrWn־ 
bert  Werben.  ©S  ift  baS  belreffcnbc  ©Heb  gmifeßen 
SBunbe  unb  ^erg  mit  einem  Tud),  ©urt,  Çofentrâger 
ober  Strief  gu  unibinben  unb  mittel»  eine8  ftnebefs 
feft  ahgufcßniircn.  SaB  ©ift  muß  auS  ber  Wunbe  ent־ 
fernt  werben,  es  muß  bureß  Sfnfeßen  eines  Seßrepf־ 
fopleS  (erwärmtes  unb  baßer  tuftBcrbännteS  Schnaps־ 
gfaS  tut  benfeU'eit  Sienß';  bas  ©ift  «uä  ber  ®nnbe 
auSgefaugt  Werben.  SaB  ?[nSfaugen  mit  bem  Wiinb 
ift  nur  bann  ertaubt,  wenn  ber  betreffenbe  Wenfd)  fefbft 
im  Wunbe  feinerlei  28unben  hat,  ba  unter  biefen  Um• 
ftniiben  baS  ?fuSfnugen  febenSgefäßrHfh  Hf•  Rud)  bur^ 
?liiSbrcnnen  ber  Sunbe  mit  gfüßenber  .flößte,  3igarrc, 
heißem  Weffer  ufw.  aber  burdi  ?fitSaßen  ber  ®Jinibe 
mit  ffaricr  flarboffäuteföfung,  Subfiinat,  reinem  ?IHo־ 
bot  ufw.  ift  büS  ©ift  unfcfiäblidi  gu  inatßen.  Ruf  olfc 
SiiOc  ift  bie  fofortige  .^ictbcigiehung  eine»  ?IrgteS 
bringenb  ,gu  empfehlen. 

,Hiniborf.  24.  Wai,  ®er  febige.  24iQbrige,  bafner 
Woßnhaite  .fluufmonn  War  Mvaus,  S־'h11  bc5  J^aiibels־ 
manncä  gcrbiiianb  fliaus,  ift  am  b.  Wai  1921  nneß 


torifd)  unb  tedintfdi  am  ungünftigften  orödtenben,  geo» 
grapfnftb  iinoorteifßaft  gefeaenen  SBetfa  <4nc  ,gute' 
Rente  ruhert.  ®iefe  ?fuffaffung  ift  gwelfelfoS  auch  in 
ber  ©rgtugung  Bon  ®nidpapter  unb  feiner  ®orftoffe 
Bcrbcrtfcßenbt  ®afür  geben,  wenn  eS  «odfi  nötig  wäre, 
einen  weiteren  ®efeg  bie  ®arfegungen,  blr  in  ber  jflng־ 
ften  ©cnerofpcrfammlung  ber  ?fftiengefellfchaft  für 
Seffftoff  unb  ®oWerfa-brifation  in  Sffebaffenbusg  bpn 
beren  feltenbem  ®ireftor  gemocht  würben,  ®lefer 
JJerr  führte  cuS,  feine  ©efefffdiaft  ßahe  ble  ffcrrtelT־ 
ptrife  nießt  unterbieten  bütfen,  babei  fei  mai,  bon  b« 

®rtucgtinB  auSgebenb,  bah  mä)  fd&wä1h«rftt  ®etllMen 

mit  Rüi^dht  mif  ble  StrOeiterfdßaft  ble  GriflengmSglich־ 
feit  gewälirt  Werben  müfje,  boßln  p^ngt.  bic  ®reife 
nicht  gerabe  maß  ben  rclftungSfäßlguen,  alfo  am  gün•  ; 
ftigUcn  errbetfenben  llntemeßmen,  fonbern  na^  einet 
mfnïercti  SciftungSfäßigfeit  fcft.giifegcn. 

®iefe  Porfiditig  gemifberte  ®efnnbung  fprießt 
Sänbe.  ©8  ift  bnrrßaiiS  iiicßt  fcfbfWerfldnijlich,  baß 
imfcr  ®erhnftniffen,  wie  fie  gegenwnriig  befteßen,  einem 
■flartell  geftattet  fein  barf,  bei  f^ftfeßung  bet  ®reift 
für  einen  obfofui  notmenbigen  WaffenoetbraueßSarti» 
fei  bic  ©efleßunpsfoftcn  ber  fcßfechtavbcilcnbcu  ®e־ 
tHebc  beS  flarfcITS  gitgtunbe  gn  legen.  2Bcnn  ßd) 
b08  .flarteiT  nidit  mit  ben  Wirlfiafilicßcii  ©cfamtitiicr־ 
effen  in  ftriflein  SPibcrfpnicß  fierten.  Wenn  eS  nUßt 
einen  öffcnllidien  ©ingriff  gerabcau  ßerauSforbern 
will,  fo  muß  cS  bnfür  Sorge  tränen,  baß  biircß  .flon־ 
gentrienmg  itnb  tctfinifcb  gweefmäßige  ?lertcifung  ber 
iprobiiftioii  inncvßarh  fcincS  WitqficbcrfrcifeS  ein 
forrefter  ®urrfiffßnitt  ber  ©efteßenSSoften  gur  Ciruiib־ 
faoe  bcS  ®erbraiiehcrprcifcS  wirb,  ^ebe  nnbere  ('Je־ 
boning  führt  gu  Phnnloß1fd)en  «nb  wucf;erifd)en  ©e־ 
Winnen  für  jene  flortelfWerfe,  bie  mit  (ehr  »lel  ijiebti־ 
geitn  ©rhcfiHugSfoffen  arbeiten,  ®ie  fÇoigecrfdiciniin־ 
gen  ber  bisherigen  Welßoben  für  bie  SBaßf  ber  ®1ci8־ 
gninblngen  in  ben  flarteffen  geigen  beim  mich  oric 
jene  hhpeidropliifdicn  (McwiitncvftheinimRpit,  Wefeße  im 
großen  unb  gangen  bie  ©rtragSPcrßäftniffc  in  ber 
®ludfpnpicr־  wie  in  her  ^riTfioffinbuftrie  fenngeießnen. 
?U'er  nidit  minber  gibt  gur  burrbgreifenben  RePifion 
?fnfaß  bic  onbere  ^rberung  beS  Reichstages,  bie  auf 
®fÜfuiig  her  ©eftehnngSfoßen  für  ®n«dpopier  iinb 
feine  ®Drßoffc  geriditet  iß.  ©S  ift  wirffidi  febr  not־ 

*«.-.4«  -.!r-w  c.  ...w  •Y.  ...Î  ..j ...  r-.T.r1Y 
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imb  fniblich  genrai  feffgiifleffen,  wnS  ba?  ®npicr  unb 
leine  ®orftoffe  ben  ©rgeunem  fofic«.  ?Pir  öerfennen 
יt!rchaוגS  nidit,  baß  aiitb  für  biefe  Subuftricii  ble  ©c־ 
ftetmrgafüftcn  gegenüber  fyticbenSgeiten  felir  gewad)־ 
fen  fbib,  ©cßäfier,  Söhne,  flößte  unb  foufliae  ®e־ 
triebsftoffc,  aJIt  Roßmaleriutien,  Wafcßineii,  ®mitcn, 
Rcparalurm  foften  ein  ?licIfadhcB  ber  ffriebcuSgeit. 
®et  ®apierpretë  aber  ftcßl  heute.  Wie  nidht  nad)brild־ 
Hd)  genug  ßerBorgeboben  werben  fann.,  für  hie  ®a־ 
pierBerbraudier  Poch  auf  P«m  17fa1hen  beS  ®orfrieaB« 
preifeB!  gcftguftcITcn  ift,  ob  biefcS  üfuStmiß  ber 
®reisfteigerung  gum  ?HiSgfeid)  ber  floftenerböbungeii 
Motwenbig  war  unb  iff,  ob  c8  nicht  übertrieben  ift. 
®ei  foldicr  Rnrßprüfiing,  ble  fieß  cmf  ben  ganaen  flreiS 
ber  am  fertigen  ®nicfpapicr  in  ©rfrbeinuitg  tretenben 
Sette  unb  Seiflungcn  ciftrcden  muß  —י  .Oofg,  i>ofg־ 
fdiliff.  3fiTßoff,  Vlferfigbrudpapicr  — werben  Uerfdbte־ 
t'eue  ©eßrfitBpunftc  befonberS  beriicfficbtigt  Werben 
müffen.  ®orWeg  mag  ober  bemerft  we1־ben,  baß  bie 
fisfafifcbc  ©cbaiaing  in  ben  ^olgprcifcii  (unb  baS  muß 
ßd)  ber  baherifebe  ^anbetsminifter  S»01mn  befonberS 
loger  !offen)  ln  ben  bcutfdien  Staaten,  befonbets  in 
®Qöern,  troß  allen  angebfidicn  weiten  ©ntgcgeiifc'ui־ 
mens  gegeiiüBer  bem  3eit1£ng8gewerbe  nnb  feinen  ®e־ 
bürfniffen  nichts  imbcrcS  gcwcfcti  ift,  afS  ein  bcauc־ 
tnei  Wittel,  ben  StaatSlnuiShalt  auagiigfeidjeii.  ®08 
fflüdift  beute  iiidil  teurer  in  ben  Siifberu  nI8  Por 
bem  .flriege  unb^bie  Grßöbiing  her  .fl'often  für  f^orftoui־ 
fidit  ufw.,  für  ׳^ilogcn  unb  ?ibfulir  beS  Jßiof.gcS  redit־ 
fertigen  bei  weitem  nießt  Pic  geitweifc  gerabc;p1  loabn־ 
wihige  ^'nUleiicnmg.  bic  im  fihrigcii  unter  fisfaii־ 
idler  Witwirîimg  arch  noch  geraiegu  orgmiifiert  wor» 
be«  ift  unb  feßr  fdwrf  auf  bm  prioaien  SaTbbefit} 
liberqriff.  SoS  Huii  obci־  bic  iiibiiftrieHe  ®reisgeftai־ 
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׳ • י י ׳ ■ * ifi  !;l'b  t’ibci  I c.;,  bem 

1 , • ׳ ‘ ■ " ■ ־'  ■'?î  8!.  ;,te.ii’fe  unb 

■  ו ו 1 ז■  - b•■  ■ (''!';'׳'rltlddläfl  ab 

■  ״, ; י■־ ■ ׳c  '.KM/!11na 

1 ׳i-״u■  Wef.'ficP  ! r!'  bù'  ׳.'age 

bi  !tre'‘, ■ff, .. •'C  pertKif'ro 
8 ׳■  ' • "■!  ber  ׳'i'.rpt.r־־ï  V .;gung,  bie 

‘■' ׳ ■ .׳ ׳ יי ift,_  ermic■'  fidi  aber  oÄ 

׳■ ■ ' ■ ׳I ׳■'1 ' ׳.  '■biiepier^oniiini  ben  ^or־ 

׳1.־■',■■ ■ ׳ ' "-  ■lihor  .iertildi  nvbrToS  gu 

’■’י  ler'lOfÄifungen  (imbe־ 
i ■‘  ‘■^.'■ ׳ 55‘■׳.  ■';i1׳i.-un..־  bf  ?iicefubr־ 

-,  :1  ,4.  , 31 , ., ז;niji.ih1־t  lehiaricht,  ben 

II  •‘1  ■ i•-  B•■׳, . <.'> 4 .,׳  ; . ■m  .ä:  für  100  flUo־ 

. ■ ‘ ,'.1i1״.׳Vui  ' huien  '־gi  ־ ■,-: ו■  meltercn  ©niiößigmig 

•:״  . f!■.  ^ו.■^^îו1רן^?;:  fijc))  ־.•f  I*ap1--r.*rc1euger,  afS  hie 
H:־.!■;  etre  ■mP^ir‘־•.■;■  ■né?  '®ref-germ,.;wlgung 

' .■,'/־:iing.-i»  'ן־זי!;,  '.Kiißbcm  to-T.ige  ,{eit  Potbi'r  bie 

;׳■:*:י -•ii.׳ ; ־m  15  .a  wo  lnit  .fltfoaranim  erivößt 
f >01  ii  • t>t׳r.t11101־nmen  hatten.  ''Ihec  ber  ®retS 
. ’•I  .-»4  nKir  nod)  immet  berartig  unerträglich  für 
,:«iTpnKrtf.  baß  babd  fetneSfaüiS  fein  ?te 
eu  pfiiiçii  Konnte,  follïe  nießt  ba-S  brutfefte  '3elf11m1e 
׳ ‘ I g'oßlau  Teff  fe«  iwirtßßaffHtßen  3rcr 
׳■■g זי'< ־  borh  bam  unbeiTpoïïtn  ®erg-idlt  auf  po 
'luh.Rnßc  unb  flnongitfle  Urabhanglafca  ber 
■•.erm  bri  ber  (rroßen  Webraafil  ber  beutfdicn 
-,  !r-־..'•■  finb  bie  ©rengen  ber  ©Innabmcfteiflerungcn 

. ־ ׳.■  ■ t*iig1;l׳t)  Vr  fRcbtbcfafhmgcn  miB  bem  ®«Pier 
׳־'  •',  bifi,'  HiJjefi'tnfi  ft«nb  immer  notß  •bei  80  ß'lr 
י :.■Mc.i.To  ■mt״  aTfa  (lei  bem  ®ierfathén  be®  ■}ïtie־ 

־••■-twrri״  I - rtba  fncidit;  Weber  ble  ׳?fbonnements, 
<9  b ■'  י 'i1fr!1fl»n%n־ift  fnffen  fiäh  gumol  bei  ber  nun 
;ז  ihn  »וח<ןח»ז^«יז  frihWadwit  ©fefrßirtrsfagc,  ohne 
.1!(t7.־H'erf1dJ,  ohne  ©inbuhe  am  proiviiîtiBcn 
rd  trr  Heiilfcben  ®reffe  in  einem  ben  brobenben 
■-״•.:v.r1'.<־!,.îi;kbria'fw  enlfpreehei’bfl)  Umfange  Weiter 
■v•■:;•  ־®frJifpettia  (bib  We  (ortbaueaib  an  bas  30i 

• ׳■•t  '.y  ( /remfnieuben  neuer,  SEiiBgaben. 
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׳ ":י ו i.',י■ ־  <i(Kn*w  baweatib  fcec  ©liftersgflicffflhtbung  «uiät 
.■•!■-־üt  tn 

!'״:rj  piffim  iTmfiSnben  — nitWB  ßnf  ®entfeßfonb 
־־״  »:■:'afr  afri  eine  freie,  für  Sonberinfereffen  itn: 

■ a :s1' ,־re  .iflb  amheefnffußU■  ®roffc  --  enffpradi  e?  nur 
I ' •;!':ü  .en  S<me.  baß  fieß  be?  RcidvSbnrfamert  mit 
־'  -.r  ;>,5:  in  iff״«  am  ®opifibrciSrnnrH•;  frcfdiü^tigt  imb 
; r,  ■.;dMcfn  fufliïe,  um  bet  Ttoiffichen  Rotwenbigfeit 
'■jdtnnr■  boe  baäfdien  ®׳reffe  in  ihrer  feittierigcn 
-':.;ii  ni  ar-  mgen.  Rarß  Rnhörunq  beS  bingir 

■ ■  ־ . ׳; -n  *׳:aiWnnSgeWcriicB  bitflgtc  ber  Rekb^ian 
.  י’׳' ; ־■;  r•(.  Âtmflïhïl  ftlr  ein  nneitcreS  auorta{,  bis 

.׳'f  ; 1921,  monallidi  ben  ®etrag  Bon  it  6 WiH 

ir  !.:?■־'litmtm*  gu  .ßcllen,  ferner  baS  3eitungS' 

• ; r in  hie  TnrifTIaffe  Tt  oßne  !©riietmng  einrö 
'  יי ן  K־״  gebeefte  ?!?aggon?  gu  Berfeßan.  ©rfterc 

■׳-:'^i11i;־Mg  ^reriillHflt  (ben  ■flonlimipreiS  b^3  ®riid^ 
upi  efitw  20  .,/f,  Rtr  1(X)  .flii  tigramm.  fehlere 

■ eil;:  :ij  ,ü;  pro  100  .fWfogramm.  ®ie  moierieffe 

• ',  b s ■'fe.itÿî.frrqSbefdiïuffc?■  ift  affo  eine  Senbunj 

,•,’  :p;. , tarife?  fti’r  •ben  ^YnfanbsTon-pim  «if  bit 
‘״:f:  -׳  ,r  1 ?)Amcrten 44 .  340 חס ם  ■mif  eä»0  300  .4Ü 
.  7 ■ י,'r.1r,:,nnm.  ©^  bnnbeft  fl4  wie  (rfm־  crfixb'iid)■ 

י UM  rin  tirrgfriftigeB  ®roBiforium.  iwcß  bêifew  ?Tbfauf 
.-1 , ■1,■?•״  r.fte^ermJt  jßre  bringenbe  RftuaTltiit  ge־ 

1 w^rb  ^ארי  gewiß  «9  üdi  rfcblfettigen  (ii^f,  baß 
ne  •7:5, ,.יד,  iy  og^ftneincT  ®rbcgtimg  mib 
e'.,  So,׳•  i••:  bir  ©rifteng  «nb  lUitpfiânaigfcit  ber 
•׳ : ־e'  n ®»rfl■«  :f׳  Rc irt'^mttrl  ffüffig  armndW  werbnv 
.  ו.־-י/ק־״,.י׳־' י  bchfi  bie  pnonaieffe  Rotlage  beS  Reichs 
י ,'•aii  rr־  ».,rar^i.gcn  S ininorbefalftimfien■  ba?  ©talS,, 

I t'iv  !׳.׳^«•iifailS  nur  gegriffen  Werben,  wenn 

1,1־5 !!!■'■■ר ׳  ,pb-r, Wiltel  gibt,  um  baS  an» 

01 י •' ־t  1'  attifji.  (y  inßffeii  bgber  bie  Sage 
; V -I  rrivp,  Pu  •,  tsoa  forjt  gangbar  füib,  um 

־ ׳■I  •',1mg ״ ״•  bl:*  3cii'una*1tfwcrf1e 

. •׳ . ןךi  ,;b  ,m  ©i»  ii-'n■.  :!■rbc,  pobei  gu־ 

1׳ 1.1 ׳  bif  ?1«  fuhr  frag*  .־m  bnifcn.  ©e!wiß 

■ n -ri'-nibnmnft  gut  '8, eit  WçniiK!  gOngtig  0T8  Por 

'j  ■Î1  ; i.  ‘־הי.'־  Sctlbcwerii  anbercr  ®״»!סס 

* ",  ■j'.miilanb  ufw.)  bcüctt  auf  bcnRincff.  bet 

■ ■  ״.' ־  î׳1!״Æ  Oie  Seflmiirri'iHc  in  geringeron  Wiaße 

^ ■  ׳ ! ״■hig  geworben  ift  ©inc  RViße  Bon  Säubern 

rvT••׳,  n־rrt>  ^''-.^^t^1נ^rt>cid}i־û^ranut■i  gum  iSdiaihe  ber 

i ,11 - י.  !buTlio;׳■'«  bit  riiiMir  bcutfdien  ®apievS 
■ ■r,,  t Wt1l<cn  fKß  bi׳-  biBbetigcn  gur  edidmunn 

fltithaff'nen  bcutidicn  Or־ 
r-,  null;  !!•nu'ifil,  flc  bal־. ! ':•■׳iHweife  in  etner 
,,:1  1.1■  •!?.m  '.'!,'■eik  ücrfcgl,  hT-Jr  erinnern  cm 

p i'.'irro‘ 1111p.eV11«aen  »adi  bem  RiiSfonb,  welcßv 
■-,I  i11׳,״r.(i>1  ,-.t  ;־tfSTt  i!oh-!1,  haß  hentfeV  r'= 

־ Ç,  , .!■!aeliil.;  nom  RiK'faii'c■.׳  ■■Ts  mit  ber  buriß 
I l״f: 1]i‘if!aniH־nm  ־l'-rriblaa«  unber־ 

: >1■  , •i  .■■'■׳!- ■,.־•imi  iiHuben.  ®aiilbcr  hinaus  ift 
;r  li  t'lu&fiihntwnipui'ilümnt  eine 
■ ׳.:  'li-n;  ' :förung  ber  ■)c!1!1>J)en  ©-rport־ 

■1 1 •.!׳■׳ ׳ ־ :■p.  ■ii  r.iti  .'lie 7י>0”»ו,זור11ד ' ־  baf'en  ießr 

• ׳ י י י ■ י ■ •■  ;.uj!  n.:  bif  ©Vf.iiiUheit  gur  »rolge 

' • ■i  1 , hi'.i;  ■ I , bnü  fit  ihre  9&hnr 

, ' ,1' idf  ■ecB  nidti  iiifimbeit  iKibf•*׳  bafi  e8  iioili  rtirht 
־1 ״  f j, ן ו(,  öle  'ji'umtn  ber  U'CrflnlwartlifM‘.•« 

!:;.־<  . it  iiiiri  niiigr  Riibentungfii  Irinau?  bot 

'r'üii  !irn'eif  i'ri:1;n1f;j1m:1,1nt  lutp  b>>  fi1mn,g1־flcn 

4־׳ • ■ 1 . '״,  Tu  iiiiilbigrn  gegenüber  .gu  giehen.  c!■  . 

. ־rדiu■■־.:ן;'.  i'Oi.  .21׳c  1 


־ו׳,,,ן  r q 
' r'üii  üai'e!? 


25.  ®îol  19 


^Srtjerfc^aftâfteuer. 

fSttffor&erutig  {tit  ^nmdliung 
fteuerUd)  biiittiser  Sarganee. 

®ie  f5werfÆaft^fte1içrvfli15)ti0en  ^erfoncuDeteini• 
guttgcn  uni)  RniecroemiÖg»!»,  oie  im  ^cjtrfc  be? 
amtl  Sürt^  Sen  Ort  ber  Öeitnng,  ober,  roenn  ber  Ort 
ber  Settling  im  'îluêlanb  liegt,  ihren  <51(צ,  einen  nach 
§71  ber  iReii^jSnbgnbenorbmtng  bcftetltcn  Vertreter  ober 
ben  größten  ®eil  ihre?  'nl^inbifdjen  'Berniögcn?  hoben, 
loerben  barauf  ^ingeraicfen,  bof!  fie  ncrpfliriliel  f'iib, 
folgenbe  für  bie  Stciierpfticht  roicht‘6.®  ^Jorgduge 
jewcilä  binncii  brei  Sßoi^cn  nach  ihrem  ®intlitt  bem 
untcricichneten  nn^iyeigen: 

1.  ihre  ®rnnbmig  foroie  ben  ®intritt  oon  SEgt^ 
fachen,  bie  ihre  (&tcuerpf[icl)t  ober  eine 


$täMlfd)C  tcbensmittelocrjorgung. 

fJI1Cifd)H>trfffuf  ln  bft  ftabrtfdhe»  ÿretbanf. 
iHinbflrtfch.  2>iitil1w&׳  STÏ'a.i, 

laeô  »on  S— 6 llhr,  fr,  !■:-400.  — < ®onner^tatt 
ben  â6.  SUîai,  nc^'^fààô  oon  8 — ß Uht<  371.  4ül 
&ijï  900. 

J^rttnïenoetforauna. 

Utn  hic  fich  imitwr  m«hc  , fteigernben  hohen 
ißottoauglag^i  *U  etfotm^  !«!■eberhoit  bor־ 

auf  hing^tmefen,  iwB  *iejeiiiaeu  i^etionen,  bie  um 
Sutojeimna  oon  .®canrenwarten  burch  at^ikchc^ 
rfÿiMinip  uadhaefudw  hflhe«,  aur  ](fbholuns  her  ßcnch־ 
nriawi  ®onbrtäuiörtfunatti  ÜWt  .pi^r  »oie  früh« 
Dotaolabeii  »erben,  fcwibern  bie  Stibaacu  1^>cils  im 
SBirtfchirft^amt  felbft  abanholen  hoben.  flnuCj  wirb 
..:efen  Sfierfonen  hei  <&inr8־ic^nß  btx  {חר>ן1)ן!31מ■ 
Sciifinifie  irti  dimmer  'Jir.  £>3  be5  ■;Jtathouft'ö  ber 
.׳Ibhöliwadtaa  bet  aetrehmiuten  Üulpeiiiuiiflcn  nuS״ 
îirüifiich  befani1fcecg«l>en,  ®rofebem  fornmt  eb  ■im־ 
met  tmebet  «wr,  bafe  genehmigte  Sntwifungen  oen 
;־enr  betteffenbeu  Ätcrnten  nicht  in  ?Infbriich  genotn■־ 
1n#n  n>etben.  5>«  noch  »e  rfchiçbcne,  ftüher  ffeueh^ 
migte  ©onberantoeifunoen  fiic  arcanf«  bei  Amt  tior־ 
liegen,  »erben  bic  '^^ugi&liece^ate»  hiermit  unf־ 
gefoebert,  bienbeaügticftr  Slniptinhc  int  '®irtfehofts־ 
amt,  poTlerre,  rethW,  ®#rltw  4,  ■ßcltcni  au  machem 

ftüftaniueifi«*. 

5&»e  Oftfeauiwifung  für  bi«  .ד»4104יסי:  finbet  am 
fWlitttoiKh,  bf»  36.  3.Wt  19ÖI,  beim  }tübttfehen  SB31<rt־ 
îchoftëanrt  ftalt,  ?luf  bis  ®öfwnnr«  21,  ghf־ 
tig  »one  21.  hi»  97.  Suîat  1921,  »erben  100  ®rajmn 
Simburget  Ä»fe  otrieift. 

6׳nfer. 

®׳te  aui^eit  rtitifebeiibc  ^lemuilrt'îi^unB  nnb  Oie 
geringen  ©ofethornric  be»  ?9iTtf<fmft9<rw;tefe  mnetien 


5aC§  ®fichct  im  (Sinne  bc§  .Çnnbel8gcfci1ln1t|e! 
geführt  »erben,  ift  eine  her  unnortuvjii'n 

rBiLanj  füï  baa  Öefchiift'Jjuhv  !'•'19  unb  ;9-(י  rin 
jltreifhcu  (§  lT-1  ber  tHoic{)§abgabenotbnung}-  _ .1יג 
eine  (Äerainn־  itnb  iß1־rtuftvcri)nun9  aufßfftidlt,  fo 1{ ז 
altth  bieft  heiiufugen. 

ßiegen  feine  faufmünttif^cn  ־îfhfcüfüfft  opt,  10 
fmb  bi«  fonftigen  fHethmmgcii,  ilhfchlü)‘?, 
fc^aft§»  ober  ®e|cf)iiftäberichte  on^ufihliepcir.  ' 

t?[u§  ber  iöilnna  ober  ben  ®vlnuterungeM׳  foil 
ftar  hfworgehen,  raie  ®cgcnftänhe  be8  (Seihtfttthö 
unb  ßagerBeftftnbe  beroertet  unb  »eiche  iöctrögc 
barauf  unb  auf  jroeifeüiaii  ׳mb  uneinbringlirf)׳ 
^orberungen  ober  fonft  ab!,  CÖ  iicii  njofbéiv  fmb. 

®enn  STuSgaben  für  Slnlagcn  al§  Unfoftoi׳  .Sif׳, 
bucht  fmb,  ift  ber  Setrag  iij  ber  Steuereriläv^lwv^ 
unb  in  ben  érfäutcrungen  anjugeben. 

9rt8  Schulbpeften  bürfen  Serpftidhüingen  aus 
Sfirgfehaften,  ®efSdigfeit^afjepten  ü־_bgl.  in  ncr 
Silafij  nur  anfgeführt  »erben,  »eiin  bie  ^iiefgriffe 
uc^tp  bcrücffichtigt  fub. 

î)ic  Vertreter  be§  (Steuerpflichtigen  hnben  auf 
®erlangen  bic  Olidfjtigfeit  ihrer  Angaben  nach^u־■ 
»eifen;  ffe  fönnen  non  bem  ^inangamt  unb  bem 
®teucrauSfchitft  gur  mitnbfichen  ®ernehmung  nor 
gcitiben  unb  mit  ®cnfhmißimgbeSSanbcifinanjamtS 
jur  •?Ibgabe  einer  eibeSftattln^n  ®erfichetiing  über 
bie  pon  ihnen  behaupteten  ^tfachen  angehaltcn 
»erben. 

SGSer  bie  ^rift  gut  Sfbgnbe  bet  ®tencrerflärung 
pcrfäupit,  fann  mit  OrbnungSftrafen  gut  Slbgabe 


1. 2)ie  nach  § 1 be§  Sîôvperf^ttftSffeucrgcfcijeS  ber 
,iîÔrpcrfchaftâftçucr  unterliegenbcn  ®tcuerpfttcf}tigcn, 
bie  im  Segirfe  beå  ^inanjamt!»  Jürth 
ben  Ort  ber  Seituug  ober,  locnn  bet  Ort  ber 
Seitung  tm  2luiI0nb  liegt,  ihren  ®itl,  einen  nach 
§ 71  b'er  9teich8abgabenorbnung  befteüten  Scrtrelcr 
ober  ben  größten  2:rtl  ilrccS  inlanbifchcn  ®er» 
mögenS  hoben,  »,erben  aufgeforbert. 

Die  ®teuererflämngcn  für  üle  ®era«״ 
lagung  iur  ^SrperfMtsfteuet 
ati$ngeben. 

SîprperfchaftSfteucTT’flichtig  fmb: 

1.  bic  Grroerb^gefellj^aften  (Slftiengefenfehnftcn, 
Äommanbitgefeltfchaften  auf  2lfti(m,  Stolonial׳ 
^fcllfcbaften/  berghaytreibeubc  rechtéfShige 
®creiaigungen  unb  ntiht  rechtsfähige  S<r&׳ 


fachen,  bie  ihr*  i&tcuerpfliclit  ober  eine  uer־ 
D«rt(11bcrt«  ®teucrpfltdht  aur  ffotge  haben, 

2.  teil  ©VTOcrb  ber  Stechtéidhiflfeit,  ben  Ueber• 
gang  au§  einer  fUechtoform  ibev  (Sefetlfd)0ft§p 
form  in  eine  anberc  fowic  bie  ®erfdinieljung 
(Suflon)  mit  eiiiei  nnbereu  ©efcllfchaft. 


Die  ®erlegurg  beS  DrteS  ber  Seitung  ober 
be?  ®ihc8  in  baS  3(ntanb  foroie  bie  Set־ 
legung  beiber  in  bn?  ütuätanb. 


4.  S)ie  Sefchtufifiiüung  über  bic  Sluflöfung  ober 
ben  @in  tritt  ber  "?(nfiöfung  0u8  anbiren 
©rhnbeu, 

b.  bie  teeenbigupg  ber  Sennligenîmi^einonbcrj 
fehting  (Siqulbation)  unb  Sie  SÖfchung  ini 
.ijanbel?־,  Serein?־  ober  ©enoffenfehaftä־ 
l’édifier. 

'Div  llflicht  gut  Îtîigeigc  trifft  hl*  a«fchli11)en  S«r- 
tveter,  Sorftiiubc,  ©efchäit^fiihrcr,  ober,  »0  fotihe  bei 


roirtfchaftlichem  ® efchaftêbcrriebe,  beten 
bic  (^gielung  »irtfchaftlithcr  ®orteile  für 
fleh  ober  ihre  ׳niitglieber  ift), 

2.  bie  ©riperbS׳  unb  2!5irtf(hafl§S<tnoffenf(haftcn, 
®erftiherungSuereine  auf  ®egenfeitigfeit  unb 
bie  poIitifd)en  ®arteten  unb  ®ercine  mit 
eigenem  ®emerbebetriebe, 

9.  fonftige  jurifrifchc  ®erfonen  be8  bflvgerliihen 
ötccht?,  inäbefonbere  eingetragene  ®ercine, 
rechtsfähige  ?Inftattcn  unb  (Stiftungen, 

4.  furiftif^e  ®erfonen  be3  öffentlichen  Oiethtä 
tnSbefonbere  firchlidfe  Äörgicrfchaften,  5tn׳ 
ftalten  unb  (Stiftungen, 

5.  nicht  rechtsfähige  ®erfonenpercinigungen^  unb 
î^uiccïpctmogen  mit  Ausnahme  ber  offenen 
4)nnbet6gcfcdf(haftcn,  ber  Stommanbitgefell־ 
fchaften  unb  ber  fonftigen  _ ®rroerb^gefcll» 
fchaften,  bei  benen  bie  ®efellfchafttr  alë 
Unternehmer  (SDUtunternehmer)  bcë  ®etriebâ 
uugufcîjeu  |inb. 

iiic  'jlbgabc  ber  ®rfthruug  liegt  ob. 
bet  juriftif^cn  ®crtoneii 
ben  gcfcttlichcn  ®ertretem, 
hei  ®erfonenüereinigungen  gnb  ^»ecfoecuiögen, 
bic  eigene  Öie^äfähißfcit  nicht  befigen, 

ben  ®orftftnbcn  ober  ©cfdhâftêführem  unb,  fo־! 
»eit  folchc  nicht  yprhcmbcn  finb,  ben  ®titglie־ 
b.etn  ober  ®etciligtcii 
;§§  84,  Sß  bei'  yteich^abgabpprbmmg) 
®cofutifien  imb'  öanbtungibeuoCmächttgte  firb  j«» 
Abgabe  bet  (Srllàiung  ni^t  berechtigt. 

Gtcht  naö)  ber  Sa^ung,  (Stiftung  ober  fcnfli׳ 
gen  ®etfaffung  bic  2cf%lidh<  ®erttetung  nur  meh» 
reien  ®erfonen  gemeinfam  gu,  fo  ijl  gut  3Ibgabc 
bet  SteuererRärung  bic  ®Irtroirfung  ber  für  bie 
®efomtnertretung  oorgefchriebenen  ?Ingahl  pon 
®erfonen  erforbcrlid). 

31tr  Abgabe  ber  ®rïlârungen  finb  bic  ®er־ 
foncnocrelnlgungcn  unb  3»cctucrmögen  0er• 
pfllti)tet,  beten  ®tcucrpflicht  am  îage  bcs  5n- 
Irafttrcteno  bcs  .Stövpcrfchoftsfteucrgcfcücs 
(15. '־llpril  1920)  beftanbön  hat• 

®ic  Stcuerçrnârungçn  mü|{e11  uiufnffcn: 
l.  bfl§  ®inionunen  ber  ®efih^Ut'jahre  .(ÜÇ'ivt׳ 
fchaftâjnhre)  bereu  (£nbe  in  bic  p,eit  oom 
!.«prU  1919  hi§  1920  fällt,  iibet. 

rao  ein  befonbcrcs  (')cfchäftsfahr  nidjt  pov־ 
liegt,  bo?  ®infommen  bcs  .ftalcnbcriglnc• 
1019  (§  20  bcë  .Uö1־pc1ffi)a;tsftcuevccfcl1c^), 
2 bal  ®it\romn1en  ber  ®cff(}äft8jn()rc  (ilijut 
fchoft'Bfahrc)  beren  (?nbe  in  hfc  )feit  pom 
1.  'llprn  1920  bis  81  Wär^  1921  fällt,  ober, 
»0  ein  bcfonbercè  ®efeljäftsjahr  nid)l  uor־ 
liegt,  bn§  ©infomman  bcs  .Vl'nlcubcriahr•?  1920. 
fvür  jebe״  noch  bem  ßLllliärg  1919  abgeian|«nc■ 
©cfmâftëfahr  ift  eine  befonoevi■  3:cu«-rv־rnärung 
ûbgugchen. 


®eifoneuoerciulgungeH  niât  oorhaubcit  Jub,  pic  STtit־ 
gtieber  ober  SeieiUgtcii  (§§  84,  Hü  ber  yleic{)§ahgaben־ 
orbnuug». 

Dit  Untertaffaitg  ber  ?tugeige  ift  uadh  § 27  bei* 
.ftbrpcrfihoftvftcuccgefehe?  »'b  §•177  bei־  Sleirhiabgabcn- 
ütbnuuß  mit  eiiici;  Crbmmflsftrafe  oou  5 hi§  500  ®U. 
bebroht.  <âiç  fanu  *ine  , Haftung  für  beu  Steueran־ 


fprud)  gut  ,lïolge  haben  (§  90  ber  Hteich^abgaben« 
orbnuag). 

Sorperfthaftifteuerpfl'djlig  Üiib  : 

1.  bic  (SrwerbSgcfHlfihafteii  (Ulîtk«gf|eUftl)aften, 
fionro1aubit(y‘fe.(l  fchaften  auf  Slftten,  Äolonial» 
gefeßfthafbm,  ו•^!gbcnJtl•eibe1זhe  tedht?fähigt 
Sereinigmtge»  mib  uichtiechtäfähig*  Serg־ 
geroerïfchafte».  i’leffltfchaften  mit  befchrfinîtfr 
Ônftuug,  f outline  ®tTfoncnuereinigimgeu  mit 
roirtfd)àftHrhe111  (ttifchäftSbetrlehe,  öeren  ®»cd 
bie  ©rgietmig  .oirifchaftHcher  Sorteile  für 
flrf)  ober  if)'■«  ®litgtiebev  ift  , 

^ vי^»n•^lvרp  M»1w יז ו  •*» 

Serflchenn1g?tueetrte  etuf  ©egenfeitigfeit  imb 
bic  polilifkheu  ®artcien  unb  Sereine  mit 
eigenem  ©eroerbehetriebe, 

7 fongtge  inriftifeh*  ®erftulcn  be»  MK'g!  clichtn 
SHedjtf?,  inSbefottberc  cingetragmp  Seyeine, 
rechtsfähig«  ^^Inflalten  imb  Çtiftungen, 

4.  inttflifche  ®erfonen  hc§  öffcntlid)en  9lcchteS, 
inähefonberc  fitd)ttä}e  .Hörperfehaften,  2In־ 
ftaJtteii  unb  «Stiftuugen, 
niihtrerhtsfähigi'  ®erfcncnptveinlggngen  uub 
3»ecfoenuög6u  pift  ■îiuSnahme  btr  offouen 
panbct3gci‘Sff?Hif;;c1i.  ber  .^mmanbilgtfelt» 
itiofUj»  unb  b*s:  fonfligcTj  ®rmerhCgefeil־ 
fchaften,  hel  fetiien  bie  ©efeQfchafter  oW 
llntemebiitre  (S?Mtuuteruef)1mrr)  be3  Setriebft 
awjiifehen  fjnb. 

fe-cu«?  »«««uf 

IhînigztPieftn,  bafi  Re  «toellô  n«(^  ®[btatjf  Ih»«« 
®cf<hÄ?t#tahs:c^  (5׳éir^<h0ft«?johcö)  «inc  Gtcucc* 
(rnSv1ut0  abgtigc&en  Çâben,  ‘-lOcnn  ihnen  cine 
befenbere  îli^orbcmnfi  ^ituu  nirtyt  gnn^hi׳  ift 
bic  Slfcnct^Wänmg  binnen  ber  fÇvift  »cn  brei 
®׳îonaten  nart)  ?Iblaigf  be<i  Sage»  obgngcbcn, 
an  bem  bad  3ahte#Mr.c6nid  (ber  jahtedob 
fch(nfi)  Port  ben  guftänbi.gen  ©tgoncu  fcftgcftcltt 
tootben  Ift. 

Die  (SrmerbSgcfenfihaften  (IHbf.  91 1 ־r•  1!  haben 
ohne  befonbere  *îluf^ïbcmng  himieu  *ineyi  S'iouat 
nad)  freftflcduMg  ber  piläng  ober  bejä  foiifUgeu  ^tb־ 
,f#tJ«ff«§  burd)  bie  guftftnblgen  Ôi’gnnc 

}chu  if,  l). 

bed  ״RcIngcKdnnd  of»  borfötifige  Sahlung  auf 
bic  «öcpcrfehaftciffctier  gu  entrichten.  Sicht 
rcd)tgeitigf  ®ntrirt)tung  hut  jiiieiv  ®iifdil-tg  pon 
gioangig  P.  !h.  b«r  ■ubgflttig  feftgefehlen  Steuer 

t 00/0. 

jui־  fyDii;vs יי״ י^, 

SUMS,  20.  OToi יסיי ז 

Sinangamt. 

'5 ? .זיtcl)cc. 


ongchülten,  auch  ïann  bem  ®tcucrpflKfitlgcn  ein 
®ufdhlag  bi§  ju  gehn  p.  ber  enbgültig  feftge״ 
festen  ©teuer  auferkgt  »erben  (§  170  Slbf.  - unb 
§ 202  ?Ibf.  2 ber  SHcithêabgabcnorbnimg). 

a0er  bic  SörpcvfihaftSpcuer  hmt«tjicht  ober  gu 

Ziehen  perfucht  aber  »er  eine  berartige  .^gnb׳ 
cined  ®orteils  »egen  begünftigt  ober  hterbei 
hilft,  »trh  mit  einet  ®efbOtafe  bis  »um  »»qngia• 
facheti  ®ctrogc  ber  htntergogcnen  ©teuer  beftraft 

^ie  ©teuer pflichtigen  »erben  ferner  barauf  hin׳ 
geioiefen,  bah  für  bie  nad)  bem  •31.  2ftävj  )921 
abgefûuf<:nçu  ®cfchäftäjahre  bic  ©teuererflärungen 
binnen  greet  ?Jîonaten  nach  .^fteÙiwig  bc§  ©teuer» 
crffaritngëporbrucîë,  roenn  jeboeh  ein  ®otbruef  nicht 
gugcftellt  rourbc,  binnen  brei  ®lonaten  nach  îlblauf 
beë  îaaeS,  an  bem  bas  :^ah^c^e^ßßbutf  (ter  ^ah״^ 
abfehfuiv)  Pon  ben  juftänbigen  Drgahcn  fcfigcfleQt 
»uhbc,  abgugeben  finb. 

®orbtuefe  fmb  ju  haben זגנ^ ס  gJnanga 1 *’״.  ©too 
dimmer  S7r.  31. 

^e  ©rrocrbëgefeCfchaften  haben  ohne  befonbere 
Dluffotbcning  binnen  einem  ^tonat  na*  ^cftfteüung 
bcT  ®ifong  ober  bc§  fonftigen  UlbfchluffeS  burch  bic 
guftänbigen  Crgnnc 

4 A 4.  Ä 

lü  ע.  il, 

be§  SlfltigeiPiimi»  al§  porläufigc  ßahluna  guf  bir 
5?St־perfd)0ft‘5fieucr  git  entrichten,  vfioit  r4cl)t;üiige 
©ntrifhtung  hat  einen  ,Mi1fd)Iag  uou 


SSeik  (äwtfiihc  »Tcojnft^rtßsfen  bet 
u«uPR  ®rennftoffheau^urt«  unb  a»!K  '-’Ir•  I bi(S  0 

11/  PL>t  i U^i-ndr 

MMS  * 72־  <>V  *i  » •»>  fc•  tr*  f».  « 

[b»ic  hfic  ÿlarfgn  *er  ©a?.tufnhfart^n  Vk•  י biä  ■8 
mit  ie  1 Rentner  aut  Seliafcrung  p'tOÇgehcn•  S>ie 
©ölnjrfeiJ  her  ®teunftoffmarfen  eclifcht  unachinjjfrt 
hex  9.tcferuu(i6ftei!Mbe  mit  Sthlauf  beê  auf  oenfcl 
ben  tnrcgebpiifften  iiiejçruugëacittrmniçâ,  . i\ut  x^• 
liefcrung  ffnb  fömtUfhe  Srennftoffe  aulnfftfl  tpd 
îluônahmie  Pou  ®■te1nfof)Ir  ignb  ?InihnTaU,  naiv  »et־־ 
(hen  »»t  iSTiititdjt  auf  bic  unaurcidmiben  (Sin^ànae 
unb  im  ;הitי■t«tffוc  einer  getechlc״  Serlciluna  mehr 
aU  Ih  >cr  SicfernicnaB  mefrt  flekrfert  ober  abglHit’ 


ber  enbgültig  fcftgcfchten  ©teuer  jur  ,;olgc. 

n.  5)ic  uuter  1,  1 bis  4 genanmen  wörpi־  • 
fcl)aft*j|'leuerpflid)tig(m  ®cvfonenBereinigungen  1ר״ח 
^rerdpcimögtu  werben  nufgefarbevt,  glcirin-'.iiig  mit 
ber  .liärnerfrfiattsfteitcrcrftänmg  bie  mif  (־-’■rur.b  -^n- 
®evinbnung  mnu  ,Vimi  1י.'יי“  über  i׳'  ©’  ;,a!  ־ 

bn:  .Vîapitôforlvagftcucrerfii'vnng  ' ; ;entv  r־׳a  i 17  ». 
bas  î^eutfdv'  Otcirh  ©.  ’ I '■  uorgfichviol'  u•־ 

^nüitatcrtragfieiictcrfrdriing 

ob.mgcbcn. 

׳îie  Steuer־‘■  rflänmgeu  müff״’ ■ ׳ 11־׳en 1 ׳ 
in  ber  ffeit  31 ״יי-יי ז.  ®?öv;.  bi■:-  ; ל .1׳־ c-״י.'::: ׳  ■ 
fällig  gcniorbntcn  !'•rtrila•■: 

1.  î 1'3rDn9־i:t1־äacuou  '®v  bieln  uii  ! Vin»  nfung  !n 
cinfthliejilidi  P‘ ׳ ■!־^(ha’imedif■?!,  joim'it  e״  fid} 


hcn  »cÄn  ^rf  int  .תסוזזט^  .npf  bic  uaiijfle־ 

Ten  fSc^häimtifc  in  ber  .<Vphlen1>c1i»tgun0  leine  ©c» 
kHipr  m*  auitcichenbc  Scrfotmiua  tm  roiumeubcn 


ntcc  übetnonimim  »erbeä  fiinn  intb  aubem  fpä» 
»ettere זזז׳ו)וו)חזסן0£-.״51«מת»ז(1«ז י  niait  auëflf• 
offen  finb.  »Irh  ben  .'^ushotlunaeu  bdonbeit■ 
}t  öflegt,  jotorit  alb  mik^idv,  Pon  ^cc  Winter 

*־  .fimnögil.  iienbeii  ©!•,  rflgiri)  au  »׳Vi.  ii. 

HIbfti  '8a1hldfc  'S«tft»m.  -־‘r•  ben  :Ticntcu  her 
>cr’t  ■^nfmna  |11  /v־ä1־:th. pro  1991  ton» 

i an  ill)  : :ו.'  b׳frunTupb1!c,  in  qteflatp:  ©labt 
hneuh«,  i:r  i-.fnme  mä.-״fcf7e  igewcrt>etis’1f>«nbe,- 
..  e nul't  י'•?  iï'ti;.  ; 1־  ■.i.'n,  jid?  bte  crioröer־ 
«n  f׳*.  Uh:  oj•.  r II  (Tnanfihnfiin.  'ßto׳ 

1b«n  ״ lÿ-i  S•■  ־%■  iKi־;׳־ ׳' cipir  )1)cub«n.  oAviftliehe 
fudic.  ־r.ii  ' en  fnHpi  .;>׳uN^n  v'nehweiien  bcUpi, 


$ta116csa1nt$i1aéri(i)te11 


f£ic  ©teuovetflärungen  fmb  in  bc 


asiuiuiiUiuututiuiL'uiiui: 


bu4|t  finb,  ift  bcr  Sctrag  in  bcr  Steucrc^Tlatl^ 
uab  in  ben  érfäutecimgen  anjugebcn.  י 

91ז§  S(^uIbpoften  btiifcn  üôerpflic^Utngcn  au8 

I u.  bal.  in  bev 


■i■».  4 ־»1!ז1^ ז,  ju  maiUeiu 

.9«f«1fn)ud(nNn. 

;111׳  fiiv  JiMJiMfC  fini’Ci  ant 
•■‘11׳  r1 ' ׳,  bnm  ftt>wti)<i>en  ®^utt 
n jrraiwnutic  ‘fit,  Vl,  fluf׳ 


(Mrönbeit, 

&.  Pit  ftieenbigutip  ^et  ‘Scnnöacnäniiéeinonbcri 
Testing  (i'iquiMliiviti  n״b  bie  iiijfcl)1m8  im 
■ÿqiibcl? , 'ifereln(^  abn׳  WenofffnfcbaftS־ 
renifler. 

■î'ie  i'lt  ‘.’tsiifiGe  trifft  \)W  Gefe%Ui)e11  ^ee- 

tieter,  !!arfiilnbc,  Wefrf)qffÿfii()rcr,  ober, סה ז  fotdje  bei 
''iPeifoiitnöereiiiirtttliBen  tiidjt  norljanbeii  Jiiib,  bic 
gliebet  öbec  .'PeKiflftteii  -;S  84,  !י!;  bcr  ÎJfeWj^nbgQben- 
orbnuuft». 

Xiie  Ujitcrfaifntift  ber  Vtnieia•’  ift  iiqdj  § 27  be8 
Hürperfd)uft8rUKvv8t|ebe׳<  mib  §;w7  bcr  'J{(^^l'^ÿnbnabc1^ 
ütbnnnfi  mit  eUiev  £:rb1t1111i;:-ftrafi’  «011  5 bi§  51)0  fWt. 
bebroljt.  15ic  fann  tine  Viaflung  für  ben  •Sleuetnn-■ 
fpruvl)  jiir  /Jolge  ljubta  i>U  ber  ttieir^Sabgaben» 
nrbinin^. 

SîôtpcrfiljafWflcuerriflidjtiq  finb  : 

1.  bic  (STOerbäaefcfili.ijaflerUyUtieUiteieUfdiaften, 

*i- _ II  r »1...  d-w.f 


MfcUtc^afteHj  betabimUeib^nbc  v«Ç^të{5^ige 
Scpciniftungen  utib  'n{q|t  r?(^t5fft^igc  5S«rg» 
flcnierff^nften,  ®efcBfc^ften  mit  bcfd^tänttcif 


^ÜTÇjfc^nften,  (*fcfanitjfcitjafjepten 
®ilapj  nur  apfgcfiifirt  merben,  njcnn  bie  ^ticfgviffè 
rechte  berücffic^’tigt  Tinb. 

5cic  töertvetcr  be8  (Stcuerpffic^ttgen  îitibm  auf 
®erlangen  bie  îHidftigfeit  ibrer  Angaben  nari)ju׳ 
meifen;  fie  fönnen  «on  bem  ^innnnamt  unb  bcm 
®teucraaâfc^uft  jiur  munblic^en  ®ernebmuug  not« 
gclab׳en  unoiuit  ^cncbmigntigbcäfianbc^ftnanjanitj! 
sur  'Jlbgabe  einer  cibcâftattlit^n  ®erftcbening  übet 
bit  Don  ibnen  bebaupletoi  ^tfad^cn  angebalteii 
werben. 

SBîer  bie  ^rfff  jtir  Sfbgabe  ber  Steuererflüning 
perfâuint,  fann  mit  Orbmmgâftrafen  jur  Ülbgabc 
nngc&alten,  auc^  îann  bem  (SteuerpfliçÈtigcn  ein 
âufd^og  big  ju  je^n  p.  ber  enbgüuig  feflge״ 
festen  ©teuer  aufcriegt  loerben  (§  170  ajbf.  i unb 
§ 202  3{bf.  2 ber  IHcii^êabgabenorbnttng). 

2Ber  bie  S.’5rpcvf(^aft5fîeuer  binterjicbt  ober  su 
bintersieb^u  nerfm^t  ober  mer  eine  berartige  .f^anb* 
Iimfl  feincg  ®ortctig  roegen  begünftigt  ober  hierbei 
hilft,  rotrb  mit  einer  ©elbftrafe  big  sum  srcansig״ 
fachen  ®etroge  bcr  !)interjogenen  ©teuer  beftraft. 

2)ie  ©teuerpfficbtigen  merben  ferner  barauf  bin^ 
gemiefen,  bah  für  bte  nadb  bem  •31.  IU21 
obg^janfenen  (3c)fbâftgjabte  bic  ©tcuerernamngcu 
binnen  stoêi  SRonnten  nach  ,^tfteÜung  be§  ©teuer־ 
crflämng§«orbrucf§,  raettn  jeboeb  ein  ®orbruef  nicht 
mgefledt  mürbe,  binnen  brei  5Jfonatcn  nach  îlblauf 
beg  SCaaeS,  an  bem  baS  :^abregergebnig  (bev  ^abreg־ 


•Ôaftung,  jonftige  fpetfonenpereinigungen  mit 
röiTt|cbo|thcbem  (*}eftbäftgbetriebe,  beren  .^mcff 
bie  (^stelung  mhrtfrbaftlitber  ®orteilc  für 
fleh  ober  ibrr  *DtitgUeber  ift), 

2.  bie  ©rmerbS׳  unb  ®Pirtfebaftggenoffenfeboften, 
®etfi^erungööereine  auf  ®egenfeitlgfeit  unb 
bic  politif^cn  ^Parteien  unb  ®crcine  mit 
eigenem  (öeroerbebetriebe, 

3.  fonftige  fitriftifibc ח1€ז0ןזז?ן י  beg  bflr.^tlicben 
yted^tg,  inäbcfonbpe  eUigetragettc  ®eretne, 
recbtgfâbige  ?Infîalten  unb  ©tiftlinacn, 

1־.  furiftifebe  fßerfonen  beg  öffentlichen  9ie<btä 
fngbefonbere  firfblitb«  ÄÖrperfebaftÄn,  9fn» 
ftalfen  unb  ©tiftungen^ 

5.  nicht  rethtSfäbige  ^erfonenpfteinigungen  unb 
.^mccfuemiogen  ntit  3lugnahmc  bcr  offenen 
|>anbe(ggcfenfchaftcn,  ber  Jfommanbitgcfcll■■ 
(ebaften  unb  bcr  fonftigen  ®rroerbggefell« 
!(hatten,  bei  benen  bie  ®efeUfchafter  aig 
Untemebmer  (®litunternebmer)  bc§  ®etriebg 
angirfcben  finb. 

î)ie  îlbgabc  bcr  (JrSbruug  liegt  ob; 
bei  juriftif^en  fpe^onen 
ben  gef^li^w  Sertrcteim, 
bet  'perfonenneteinigungen  inib'  ,Ameefpennogen, 
bie  eigene  fRe^gfübifilnt  nid^t  Behfot/ 

ben  ®orftänben  ober  ©efehäftgfübrem  unb,  ^0־ 
mcit  foldbe  nicht  pprbanben  fmb,  ben  fJHitglie־ 
b.ern  aber  ©etciliatc« 

(§§  84,  86  bçr  ytrc^abgabcprbtttjmg). 
‘Bcoåirifien  ànb  '^anbïun^knoBmâcbttgtc  fltb  jur 
Abgabe  bet  (SrÜüip.ng  ni^t  berechtigt. 

©tebt  nach  bcr  ©ahung,  Stiftung  ober  fonfti•׳ 
gift  ®exfgffona  bic  gefehfiqe  ®extretung  nur  meh״ 
terctt  Çerfonen  gcmCinfàtn  p,  fo  ift  gitr  SIbgabc 
bet  ©teuexndRäxuRg  bie  9lt^it!ung  ber  für  bie 


׳"îl 0>"׳ ׳ זן-1לזל«1 י  Olraijiut 


•;'f  liSipeaiUffifCunB  ««b  ait* 
:•..j  ÎGSnifcbnitganitee.  moiben 
׳i  Utaiirtv  nohwnbtg.  1י1}י  ‘.■îfi 


(u'Itr•ון . ■für  1 fefjmereS  ober 


HÜ)  nionatltfii,  für  t Ie111)lcö 

ÄTtetere  Öiwfihiäii 
3. - ז«««  ;*Wctb^llet, 
• Heit  iiiit  pctin'ert 

fie  mit  ihren  ®or׳ 


<י  »fl י ״ r ba' 

f(U  toOi# 
jabr  ÏW1/23. 

L'z  Seif  bon»  9,  trig  10.  IFÎUt  ile2l  fanb  un 
tiûî-iiiiiii  bie  îluî^wîn'  bex  ‘iheniiftoffbesuBä-־ 
fü{  bag  2Birtf(baft3׳ic1bc  1021/22  ftalt.  iT•!»־- 
Ki;!#  qeaSaenb  f1frrtnntoc8‘C[>en 

ein*  5<Tenn[t4»fffatt«7t  nitbt 

a,  (?»  mi«b  iipebtpilto  b«T.1ntf  aufnierlfam 
Pan. JalI|^bia.fP1'eu»ft*iffj«T1r?el1  abßc־ 


Jt0’.'nnanbit1ÿffilfct)afteH  auf  fifteen,  Stoloniat* 
gefeU!ci;aftvn,  !יe־gbmוtceibfזוbe  rccblgfäbifte 
'yerclniguiiacM  uub  nidjtreihtöfnbigc  ®erg־ 
geraertfihafceii,  C'îeffUfchnften  mit  befebrfinîter 
Öofliiiig,  foujlioe  ’'{icrfoncHnerehiigHugeH  mit 
roirtfchaftiichciii  0'1'|tf)5ftJbtt1iebe,  bereu  ^merf 
bie  Gv.üefntig  •mixfchaftlichec  ®ortetle  für 
!101}  ober  i!)ve  iUliIgfiebev  ift׳, 

2.  ®ielîtioerbg  unb'lOirtfrliaftggemiffeufthaften, 
®erfhperunflSrim'Ine  auf  (Megenfeitigteit  unb 
bie  politifi^eu  'fiarteieu  unb  ®crelne  mit 
eigenem  ®pioetOebeiriebe, 

3.  fongige  jnrifHfcbe  ijîerfimen  beg  bfttgetllihcn 
jReehteg,  inSIiffoubere  eingetiagenc  ®eyeine, 
redjtgfähig«  >^nfîo(ten  nnb  '®Uftungen, 

4.  jnttfltfche  iÇeifonen  beg  öffenttirfien  lRcrf)teg, 
inät)«f9ttbet.c  '«rdjtithe  fiörperfchnften,  3111־ 
flatten  «tib  ©tiftuuec«, 

ג nichtrecbtgfäbige  '!iä-fcneuperelnigpiigen  uub 
,3»ec{«ermgg«  pitt  îmSnabm.c  ber  offonCH 
panbeygcfelif^ficv.  ‘J׳m  .?CrmslairbitBefeR-־ 
i&oft(])  unb  'wi,־  ‘fmqiigeii  ©rmer&SgefeCl? 
tqaften,  bei  beiitn  bie  ®efeUfchaftcr  att 
!lutemchmw:  (SHNSunternefimcr)  beg  ®etriebO 


te  B>CTben,  bte  ;bånnriaen  ?Tnfptticfii  mif  «er׳ 

![Rj'ilevi  nid» 

egrroKflitffPer  an 

l>fC(fr!ua®  bfr  ^fr«Sl)flth1n«eo.  811r  '-Slpbot- 
V.ina  i>c8  ^augbpanbe^  fi'ir  t>en  SÖintet  finb  Wie 
ד^' ^* ־ ~ “י■־ ‘ ־uec  bom  9ici<b6lobif«fumw!far 

mäJjrflflib  ber  ©om־ 
';meet  {1«n־> 
taîtÿcn 
•W«  gefåntfe  ©cftal^ 
um  ben  !»eiteren 
'■■erTi.  bcr 

; hc5  otafdyef’Jcfj«  .^Tjfctitcbiec 
' lg.־  f&Iî  .ja  erfict 

jjuyjjdaj.  meitbewTOp«  ®efeßeti־ 
ibyöstalufia  tinb  ^icfmm33cvi־!iic& 
laben  (J3  tuerben  beiSîmlb  nftt 
ufeit  kn'  CU?  .*peiteraö  in  ft^ 
fe  fämtfi^h«  ®BcawftBffnwwejJ  w 


י;ד  SGorJapre  au!  . . . . 

-t'öhfe  ©rennftoffueferungen 
iitrmonctc  beabfiditfgt.  po  au  bi 
ז -numrtia  Siîenctn  a«p  ©erfümtn! 
.nnén,  baruit,  tpie  it&jfiJwapt  J', 

■ Æ י — 

;vv;;b^־.v*p 

- . ©otjnilT  bic  Çîne4n( 

^־r.dwii  .n<»fn  CVrtMiÄnoff  tm/i 


:)^*!ecicn 

boh JRé  wtocitg  ®bTotif  fhved 

(<3Silt^oftéiahrd)  e{nc€>C«uer• 
CtSvttns  absttgebeti  Vbçtt.  '©lenn  ihnen  eine 
»mbère  îtiefforbeipiirtfl  hl«S«  nicht  gttgeht,  ift 
ia^tt«s#t1Aärung  hinnen  ber  f^vift  pon  brei 
:Ohafen  noch  ’Ubiaiff  beh  $age«  ahsugehen. 


auf  bie 
btseitige 


«n  bem  bgd  SahiPedergehRig  (ber  30hrcgab־ 
fchlnh)  Pon  ben  sn^ünbigen  Srganen  feftgeftettt 
toptbeu  ift. 

®ie  ©noerbggcfeBfihàften  (3I6f.  4 Sk.  11  hoben 
ohne  hefonbere  ®ufj^berung  hingen  ei.111^;1  ®igtmt 


ifmberung  hingen  efiny^i  ®iijiWt 

..  . : sSitanä  obpv  beg  fonfhgen 

butch  We  jufttolblgen  Organe 

tf»  i)» 

be«  3׳leingel»innä  oïé  Potläufigc  30hlung  auf 
bie  ^hvhcr^fthaftgftcucr  j»  cntrlehien.  Oiieht 
rechtzeitige  <5ntrift)t11ng  fiat  fincir  ,gufch  lag  pon 
StPattjig  P.  ber"  enogiKttg  fcftgefefclen  '®teuer 
5ut  0olge.  2342; 

. ffürth,  23,  mai  1021. 

Sinamamt. 

9i.  ?!»eher. 


aißfft  Sachfdie  '׳^iftuiig.  ?tus  ben  'Jlcntei!  bet 
• rVitfifchcn  ?tifUmg  fn  iyücth  pro  1021  fön־ 
׳!ז  rt  an  ()(■fntmunbete,  in  htefincr  ©tobt 

0״I,n.:.!be,  ftrchiamc  männficfic  <*iet«crbetrelhenbc, 
melcbc  nidjt  i-l{  ipfittet  ficiipcn,  fich  bie  eeforöer« 
li.' ■tr  Süt  !.fztuge  pl'Cr  iPi'afchincn  cniaiifchaffen׳  ®rii* 
■ ‘i׳׳g  ÿioïf  ueiai'iciriit  !»erben.  Sairifiliiha 
• ■icfudnc,  mii  ben  enKpri'dietiben  5iach1»ci]en  belegt, 
fini;  ■ùp  lr<1!u׳rii ־.  ©amc-tiig,  ben  18.  Öuni  1021,  im 
^‘ü■  iii'/r'ii  ' . uUnngSnmt,  ;)tfrtfinug,  8'mmct  'Jlt.  44, 


©taiibcöamt  Sürth.  ©terbefällc:_  Sltunji 
Stnnrt  î'orotfiea  ©nfnnnc,  HlfetalIicfifagerStiiitmc,  ?8 
ÿc<htel  Oierbii,  ÎÙiagaainierâtiiib,  8 %a.',  McUner 
,itunißunbe  ©arhara,  2)iafclnncnarbcitcr^1it!»e,  72 
> 1 cn,v 

rj»  * ^*׳v, 

ißüriihfrn.  ®ianfiCjinint  Sorcnfl.  Gter&efälle: 
J^üttner  ISririitopt),  2'auarbeitcr,  G4  9 :1%■.;  S-rct) 
âiÇariç,  5îtrtion^bicncr5t׳Hl)ler,  3 3 ä'it.; 

îleiii.ier  !?rffghetfi,  ־n'IakSjiicrc'eficrriui,  71>  'S. ־ 0 ® י ׳ 
hurten:  3.  — • lÿ  b e i ‘b  li  e fj  u n g c n 5. 

9Jürnbcrn.  Stnnheÿam!  Schnli>. 5 1 ׳ e r h c f ü fle: 
‘JScderlc  Sofionn,  îraii^portnrbcitiT,  '1•׳  S.  O^iOi't.: 
rmiu{  So&ann  S'abrtfavbriter,  2J  S.  i>  3inbel 
;״largarctc,  ®Icimnfcr^inttlVL■.,  Gl  2 ,. ל '.Dit.;  (Me[)r 
Piniuecnu,  '130)'lhct1.{rh”arbciter,  3׳'*  S. י י  ®lajnl 

Qlçarg,  ÿdafri)ine11nrbcitc1■, 22 ־  S.  ה d'dt  0 b u t» 

ten:  11.  • — ■ 1 1 יז}  c f d)i  i e B U U !ו  en:  4. 

®ectbigunncn.  Sûrth:  .Çiediîel  ©erba.  IPiagn־ 
ginWrêfiiib,  Tonnerülag,  nad)r11.  halb  3 llfir,  .Met!־ 
net  ©aibüca,  benif^lob,  IT-annetätag,  naefinx.  finlh 
S Ufit;  :Pdfnns  S'orotfix'a,  3Ket1rnid»Iänet;JluitUK:,  3>־1וט 
nerOiag,  nàiTpn.  %3  Ufir. 


il  ' 1021 ו!׳'׳יי : יי. 

aW  :at:  S 0 f n,  ׳®»tgcrmctffiec, 


1׳  ■ On  il  !•!'inning  »i'vfU'iocu:  giiilraiiv.uiiblgc 

!‘i  00,  J.  'JJlßi,  öorm.  9'/^  Hör  unö  neiöin. 
ר־ו!,  liu  mixmi  iRürnöcrg,  ^H^eigîtroôc  4 

: 2 iniheubnlinlinic  ‘i,  heim  ®ichhoD 

! '•  I 1 . !111(1'  ;luvibifïbe  fill  Oiuibiuivtfchaft 

, >1  . 3 ׳ (Kuiii'pfi  ïbe),  1 Waidiicr,  fctjitc 
■11!  . i illiiii’i!  ?rl)111f1«agc11,  2 leirfile  Sebev־ 

■ ‘ ■ •■;•U’r:, 1 ..״ Oiiiiuagfit,  1 Chaiii!  lifirf)[), 

1 Mii..111111tvut,'lr1,'rl.  2 Ul'-  ‘l'iuiDgiirfhrn:, 

t i•  . ׳ ■< ׳,:;«■(itiiri ■■,  2 pt.  icfimcrc  Vlvbfit'-'fiekii, 
■1 . ■ Gii-.r:■■!;,  «U)tt.  platt.  ISii.îiU'irincte, 

i י ־ pliiii.  viibi'taeiiliiir,  iHiinmi'Un  iijib 
■1  i • !:'״.•iifitiii,  ;j  fampl.  ifbüiif  !Ik'itfiiltcl, 
־’  i'i  >i  'ii.viii'i 1 ׳. 'iOi'rfii'bi'rfoti,  fcfiüiii•  Sdu'lU'iu 

.■I.  :1<ו■  iitib  )iiiiàlat  ,SuluiiiaitiiOiirtifi'l.  tuiiili־ 
” ,iiiiiiiin•  :י  PS.,  mit  JuHeridnieibiHafi■!). 
li  I 1 f״!l1p!.  ';M'tt 

׳■ • 1 1 ■ ׳ ' ■ ־.  'll,■i)ו:n^ו■ו1י^i,^'1l  gegen  hae. 

■ ׳ nl11)t1.;en  .'laiifgelcgctifieit  labet  3nlc־ 


, ^ ^ A ^ ^ M /'TI . ..  .*  . _ . r»  - t.  B g\ 

ivilor  9«י  aut*  4f*t  fiuuii^i  1>üunnu1;! 


®t.  •9.  Äörber 

l'orOeirtnir  iiiiii  ®djätmicifttr 
•1>! 1 ז1די,  'îcifphou  ■ff)  131. 

! ן■  ,,!.a11(,rn  Ml  liJcîdjicii■  ,uu  ®et» 
:.:,(11׳  iii,  ‘i  Uiir  Me  'IGugeii  uiib  'gietfie 
1■  i'll  ■:  t hL'ibmufdjine.  cl7'J.l4f 


(frühere#  h^i11iähr.<Snfit(11t>  ftarottnenftrahe  37 
'iliitucfbuiiaeti  ni  ben  taufenben  îafle‘5»  uub  Slheiib־ 
furfen  tösHd)  16—2  u.  0;7— '/j8  üb»  Cao  is• 


Bürsten,  aller  Art  sehr  billig 

für  Haus,  Industrie,  Handler.  !2341 


Das  wanilervolle  Gelioimiii•■;  1111«!.  Vciscliwiiideiis  teilt  aikii 
^«1111611ז311^5אומ  kusteiiios  mil.  E,  Stern berg,  Berlin 
sW.  08,  JunkiTslraßc  4-l.S  B 10.2S 


auS’itßut;  ■tût  öorqefdtlagfn  für  bk  ftäDtifdjcn  ';plâçt 
poll  btn  got)r«cfd)üften  eine  ®cl'üt)r  ju  erheben.  911» 
Hier  ^ iah  würbe  ber  S ö m c n p [ a !ז  bttt'erlct,  Öc- 
bübr  ■W  ÏDÎiirf,  bann  ber  2 t n b c n b a i 11  ifiarf, 
an  britter  Stelle  bie  '3Jl  ü h l ft  r n f1  e “JO  !ütarf  unb  an 
leeter  bie  S a p e f l e n ft  r a 6 t mit  einer  (gebühr  »on 
10  ®tarf.  Tie  ®ebübr  ift  nur  für  bie  Sonntaae  ,tu 
faejablen,  b i e 0 a mä  t a g c finP  f >■־  e i.  '-öon  bef־ 
[eren  gabrgcfd)äften  fall  ein  ^nfdilag  bi»  ju  100  ifjro־ 
jeiit  crt)übcn  werben,  ®cnepmißt.  . . 

î'ilfbnufieber  im  Sricohof.  Æô  hegt,  cm  ®e)u* 
ber  :ft'riegäfürfovgeftene  ttnb  .'âriegi-bctrfKi'bin'.en  tet, 
cbenfo  ber  îlrbeitsiofeu,  fie  bei  ber  i'JnC-mnb'l  ׳tu  bc» 
riidfiilytiflcn.  ■?nt  'iiarinfir  waren  U '.l'3ad)tet  anße. 
ftellt,  heuer  folleii  ouê  Sparfamfcitërüiffiditen  imb 
nad>  be-ni  ®utaebten  Öcä  fniebbarwatjerö  nur  ailjt 
®tann  beftimmt  werden.  îyür  jebe  Srbutt  werben 
4 bcörthlt.  T>ct  'Senat  ift  bannt  einoeritanben, 
iah  als  ôiliëauffebor  im  (rriebbof  4 ßwwerb-Moie 
mit  sa^reichen  S^inbern  unb  4 ft'rieaSbcictwbtflte  an- 
Beftellt  werben.  Tamil  ift  beiben  Teilen  Inceonung 
getragen.  ״ 

I Tienftfhinbcn  b«r  Stnbfwogen.  9Iur  JTnregung 
mafeaebenber  ^pebitioiibfirmen  werben  bie  Tienit.־ 


büfe  unter  Crfürtung  gewiffer  äfuflagen  au5  !?tefter־  , 
beitè־  unb  ftuecpotiacifidhen  ®cünben  gegen  eine  ^u^  [ 
laffunq  nid)t?  einjtuwenben  ift.  (5?  Wirb  au*  erne 
î»5d)ftbefuchcr^()l  B0rgefd)t1ebcn,  unb  aI3  Bef*fuBgc־ 
bühr  foflcii  300  ®îarf  erboben  »erben,  Tebattc 

acht  Irobbcm  »etter  unb  münbet  in  beir  Strom  pri־ 

” ; t:1i  I.  r.,.....«.  Ritt  .CSm• 

unter  Sfnfdwuungcn 

‘ . i 

fd)TuÇî  etibobc'n  »irb 
uen  Tcmjfnnl  unb  einem 


febL  ®etriefw  faernrnge  îfuSïTtffei}  ׳hatteni 


Qijidi  onberc  tiHibL  Söetrieb«  bernrtige  Jiuytniten  nauen! 
imb  muBlen  f!.  5^.  he'ni  13  'iftheilrtn  ge־ 

Üünbiiit  werben:  babei  haben  fie  10  l^ko.tenl  mehr  Sohn 
ibaltcn  üldi  bie  ftxinbigcn  ?frheiter,  weif  lie  nur  für 
'l'ricg״-ba11c.r  einneflclU  waren.  'Sie  würben  genalien, 
io  (eng  c5  mÖgtkh  war-  !Serben  bieje  îtohtifcn  nun 
tuieber  finifefteÜt,  fo  nnifiten  bie  SÎ  0 n i e q u e n ג e ״ 
für  bie  anbecn  Süctriebe  mit  übernommen  >«>״€סז, 
ahgeie&cn  oon  bem  herridrenben  'XrheitSmangel.  Ctabl^ 
rat  fyronmüller  erinnert  baran  bafe  bie  Jlrlieiter 
trfwn  uor  ®eihnaditeu  hätten  entlaffen  werben  foUen: 
euä  ®ejühl jmomeuten  hat  man  fie  no^  inS  neue  .1>aht 
heriU'crgcnonimcn.  5fi»  Stabtrnt  ^ ® 
hauutet,  bie  öirtfaffung  »äte  in  unncKbiieh«  41■^'’; 
enofgt,  ftcht  bi«  fBürgcmiciflcr  S>  a f I e r ndjtig.  ^ 
iei  genau  nach  bet  fSerorbming  beS  fOctrichsrdtegcicöeä 
verfahren  woröcn  unb  feine  Gntfnffung  jei  ;״י’ 

îîiiumunq  SetrifbäraieS  erfolçtt.  « 1 1 n ־ 

acr  fvoflt  en,  06  nid>t  moqn*  ict,  bic Jlrbciicn 
itreefen  ;הד  hinem  Sdfilufiwort  eiffart  ®nuomlnmim 
!זז  r a U ê ôafr  eine  2îrhcit?ftredung  ft*  nid>t  cm^'eafl. 
iîSir  müffcn  bie  Tariflöhne  bc^ahkn,  ob  bie  au3־ 

gcnüht  wirb  ober  niét.  Ifie  oorgçxf)Iagenen  .ribeilcn 
führt  bas  SÜQuaint  ohne  befonbere  llntccfäifsuna  au«; 
hk  fofehe  bie  nur  ber  S-dwnbcit יה* ״"*' 

werben  foKcn,  haben  wir  üiberhaupt  ferne  >JJ?11teI  mehr 
'Wienn  wir  wieber  ®otftanbSarheitcn  in  Hngrifi  twlmicn, 
fann  baS  ÖfrbcitiSflmt  lutS  ja  biefe  ^^Bcilct  PorKhlagcn 
Ti'J  Ofc'udi  ber  cntlüffenen  SauamtSarbeiter  »tirb  rrfjt 
groficr  ®h.-hrbeit  abgewiekn. 

Äeftfefeung  b«8  3ett»etteê  bet  ®telnseugtolite. 
Tiefe  würben  blSber  ben  îfnwefenSbefiBern,  bit  fie,  hei 


cincå  6“ÀnmI'0uw0iml)1m  css  (י  •h  uppe  7)  auf  bmr 
®runbftûcf  tJM.  'Jlr.  703'A.  ׳Sleiictgemeinbi■  kiuth,  an 
bc׳  SchwanbftTiifie;  äkuiierei  ®oora  unb  ®înher,  iîw 
mauerurm  einer  lïir  unb  '!l.ubcrmig  einer  Tur  ,lu 
einem  ?^enfkr  im  ïliiwc'cu 2 ׳d>!llc1!ftvcBc  11:  0־^a11־ 

gelifdnet  ?lubeit^tuerein,  pecticton  burd)  ben  '■Sut  .ttarl 
ShiBmonn  .סי en'lelTuu g cine-?  .«VoTfreneimuurficbaehle»  im 
Sfnwef.n  f filtcrftmfie  JS;  ®foiaÆwcrf  idorneber 

U Go.,  ®ürnherg,  Grridüiing  Bon  îl'rbcibô־  mib  Sag«» 
räumen  im  Slnwefcn  '.'fnitdimfltafee  10  in  AÜcth.  hier 
T«־pen§«teifjng  oon  § 40  Jlbf.  1 ber  ».־O.;  ־®laurer 
®Jidinct  '®tß  d)ef,  Grbauimg  eines  Gininmiticiihaul« 
urb  öerftcUung  einer  (?infvicbigimg  cuf  ben  ®nmb- 
ftücfcn  17J1,  1a33  unb  IS-üi  am  ־Ti-bSinrabcn: 

®kligcrmi'itrtwihtic  .11<'' . •!!!סזסיזr[tr.  Umänberung  einc| 
«leutierS  in  nn<  Snbciilür  im  'Jliiwckn  .fWniaSfk.  IIQ, 
welche  omii  Senate(־  imb  *!5crwaltungS0u?.trf>uB  »!ber־ 
fpTiidsloS  mit  bell  fcftgcfchten  GfeWihrm  acnehmigi 
»nben:  fertter  aueb  bie  00m  'liauamtmann  flrauS  mit־ 
acteiflen  G׳n  twäifcrungen  »on  ־ Wlalcrinciftct 
Seoni  SKhiMer  fr.,  Gntnoäfiemng  bc»  ?tnmcieus  wurn־ 
fansqer  ׳’itroBc  0;  ber  'Stabtgemeinbe  fvKirrt)׳  i’fiiSbau  bei 
Ütpnafifdion  auf  ber  .•darb:  bcê  ׳a.ftot,  SetrebSaiulé 
Wiitfl  ISntmtiffermig  bcS  fBciMoTfinetWinwenS  Schhei 
Gtrerfie  00;  bet  ®ebuüfcer  OTeinbl,  •GtiMÄruna  bei 


!ÎNôdiftbefuchcr^hl  00rgefd)r1ebcn,  unb  aI3  Bef*fuBqc־  | 
Ui,f.r ״ח״ ז!  ann  fUfarf  erhoben  »erben.  Tic  Tebatte  , 

 ״״״ 1 beir  Strom  pji־ 

fiattr  Sfnfdwuungcn,  bis  nad)  langmi  ßlii  unb  ©et 
ber  5fot1d)fag  beS  fWeferenteii  mit  ÜJlehrhcit  ,lum  Sc־ 

־ ־ ' ■ ' Ter  fîriftallpalaft  bat  alfo  fei־ 

fdircienbcn"  ScbürfnlS  ift 

©tnfiae  getan.  i j 

©ine  Crgönjun«  ber  Setorbnung  ber  ©onntagS־ 
ruhe  be,n1־gfid1  bcS  SohauniStageS  ift  nicht  notweubig, 
weif  biefer  f^ckrtag  ofmehin  auf  einen  Sodientag ז״ס ץ. 
Tic  ®?iltcifiina  bient  aur  «lenntniS. 

frOirtfdmftSfon^tffionem.  GS  wirb  an  fieben 
fonen  bit  GrlaubniS  aum  ffortbetrieb  einer  ^^־זיי״ 
wiitlchnft  erteilt  unb  eine  Gefaubni?  ,aum  Setrieoe 
einet  («aftwirtfehaft  ohne  Gvinncning  gegen  bie 
Slants־•  iiub  ®emcinbenhonbe  nuSaeforochen. 

«Hinlfmtg  eiiieS  SoffSfefteS.  ff«  ber  3cit  Oom  14. 
bis  21.  ütiinuft  Wifi  ber  9f1׳Sfd1uh  tür  SBitwen־  unb 
frônifenrcntencmpfàiiaer  ein  SolfSfeft  im  'Brater  ob־ 
holten.  Um  ben  BoHäcifennt  gefügiger  311  machen 
ici  bem  ®efmh  ein  neues  SDfäntcIdicn  umgehongt,  unb 
empfiehlt  IKcditSrat  @d)Wiening  bie  ?tblehming, 
ha  berartige  Beranfinftungen  nicht  ber  Jlllgemeinheit, 
fonbem  mciftcnteilS  ben  Sntereffen  Ginaefner  bienen. 
ÜRit  afeid)ctn  iftcchtc  föimteu  baS  bie  SînegBhmttrblit־ 
benen,  bie  SrienSbefchäbigten  ufw.  btanfpruditn;  eS 
gäbe  überhaupt  fein  Gnbe  mehr.  'Tan«  haben  »tr. 
in  bip  !^obanui^ritc^tneib,  bic  langer  r׳ 

ber  bie  fÇürther  Kirchweih  halb  fofgf.  Ohne  Tiäfuf־ 
fion  wirb  bnS  ®efuch  ahgetehnt. 

®lonatébericht  ber  Sungenbeilftotte.  ®utgtrmcifier 
ß all  et  aibt  nadiftchcnben  Bericht  bet  Sungenhtil־ 

r־׳f.  -21-  ....  c fw»• A 


ן für  ÎÇronleicfinam. 

11  Uhr  hl.  ®leffen,  nachm. 

V..  L ״-- - . > ®amStag 

1h*7  Uhr '©n5efmnt7ahenbä  7'Ühr  cuchariftifche  ®n. 

6 unb  7 Uhr  hl.  ®feffen,  8 Uhr 

hieran 


®otteSbienftorbni 
n.  e.  g«»;  6, 7 unb  .. 

2 Uhr  Çronfeid)nam80nbad)t,  Freitag  unb 
■ “ 

©t  ßeintiih.  ־ - ״ 

ftp.  ßoehamt  mit  barauffotgenber  Bro.^cffion, 
fditiefet  fich  gleidh  eine  ftilTe  hl.  ®fefjc  um  10  Uhr  an 
Kadiin.  haCb  3 Uhr  gronfcidjuamSanbadit.  — grci־ 
tag  ahenbS  7 Uhr  21111)1(4י׳•  


lereffe  ber  Stabt  bcffi•  haaahlle  'BriocrtftcUen  aiiS־־ 
ce\׳'fagen  hä1.:on,  wage  üh  anauivwcifcfn.  benn  bic 
(Stabt  hat  fl■־  nid)t  fd}kd)t(r  hcaahlt.  ■Sl.abttc£t  0 h ־ 
ringet  perfarwt  bie  SBicbcrcinftcflung  ber  enl^enen 
.Wffâarheiter  Be'éaftlgung  ware  «orhanbrn.  Sak  em 
3a!ffc,  ift  auch  ein  B2ea.  Tie  5B<ge  in  mib  _aum  ^11^• 
hof  tc-biirfen  bet  •9luSbcfffnmg,  ehenio  bie  fchiedite 
åurpe  gut  Sungcnhciffiiilic  in  Unlcrfärbetg  unb 
anbereS  ®ach  bet  iadilich-en  Bcqtunbung  b«  ׳iKo 
ferenten  häft  S4ab*r<1^  ®J'ürth  eine  längere  Tcfmtle 
flik  unnötig,  '®ir  fötmen  nid>t  aKc  Slrheiien  mehr 
leiften.  bie  nokoenbig  finb  unb  möffcii  unS  naÄ  unfera 
■ginamabeefe.  fir  den.  bic  febr  fura  iff.  Teö  finb  im־ 
^•■bänVrlid}״  î'atfedK״.  Tarauf  iiiadk  ®liirgermcdtcj 

*־  / : *x-.-  •..:!■-!.il  x-x.  Cn«4MP4• 11*• ״.^rr1/krrf/¥«1.  I 


nimm 


Nervenüblett.  Best.:  Kohlehydr.-Bromlccit.-Baldr. 


Verb.  Zu  haben  in  samtl.  Apollieken  und  Drogerien 


Bf«hi!«Mhr  fa*  g«hr9ef«h4fte.  Kirchweih־ 


ben  widiliaen  Bunft  aufmerffom,  bofe 


mung  ju 


Um  I i Fürth 

r a״hl  utroei  sn.  12. 

!Nur  2 Tage! 

Mittwoch  u.  Donnerstas 


OnUttUAtt  Sunk  gricgsSclibfitiistet. 


91m  rfreitao  1jt'tnb!3  '/sH  111)1'  _fmbei  in  bet  9lt■ 
flautaiion  Tanueuhaum,  lei  iUimcvab  ftleeboncr 


. Tagefovbiiuiig; 

1 Gv'.uin.mngSwahl• 

2.  Si'fnlfrage 

3.  SScriihifbcocS 

rwvnm'e  her  fclbftüMbinew  «Ociwerbetreltenten 
ftricadhcfUiÜbigtca  uub  •ßr.ubluerWuictftec. 
2 Ter  Ohmautt. 


Donnerstag,  den  26.  Mal 

großes  Garten-Konzert 


i11111111n111111!11111t11m1111111n111111₪unuH11111i1»111u1nt111H 
,ozu  die  Gesamtbevölketung  Fürths  höflichst  eingeladen  wird, 
40.  Job.  Weinmann,  Restaurateur. 

Bei  ungünstiger  Witterung  im  Saal.  Beginn  4 Uhf. 


V6riobt6 

erhallen 


6.  und  6.  Teil 

(SchluB.) 


8 Socten  clRftctroßcn.  ■ 

• Bcfoii^er»  blUlöC  -poftew 

■ fcfiicîc.  hanbgeftiefte 

: îlDiirte  htiöiin־  nnli  SoiUftoflt 


HetiiersplaU  I 


I agcinosiicii  i״! 


Tiniiurccfan,  btii  lêO.  ÜBloi,  nbenbd  7 Uhr 
Im  21>ciftennn1tcufnnl 


für  ©Diiimcttlfiber. 

Ccleflcintc  llnlertaillcn. 
fo! . unb  »clbenfliüinpfc  in  ancu  gnrb־׳n 

0torcs  und  MnftlerdoHiönge. 


־ ״נ ־ ו lücf ; 

cmvldr זח1ווז , 


t'iVUB 


ÿJKmonitÜ־  'Wuf'-oui 


1 1 

׳ I [ *4wTh  1 

L 

m 

m/ 

f'îî'y.uji'leni  !tin, 

Wngnfcf  bii  cnftaffftir«  !Pau’ 

p**m  • n 1 5 , int  ®lnt!(ï[)c  non  •31  «nt» 

tir  :; ־ ׳•• ■ ■ ' ־il  ■aUH-Ti  . n,  ok  100!׳ ',־enb  tvcS  .^?rkflcJ 
ץ״1ך1!ל'> ;•1( ז  luiu'.r■ 1 .״::ib  ,111  ?Infüll«  bie'cs 

־־; ז;-;1 ז•'  il  nivBl  1■  i י maun  urfuriitvilitb  2.3 
,,:-i  0,;,י-ריו  :'ber  11זני1.3יו  lucittt  bf'cfvrftlüt, 
;׳■־י  r 1 ־ יtin  ac:::1t!i־  ;.:■''riier  bnmr;-lt.  (2n<  biWen 
üii  liiM- r ■ ing,  ׳■*!;i.  riinaiKdiflun«  bet  !Pejdvif־ 

י K • ־ ^״.־ ^ יnTb”.״>'i  vf’trent.  bn3  Oki'iicf)  ab־ 

u ־ ■ 1 ; ז' n Cl  ׳ ח • ־ ז! ו.:uten  nuàbnicnirf)  «cfnat 
. i'ib  u.  baU  'i  fid)  nur  u!n  ..uS1hill“׳i־  ‘d)1äfliaunfl  luäb־ 
Mib  : ^זiו•,י;.-;.  bcr'bç[(,  !1:1־  lafj  fic  cntfaffi-’n  rocrbcn 
txnn  b”  • -11 : ■־ ״ ׳ ־ ‘'ן;־-!ו}ז«  bcS  iPauamtcS  ;!u» 
■זח-ץ  -af  bfr  îrouclften  ■tortTtfdraftTidien  33er» 
haltriiï■  fm, b )u>  nbti'bîn  [H'frf'hHftiqt  !toorben.  Sw 

58«î11׳i!!'';1:t,,  ir’r ־ י■  naabc,  bafe  bie  Slirbcltcr  im 
tereffï  ! ;•:  ■  ־•* ־:bt  beffT  ■ptitiirtitcllen  au5־ 

.-a\  Lagen  ״■ükon.  tnaqc  fch  an^U1V:1X'ifcTn.  bcnn  bic 
:mtiib?  'r״jt  fit•  nidjl  fd-jilerf)(!«  bquI)lL  ׳^oîitrdt  ^6f1» 
r i n q e r Dcctanni  bic  SBiicbcreinftcttnnq  ber  fntïafîcnen 
.■ÿiimu. Sefebnftlqunq  nvdre  Bor&nnbm.  ®־o  ein 
SMiüe,  -ift  «infii  ein  Sïÿca.  ®ie  ÜBege  in  unb  ,ח111ן  ■Atieb* 
bnf  i־  b,|1rc11  ber  !?luëbcffotunq,  ebcn'n  bie  fcMedite 
Sfuroe  .îUf.  2unqcnf)cilftiitte  in  Unlcrfikbet«  unb 
anbttcS  ??nd)  ber  inddicbcn  SScqcünbimq  bt8  ïRe־ 
terenten  hcît  ‘rSob'rn^  ffiÿürtf)  eine  tänqerc  ®ebntfe 
iMmötiq.  ÎÏSIr  fonncn  nid>t  attc  ßfrbeifeit  meör 
icjften-  bie  nnrtuenbiq  fini  unb  mûlffcu  unà  nåd)  unferet 
Àinan1ii:־c-ue  ftr  ’cfen,  bic  fcfit  furs  ift.  ■®aâ  fini  un־■ 
b;i^^cr!icfוe  ®nlfntfien.  ®arauf  modbrt  SïTitRermeiftet 
:Cnler  auf  ben  lui'diliqen  ??unft  aufmerffam,  bafe 


?tnfdiIieBenb  peibeime  ià’ibmifl,  ~ 

®offesMenftc. 

I fflotte#bienft*rbnBrtfl  fût  îyronfeidtnom. 

n.  2.  ijran:  6,  7 unb  ?411׳  Uhr  hl.  iPieffen,  nadint 
2 Ubr  gronfeicbnamSanbarbt,  ffrcitaq  unb  Samâtnq 

tüb  7 llbr  gngtfamt,  nbenba  7 lUjr  euct)atiffifrf)e  ?In» 

nd)L 

Si  ^leinrid».  6 unb  7 llbr  fil.  Weffen,  8 Uhr 
feu.  5>0*an1t  mil  borauffotflenber  '■Pro.^cffion,  fiieran 
fd)Iiefet  fid)  gfeirf)  eine  ftiffe  bf.  fD^effe  um  10  Ubt  an. 
Sîflcf>m.  f)a[I>  3 Ufir  PfronfeifOnamdanbacfit.  — ^tci! 
10«  abenba  7 Ufjr  SÜubacbl. 


BeisthlDfioslskelt 

Kopfschmerz 

Neruositht 


C2U.7 


nimm 


VISCITI 

Nerventablelt.  Best.:  Eiweiß,  Kohlehydr.-Bromlecil.-Baltlr. 
V'erb.  Zu  haben  in  sämlt.  Apotheken  und  Drogerien. 


qieicnem  urewre  r0nn1en  un»  nte  Mneganinternite־ 

benen,  bie  ftrico?bcfcMbiqten  uflr.  btonfbmcfifn;  eS 
gäbe  überbaupl  fein  Ofnbe  mebr.  Xann  ffaben  wir. 
in  bif  :^ofinnniSfirdiroeib,  bic  tnnqer  bauert, 

ber  bie  ffürtber  ftirdiwcifi  halb  fofqt.  OW  ®ÜSfuf» 

: fion  mirb  bcS  ('?cfud)  a b q e f e b n i. 

I Wcmalöberidit  ber  Sunqeiibeilflätte.  SPürqcrmeifier 
I £»  a I f e r gibt  naebftehenben  tPeridit  ber  ftunqtnbelf» 
flatte  ^ürtb  fur  ben  ?[ftonqf  ?fprft  befnnnt:  tPeftaub 
mn  31.  föJärs  lB2t;  C6:  Zugang  23;  Ülbgang  über* 
fmiibt  2.3;  qcbeffert  25:  tPeftonb  am  30.  ?Ibrif  64; 
bnhon  33erfiÀerunodïronfe  M\  ftaffenfranfe  8;  fcfbft• 
jafftenbe  .ftranfe  7:  Stiftung  2.  Xer  ,ftranfcnftanb  am 
30.  ?Ibril  berteift  fid)  wie  fafnt:  ?luf  fWeebnnnq  ber 
2nnbe8berfîcf)êrunqSnnftnft  OTittetfraufen,  ?In8bffd)  : 
tm?  ??iimberq  32,  0u8  J^ürtb  S.  au§  anberen  33fäbcn 
ן־  ftranfe;  auf  fRe^niinq  ber  ?t?téd)ä0erftd)ernnq  für 
Wnqeficffte,  SPevfin:  m18  ffîürnberg  5,  au?  f^ifrtb  0, 
au?  anberen  'Pläöen  3;  auf  SRerbnung  öon  SefbRsnf}־ 
fern  au?  Slflrnberg  0,  au?  ^ürtb  0,  nu8  anberen  3RTäU 
sen  7;  auf  fRedfnung  bon  .ftranfenfaffen  au?  ??fim־ 
berg  3,  au?  î?ürlb  2,  au?  anberen  fpiâfjen  3;  auf  fRedi־ 
nung  bon  Stiftungen  m18  üWrnBerg  0 , au?  f^ürtb2, 
an?  anberen  35fnben  0;  sufammen  40  fiVanfe  au? 
fRümberq;  7 nu?  f^ürtB  nnb  17  au?  atiberen  Spfaben. 

^Ritteilun«.  Sürgermeiftev  3 0 r n gibt  bo?  33to» 
«ramm  be?  SIllittelftSnfifcBen  S*ut7«>*i)r=f5ü6''‘frfurfe? 
befannt,  ebenfo  ben  befonberen  Xanf  ber  beteiligten 
Steffen  für  bie.  Ueberfaffung  ber  ©ernte  unb  benötig־ 
ten  ?offife.  ©r  bittet  bie  fDJitglieber  bc?  Senat?,  bon 
ber  dfinlöbung  ®ebraud)  gu  madden  unb  bie  S30rttägt 
§n  befutben.  מ 

' $fab9cbflb<  fär  Çtbrgeftbifie.  ®et  .ftirefiwetb־ 


X>a?  Ofc'ud)  ber  cntlaiToien  Sauümî§arbcitet  wtirb  rnül 
groficr  2R1.׳bvbctt  abgewiefen. 

fVeftfebunfl  be?  Seitwette?  ber  Stefnseugrotfre. 
Xiefe  würben  b!?bcT  ben  ?fnwefcnSbefibern,  bie  fic  bei 
(Sntwäffcrunqen  fäuftid)  übernommen  haben,  bei  einer 
Stnr^  bon  15  Siיייז י ■'״  ®îf•  tt“b  einet  Stärfe 
bon  20  Sit"  ׳nit  8 3Rf.  für  ben  inufenben  fIRetet  in 
?Inrechnung  gebracht  begjb,  bergütet.  _®ie  Scffiftfoften 
finb  weitnu?  gröficr,  ba  bie  3Jrcife  um  faft  400  'Xtrogent 
Qcftiegen  ftnb.  ®er  ^Referent  fchfägt  bor,  ba  auch  bie 
erhöhte  ©cbührenerböbnng  in  ?fnwenbung  fommt.  bil־ 
flgcrwcife  bic  *Pergütung  ben  beutiaen  ®erbäftnifftn 
ansupniTen  tmb  für  ben  taufenben  3Reter  ieht  30  ÏRf. 
be, sw.  42  ÜRt.  nniiufetien  unb  für  weitere  Starte  einen 
Sufd)(ag  bon  20  'iProj.  eintreten  gu  [affen,  ®er  Senat 
ift  einoerftanben. 

?fbfmlhmg  bon  ®«njbetgnflgunflen.  ?ff?  fRecbt?־ 
,rat  Schwtening  befannt  gibt,  bof!  bet  .ftriftnlf־ 
öalaft  fein  am  26.  ?(pril  er.  abgetefinte?  ®efudi,  ben 
fleinen  Sborafaal  für  ®angbergnügungen  freigugeben, 
beute  wicberfioft.  mit  ber  SSenrünbung,  bafi  bief  fteinere 
Säle,  wie  g.  S.  bet  SBamferfaat,  ber  ©rüne  35num, 
b’iefc  Grfaubni?  Baben,  entfpinnt  ftch  eine  groffe  ?tu?־ 
fprarhe  über  ben  SSiert  unb  Unwert  biefer  SSermiftaf־ 
tungen,  an  bet  fidf)  in  ber  .f)anptfad)e  Stabtrat 
3B  ü r t b beteffigt,  bem  bie  Süftbarfeit?fteuer  unter  bie־ 
fen  Umftänben  noch  0iel  ,gu  niebrig  ift.  ©?  ift  unge־ 
bcuer  wid)tig,  bah  ba?  beutfehe  330(?  in  feiner  grö fiten 
fRot  auch  — tangt.  SRechlSrat  S ^ w i e n i n p'  meint, 
meine  pcrfönfldhe  Steflungnahmc  fennen  Sie  bod), 
aber  e?  horibeft  fich  hier  fAigfid)  nur  um  bie  S’iftiw־ 
mung  gu  einem  ®utadhten  be?  Scniamtei,  ba?  befagt. 


Donnerstag,  den  26.  Mal 


großes  Garten  ■Konzert 


wozu  die  Gesanitbevölkerung  PUrths  höflichst  eingeladen  wird, 

!340.  Joh.  Weinmann,  Restaurateur. 

Bei  ungtinstfger  Witterung  im  Saal.  Beginn  4 Uhf. 


iniAAn  rinmnnAnhnkn  CtSnlAl 

rsiodc  uaiiiDiioiiiiuiicu.üiiGgG! 

für  Damen,  Mädchen  u.  Kinder  i 

. hervorragendes,  schönes  Fabrikat  ^8 
^ erstklassige  Qualität 

billigste  Preise. 

Fttrth  Æ 

%inrstl1enstr.ir 


Fürth 

ilolim  Stf.  12. 


! Nur  2 Tage  I 

och  !!.Donnerstas 


verlobte 


5.  und  6.  Teil 

(SchluB.) 


erhallen 


VVohnufigseinrlchtungen, 
Schlafzimmer,  Küchen, 
Speisezimmer,  Einzel- 
ciObel  usw.  gut  und  billig 

oui  Tellzaliluiig. 

J.Sel[ert.iie[!1 

Hefnersplatz  I. 

l.agcrbosucli  lohnend 


Ctev 

pro  Stiicf  1.20.(/ 

£1!*..' iiiiitn  ciîi^iftv  !?[זי? 

WftnaiifdN  ou 


$ta6tt(;eater 

»jrirtlj. 


5Jiai  1r--:l. 


yjuttwüih. 


ahbv.  7 Ih.  30.?tho1!nrme11t.•- 
mn-ficfliiuq.  Scpauipirl.  benb. 

״Sebermann." 

(ïnPc  n Ut)1. 


nüriibcrq 

'.?i'iilluodr,  ben  2.7.  ז !. 
oi’Dvv  (i  Uu.  ?Riiiu:.  ־'t.  Z 
fteft  'iUii  ftcituna 
:'1’tiif11u־h  Prt  X■.; 11׳■ ־  , L  1 ״ 
1cl)1 1־  ;'tcin1n1V־l1rr'״n. 

,..3lr  Ififtprfliicn׳ 

Oün  י 

'.Ctibt  ' l'.hr 
®onn!  rC'îaq,  י י 'W-  ■ 

ahenb 7 ״ llh•׳ 

Àrriiag,  r■  ■:: ;לי  ?.Vo  . ’־•t 
7 Uhr.  ״î’.v  iiu■,׳.  I be 
tauber." 

èam?lag,  ben  . ''.R. 
ai’ciih?  lî  uhr  ״Xu'tWe-Vr 
finger  Uon  ?Jünmerg",  '.'lu 
f.  b!  StaotSbeamten. 


«oeoen  eittActtoffen. 

DiUige  poften 

fehide,  hûnbgefficfte 


üuorte  Seinen»  unh  SoileMe  : 

für  Sommctflciber.  ■ 

®(enaitte  UntertaiKcn.  m 

g ;־•י0)*ז  unb  ®cibeufti-iimpfc  in  allen  Sorben  g 

S @tores  unננ  ^finftler&orhënae־  s 

Ë ?JlnUe  «.  (ÇtcmiiueS.  aSâfrheftitfcrcien  u.  ■ 

)liattifte,  auch  eicnnutc  ®aiuciuuâfdic.  Ë 

ânobeme  fragen  uftu.  uftu.  S 

hei  5 

8R.®einôeï1cr  ־ 

m 

B 'sUuÔ  ben  ®(bautenftern  anfleftaubte  23atcn  nitb  ■ 
àcfie  enorm  biîlig.  2348?  ■ 


9int  foffiiigc  ®orrot 

Perfanfe  i(f)  ein  ®rittet  bifliget  beffrre  Srtilnfittmuirr, 
C(f)t  (iid)e,  Schranf  l.iiO  breit,  mit  Spirget  unb  cihtiir. 
?Jca'.mor,  4.00ל.^ — fïWnrf,  Schranf  1.8(>_hrnt,  mk  ac 
hogenem  ■rdiuofnlten  tiOttO. — ?Jlnrf,  fd)ônc  (.^iriie 
iit’it.  Srîilofilimin'••־.  intrant  1.30  breit,  1950.— •WJf., 
beffere  Suei'mntmer,  1.0, 1.70^י  it.  2.00  hmtp  '^3ntet1‘>, 
mit  v1fb1ger׳n  ®iiicii  11.  Sdiiihf'.’ften,  Oon  5.1100. — bi? 
0.500.—  DJtacf,  btffcr«  <>crre1111immer.  l '>0  breit, 
Puii  45C0. — aWrttf  an,  CPidlt«'2l«<!<3iebtifrljc.  110:80, 
vtO'90,  »on  380. — aWoct  an,  ?luftbaum  gebeigt, 
5Î30.—  ?Wart.  0(it^3;); 

e8«9Wtt09e  aBflüclfdjrctnetci,  gürtl! »Bombad). 

MiiAimtf flk4{A A 4bt)bruufa(.  anitlidt 
lU0\\ßr\ULn1lyß  betmtben.  bringt 

WHMwIiiNVIlllSvt  gnrnntiert  ichmerjlofc  (£ni־ 
Icetuitg.  ?Infchwenuiigen  fthwtnbcn,  Klem  wirb  leichter, 
.Öetg  ruhig,  XructinitlWagen  berlicrt  )ich.  '3tilrnbß.;33atabie?־ 
äpüthsfe  Sinllcrftt.;  $uctb:  Sonuen־?lpothrfe.  210.1 


Sfiiffinrcnnc  iSrofriiiire  übet 

Hßilunft  der  Syphilis 

ot)1tci[l׳:ccf|ilb.  11.Äa10tu;.h.h. 
hrflbe».  unjrfiäht.  ?Rcll)0be  1: 
Xt.  meb.  Oiiinb.  8u  bcgieh-  für 
3.50.0 ) »׳.  ‘îlorto)  bch.  Skrlag 
St.  'PInfiu?,  ?ta^en  16.  am 


Deften 
gcIfliQe  tiei 


A ®ragb.@tänef.®efl., 
J^^BÄteg.  etc.,  391utbfen, 
«nochenmiiht.  *.  .'C'e» 
7jL  fntnqb  Scactätiflfclt. 
38rft?I.  frei,  ©eftiigribof  i. 
a3c(acnU)cim  139. 


Wirtit,  5id)i׳t<«״  'Jlfthmn,  ®roudiitid.  ^(itorrb, 
Jtropf  iiftt».,  er.iietrii  Sie  bntrh  mein  3pcg.־Æ»ciftf'1ft» 
bcrführeii,  irlcftroiinltiniilf,  cteftr.  'itilir.  fUlnffagr.  elcftr. 
'׳PcftTiiijiuiirt.  ׳i<n1111frf)cibti?m11•?  (itaiiclii)  «fw. 

«peV.  ®cTinnbrutig  Tifv'TSctrtTi'dlff*. 

i^lfiraiiticrtc  O'ntfernunfl  bon  'עItteftecn. 


btaranticrtc  Omtfernunfl  bon  'JUltteftecn.  A 

9. 6tre(fer’s  éeihSnftititt  fl» 

?Jiitglieb  be?  iöunbr?  ®c1111d)er  S80If?ciri1te.  SjL 

iRiienbeva,  Itiibttiigfttcftc  2,7.  ^:elcbbon  3004. ו״ש י?!.  f׳ 
Sprccüüunben  : 9—12  u.  2—6,  ®onjitag?  9—13  Uhr.  ' SRcroci 


ipitmdtao,  ben  28.  tUiai  ini  gtogeii  Saal  be?  Sb. 

iii-tcia-jhaufe? 

Sfeter 

bes  1. 0tlftun8sfefte8 

.iniet  gütigec  ?Rifwirfutig  öon  gcfchiiçten  .Kräften  bet 
?Rufif»  unb  ©cfongliihule  »on  fÇtl.  fiuije  iPörnct  fowit 
bc?  Streichorchefter?  bet  3.־?R,»®. 

Saaleiöffnuiig  6 Uhr  ?fnfaitg  7 Uhr 

Trcunblithe  ®niabung  ergeht  an  imfeie  liebe  3u06nb, 
־.  ■rie  ,ncimbc  unb  ©öniter  bet  Sugeubfache. 

I>ic  31tacttd(eitu1t$. 

NB.  'ßrograiiimc  à 1.10  .«  fiab  ju  haben  bei  Serrii 


iNts.  ’prograiiimc  a j.iu 10!1 ן  ju  naoen  oei  certii 
Ï10t1־־m1'if:er  ?Roef  (tPcreiii^hniiö).  (50.  5?evbanb?b1uhf)anb־ 
lun!!  i'ioniijSfIr.)  unb  au  ber  ?Ibeiibfaffc.  2346 


'Um  ®01t11cr?1tag,  btu  :20.  9Uai.  nbenbei  7 Ubt 
im  3Beifj«ngn1־tcufngl 

0*4»«Uv’  »%.  wC«.  % a ■ •'A  la  t i»  V V t fl  UA'tr. 

1«וו^  KaUatDii/' 

ר חד. ־ic  ©efamtcinwohnerfchaft  ergeht  hiermit  freirab־ 
’»«hi  ®iilnbnng  .m  ,zahlreichem  iPefnch.  .234.11 

fVccirr  ^utritt.  îïreir  XisfiiffiDit. 

Srrciicligibfc  (Ocmeiiibc. 


!!:ngc  ?ffoncraie-  u.  ®efdiditsiiîerDe 

■ ■ ■ •,,1:t  nolle!  ©arantie  unter  günftigen  Robing• 

, ... סל*« • ;.. . :.־ ־ 

Il  -3 • וי 

VCc'UÎl.  9îûft,  ■?îüvnberg 

Vד'■'l■^ol)a1זulu1ן^ו,  am  9וîarfcI^  81. 

'■:■iHima;  iiîiitnbcrg,  'Pur.ftr.  . 5977 .0י. 

Soften  ed)î£  ^laaotnäfdje 

cinnetroffen 

in  •Oerrruheutben,  la  CPiiifniilicinbcn,  ®nmenhcni־ 
btn  mit 'l(rhftlfd)luû.  'ßvetit  ii  tfierii  hilltg.  ,Mclnilabcn. 
Ç■  b c.  (9  r { c b,  SchiOabQChctStt.77,  gegenUh. Schulh- 


\ 


Company  Contract 
among 

1.  Mr.  Wolf  Bechmann 

merchant  in  Fuerth 

2.  Mr.  Louis  Bechmann 

Merchant  in  Fuerth 

3.  Mr.  Meier  Bechmann 

Merchant  in  Fuerth 

Mr.  Wolf  Bechmann  takes  into  his  mirror-glass  business,  up  to  now  conducted  by  him 
alone,  in  Fuerth  under  the  name  of  W. Bechmann, Fuerth,  his  sons,  Louis  and  Meier 
Bechmann  as  associates.  From  here  on  the  aforementioned  company  shall  be  conducted 
under  the  previous  firm  in  open  commerce.  This  acceptance  dates  from  January  1,  1879 


Company  Contract  between 

1.  Mr.  Louis  Bechmann 
Merchant  in  Fuerth  and 

2.  Mr.  Maier  Bechmann 
Merchant  in  Fuerth 

II  By  virtue  of  a division  contract  agreed  upon  on  1.  January  1885  with  Mr.  Wolf 
Bechmann,  the  Messers  Louis  Bechmann  and  Maier  Bechmann  are  the  sole  owners  of  the 
firm  W.  Bechmann  in  Fuerth,  Mirror-Glass  Fabrications  and  Commerce. 

II  2 stipulates  that  eachpartner  has  the  right  to  sign  business  papaers,  but  each  also  is 
obliged  o give  the  business  his  full  time  and  attention  and  has  to  refrain  from  any 
activity  or  speculation  in  stocks  etc  which  are  not  related  to  the  business  (this  is 
defined  more  specifically)  The  firm's  money  can  not  be  used  for  private  use  of  either 
partner. 

The  next  paragraphs  don't  leave  any  eventuality  unmentioned. 

Department  Contract  among  Wolf  Bechmann,  retired,  in  Fuerth  and 

Louis  Bechmann,  merchant  inFuerth  and  Maier  Bechmann,  merchant  in  Fuerth. 

The  business  conducted  by  Wolf  Bechmann  , Louis  Bechmann,  and  Maie  Bechmann 
from  14.  May  1879  — mirror-glass  fabrication  under  the  name  of  W.  Bechmann  inFuerth 
in  open  commerce  has  been  dissolved  as  per  company  contract  mentioned  in  8 1 ו and 


will  continue  in  the  name  of  the  sons,  Louis  and  Maier,  as  of  Dec.  31,  1884 
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Wilhelm  Hofmockel,  Fuerth,  December  21,  1969 


Esteemed  Mr. Rahn, esteemed  Mrs. Rahn  , 

I received  your  letter  of  11/25/69  a few  days  ago  and  was  glad  to  hear  from  you  again. 
Many  thanks. 

Yes,  we  cannot  help  getting  older,  but  most  Important,  one  does  not  feel  old,  an  we 
can  add  our  part  to  that. 

If  1 had  had  a business  myself  1 would  most  likely  still  be  active  in  it  today.  Nevertheless 
I am  never  idle  and  never  bored.  In  house  and  garden  there  is  always  work,  summer  and 

winter. 

For  the  past  4 weeks  we  have  had  inter  already  and  much  snow  In  our  suburb  there  has 

been  deep  snow  for  weeks  and  I could  ski  right  from  my  house. 

To  the  wedding  or  your  daughter  Evelyn  allow  me  to  express  my  most  heartfelt  wishes 

for  happiness  and  blessings  , also  from  my  wife. 

From  your  letter  I gather  that  you  have  again  taken  a nice  trip  to  Europe.  Again  you 
have  seen  a lot.  It  will  remain  a pleasant  memory.  Especially  Israel  will  have  been 
interesting  for  you.  Would  you  prefer  to  live  in  Israel?  I think  the  USA  is  better  and 
calmer,  in  spite  of  all  the  progress  in  Israel. 

DO  you  still  remember  the  metal  dealer  Fleischamann,  he  is  turning  75  today.  I am 
enclosing  a clipping,  maybe  you  are  interested. 

1 am,  with  my  family,  in  good  health,  thank  God.  We  wish  you  much  joy  at  your  visit 
with  your  daughters. 

Many  thanks  for  your  New  Year's  wishes  which  1 reciprocate,  also  In  my  wife's  name. 

As  an  old  ally  I greet  your,  yours  W.  Hofmockel 


Wilhelm  Hofraockel 


851  Fürth/Bay.  21.  Dezember  1969♦ 
Fasanenstr.  17 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn, sehr  geehrte  Frau  Dr.  Rahn  ! 


Ihren  Brief  v. 25 •11♦ 69♦  habe  ich  vor  einigen  Tagen  erhalten 
und  habe  mich  sehr  gefreut  wieder  von  Ihnen  zu  hören. י Besten 
öank  dafür. 

Ja,  gegen  das  älter  werden  können  wir  nichts  tun, aber  die 
Hauptsache  man  fühlt  nicht  alt  dabei, dazu  können  wir  unseren 
Teil  beitragen. 

Wenn  ich  selbst  ein  Geschäft  gehabt  hätte,  wäre  ich  bestimmt 
heute  auch  noch  berufstätig  sein. 

Trotzdem  bin  ich  i.ie  untätig  und  habe  keine  Langeweile.  !^ו  Haus 
und  Garten  gibt  es  imiuer  zu  tun,  ob  Sommer  oder  Winter. 

Seit  4 Wochen  haben  wir  auch  schon  Winter  und  sehr  viel  Schnee. 

In  unserer  Vorstdtsiedlung  ist  seit  Wochen  tiefer  Schnee  unj  ich 
könnte  vom  Haus  weg  mit  SKiern  laufen. 

Zu  der  Heirat  Ihre  Tochter  Evelyn  darf  ich  Ihne •?<- meine  herzl. 
Glück-und  Segenswünsche  aussprechen, auch  von  meiner  Frau. 

Wie  ich  aus  Ihrem  Brife  ersehe ,haben  Sie  weider  eine  schöne 
Eüropareise  gemacht.  Sie  haben  wieder  viel  gesehen.  Es  wird 
Ihnen  eine  schöne  Erinnerung  sein.  Besonders  wird  für  Sie  Israel 
gÄSBÄSSKÄXsitininterssant  gewesen  sein.  Möchten  Sie  lieber  in 
Israel  leben  ? Ich  denke  USA  ist  doch  richtiger  und  ruhiger, 
trotz  allem  Fortschritt  in  Israel. 

Können  Sie  sich  noch  an  den  Metallhändler  Fleischamann  erinnern, 
er  ist  heute  75  Jahre  nlt.  Anbei  einen  Zeitungsausschnitt, 
vielleicht  interessiert  er  Sie  . 

Ich  bin  niit  meiner  Familie  Gott  sei  Dank  gesund  . Für  Ihren 
Besuch  bei  Ihren  Töchtern  wünschen  wir  Ihnen  viel  Freude. 

Für  Ihre  guten  Wünsche  für  das  neue  Jahr  danxe  ich  Ihnen  bestens 
und  erwidere  dieselben  in  gleicher  Weise, auch  im  Namen  meiner 
Frau. 

In  alter  Verbundenheit  begrüße  ich  Sie 


Ihr 


March  27,  1971 


Mr.  Wilhelm  Jofraockel 
Fasanenstrasse  17 
Fר)rth,  Bavaria 
Cîermany 

Dear  Mr .»Hofmookel 

I hope  that  yon  will  not  have  too  much  difficulty  In 
reading:  this  letter  In  Engrllsh  and  I apologize  for  the 

difficulty  It  may  cause  you.  ^ u 

It  Is  with  overwhelming  sadness  and  a heavy  heart  that 
I write  you  about  the  deaths  of  my  parents,  Alfred  and 
Lllll  Hahn.  After  a !sxarimgw  prolonged  Illness  of  cancer 
with  much  suffering  my  mother  passed  away  on  December 
27,  1970.  My  father  suffered  right  along  with  her  and 
died  that  night  from  an  over  dose  of  sleeping  pills. 

Ky  sister  and  I now  suffer  a double  loss,  and  as  you 
may  know,  we  are  the  only  children.  My  mother  s 
mother,  Ida  Beckman,  is  still  living  In  Denver,  and 
my  sister  and  I both  live  just  outside  of  Boston, 
so  we  are  able  to  see  a good  deal  of  each  other. 

I know  how  happy  daddy  was  to  see  you  when 
they  last  went  to  Germany  and  he  spoke  often  of 
you.  They  received  your  Christmas  card  this  past 
year  and  this  always  meant  so  much  tothem.  I 
also  have  here  your  letter  written  to  them  on 
February  12,  1971,  which  was  so  kind  and  warm. 

Mr.  ïïofmokkel,  I was  told  by  Mr.  and  Mrs. 

Goodman,  the  couple  who  accompanied  my  13arents 
to  Germany  on  their  last  trip,  that  you  have 
an  album  of  documents  concerning  the  firm 
and  the  ־business,  complete  with  records  and 
pictures,  I believe.  If  youhavc  no  further 
need  for  this,  I would  like  very  much  to  have 
jt.  My  sister  and  I would  like  to  keep  all 
the  napers  of  my סכ ן rents  and  we  would  like 
very  much  to  have  whatever  dociiments  and 
papers  you  have  concerning  my  father  and 
the  history  of  the  business.  Naturally  I 
would  be  very  happy  to  pay  you  for  any 
expenses  you  Incur  In  sending  such  material 
to  us.  You  may  send  It  to  me  In  Lexington 
at  the  address  on  the  outside  of  this  letter. 

I am  very  sorry  this  letter  brlngg  such 
sad  news  and  we  all  hope  that  1971  will  be  a 
better  year  for  all. 


Sincerely  yours, 


( Mrs . ) Ruth  Budd 


W.  Hofmockel 

Prokurist  der 

Otto  Schulte-Wissermann  Kom.-Ges. 
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W.  Hofmockel  fuerth,  Febr.  12  1971 


Esteemed  Mr.  Rahn! 

Thank  you  very  much  for  your  letter  of  12/21/70.  You  may  have  received  my  letter.  Our 
letters  have  crossed. 

The  notice  about  your  wife  has  shaken  us  all  up,  my  wife,  my  daughter  and  my  son-in- 
law. 

You  have  met  my  daughter  and  her  husband  when  you  were  here  last. 

Dear  Mr.  Rahn,  I would  like  to  console  you,  please  do  not  lose  courage.  All  our  lives  are 
in  the  hand  of  God.  It  is  no  doubt  very  heavy  hat  you  have  to  bear  now. 

Exactly  20  years  I went  through  the  same  thing  with  my  sister.  I was  very  sad  when  the 
professor  of  the  clinic  who  treated  her  told  me  at  the  time  , we  cannot  heal  your  sister 
any  more,  we  can  only  lengthen  her  life. 

Please  think  of  your  children,  it  will  help  you  over  many  hard  days.  We  wish  and  hope 
that  you  may  keep  your  wife  longer  and  that  the  illness  improves. 

Think  about  how  long  your  mother  had  to  walk  her  path  in  life  alone. 

I wish  you  and  your  wife  the  best  in  the  present  situation  and  much  strength  and 
courage  to  get  through  the  difficult  days. 

Many  warm  greetings  also  from  my  family  and  also  for  your  dear  wife, 
from  your  compassionate  W.  Hofmockel. 


iS  ' ׳»  A 


W.  Hofmockei 


851  Fürth/Bay . 12. Februar  1971. 
Fasanenstr.  17 


Sehr  geehrter  Herr  Rahn  ! 


Besten  Dank  für  Ihren  Brief  v. 21 . 12 . 70 . Meinai  Brief  werden  Sie 
erhalten  haben.  Unsere  Schreiben  haben  sich  gekreuzt. 

Über  Ihre  Mitteilung  wegen  Ihrer  Frau  sind  wir  alle  sehr  er- 
schlittert ,meine  Frau, meine  Tochter  und  mein  Schwiegersohn. 

Meine  Tochter  und  ihren  Mann  hauen  Sie  ja  bei  Ihrem  letzten 
Hiersein  kennen  gelernt  . 

Lieber  Herr  Rahn,  ich  möchte  Innen  Trost  zusprechen, verlieren 
Sie  bitte  den  Mut  nicht.  Unser  aller  Leben  liegt  in  Gottes  Hand. 

Es  ist  sicher  sehr  schwer, was  Sie  jetzt  zu  tragen  haben. 

Genau  vor  20  Jahren  haoe  dasselbe  mit  meiner  Schwester  durch- 
gemacht.  Ich  war  sehr  betrübt, als  mir  damals  der  Behandelnde 
Professor  der  Klinik  in  Erlangen  sagte,  heilen  können  wir  ihre 
Schwester  nicht  mehr, wir  können  nur  das  Leben  ver  längern. 

Denken  Sie  bitte  an  Ihre  Kinder, dies  wird  Ihnen  über  viele 
schwere  Tage  hinweghelfen.  Wir  wünschen  und  hoffen, daß  i Sie 
Ihre  Frau  noch  behalten  dürfen  und  die  Krankheit  sich  zum 
Besseren  wendet. 

DenJten  Sie  daran  wielange  Ihre  Mutter  Ihren  Lebensweg  alleine 
genen  hat  müssen. 

Ich  wünsche  Ihnen  und  Ihrer  Frau  das  Beste  in  der  derzeitigen 
Lage  und  Ihnen  viel  Kraft  und  nebensmut  die  schweren  Tage 
durchzustehen. 

Viele  herzl.  Grüße, auch  von  meiner  Familie, auch  an  Ihre  1. 

Frau  von  Ihrem  mit  Ihnen  fühlenden 


W.  Hofmockel,  Fuerth,  June  6.  1971 


Dear  Mrs.  Budd  ! Since  I still  feel  connected  to  the  Rahn  family  even  beyond  the  death 
of  your  dear  parents,  you  will  permit  me  to  address  you  as  dear  Mrs.  Budd,  even  if  I 
don't  know  you  personally. 

I thank  you  very  much  for  your  letter  of  3/27/71  which  I received  on  April  23.  First  of 
all,  my  deeply  felt  condolence  for  the  passing  of  your  dear  paents.  So,  your  father  did 
not  receive  my  letter  of  Febr.  12  ny  more.  The  decision  of  your  father  to  depart  from 
life  together  with  his  wife,  your  mother,  is  tragic.  I still  cannot  grasp  it. 

With  the  help  of  a dictionary  for  a few  words  I was  quite  able  to  read  and  understand 
your  letter.  But  writing  in  English  is  more  difficult  for  me.  I may  assume  that  you  are 
able  to  read  German  also. 

I made  the  acquaintance  of  your  grandmother,  Mrs.  Bechmann  once  in  Furth.  You  write 
that  you  and  your  sister  Evelyn  re  living  outside  of  Boston.  How  far  is  Lexington  from 
Boston?  Is  your  sister  also  married?  1 have  here  at  hand  your  wedding  announcement  of 
12/23/1957. 

I have  been  gathering  the  papers  of  the  origin  and  development  of  the  matter  and  am 
sending  you  these  business  papers.  They  are  letters  about  the  transfer  of  the  firm  M.S. 
Farrnbacher  to  the  various  successors,  such  as  Sidney  Rahn,  the  father  of  your  father, 
Alfred  Rahn,  your  father,  and  other  changes  in  the  firm.  Of  these  writs  I m sending  you 
two  copies  each,  one  for  your  sister  also.  I have  no  photographs  of  the  development  of 
the  firm.  I am  including  picture  of  your  father's  father  taken  in  1917.  Otherwise  I have 
mostly  family  pictures  which  I am  sending  you.  Should  you  have  them  already  I would  be 
grateful  if  you  would  return  them  some  time.  I still  have  some  pictures  of  your  parents, 
yourself  and  your  sister,  as  mementos. 

When  you  meet  again  with  your  uncle  Max,  please  convey  to  him  my  heartfelt  sympathy 
for  the  death  of  your  parents  and  also  my  best  regards. 

Now  I am  wishing  you  for  the  future  much  good  health,  good  luck,  and  blessings. 

Should  you  come  to  Germany  some  day  I would  be  glad  to  meet  you  personally. 

With  best  regards,  yours,  W.  Hofmockel. 


- \ •' I כ י 


Wilhelm  Hofmocicel 


851  Plirth/Bayern  6.Juhi  1971. 
Basanenstr.  17 

I 


Mrs . 

Ruth  Budd 

117  Kendall  Road 

L e X i n t o n 
Massachus  etts  02173 


Liebe  Frau  Budd  ! 


Da  ich  mich  über  den  Tod  Ihrer  !.Eltern  hinaus  mit  der 
Familie  Rahn  noch  verbunden  fühle ,werden  Sie  mir  die  Anrede 
liebe  Frau  Budd  gestatten״wenn  ich  Sie  auch  nicht  persönlich 
kenne . 

Für  Ihren  Brief  vm  27.3.71. »den  ich  am  23. April  erhalten  habe 
da-iive  ich  -Ihnen  recht  herzlich.  Zunächst  meine  tiefempfun- 
dene  Teilnahme  anlässlich  des  Hinscheidens  Ihrer  lieben 
Eltern.  Ihr  Vater  hat  meinen  Brief  v.l2.Febru  ar  alsm  ni^ht 
mehr  bekominen.  Der  Emtschluß  Ihres  Vaters  mit  seiner  Frau, 
also  Ihrer  Frau  Mutoer  aus  dem  Leben  zu  scheiden, ist  tragisch 
Ich  kann  es  immer  noch  nicht  fassen. 

Ihren  Brief  habe  ich  mit  Hilfe  eines  Wörterbuches  für  KxngK 
einige  Wörter  gut  lesen  können  und  verstahden.  Doch  das 
Schreiben  in  englisch  fällt  mir  schwerer.  Ich  darf  wohl  an- 
nehmen, daß  in  Sie  in  deutscher  Sprache  auch  lesen  können. 

Ihre  Großmutter  Frau  Bechmann  habe  ich  in  Fürth  einmal 
kennen  gelernt.  Sie  schreiben, daß  Sie  mit  Ihrer  Schwester 
Evelyn  outside  von  Boston  wohnen. Wie  weit  ist  denn  Boston 
von  Lexington  entfernt  ?Is  t Ihre  Schwetser  auch  verheiratet. 
Von  Ihnen  habe  ich  eine  Vermählmngsanzeige  vom  23.12.1967 
vorliegen. 

Ich  habe  nun  von  der  Entstehungs-und  Entwicklungsgeschichte 
was  ich  habe , zusammengesucht  und  sende  Ihnen  anbei  diese 
âËKsshx^iiapxjsxsx  Geschäf tspapiere . Es  sind  dies  Rundschreiben 
Ton  der  Übergabe  der  Firma  M.S.  Farrnbacher  an  die  verschie- 
denen  Nachfolger  ,wie  an  Sidney  Rahn, den  Vater  Ihres  Vaters, 
an  Alfred  Rahn, Ihren  Vater  und  andere  Veränderungen  der 
Firma.  Von  diesen  Rundschreiben  sende  ich  Ihnen  jeweils 
2 Stück, sodaß  auch  Ihre  Schwester  eines  haben  kann. 
BilderCFotograf ien)  habe  ich  von  der  Geschäftsentwicklung 
keine.  Ein  Bild  von  dem  Vater  Ihres  Vater  aus  dem  Jahre 
1917  sende  icn  Ihnen  anbei  mit.  Sonst  habe  ich  meistens 
Familienbilder ,die  ich  Ihnen  hier  mitsende . Sollten  Sie  je- 
doch  dieselben  selbst  haben, so  ware  ich  Ihnen  (^ankbar ,wenn 
Sie  mir  diese  wieder  bei  Gelegenheit  wxxdKx  senden  würden. 

Ich  habe  noch  einige  Bilder  von  Ihren  Eltern, Ihnen  und  Ihrer 
Schwester  als  Andenken. 

Wenn  Sie  gelegnetlich  mit  Ihrem  Onkel  Max  Rahn  zusammen- 


\ 


tref fen  , dann  bitxe  übermitteln  Sie  ihn  meine  herzl. 
Anteinahme  a.nlasslich  des  Todes  Ihrer  hl tern, sowie 
meine  besten  Grüße. 

wünsche  ich  Ihnen  für  die  Zukunft  viel  Gesundheit 
Gluck  und  Segen.  t 

Sollten  Sie  einmal  na^^h  Deutschland  kommen, so  würde  i h 
mich  freuen  Sie  persönlich  kennen  zu  lernen.  ® 

Mit  den  besten  Grüßen  verbelibe  ich 

Ihr 


✓ 


(ct 


ICnam  All  Mm  bg  010?ן?  Pr0amt0 

11ן?  ®ourn  of  ÎC^xlngton,  a municipal  corporation  duly  established  by  the  laws  of  the 
Commonwealth  of  Massachusetts,  in  consideration  of -:r=rOne  Hundred  Seventy  Five  and  no/100  ^ 

dollars  to  it  paid  by  Ruth  R.  Budd  . - 

of  Lexington,  Classa chusetts  « the  receipt  whereof  is  hereby  acknowledged,  both  hereby  give, 

grant,  bargain,  sell  and  convey  unto  the  said  Ruth  R.  Budd  . - . . , — . - 

the  exclusive  rights  in  a certain  lot  or  parcel  of  land  situated  on  the  Way  called 

Sliaray  01am,  range  B in  the  Cemetery  of  said  Corporation,  in  said  Lexington 

and  numbered  Thirteen  (13  ) on  the  Plan  of  said  Ceme- 

tery,  which  Plan  is  in  the  possession  of  said  Corporation,  for  inspection  by  said  grantee  and  — her  — 
heirs  and  assigns  at  all  reasonable  times. 

Said  lot  contains  One  grave  - One  burial  _______  square  ft. 

®fl  atth  ®a  iflllù  unto  the  said  Ruth  R.  Budd . _ _ 

and  - her  _ heirs  and  assigns  forever;  subject,  however,  to  the  rules  and  regulations  of  said  Cor- 
poration  of  which  the  following  are  a part: 

First.  No  permit  for  burial  in  the  section  set  apart  for  the  use  of  Roman  Catholics  shall  be  issued 
and  no  burial  shall  be  allowed  in  such  section  except  with  the  approval  of  the  Rector  of  St.  Brigid’s 
parish. 

Second.  No  transfer  of  the  exclusive  burial  rights  in  any  lot  from  the  proprietor  thereof  to  any 
other  person  shall  be  valid  unless  recorded  by  the  clerk  in  a book  kept  by  him  for  that  purpose  nor 
until  the  proprietor  of  the  lot  shall  have  first  offered  to  the  superintendent  the  right  to  purchase  his 
exclusive  burial  rights,  and  such  offer  shall  have  been  rejected  in  writing  within  thirty  days  from 
the  receipt  thereof.  All  conveyances  of  exclusive  burial  rights  shall  be  made  subject  to  the  provi- 
sion  that  of  the  purchase  price  an  amount  equal  to  $1.25  per  square  foot  of  the  area  conveyed  shall 
be  paid  into  a perpetual  care  fund  and  all  moneys  so  received  and  any  other  deposits  made  for  the 
purpose  of  perpetual  care  shall  constitute  a fund  to  be  known  as  the  “Perpetual  Care  Fund.” 

Third.  No  interments  shall  be  made  until  the  superintendent  shall  have  been  furnished  with 
such  permits  as  may  be  required  by  the  laws  of  the  Commonwealth  or  of  the  city  or  town  from  which 
the  deceased  may  be  brought,  nor  shall  any  body  be  interred  in  a lot  of  which  exclusive  burial  rights 
have  been  conveyed  to  a proprietor  until  the  superintendent  shall  have  been  furnished  with  an 
order  from  such  proprietor  or  his  legal  representatives,  nor  until  all  fees  have  been  paid. 

Fourth.  Not  more  than  two  bodies  shall  be  interred  in  the  same  grave  and  the  last  interment 
shall  be  at  least  three  feet  below  the  surface  of  the  ground.  No  grave  shall  be  opened  for  interment 
or  removal  of  a body  by  any  person  not  in  the  employ  of  the  Cemetery  Department,  Town  of 
Lexington. 


tijth.  No  lot  shall  be  enclosed  by  a wall,  fence,  coping,  hedge  or  otherwise,  but  the  limits  of 
each  lot  shall  be  marked  by  granite,  cement  or  other  posts,  approved  by  the  superintendent,  which 
posts  shall  be  sunk  in  the  ground  so  that  the  tops  shall  be  level  with  the  surface  of  the  ground,  and 
a suitable  marker  bearing  the  lot  number  shall  be  placed  upon  said  lot.  Monuments  or  memorial 
stones  approved  by  the  superintendent  for  marking  lots  or  individual  graves  may  be  constructed  if 
substantially  level  with  the  surface  of  the  lot.  No  other  monument,  tomb  or  structure  of  any  kind 
shall  be  erected  on  any  lot,  except  that  one  monument,  or  structure,  subject  to  the  approval  of  the 
superintendent,  may  be  erected  in  that  part  of  the  Cemetery  reserved  for  Roman  Catholics. 

Sixth.  The  superintendent  may  remove  from  any  lot  such  trees  or  shrubs  as  are  in  his  judgment 
detrimental  to  the  appearance  of  the  cemetery.  No  trees,  shrubs  or  other  plants  shall  be  set  in  any 
lot  or  removed  from  any  lot  without  the  consent  of  the  superintendent. 

Seventh.  Upon  the  sale  of  the  exclusive  burial  rights  in  a lot  to  any  person,  such  lot  shall,  if 
necessary,  be  trenched,  graded  and  sodded,  and  the  boundary  posts  and  markers  shall  be  set  under 
the  direction  of  the  superintendent,  and  the  costs  of  all  such  work  shall  be  included  in  the  price 
charged  by  the  Cemetery  Department  for  such  exclusive  burial  rights. 

Eighth.  The  said  lot  shall  be  holden  subject  to  all  by-laws,  rules  and  regulations  made  and  to 
be  made  by  the  said  Corporation,  and  any  act  or  acts  of  the  Commonwealth  of  Massachusetts, 
which  may  effect  the  same. 

Anh  for  llyr  Qlonaihrration  Aforroalh,  the  said  Town  of  I.exington,  for  itself  and  its 
successors  and  assigns,  hereby  convenants  with  the  said Ruth  R.  Budd 

and  — _ heij-s  assigns  that  it  will  keep  in  suitable  condition  and  preservation  said  Lot 
No.  . 13  __  in  the  said  Cemetery  including  the  trees,  shrubbery,  and  soil  thereon,  and 

also  to  keep  such  enclosures,  monuments  and  tablets  as  may  be  upon  said  lot,  costing  in  the  aggre- 
gate  not  more  than  dollars  in  suitable 

repair  and  condition;  (but  does  not  include  the  renewal  of  any  enclosure,  monument  or  tablet  which 
may  become  broken  or  decayed) . 

In  Witnwfl  îilirrrnf,  the  said  Town  of  Lexington,  has  caused  its  corporate  seal  to  be 
hereunto  affixed  and  these  presents  to  be  executed  in  its  name  and  behalf  by 

Richard  E.  Spiers  


being  a superintendent  hereto  duly  authorized  this 3rd 

day  of  ^ Jsnurry A.  D.  19  78  . 


TOWN  OF  LEXINGTON, 


1 


super  int  endeht 


By  . Ç 


HP.  16689 


Olnmmnnmraltl^  0f  iMa00arIîU0ftta 


Middlesex  Lexington S.S.  Jsnusrj 3 ׳ 78  19 

Then  personally  appeared  the  above-named. Richard  E.  Spiers  ^ 

and  acknowledged  the  foregoing  instrument  to  be  the  free  act  and  deed  of  the  Town  of  Lexington, 
Before  me 

Notary  Public 

Received  and  entered  with  Town  of  Lexington,  Cemetery  Deeds,  New  Series,  Book  י- 


19  78 


day  of Jamiary 


this 3rd 
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Clerk. 
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5C«0«1  All  Mm  ha  That 

in  consideration  of  dollars  and  !00  to 

in  hand  paid  hereby,  give,  grant, 

sell  and  convey  unto  all 

rights  in  and  to  Lot  numbered  in  the 

Cemetery  in  Lexington,  Mass.,  with  all  the  privileges,  and  subject  to  all  the  liabilities,  conditions, 
etc.  thereto  appertaining,  according  to  the  Deed  thereof  by  the  TOWN  OF  LEXINGTON. 

®O  anh  uitt  î|fllh  the  said  premises  to  the  said 

heirs  and  assigns,  to  their  use  forever,  subject 


hands  and  seals 

A.  D. 


hereunto  set 


day  of 


only  as  aforesaid. 

ïtt  Wlt«^si0 


nineteen  hundred  and 


\ 


®nmn  at  îSmngîim 

TO 

Ruth  R.  Budd 


Februpry  16,  1978 


Mrs.  Ruth  R,  Budd 
“?h  Percy  Road 

Lexington,  Massachusetts  - OP173 


Dear  Mrs.  Budd: 

Enclosed  is  your  deed  covering  the  recent  purchase  of  lot 
number  thirteen  (13)  Sharay  Olaiti,  range  B,  Westvievr  Cemetery. 
This  lot  consists  of  one  grave  for  one  burial. 


Very  truly  yours, 

y ך ' /■/ 

Cemetery  Department 


Cemetery  Department 

1625  MASSACHUSETTS  AVENUE  • LEXINGTON.  MASSACHUSETTS  02173  • TELEPHONE  (617)  662-0500 


Vorstand  (Board)  of  the  Israeli  Culture  Comnnunity  Fuerth  March  29,  1935 


To  Alfred  Rahn 
Koenigstr.  129 

We  are  honored  to  inform  you  , that  you  have  been  elected  as  a substitute  member 
to  the  administrative  board,  based  on  the  fact  that  your  name  was  the  only  one 
suggested  at  the  election  in  1935  to  chose  substitute.  , according  to  II  19  , last 
|5’fagraph  of  the  constitution  of  the  Israely  Culture  Community. 

According  to  the  seguel  of  the  gentlemen  nominated  by  the  group,  you  are  the  10th 
subdftute  of  the  religious-liberal  group. 

You  will  receive  a special  invitation  to  the  meeting  of  the  administrative  board,  to  be 
held  in  the  first  days  of  April,  to  which  for  the  first  time  substitutes  will  be  also  invited. 
Signed,  election  commissioner  for  the  substitute-election  1935 

Israeli  Orphanage  for  boys  and  girls,  Fuerth  , Febr.  5,  1935 
To  Mrs.  Lilli  Rahn 

Esteemed  Madame  Doctor, 

C 

Following  your  kind  suggestion,  we  have  turned  to  the  Fondation  Administration  with  the 
request  for  assistance  in  helping  defray  the  cost  of  a convalescent  home  for  those 
children  in  our  home  which  are  eligible. 

We  permit  ourselves  to  include  herewith  a copy  for  your  information  and  also  return  to 
you  herewith  the  copy  of  the  foundation  document. 

We  thank  you  cordially  for  your  kind  interest  and  greet  you 
with  extreme  esteem,  signed,  Israeli  Orphanage, Fuerth 


Vorstand  (Board)  of  the  Israeli  Culture  Community  Fuerth  March  29,  1935 


To  Alfred  Rahn 
Koenigstr.  129 

We  are  honored  to  inform  you  , that  you  have  been  elected  as  a substitute  member 
to  the  administrative  board,  based  on  the  fact  that  your  name  was  the  only  one 
suggested  at  the  election  in  1935  to  chose  substitute.  , according  to  II  19  , last 
pragraph  of  the  constitution  of  the  Israely  Culture  Community. 

According  to  the  sequel  of  the  gentlemen  nominated  by  the  group,  you  are  the  10th 
subsftute  of  the  religious-liberal  group. 

You  will  receive  a special  invitation  to  the  meeting  of  the  administrative  board,  to  be 
held  in  the  first  days  of  April,  to  which  for  the  first  time  substitutes  will  be  also  invited. 
Signed,  election  commissioner  for  the  substitute-election  1935 


Israeli  Orphanage  for  boys  and  girls,  Fuerth  , Febr.  5,  1935 

To  Mrs.  Lilli  Rahn 

Esteemed  Madame  Doctor, 

Following  your  kind  suggestion,  we  have  turned  to  the  Fondation  Administration  with  the 
request  for  assistance  in  helping  defray  the  cost  of  a convalescent  home  for  those 
children  in  our  home  which  are  eligible. 

We  permit  ourselves  to  include  herewith  a copy  for  your  information  and  also  return  to 
you  herewith  the  copy  of  the  foundation  document. 

We  thank  you  cordially  for  your  kind  interest  and  greet  you 
with  extreme  esteem,  signed,  Israeli  Orphanage, Fuerth 


Evelyn  R.  Davis 
70  Williston  Road 
Brookline,  Mass.  02146 


Dear  Ruthie, 

Here  is  another  distribution  <pfrS^75»00  for  you  from 
Aamis’  estate.  I still  have  bot^■‘^Ker  checking  and  savings 
accounts  open  and  they  have  in'them  respectively 
approximately  $150.00  and  $350.00.  Then,  that's  it. 

I will  wait  to  see  if  Germany  sends  more  money  before 
I completely  close  the  accounts. 

So,  cheers.  Take  the  money  and  enjoy  yourself 

..,,in  the  bahamas  or  some  such. 


Love, 


"Peax  M(, 


p<ic  r,  i^ifi 


'Tu.  «iV  X ^ ׳Oi//  -|xt?/׳l-  itt 

Uos>s  ^ "י 

Cf  ^ of  ^t((  [1^-1^«^  ^:0!/ ־ י>f  ׳h... 

t,^  m.aW^  4 ■t^ 

־^W־׳^  if  41(  , ■Hois  1Æn^lo.t| 

^ j .h  TV-iX^^i  V ■ Ä ^pö-0( 

K0 + ״־  ^ s-UcA^IV  . ^ -1^;  ) 
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1984  Hanukka  Coin  - Blf 
Ihf  Hanukkiya  from  Thersienstadt 
BL׳'  Marked  with  Star  of  David 
Norn.  Value:  I Sheqel 
Silver  850  / 0 30  mm. 
Weight:  14.4  g.  / C'ai.  No.  22012308 

Maximum  Quantity:  16. (MK) 

Minted  at  the  'Monnaie  de  Paris" 
i.ssued  hv  the  fiank  of  Israel 


Israel  Government  Coins 
and  Medals  Corporation 


מטבע חנוכ ה התשמ״ ה 
החנוכיה מטרזיינשטא ט 

כסף רגי ל 

סימן טביע ה "מג ן דוד " 

ערך נקוב : 1 שק ל כס ף  850 
קוטר:  30 מ״ מ משקל :  14.4 גר ם 
מסי קטלוג. :  22012308 
היקף: חלק , הוטב ע במטבע ה הצרפתי ת 
כמות מירבית :  16,000 
מונפק ע״ י בנ ק ישרא ל 

החברה הממשלתי ת 
למדליות ולמטבעו ת 


HANUKKA  COIN 
1 984  ^ 

THE  HANUKKIYA  " ! 

;י  FW0M 

fffiRESIENSTADT 


EB||gya1 

^״•ג*’ f :i 

victims  among  the  population. 

The  climax  of  musical  life  in  the  ghetto 
was  the  performance  of  Verdi's 
"Requiem  ",  with  the  participation  of 
hundreds  of  musicians  and  singers, 
who  !■!au  to  be  changed  a number  of 
times,  due  to  transferrals  to  the 
extermination  camp  in  the  East.  Twenty 
artists  recorded  ghetto  life  in  charcoal, 
ink  and  paint,  and  many  paid  for  it  with 
their  lives. 

Autumn  1944  saw  the  beginning  of  the 
end  of  the  Theresienstadt  ghetto.  Most 
of  its  inhabitants  were  sent  to 
Auschwitz.  Of  the  1 50,000  who  passed 
through  the  gates  of  the  ghetto,  about 
35,000  died  in  Theresienstadt  and 
almost  90,000  were  exterminated  in  the 
gas  ovens  of  Birkenau. 

The  Hanukkiya  from  Theresienstadt  is  a 
mute  survivor  of  a heroic  and  glorious 
chapter  in  the  history  of  the  Jewish 
people  at  the  time  of  the  Holocaust 


In  1981  a unique  Hahukkiya  was  presented  to  the  "Yad  Vashem" 
Museum  by  an  anonyrhous  American  donor.  The  distinguishing 
feature  of  this  Hanukkiya  is  not  its  external  beauty  but  its  great 
historical  value.  Unknown  hands  fashioned  it  from  car  spares  and 
scrap-iron  that  they  carrfe  upon  in  the  garage  of  the  Theresienstadt 
Ghet;c.  Tha  Hanukkiyw;  was  discova.  3j  in  Europe  after  the  •var  and 
taken  to  the  United  States. 

Of  all  the  ghettoes  and‘'cencentration  camps  established  by  the 
Germans  throughout  occupied  Europe  in  the  Second  World  War, 
Theresienstadt  was  unique.  The  Nazis  wished  to  create  here  a kind 
of  model  "Jewish  City"  governed  by  its  inhabitants  The  ghetto 
was  established  at  about  60  km  from  the  Czechoslovak  capital  of 
Prague,  within  the  walls  of  a fortified  city  built  by  the  Emperor 
Jospph  II  in  memory  of  his  mother  Maria  Theresa 
Tb)^e^,^,fi^em1a  and  Moravia,  who  numbered  1 18,000  before 
the.'li&iciw^TOd'liifnLt  imagine  that  this  was  a hidden  snare  set 
for  them  by  the  Germans.  They  hoped  that  their  physical  and 
spiritual  survival  woOld  be  assured  in  Theresienstadt;  but  in 
November  1941,  it  became  clear  to  all  that  the  model  ghetto  was 
no  more  than  a deception  and  that  it  was  in  fact  a staging  (X)int  on 
the  way  to  Poland,  u 

With  the  arrival  of  the  first  waves  of  Jews  expielled  from  Bohemia, 
Aostria  and  Germany,  conditions  of  distress  and  hunger  prevailed 
in  Theresienstadt.  And  yet,  despite  the  unsupportable  crowding, 
the  severe  conditions  of  hy-giene,  the  diseases  and  the  high  death 
rate,  the  inhabitants  of  Theresienstadt  succeeded  in  retaining  their 
human  dignity.  Indeed,  the  ghetto  maintained  a flourishing  cultural 
and  artistic  life;  plays  were  presented  in  Czech  and  in  German,  and 
a children's  opera  — "Brundibar"  — was  performed  Intensive 
Hebrew  language  tuition  was  given  to  the  young;  health  services 
were  organized,  including  operating  theatres;  and  an  obstinate 
struggle  was  fought  against  epidemics  which  claimed  numerous 


Description  of  the  Coin: 

Reverse;  Hannuka  lamp  from  the 
Theresienstadt  Ghetto  and  the 
inscription  in  Hebrew  and  in  English: 
Hanukkiya  from  the  Theresienstadt 
Ghetto  24.11.1941  —9  5.1945 
Obverse:  The  State  emblem,  flanked  by 
decorative  work  from  the  Hanukka  lamp; 
the  word  "Israel"  in  Hebrew,  Latin  and 
Aiabic  characters;  the  mint  year.  1984 
—  התשמ״ ה.  On  the  proof  coin:  face 
value  of  2 sheqalim  and  the  Hebrew 
letter  "mem"  mintmark.  on  the  B.U. 
coin:  "1  Sheqel"  and  the  mintmark  ^ . 
Designer:  Gideon  Keich. 

Gypsum  Models:  V.  Huster;  S. 
Kretschmer. 

Minting:  Proof  coin:  The  Federal  Mint, 
Bern,  Switzerland. 

B.U.  Coin;  The  Monnaie  de  Paris 


Details  of  the  Coins: 


Cat.  no. 

Norn.  val. 

M jtal 

Dilim. 

mm 

Weight 

Edge 

Mx. 

Oty. 

22011378 

2 sheqalim 

Silver/850 

Proof 

37 

288g 

milled 

12  500 

22012308 

1 si  eqel 

Silver/850 

BU 

30 

14  4g 

smooth 

16000 

Legal  tender  issued  by  the  Bank  of  Israel 

Profits  from  the  sale  of  these  Coins  are  earmarked  for  the  improvement 
of  Israel's  landscapes 


^ ISRAEL  GOVERNMENT  COINS  AND  MEDALS 
^ CORPORATION 

5 Ahad  Haam, Street,  Jerusalem  91022. 

350  Fifth  Avenue,  New  York  N Y 101 1 8 tel  21 2-650-0690 


<i  ל,- 

^ fi  ׳ir 

• ^ 


Design  Gideon  Keich  Printed  in  Israel 


470  HARVARD  STREET 
BROOKLINE,  MASS.  02146 
(61 7)  277-8300 
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394  WASHINGTON  STREET 
DORCHESTER,  MASS.  02124 
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RULES  FOR  MOURNERS 


1.  Mourning  ceremonies  are  observed  in 
honor  of  parents,  husband,  wife,  son,  daughter, 
brother  or  sister. 

2.  To  indicate  grief  the  mourner  makes  a 
rent  of  about  four  inches  in  length,  in  his  gar- 
ment,  to  the  right  hand  side,  or  at  the  death 
of  his  parents  to  the  left.  This  ceremony  is 
known  as  K’riah. 

3.  During  the  first  seven  days,  including  the 
day  of  the  funeral,  the  mourner  stays  at  home. 
There  usually  prayer  meetings  are  held  and 
Kaddish  is  said  for  the  demised.  This  seven 
day  mourning  is  known  as  Shivah.  During 
shivah  the  mourner  must  not  wear  shoes,  must 
sit  on  a low  seat,  and  must  not  do  any  business 
or  work.  When  the  mourners  are  poor  persons 
compelled  to  work  for  their  daily  bread,  three 
days  of  mourning  are  sufficient. 

4.  During  the  week  of  Shivah  a candle  or 
lamp  for  the  deceased  is  kept  burning. 

5.  Kaddish  — The  Kaddish  prayer  shall  be 
recited  for  departed  parents  every  day  at  a 
prayer  meeting  or  at  the  synagogue,  during 
eleven  months  from  the  day  after  death.  At 
the  expiration  of  the  year,  Kaddish  is  to  be 
said  on  Yahrzeit  and  repeated  at  every  an- 
niversary. 

The  Yahrzeit  (anniversary  of  one’s  death)  is 
to  be  observed  on  the  day  when  the  death  took 
place. 


S 


FOREWORD 


Tlis  little  prayer  book  is  presented  by  the 
Levine  Chapels  of  Brookline  and  Dorchester.  It  is 
our  ׳wish  that  the  contents  herein  will  prove 
helpful  and  consoling  to  those  who  have  need  of  it. 

Because  a funeral  service  is  the  final  tribute 
memory  of  a loved  one  who  has  departed 
mis  life,  it  is  of  utmost  importance  that  all  the 
details  should  be  handled  in  the  most  modem 
manner  with  care  and  consideration,  and  that 
the  family  be  spared  from  worry  of  every  kind. 

״ directors  of  the  Levine  Chapels  have  the 
personal  touch”  so  important  to  the  dignity 
of  the  occasion,  and  are  available  twenty-four 
hours  a day  to  take  care  of  details,  both  large 
and  small. 

C^r  Chapels  offer  all  the  advantages  of  a 
modern  mortuary;  yet,  we  also  arrange  and  con- 
duct  the  same  dignified  service  at  the  home  or 
synagogue,  as  desired. 

The  connections  we  enjoy  in  many  of  the 
other  cities  throughout  the  country  enable  ui 
to  make  complete  and  satisfactory  arrangements 
for  the  final  home-coming  of  those  who  pass 
away  outside  this  area. 

In  the  future,  as  in  the  past,  we  will  continue 
dignity  and  reverence  of  service 
wruch  have  always  been  associated  with  tha 
“*me  Levine  CThapels.” 
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MEMORIAL  FOR  THE  DEPARTED 
PSALM  144 

Lord,  what  is  man  that  thou  takest  cognisance 
of  him? 

The  son  of  mortal  — that  thou  regardest  him? 

Man  is  like  a breath. 

His  days  are  like  a passing  shadow. 

In  the  morning  he  blossorneth  and  is  changed; 
In  the  evening  he  is  mowed  off  and  withereth. 

What  man  is  there  that  shall  live  and  not  see 
death? 

That  man  can  deliver  his  soul  from  the  power 
of  the  nether  world? 

Thou  turnest  man  to  contrition  and  sayest  . . . . 
Return,  ye  children  of  man. 

Let  us  know  how  to  number  our  days. 

That  we  may  obtain  a heart  endowed  with 
wisdom. 

If  they  were  but  wise  they  would  understand 
this. 

They  would  consider  their  latter  end. 

For  when  he  dieth  he  can  take  nothing  away; 

His  glory  will  not  descend  after  him. 

Observe  the  perfect  man,  and  behold  the  upright. 
For  there  is  a future  for  the  man  of  peace. 

But  God  will  redeem  my  soul  from  the  power  of 
the  nether  world. 

For  he  will  take  away. 

The  Lord  redeemeth  the  soul  of  his  servants. 
And  all  that  trust  in  him  shall  not  incur 
guiltiness. 
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הזכרת נעטות . 

» פודאד ם 51י!1 ף • 

בדאנזע ותחעבדע: . 

אדנו nçn* . 

יטיו ?צ ל עובר : 

3ן5וי  ÿÿ  rà ר " 

לערב ןמ;ל ל דבע : 

מי גבר^׳ייחי ה ול א יראה־טו ת . 

I I VIT,  V ;•  : V;•  V»V  ^ 

.ימלט נסע ו מנ ר עזאו ל סל ה 
תעב עד-ךגא * . 

ותאמר עוב ו בני-אד ם : 

^מגות ימי ט ב ן הודע” . ” 
ונביא לב ב חבטה : 

א ^ט ו נעביל ו ז^ו’ . 

’*^ביט׳לאתךיתם : 

3י ירן ח הבל . 

ל>: .נך ד אחרי ו בטד ו ; 
עמר־תם ורא ה יער . ■ 

זי י ג״ ‘ ״■« I.  .L 

כי אחרי ת לאי ע עלום : 

אך אלהי ם יסי ח נסע י מי ד עאול . 

י פ י יקחג י סל ה : 

• *It••! • •״# « 

•רה י י נס ע עבדיו . 

^ I TTT  . vrr,  T1  V 

ןלא ;אעמ ו כ ל החוסי ם 
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PSALM  23 


^^ןויצי■. ל א אח9ר . 

מאות!רביןוני ׳.עלימ י מנחי ת יגהלד • 
נסשי ישינב ׳.יגןזנ י בסעגל י ^r־?! . להע ן )זמי • 

גם מ־אל ך מי א זל^ןןת ׳ 
לא־איךא רע , גי-את ה עמדי . 
ש3קף ימשענתן י המ ה ינחמוני . 
מעיך ל9נ י ^זלס ן ?,? ד עררי , 
דע(נת 3ש,9 ן יאשי . כיס י חףה . 

אך טוי ב וןזןז ד ירדפונ י כל־ימ י ח!י . 
ושגתי 3כי ת יהי ה לאר ך ;מים . 

The  Lord  is  my  Shepherd,  I shall  not  want. 
He  maketh  me  to  lie  down  in  green  nastures; 
He  leadeth  me  beside  still  waters.  He  restoreth 
my  soul;  He  guideth  me  in  straight  paths  for 
His  namesake.  Yea,  though  I walk  through 
the  valley  of  the  shadow  of  death  I shall  fear 
no  evil,  for  Thou  art  with  me;  Thy  rod  and 
Thy  staff,  they  comfort  me.  Thou  preparest  a 
table  before  me  in  the  presence  of  mine  enemies; 
Thou  anointest  my  head  with  oil;  my  cup  run- 
neth  over.  Surely  goodness  and  mercy  shall 
follow  me  all  the  days  of  my  life,  and  I shall 
dwell  in  the  house  of  the  Lord  forever. 
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PSALM  121 


עיני אל״קהרים . מאי ן יב א עזר י ז 


?זרי נ^ע ס יהוה ׳ עש ה שמי ם ןארץ . 


אל־ימן למי ט רגל ך אל־;נו ם שמרף . 
הנה לזי־יני ם ולא׳ייש ן שימ ר ישראל . 
יהיה שמרך . יהי ה צל ך על־י ד ימינך . 
יימס זזשמ ש לא־יכבה ■ דר ח בלילה . 
יהיה ישמר ך מכל־רע ־ ישמ ר את־נפשך . 


יהיה ישמר־צאת ך וביאך . מעת ה ועד־עילם . 


I lift  up  mine  eyes  unto  the  hills.  Whence 
Cometh  my  help?  My  help  is  of  the  Lord  who 
made  heaven  and  earth.  He  will  not  let  thy 
foot  be  moved.  He  that  keepeth  thee  will  not 
slumber.  Behold,  the  Keeper  of  Israel  doth 
neither  slumber  or  sleep.  The  Lord  is  thy 
keeper;  the  Lord  is  thy  shade  upon  thy  right 
hand.  The  sun  shall  not  strike  thee  by  day,  nor 
the  moon  by  night.  The  Lord  will  guard  thee 
from  evil;  He  will  guard  thy  soul.  The  Lord 
will  guard  thy  going  and  thy  coming,  now  and 
forevermore. 
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A thousand  may  fall  at  thy  side, 

And  ten  thousand  at  thy  right  hand  ; 

It  shall  not  come  nigh  thee. 

Only  with  thine  eyes  shalt  thou  behold, 

And  see  the  recompense  of  the  wicked. 

For  thou  hast  made  the  Lord  who  is  my  refug«. 
Even  the  Most  High,  thy  habitation. 

There  shall  no  evil  befall  thee, 

Neither  shall  any  plague  come  nigh  thy  tent. 

For  He  will  give  His  angels  charge  over  thee. 
To  keep  thee  in  thy  ways. 


PSALM  16 

טי י ?י(ןי! ם ^5 ך א?* . ?'•*דידת ' 9ך : 

אתה טי^ת י בל-י^לןן ד ; 

< לל,ח<¥י ם א<ןר־*בארץ־'המ ה ןאדי ' כל־חפ^ייבם : 
י.ירב\ עגבותם.אח ר 9;:ת.בל־א9' ך ?סכיה ם מר ם 
ונלי^עזא את^אמוח ם על-ה;1פתי : י " ’ןזג ת חלק י 
וכוקר א1זה’ת1?ד ף גורלי ; י^לי ם ג^לו־ל 'ג1ןן?ןי ם 

אף-גחל^ ^ןזי^רי־ • לי ״ ״^?י ר .ivr ' 

אף־לילות ,י$ךע י ?ליות י : ^ ל^גף י ח?ד ר 

?י מ?י4 י «^מוט : •ל ק ?^ו?1 ח לקי,1^ ל ?כו ך 
לבטח: •?י .לירמעי ב ÿw ״ לעאו ל 
6רחחן ימייד • ליאו ת 'יתודמ ד 15ר ח סתם ׳ 
«נע מן׳חוי ז ןעימו ת ^יטין ך {$זז : ■ 
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PSALM  91 


» י?ן ב ב^: ר עלמ ן גצ ל «ד י ^תלונ ו א?ו ר 
ל;י «חס י יטציית י.א^. י ^:ט ח כו : כ י הי א יציל ך 
מ5ח,'יך» סד^ ר 5וות : ־באקרח ו;ס ך לך , רתחו ! 

קןגפיו תחנןך , צך , וכ1וךר . אמתו : ל א תיךאטפך» ד 

מחץ;עי ף'יטם • ?׳ו:? י נד־ל י ^י1'^ כ 

^ ^ך.ךןם : לם ל מצך ך אל ף ורכב ה טי^^ ך 
אליך ל א ר ק בעתי ך תבי ט ועלמ ת ך«עי ם 
יץיאה: כ י את ה מחס י עליו ן שמ ת מעונך : ל א 
'9  :אלן ך רנג ח וע. ע ל א וקר ב ^אהליך 

îT.r.1 י ר לעמן־ ד מ ל 

0 Thou  that  dwellest  in  the  covert  of  the  Most 

High, 

And  abidest  in  the  shadow  of  the  Almighty; 

1 will  say  of  the  Lord,  who  is  my  refuge  and 

n.y  fortress. 

My  God,  in  whom  I trust,  that  He  will  deliver 
thee  from  the  snare  of  the  fowler. 

And  from  the  noisome  pestilence. 

He  will  cover  thee  with  His  pinions. 

And  under  his  wings  thou  shalt  take  refuge; 

His  truth  is  a shield  and  a buckler. 

Thou  shalt  not  be  afraid  of  the  terror  by  night. 

Nor  of  the  arrow  that  flieth  by  day  ; 

Of  the  pestilence  that  walketh  in  darkness. 

Nor  of  the  destruction  that  wasteth  at  noonday. 
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THOUGHTS  ON  DEATH 


There  is  a time  to  be  bom  and  a time  to  die. 

KOHELETH 


“Better  is  the  day  of  death  than  the  day 
of  birth.” 

Our  Sages,  in  remarking  upon  this  pas- 
sage  by  Koheleth,  said; 

“Two  ships  were  In  a harbor,  one  pre- 
paring  to  make  its  departure,  the  other 
being  anchored  to  the  pier.  A gathering 
throng  rejoiced  over  the  ship  being  readied 
for  sailing,  but  paid  no  attention  to  the 
ship  which  had  arrived.  A wise  man  turned 
to  the  people  and  said:  We  should  not  re- 
joice  over  the  ship  which  is  leaving  for  we 
cannot  know  what  fate  lies  in  store  for  it, 
what  storms  and  high  winds  it  will  meet, 
but  when  a ship  reaches  the  harbor,  we 
should  rejoice  that  it  has  made  its  journey 
in  safety.” 

TALMUD 


“This  world  is  like  a corridor  for  the 
world  to  come.  Prepare  yourself  in  the 
corridor  that  you  may  enter  into  the  hall.” 

TALMUD 
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THOUGHTS  ON  DEATH 

“Better  is  one  hour  of  repentance  and 
good  deeds  in  this  world  than  the  life  of  the 
world  to  come;  and  better  is  one  hour  of 
serenity  in  the  world  to  come  than  the  life 
of  this  world.” 

TALMUD 

Many  candles  can  be  kindled  from  one 
candle  without  diminishing  it. 

TALMUD 

• * • 

Treasures  of  wickedness  profit  not — 

But  righteousness  delivereth  from  death. 

PROVERBS 

« • • 

The  fruit  of  the  righteous  is  a tree  of  life. 

PROVERBS 

• • « 

But  as  for  me,  I would  seek  unto  God, 

And  unto  God  would  I commit  my  cause. 

JOB 
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(Recital  in  the  House  of  Mourning) 
PSALM  49 


!»י  n'öijS ל^גי-^וי ח , מ3ז ר : « ^1עו*ז)«י ז ^יי • 
ר,ע?דם האזייגו . ^יי;^5 ' ח^ד : יגם־^נ י אךם . גם " 
ןנ'״א'עז -'יזי • i'VV * יאכיי ז • י ,'דב ר חןכוו ת חזני ת 
לבי חנונו ת : י ■  5^  nm א?ר1 ח ב5גו ד 
ךו;רתי : י לןןר , איר א בי^ י ר ע עו ן ע ל,כ י יקבג י : 
י תכי^חי פ ^*•חיל ם וכל ב עע1ךם . יתתלל ו ; י ׳ אח . לא - 
בדת ופר ת אי ש לא;'ת ן ^לתי ם כ$רו : ״ ויי,ר , בךו ן 
נפשם וחד ל לעולם : •רחייעו ד לג^ ח ל א.יךא ד ר.שדות : 
'*בי.יךא ת חה?זי ם,יב/וחו . !חר . בסי ל ובע י יאבדו . ועזב ו 
לאחרים חיל ם : י י יןךב ם בתימ ו לעולם . משבגת ם לדו ד 
ודיר ל,ךא ו בעזמותם . על י אדמות : ■ י יאך ם גץן ר בל/ילו ן 
גקןעל כשתמו ת גךמ ו : • י ו ה ררב ם ב!8 ל למ י ואחריה ם 
גפירם .יךצו . הלה : "יןצא ן ^;או ל שתו . מו ת וךעם , 
לליו ב ם ןשד ם ללריד . וצור ם לבלו ת שאול . מיב ל 
לו: " ׳ אך־א'ללן'ם.,'פר ת גםשי־מ י שאו ל ב י.;קחני . 
הלה: ־׳אל-תיד א ?'*.יע^ו ד אי ש ?';ירבה . ?כו ר 
?יתז: ־״? י ל א ?מות ו ןק ח הכ ל לא;:ד ר אחר v 
?בורו: ־“?י־גפש ו ?חך ו ן?.ד ך ויוךך . ?'•תיטי ? לך : 
תבוא ער״דו ר אבותי ו עד־גצח . ל א ידאו״אוד : 
י-אר ם ?יר, ר ולא״ץבי ן נ?יש ל ??המו ת 'גרמו : 
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THE  MYSTERY  OF  PAIN 


The  mystery  of  pain  is  an  old  problem.  The 
Rabbis  were  deeply  impressed  with  its  gravity 
and  complexity.  The  sorrows  of  the  universe 
and  the  agony  of  Israel  ; the  suffering  of  the 
nation  and  the  pain  of  the  individual,  formed 
the  inspiration  of  some  of  their  noblest  thoughts. 
They  fully  realize  that  suffering  can  chasten 
and  heal  and  purify,  even  “as  salt  cleanses 
meat.”  And  so  they  call  God’s  chastisements 
the  blessed  scourges  of  love,  and  tell  us  that 
even  as  the  olive  only  gives  forth  its  sweet 
and  perfumed  oil  on  being  crushed,  so  also 
Israel  only  reaches  perfection  through  crushing 
sorrows.  They  tell  us  that  in  the  thick  darkness 
of  the  world-problem  is  God  — the  “Light 
Behind”;  that  all  things  work  together  for 
good  — even  death;  they  represent  God  as 
saying  to  mankind,  “with  thy  very  wounds 
I will  heal  thee”  ; they  say  that  those  whom 
God  afflicts  bear  His  name;  that  only  through 
a “sorrow’s  crown  of  sorrows”  cometh  true 
life.  Heaven  is  not  to  be  won  by  rest  and 
ease  and  quiet.  Only  those  who  have  suffered 
and  endured  greatly  have  achieved  greatly.  The 
world’s  greatest  workers,  thinkers,  and  teachers 
have  only  reached  the  pinnacle  of  fame  by 
surmounting  obstacles  which  to  ordinary  men, 
content  with  the  lower  slopes,  would  have  seemed 
insuperable.  Man  has  ever  risen  nearer  to  God 
by  the  altar-stairs  of  pain  and  sorrow  — those 
altar-stairs  which  lead  through  darkness,  for 
ever  upwards,  towards  the  very  Throne  of  God 

S.  Alfred  Adler,  187S-1910. 
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PSALM  90 


Lord,  Thou  bast  been  our  dwelling-place  in  all 
generations.  Before  the  mountains  were  brought 
forth,  or  ever  Thou  hadst  formed  the  earth  and 
the  world,  even  from  everlasting  to  everlasting. 
Thou  art  God.  Thou  turnest  man  to  contrition; 
and  sayest:  “Return,  ye  children  of  men.”  For  a 
thousand  years  in  Thy  sight  are  but  as  yesterday 
when  it  is  past,  and  as  a watch  in  the  night. 
Thou  earnest  them  away  as  with  a flood;  they 
are  as  asleep;  in  the  morning  they  are  like  the 
grass  which  groweth  up.  In  the  morning  it  flour- 
ishes,  and  groweth  up;  in  the  evening  it  is  cut 
down,  and  withereth. 

For  we  are  consumed  in  Thine  anger,  and  by 
Thy  wrath  are  hurried  away.  Thou  hast  set 
our  iniquities  before  Thee,  our  secret  sins  in  the 
light  of  Thy  countenance.  For  all  our  days  are 
passed  away  in  Thy  wrath  ; we  bring  our  years  to 
an  end  as  a tale  that  is  told.  The  days  of  our 
years  are  threescore  years  and  ten,  or  even  by 
reason  of  strength  fourscore  years;  yet  is  their 
pride  but  travail  and  vanity;  for  it  is  speedily 
gone,  and  we  fly  away.  Who  knoweth  the  power 
of  Thine  anger,  and  Thy  wrath  according  to  the 
fear  that  is  due  unto  Thee?  So  teach  us  to  number 
our  days,  that  we  may  get  us  a heart  of  wisdom. 
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t יו9ןי ה ^ס?ו ה >^יע־ה8ל>זים . 

אדני מע1 ן את ה ה^י ת ^נ ו בד ר ודר : 
בטרם הרי ם ילר ו ותחול ל אר ץ ותב ל 

ומעולם ער־עול ם את ה אל : 

תשב אנו ש ער־דכ א ותאמ ר עוב ו בני־אךם : 

כי אל ף שני ם בעיני ך כיו ם אתמו ל כ י נעב ר 
ואשמורה בלילה : 

*ift-  » I•» 

זרמתם שנ ה:הי ו בברן ר כחצי ר:חלף : 

בבלןר:צי ץ ןחל ף לער ב:מול ל ו:בש : 

כי־כלינו באפ ך ובחמת ך נבהלנו : 

^תה עונתינ ו לנגד ך עלמנ ו למאו ר פן^יך : 

כי כל־:מינ ו פנ ו בעבךת ך כלינ ו שנינ ו כמו J גה : 
ימי־שניותינו בה ם שבעי ם שנ ה וא ם בגבורו ת שמוני ם שנה : 

!-«־f r « ״ I 1•  ••  TT  •I * « « 

וךהבם עמ ל!או ן כי־^ ז חי ש ונעפה : 

מי־יודע ע ז אפ ך וכ:ךאת ך עבךתך : 

למנות ימינ ו כ ן הוך ע ונבי א לב ב חכמה : 

שובה:חך ז ערימ^ י ןהנח ם על־עבדיך : 

שבענו בברן ר חסד ך ונתנ ה בשמח ה בכל־:מינו : 

שמחנו כימו ת עניתנ ו שנו ת ראינ ו רעה : 

:ךאה אל־עבדי ך פעל ך ^ךך ך על־בניהם : 

{יהי נע ם אד^ י אלקינ ו עלינ ו ומעש ה Tינ ו כוננ ה עלינ ו 

וסעייח ידינ ו כוננ ח 
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סדר הזכר ת נעזמו ת 

. • V י« פ 9DM ■ 

יזכודאלה;'םג^זמת^5:אמורי(פב*כ)ע1הלף 
לעולמו בעבו ר עזאג י נוד ר ^ק ה 
בעדו בשכ ר ז ה רצה א נפש ו צרור ה בצרו ר 
הרדים ע ם נשמ ת אברה ם ויעכן ב 
^רה רברן ה רח ל ולאהיוע ם שא ר גילוי ם 
וצדכןניות שבג ן על ן ונאמ ר אמן : 


פיי  uh סינוסע ר 

מכור אלדד ם נעזמ ת אנ ד מורתי ־ try ) עזהלכ ה 
׳' לעולמ ה בעבו רנוד ר צדיןה "בעדר י 
ובעוכר׳זה תה א נפ^ ה צלור ה כצרו ר הרדשיע ם 
ג^מות אבח ע :^־ח ק ויעק ב רבכן ה רח ל 

ול׳^ה וזב! ' ^ ר 'צדיקי ם וצךקגיו ת ^זבג ן עד ן 
ונאמר אמן' ^ ״ " 


סיי יי א נייושע^סעי ! 

ןזכור אלהי ם נ^ט ת אב י ואמ י זר^ ' וזקנות ' דוד ' 
וד־ורתי אח י ואחיותי י בי ן מצ ר ב ץ מצ ד 
אמי ^ד־»לכ ו לעול6ם ’ בעבו־ ר נו/רר ' 
בעדים ב^כ ר ז ה תדידינהיגפעזותי ט צרורו ת בiרו ר 
^'ים ע ם נ^מת'^:רה ם ןצחק 'ינעק ב’עזר ת 
רבקה רח ל ולא ה וע ם עtאר’yדיר^Qווצדקנf ת 
^ןבגן עד ן ונ^זמ ר אמ ן : י ‘ ״ ■ 
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Qi((  ^Ketnorûü  of  plcpxxt^  ^oul» 

FOR  THE  FATHER 

May  God  remember  the  soul  of  my  honoured 
father  (name)  who  is  gone  to  his  repose;  for 
that,  I now  solemnly  offer  charity  for  sake; 
in  reward  of  this,  may  his  soul  enjoy  eternal 
life,  with  the  souls  of  Abraham,  Isaac,  and 
Jacob;  Sarah,  Rebecca,  Rachel,  and  Leah,  and 
the  rest  of  the  righteous  males  and  females  that 
are  in  Paradise;  and  let  us  say.  Amen. 

FOR  THE  MOTHER 

May  God  remember  the  soul  of  my  honoured 
mother  (name)  who  is  gone  to  her  repose;  for 
that,  I now  solemnly  offer  charity  for  her  sake; 
in  reward  of  this  may  her  soul  enjoy  eternal 
life,  with  the  souls  of  Abraham,  Isaac,  and 
Jacob;  Sarah,  Rebecca,  Rachel,  and  Leah,  and 
the  rest  of  the  righteous  males  and  females  that 
are  in  Paradise;  and  let  us  say,  Amen. 

FOR  THE  DEAR  DEPARTED  ONES 

May  God  remember,  the  souls  of  my  father 
and  mother,  my  grandfathers  and  grandmothers, 
my  uncles  and  aunts,  my  brothers  and  sisters, 
whether  paternal  or  maternal,  who  are  gone  to 
their  repose;  for  that,  I now  solemnly  offer 
charity  for  their  sake;  in  reward  of  this,  may 
their  souls  enjoy  eternal  life,  with  the  souls  of 
Abraham,  Isaac,  and  Jacob;  Sarah,  Rebecca, 
Rachel,  and  Leah,  and  the  rest  of  the  righteous 
males  and  females  that  are  in  Paradise;  and  let 
us  say,  Amen. 
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AT  A MOTHER'S  GRAVE 


“Lord,  my  heart  is  not  haughty,  nor  mine 
eyes  lofty  ; neither  do  I exercise  myself  in 
things  too  great,  or  in  things  too  wonderful  for 
me.  Surely  I have  stilled  and  quieted  my  soul; 
like  a weaned  child  with  its  mother,  my  soul 
is  with  me  like  a weaned  child.  O Israel,  hope 
in  the  Lord,  from  this  time  forth  and  for 
tvtT.”— Psalm  CXXXI. 

Oh  mother  dear,  I cannot  think  of  thee  as  dead, 
though  I stand  before  thine  earthly  grave,  thy 
spirit  livest  and  thy  love  is  everlasting.  Yea,  a 
mother’s  love  is  eternal,  even  as  God  is  eternal 
who  implanted  that  love  in  her  heart  I O mother 
dear,  how  can  I begin  now  to  thank  thee  or  to 
repay  thee  for  all  that  thou  hast  suffered  and 
endured  in  order  to  give  me  life  and  to  shelter, 
protect  and  rear  me  until  I had  reached  the  age 
of  discretion  and  independence.  And  even  unto 
the  last  thou  hast  been  my  loving  guide  and 
my  ever  present  inspiration.  And  now,  O sacred 
spirit  of  my  mother,  I can  offer  thee  only  the 
tender  tear  of  loving  and  devoted  memory. 

O God,  help  me  to  live  a life  worthy  of  my 
mother’s  hope  and  prayer.  Preserve  her  soul  in 
Thine  all-loving  peace,  and  may  her  spirit  ever 
keep  me  pure  and  clean  so  that  when  my  time 
comes  to  leave  this  earthly  dwelling,  I may  be 
found  worthy  to  join  my  mother  in  her  eternal 
abode  of  bliss  in  which  the  noble  and  the  pure 
in  spirit  may  behold  Thy  countenance  in  ever- 
lasting  joy.  Amen. 
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PRAYERS  FOR  THE  DEPARTED 


REFLECTIONS 


How  dare  we,  inhabiting  this  frail  clay,  raise 
our  eyes  in  pride.  Should  we  not  rather  remem- 
ber  that  our  body,  like  that  of  the  crawling 
worm,  will  soon  be  mingled  with  the  dust? 

Man  is  vainly  proud  of  his  reason  and  Intel- 
lect;  yet  these  treasures  cannot  save  him  from  ,1 
the  decrees  of  divine  justice,  if  he  wickedly 
makes  a wrong  use  of  these  possessions. 

Let  us  reflect  then,  whence  do  we  come,  and 
whither  we  are  going.  Human  life  is  limited 
like  that  of  the  plant;  a day  may  destroy  what 
the  preceding  one  has  produced.  Is  it  not  better 
to  die  righteous,  than  to  fall  a prey  to  temptation 
and  sin  in  the  pursuit  of  the  perishable  wealth 
and  fleeting  power  of  this  world? 

Frail  from  our  birth,  we  consume  our  ener- 
gies  in  toil  after  riches  ; the  body  resists  the 
call  of  religion  so  long  as  it  remains  animated 
by  the  soul;  but  when  thb  departs,  what  is 
left?  Naught  but  clay  and  ashes.  Of  what 
avail  therefore  are  dignity  and  riches?  Will 
they  not  be  left  to  strangers?  Do  we  not  re- 
turn  naked  as  we  came?  Why,  then,  should  ''׳ 

we  listen  to  the  voice  of  passion?  Why  are  we 
intoxicated  with  success,  when  such  is  sure  t« 
be  our  end  1 
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AT  A WIFE'S  GRAVE 


Beloved  wife  ! my  heart  is  sorely  grieved,  my 
whole  earthly  happiness  lies  entombed  with  thee. 
O thou  1 whose  confiding  love  was  the  crown  of 
my  existence,  whose  kindness  and  devotion 
formed  the  joy  of  my  heart  ! How  can  I avoid 
grieving,  when  I think  that  our  children  are 
deprived  of  thy  tender  affection  and  watchful 
care?  O watch  over  them  in  thy  blessed  state! 
May  thy  memory  guide  them  to  do  what  is  good 
and  be  a protection  for  them  against  temptation 
and  sin.  May  they  always  remember,  and  strive 
to  imitate  thy  gentleness,  piety  and  virtue. 


O God  ! grant  unto  her  for  whom  I mourn,  all 
the  joys  of  eternity,  grant  that  her  soul  may 
watch  as  a guardian  angel  over  my  bereaved 
children,  remove  every  evil  influence  from  them, 
and  lead  them  in  the  way  of  righteousness,  so 
that  we  may  one  day  be  all  deemed  worthy  of 
being  numbered  among  the  blessed. 

Repose  in  peace,  beloved  spirit!  and  may  we 
meet  in  eternity.  Amen. 
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AT  A FATHER'S  GRAVE 


A 


“Lord,  who  shaU  sojourn  in  Thy  tabernacle? 
Who  shall  dwell  upon  Thy  holy  mountain?  He 
that  walketh  uprightly,  and  worketh  righteous- 
ness,  and  speaketh  truth  in  his  heart;  That 
hath  no  slander  upon  his  tongue,  nor  doeth  evil 
to  his  fellow  nor  taketh  on  a reproach  against 
his  neighbor;  in  whose  eyes  a vile  person  is 
despised,  but  he  honored  them  that  fear  the 
Lord;  he  that  swearelh  to  his  own  hurt,  and 
changeth  not;  he  that  putteth  not  out  his  money 
on  interest,  nor  taketh  a bribe  against  the  inno- 
cent.  He  that  doeth  these  things  shall  never 
be  moved.” — Psalm  XV. 

In  this  silent  grave  repose  the  earthly  remains 
of  my  best  friend,  my  dearest  benefactor  ap- 
pointed  by  God  Himself  to  love  and  protect  me 
during  the  tender  years  of  my  life,  my  dear  and 
my  beloved  father.  Oh,  to  hear  thy  voice  again, 
to  clasp  thy  hand  and  to  look  into  thy  fatherly 
eyes  for  strength  and  for  courage  and  for  com- 
fort!  How  can  I repay  thee  for  all  the  devotion 
and  loving  kindness  which  I have  received  at 
your  hands. 

O Lord,  show  me  the  way  and  give  me  the 
will  to  live  and  to  work  so  that  I may  reflect 
honor  upon  my  dear  father’s  memory.  Thus 
will  I also  glorify  Thy  name,  for  Thou  are  the 
Father  of  the  fatherless,  and  in  Thy  keeping 
are  the  souls  of  all  our  dear  ones.  Amen. 
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AT  A BROTHER’S  OR  SISTER’S  GRAVE 


peace  be  thine,  dear  friend  of  my  youth  I 
What  genüe  memories  and  bitter  regreU  duster 
Mound  t^  tomb  Alas  I death  daimed  thee  too 

one  roof  sheltered,  one  mother  nourished,  the 
Mme  hearts  cherished  and  the  same  hands  bless- 

t,״ ״ .״e  so  happy 

AI«^  friendship  was  so  sweet  a support. 

Alas!  thy  departure  has  turned  our  joy  into 
mourning  Nothing  on  earth  is  lasüng.  I grieve 
m my  selfishness  at  having  lost  thee;  but  thou 

*?“יי  Father;  and  this 

fought  wJl  inspire  me  with  courage  and  resig- 

fifil  ׳ “ the  glorious  hope  of  meeting 

?״“Ä  ShLt"" ״' » '״“ ״- 
»SS  Ä״  ,T  Ä'Ät׳ 


AT  A CHILD’S  GRAVE 

SwMÜy  slumbering  the  darling  of  my  heart 

V r ^״י  «!®parted  child,  peace 

f״r°•  ^11  8^«^®*  and  mercy! 

forgive  the  depressed  heart  of  a mother  trem- 

tnat  death  broke  off  was  my  happiness,  and  the 
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AT  A HUSBAND’S  GRAVE 


l^ou  slecpest  beneath  this  tomb,  dear  hus- 
band,  thou  canst  not  hear  me,  neither  canst  thou 
see  my  tears.  It  has  pleased  God  to  remove  thee 
from  my  love.  My  existence  is  now  a void,  joy 
Md  happiness  have  fled  with  thee,  and  I must 
bear  the  burden  of  life  alone,  for  thy  hand  can 
no  longer  protect  me,  nor  my  heart  repose  on 
thme.  All  is  cold  and  dreary,  and  I come  to 
pour  out  my  grief  at  thy  grave. 

Here,  near  thy  lifeless  clay,  I seem  to  be,  for 
a moment,  united  _ with  thee  again,  thy  spirit 
communes  with  mine,  joins  me  in  prayer,  and 
comforts  me  with  the  hope  of  another  existence. 

May  God  support  me  in  this  heavy  trial,  may 
He  in  mercy  pardon  the  words  of  bitterness 
which  have  escaped  from  my  widowed  heart 
I//  there  be  children  say:  O God  protect  my 
berMved  children,  deprived  of  their  earthly 
fathers  care.  Heavenly  Father!  extend  thy 
omnipotent  protection,  and  inspire  them  with  a 
love  of  duty  and  fidelity  to  our  holy  faith,  and 
veneration  for  their  father’s  memory.] 

O my  God!  permit  that  my  tears  and  sorrow 
may  serve  as  an  expiatory  sacrifice  for  my  sins, 
Md  for  those  of  my  famUy.  May  my  endeavors 
good  atone  for  my  errors, 
and  be  accepted  in  order  to  assume  the  salvation 
of  my  soul.  May  my  husband,  O God  ! repose  in 
eternal  peace,  and  may  it  be  Thy  holy  will  to 
unite  those  in  heaven  whom  Thy  blessing  had 
jomed  on  earth.  Amen. 
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PSALM  27 

םזטוד לדו ד 


ןה1ה א1ר י ן:<15ע י 
ןה^ה מע1ז*ס! י 
?קלב על י מרעי ם 
צלי ואןב י ל י 
אם־תחנה ^ל י מח3 ה 

אם־תקום על י מלחמ ה 

T T J » - T It 

אחת עאלת י מא ת יהו ה 

TI  “*•  •II-T  “• 

?1בתי בביתץהן ה 
לחז1ת בנעם;יה]; ה 


ממי 

ממי אפחד : 
לאבל א ת בע1ר י 

י*״ ׳ י t I • 

למה ביטל ו ונפל1 : 
לא־נירא לב י 

סאת אנ י ב1טח : 

1 1 - ״ • r - 

אותה אבק ע 
כל־ימי חי י 

• * - I T 

ולבקר בהיכלו : 


A Psalm  of  David 

The  Lord  is  my  light  and  my  salvation; 
Whom  shall  I fear? 

The  Lord  is  the  stronghold  of  my  life  : 

Of  whom  shall  I be  afraid? 

When  evil-doers  drew  near  to  destroy  me, 

Even  mine  enemies  and  my  foes,  they  stumbled 
and  fell. 

Though  a host  should  encamp  against  me. 

My  heart  shall  not  fear; 

Though  war  were  waged  against  me. 

Even  then  would  I be  confident. 

One  thing  have  I asked  of  the  Lord,  this  do  I 
desire  : 

That  I may  dwell  in  the  house  of  the  Lord 
All  the  days  of  my  life. 

To  behold  the  graciousness  of  the  Lord, 

And  to  enter  into  His  sanctuary. 
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life  which  was  extinguished  at  thy  command, 
filled  my  heart  with  cheering  hopes.  By  the  said 
of  my  darling  child,  taken  away  so  soon,  I hoped 
to  enjoy  the  delight  of  existence  in  double  meas- 
ure,  to  endure  more  easily  all  sufferings,  and  to 
look  towards  my  end  without  fear  and  trem- 
filing,  for  I hoped  that  (his-her)  hand  would 
close  my  eyes.  But  thy  thoughts,  O Lord,  are 
not  our  thoughts.  Thou  hadst  given  me  my  be- 
loved  child.  Thou  hast  taken  (him-her)  away. 
Thy  name  be  praised!  Yea,  even  from  the  depth 
of  my  grief  I worship  Thee  with  reverence. 
Whatever  Tliou  dost  is  well  done.  Thou  art  our 
loving  father  when  thou  blessest  and  when  Thou 
chastisest,  when  Thou  givest  and  when  Thou 
takest  away,  when  Thou  grantest  life  and  when 
Thou  sendest  death.  Thou  woundest,  bindest  up 
again.  Thou  strikest,  and  Thy  hand  healeth 
again.  Therefore,  I pray  unto  Thee,  Eternal 
God  ! fill  Thou  my  saddened  heart  with  consola- 
tion.  Strengthen  my  confidence  in  Thine  all-just 
ordinations,  preserve  me  in  obedience  to  Thy 
holy  will.  Forgive  my  sins,  O Lord!  and  deliver 
me  from  all  evil.  Let  the  spirit  of  my  child 
enjoy  fullness  of  joy  in  Thy  glorious  habitation 
of  peace,  open  unto  it  the  source  of  truth  and 
light,  and  let  it  ascend  higher  and  higher  in  its 
everlasting  salvation.  Amen. 
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צדוק הד^ ן 

ר,צי ד תכד ם פעל ו ב ' כל־דרכי ו משפט . 

»:*  T?j»  »:»  •»  nA>_1 

אל אמונ ה וא ץ עו ל צייל , דש ד 

״•  t Vi ;״ • י 1  • ••  . vtד ד 

הו»: הצו ר תמי ם ?כל־פ^ל . »־•'אמ ר ל ו 
כוה־־תפעל. ה^י ט ממט ה וקומעל . ממי ת 
ומחץ? מוך T ^זאו ל דןל : הצו ר תמי ם בבל - 
אטה . ?ר־יאמ ר א מה־תעש ה . האומ ר 

ועשה . חס ר חנ ם לנ ו תעש ה . ובוכו ת 

:^t t•  vv  . v •ד־״• • • ; 

הנערןר כש ה . הר,שיבר י ^שהויצזיי ק ^כל ־ 
זדכיו הצו ר תמים * . אח י אפי ם ומל א רחמי ם . 

• • ••  T ••  • •%•  V •t  * ^ t I 

חמל נ א וחו ם נ א ע ל אכו ת ובני ם . כי ־ 

* *t  t*t  iT  t ^ 

לף אר ץ המליחו ת ןחרחמיס : ןןדיל , את ה 
להכרת ולהחיות . אש ר ביז ך פכןר ץ בל • 
רוחות. חלי^ . לו ו זכרוננ ו לכוחות . ויהי ו 

t • t ; י • • T : 

נא עיני ף ברחמי ם עלינ ו פרןחו ת . ע י לז י 
ארון הירח^י ם .והסליחות : ^ ם א ם ב ן ^אה , 
יהיה. א ו אל ח שני ם יחיה . מה-יתר ץ מ . 

•I • ^ v:  • •t  vv  VJ י 


à 


כלא מ ה .W • גרו ד י מ fw • ^ 

ומחיה: ברו ך הו א כ י אמ ת ךינו . וכושופן ט 
הכל בעינו . ומשל ם לאד ם חו?זבונ ו ןףנ ו • 
והכל לשמ ו מרי ה .יתנו : ;^נ ו ן ; מ גר ? 
*משפטך. תצדל . בדבר ך ותזכ ה בשפט ף • 
ןאץ לדךהר׳אח ר ‘^ ת שפטך' . צךי ק את ה 
ין דש ר משפט ך : די ן אמ ת . שופ ט צד ק 
ןאמת . ברו ך ח ן האמ ת . שכ ל משפמי ו 
^ק ואמ ת : נפ ש כל־ח ' מי ך י גדי ן 
^יאה .ימינך . הרך . רח ם ע ל פלט ת צא ן 

ir־'. יתאס ר ל^א ך ד< ף ;רף . 4יי ל העג ה 

ורב ה!ןלייל;ה . עעי ף ?יןחוו ו ? ל פל • 

דרכי בנ י אדם . לת ת לאיש ' כךרכי ו וכפ ך 

מעלליו: להגי ר כ י יש ר י י צור י ול א ^ת ה 

בו : ץ נת ן וי ן לק ח . .יה י ש ם ו ן מבר ך : 

והוא 'רחו ם יכפ ר ע ץ ול א ישחי ת והרב ה 
: ־ ; ־• • « « : ־ : • : י 

להשיב אפ ו ול א יעי ר כל־חמתו ; 

: . ד • ; f • « :־- « 


EL 

ס God.  full  of  compassion.  Thou  who  dwellest  on 
"i  ״lu  perfect  rest  beneath  the  sheltering  wing^s 

of  Thy  presence,  amonçr  the  holy  and  pure  who  shine 
as  the  brightness  of  the  firmament,  unto  the  soul  of 
. . . , who  has  gone  unto  eternity.  Lord  of  mercy,  bring 
him  (her)  under  the  cover  of  Thy  wings,  and  let  his 
(her)  soul  be  bound  up  in  the  bond  of  eternal  life.  Be 
Thou  his  (her)  possession,  and  may  his  (her)  repose 
be  peace.  Amen. 

{When  El  Moleh  Prayer  is  not  said) 

Qfame  of  Deceased) אד1 ן העולמים : א ת נ^מ ת 
עד,לך לעולמ ו (ישהלכ ה לעולמה) , בעבו ר 
מישפחתו (מעפחתד. ) נווע ת לצד^ק ה לוכרו ן נעמת ו 
(נעמתה). אנ א א ב הרחמי ם וך,םליחות , ת ך, י נפע ו 
מפעה) צרוך ה בצרו ר ך.חיים , ותה י מנוחת ו(מנווותד ס 

לבוד, ונאמ ר אמן . 

Prayer  with  which  Mourners  are  greeted  as  they  depart 

jrom  the  grave  and  during  the  period  oj  Shiva: 

ך,9(קום ןנח ם אות ף (אתכם ) בתו ף עא ר אבל י ציו ן 
וירועלים. 

HA-MA-KOM  YE-NA-CHEYM  OS-CHO  (pi. 
ES-CHEM)  BE-SOCH  SH-OR  A-VEY-LEY  TZI- 
YON  VI-YERU-SHO-LA-YIM. 

May  the  Almighty  comfort  you  among  the  rest  of  the 
mourners  of  Zion  and  Jerusalem”. 
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OLEY  RACHAMIM 


אל מל א רחמי ם 

^ סל א ךחמי ם עוכ ן במרומי־ם . המצ א  fvmç 
^כנ^י^מגה^עלותרןרה^דסו^הדס 

dÿnrip  *ms ‘א ת נשמ ת 9ני 9 ’עזחל ך 
לעולמו(ל5ןנ ת ^כ ה ל^מיס . בעבוד .שניב י 
הזכרת נ^מת ו(נ^מתיס . ^ן.ער ן תה א 
ממץתוגמנוחתה). ‘לכ ן בע ל הרחמי ם ^תיקת י 
מןתידיס בסת ר מפי ו לעולמיוש . ’ד^רו ר ב?יי ר 
’את‘ נשמת ו (נש״קתיס . ^ הו א ^ת ו 
עחלתה)'. ן;מח ’(ותנוח ) ע ל מ^ככ ו 
^שלום. ונאמ ר ^מן : 


EL  MOLEY  RACHAMIM 

El  moley  rachamim,  shochen  bamromim, 

Hamtzey  menucho  nechono  tachas  kanfey  hashkino. 
Bemaalos  k’doshim  ut*horim  kezohaj 
Harokeea  mazhirim,  es  nishmas,  (name) 

Sheholach  (sheholcho  l’olomoh) 

Baavur  shenodvoo  z'doko  b’ad 
Hazkoras  nishmoso  (nishmosoh) 

B’gan  aydon  t’hay  m*nuchoso  (m’nuchosoh) 
Lochayn  baal  horachamim 

Y^tireyh(»  (Wastirehah)  b'seser  k’nofov  Tolomim 
V yitzror  bitzror  hachayim 

Es  nishmoso  (nishmosoh)  adonoy  hoo  hachaloso 
(nachlosoh) 

V״yonuach  (v80״nuach)  at  mishkovo 
(mishkovoh)  b’sholom 
V'nomar,  omen. 
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THE  MOURNERS’  KADDISH 
(English  Translation) 

Reader  and  Mourners 

Extolled  and  hallowed  be  the  name  of  God 
throughout  the  world  which  He  has  created  and 
which  He  governs  according  to  His  righteous  will. 
Just  is  He  in  all  His  ways,  and  wise  are  all  His 
decrees.  May  His  Kingdom  come  and  His  will  be 
done  in  all  the  earth. 

Congregation 

Praised  be  the  Lord  of  life,  the  righteous  Judge 
for  ever  more. 


Reader  and  Mourners 

To  the  departed  whom  we  now  remember,  may 
peace  and  bliss  be  granted  in  life  eternal.  May 
they  find  grace  and  mercy  before  the  Lord  of 
heaven  and  earth.  May  their  souls  rejoice  in  that 
ineffable  good  which  God  has  laid  up  for  those 
who  hear  Him,  and  may  their  memory  be  a bless- 
ing  unto  those  who  treasure  it. 

May  the  Father  of  peace  send  peace  to  all  who 
mourn,  and  comfort  aU  the  bereaved  among  us 
Amen. 
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קדיש אח ר דקבות ? 

This  Kaddish  said  only  at  (he  grave. 
^גדל ו^תרןד ש שמזי ז רבא . כעלמ א ד י  Tijç  ÈWi 

לאתחךתא ולאמאר י לזיי ן יול י 

iלמא ול^נ א קרת א ך ;ר^ל ם היידלי ־ 

ול^לך קלמ א נכךןי י מ ?יךע א 
סלחנא ד י ןשמי א לאתרה . למלי ך י,ףן א גד ד י־י א 
במלכותה דקרה . בח״כו ן וביומיכו ן יבי׳ז ו דיץלכמ ז 
ר6ךאל בעגל א ובזמ ן ך,רי ב ואמר ' אמ ן ג 
’‘/יהא  rJw רג א מבר ך לעל ם ו^^למ י ^למת« : 

"ברו ויכתב ח ויתפא ר רתרמ ם דת^קן א מהל י 
רת^^.'רתהל ל שמד . דקףש א מרי ך לעל א 
מ| כ ל גרכת א ףיךת א תשבלל א ו?ה»ל א חימד ז 
בעלמא ואמר ו אמן : 

י‘* יה א שלמ א !ב א מ ן ש9; א  ùm םובי ם עלונ י 
ועל^ל ^רא ל ואמר ו ^מן : 

,ןלום במרומי ו הו א ^רהג^י ו י?ןןר .  tiba 
ןלינו^עלגל:שך>!ל10מרואמן; 
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®!פן  lîl0urtt0r*H  ^0ן!0!ג«ן 


*״יי״•׳־/^ יסגד ל ךתקדע ז ^ץמ ה ?עי^קו א 

ך־לר־א כרערתד . דמלי ך מ^כיסד . במוצ ץ 

ידומכון י?מ ל ך^ ל בי ח ר^ד>ן ל וקמ ן 

רןריב וא?ןר ו אמן : 

,Cong,  anä  Mournfrt ,'ה א ל1? א ?י?ר ד 

vVלם ^Ö>vv ' <ן^מ;א : 

.יתברך ןל;ןותב ח יל^סא ר ול^רוב ס 
ןלסנ^ןןא ולהנסי ר רסעלד . ןלץהל ל ^ןז?ןד . 
דקיד?זא ?ד ך הוא. 'למל א ?זן־כל^רכ^ א 
הןדרתא תען?ד1ה1 א ו?חמר: א מ«?׳י ח ב?ל9 א 
ןאמדו א§ן : 

.ttcurnm ןל א ^למ א ל? א ?(ך<ןמ; א ימי ם 

ÿy» ןמל־^ל־ו^ך^:* . ןאמר ו ^5) ן : 

,Mourntfi ע^ד . עלו ם ?מרומי ו הי א ג״מע^ו ז 
עלום ?ללנ ו ועל-^ל-לעראל . ןאמר ו!אמן : 
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ן!0!^05^ 0*פפ0פ 11100 פן! ® 

(Transliteration) 

READER  AND  MOURNERS 

Yisgadal  v’yiskadash  sh’me  rabbo,  b’olmo 
deevro  chiruseh  v’yamlich  malchuseh,  b’chayechon 
uvyomechon,  uv’chayey  d’chol  beys  yisroel, 
baagolo  uvizman  koreev,  v’imru  omen. 

MOURNERS  AND  CONGREGATION 

Y’he  sh’meh  rabbo  m’vorach  I’olam  ulolmey 
olmayo. 

READER  AND  MOURNERS 

Yisborach  v’yishtabach  v’yispo-ar  v’yisromam 
v’yisnaseh  v’yis-hador  v’yisa-ley  v’yishal-101 
sh’meh  d’kud-sho  b’reech  hu,  I’elo  min  col 
birchoso  v’shiroso  tushb’choso  v’nechemoso  daam- 
iron  b’olmo,  v’imru  omen. 

Y’he  sh’lomo  rabbo  min  sh’mayo  v’chayim 
olenu  v’al  col  yisroel,  v’imru  omen. 

Oseh  sholom  bimromov,  hu  ya-aseh  sholom 
olenu  v’al  col  yisroel,  v’imru  omen. 
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FOR  ADDITIONAL  BOOKS, 
PLEASE  WRITE  OR  CALL 


THE 

(SUlVLp^lB 

BROOKLINE- DORCHESTER 
MASSACHUSETTS 


J 


Jtekor  CEalfnôar 


Year 

8th  Day 
of 

Passover 

2nd  Day 
of 

Shavuot 

Day  of 
Atonement 

Shemini- 

Azereth 

1971 

April  17 

May  .11 

Sept.  29 

1 Oct. 

11 

1972 

Aprii 

6 

May  20 

Sept 

18 

Sept.  ,10 

197.1 

Apri 

24 

J une  7 

Oct, 

6 

Oct. 

18 

1974 

Apri: 

14 

May  28 

Sept. 

26 

Oct, 

8 

1975 

Apri 

,1 

May  17 

Sept. 

15 

Sept, 

27 

1976 

April 

22 

June  5 

Oct. 

4 

Oct. 

16 

1977 

April 

10 

May  24 

Sept 

22 

Oct. 

4 

1978 

April 

29 

June  12 

Oct. 

11 

Oct. 

2.1 

1979 

April 

19 

June  2 

Oct. 

1 

Oct. 

1,1 

1980 

April 

8 

May  22 

Sept, 

20 

Oct. 

2 

1981 

■April 

26 

June  9 

Oct. 

8 

Oct. 

20 

1982 

April 

15 

May  29 

Sept. 

27 

Oct 

9 

198,1 

April 

5 

May  19 

Sept. 

17 

Sept, 

29 

1984 

April 

24 

June  7 

Oct. 

6 

Oct. 

18 

1985 

Aiiril 

1,1 

May  27 

Sept, 

25 

Oct. 

7 

1986 

May 

1 

June  14 

Oct. 

1.1 

Oct. 

25 
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Intentional  Second  Exposure 


Çtekor  CÜal^nöar 


FOR  ADDITIONAL  BOOKS, 


PLEASE  WRITE  OR  CALL 


Olliap^lö 


BROOKLINE- DORCHESTER 


MASSACHUSETTS 


Day  of  Shemini- 
Sliaviiot  Atonement  Azereth 


May  •M 
May  20 
J une  7 
May  28 
May  1 7 
J une  5 
May  24 
June  12 
June  2 
May  22 
June  0 
May  20 
May  10 
J une  7 
May  27 
June  14 


8th  Day 
Year  of 

Passover 


I 


© 


180 

USA 


25  S 2308 


27 


r^.  O Vo  ^ 

1 1 ר וג־ ־ i 


DEATHS 

CAHILI.<-Of  Medford.  January  1. 
Meltha  f Denny)  of  Bradshaw  S!.. 
wife  of  the  late  William  E.  Cahill, 
devoted  mother  of  William  E.  of 
Framingham.  Mrs.  Ann  Buck  and 
Joan  Cahill  of  Medford,  sister  of 
Archie  Denny  of  Everett,  also  sur- 
vived  by  8 grandchildren  Funeral 
from  the  Joseph  A Carr  ^wee- 
ney)  Funeral  Home.  350  Broad- 
way.  EVERETT.  Wednesday  at  8 
a m.  Funeral  Mass  in  St  James 
Church.  Medford  at  9 o’clock. 
Visiting  hours  Tuesday  ?-4  and  7•• 
9-  Interment  Woodlawn  Cerne- 
tery  Member  of  St  James  Worn- 
ens  Guild 

CAMERON  ~ Of  Beachmont- 
Revere.  December  31.  Hilda  T 
^elson),  beloved  wile  of  the  Isle 
George  A.  and  mother  of  Mrs. 
Ruth  H Ingham  of  Revere  and 
M.O.C  Patrolman.  George  N 
Cameron  of  Stoneham  ana  sister 
of  Conrad  J Nelson  of  Newbury. 
Ma.  Also  survived  by  five  grand- 
children  and  five  great-grandchil- 
dren  Relatives  and  friends  are 
invited  to  attend  funeral  services 
at  the  Porcella  Funeral  Home. 
876  Winthrop  Avenue  (Beach- 
mont).  REVERE.  Wednesday  at  1 
p m Friends  may  call  at  the  fu- 
neral  home  on  Monday.  7 to  9 
and  Tuesday  2 to  4 and  7 to  9. 
Late  member.  Eastern  Star  Un- 
dine  Chapter  Donations  in  her 
memory  may  be  made  to  tfie  First 
Congregational  Church.  230 
Beach  street.  Revere.  Ma,  Inter- 
men!  Puritan  Lawn.  Peabody 

CAMERON^In  Wilmington.  N C.. 
formerly  of  696  Boston  Post  Rd  . 
Weston.  Dec.  31  Murdock 
Edward,  husband  of  EiSie  J. 
(Wade),  father  of  Allan  W.  of 
Wrightsville  Beach.  N C Brother 
of  Miss  Anne  W Cameron  of  Wil- 
o^tnylon  Gtâvesidê  service 
Wednesday.  Jan  4 at  1 p m.  in 
Linwood  Cemetery.  Weston. 
Please  omit  flowers  Contribu- 
lions  may  be  made  to  the  Amer»- 
can  Cancer  Society. 

CAPPUCCIO^In  Dorchester. 
Jan.  1.  Louis,  beloved  husband  of 
Concetta  (Reale)  and  devoted  fa- 
ther  of  Angelo  L of  Pa..  Mrs 
Carmela  Rooery  of  Milton.  Frank 
J.  of  Washington.  Mrs.  Sylvia 
Paris!  of  N Y Joseph  J.  of  Ros• 
lindale.  Mrs.  Micheiina  Birrittieri, 
Mrs.  Lucy  Loud  and  Albert,  all  of 
Dorchester  Also  survived  by  29 
grandchildren  and  9 great-grand- 
children  Funeral  Thursday.  Jan 
5 at  8 a.m  from  the  Josapn  Rus- 
so  Funeral  Home.  814  American 
Legiori  Highway  (near  Cummins 
Highway)  ROSLINOALE.  Funeral 
Mass  in  St  Mark's  Church.  Dor- 

■ LiiiL-j^iot  .1 9 י am  Relatives  and 


DEATHS 

BAXTER— In  Dorchester.  January 
1.  Florlta  B..  beloved  wile  of  Wil- 
liam  A Baxter.  Sr  . devoted 
mother  of  Shirley.  Tessie.  Wil- 
ham.  Jr  . Juanita.  John  M . An- 
thony  S . and  Florita  B Forde. 
She  IS  survived  by  3 StSlers,  3 
brothers.  4 granddaughters,  a 
host  of  other  relatives  and 
friends  Funeral  service.  Friday, 
at  12  noon,  at  the  Way  of  the 
Cross  Holinesr.  Church.  Ill  Har- 
vard  St  . Dorchester  Visiting,  at 
the  Davis  Funeral  Home.  89  Wal- 
nut  Ave.,  ROXRURY,  Thursday. 
3-8  p rn.  Family  present.  3-4.  and 
7-8  p m Relative«;  end  friends 
invited  In  lieu  of  flowers,  make 
donations  in  her  memory  to  the 
Kidney  Foundation  of  Mass..  Inc.. 
183  Slate  St  . Boston 

BAYES  — in  Cambrii^e  Decom- 
ber  31.  1977,  Rev  Ralph  Ernest 
Bayes.  O D . beloved  husband  of 
Doris  M (Oonninej  Bayes,  also 
survived  by  2 half-sisters.  Mrs 
Thomas  (Gladys)  Penman  of 
Enfield.  England,  and  Mrs.  Fred 
(Violet)  Bottertll  of  Rushden. 
Norihants.  England,  also  several 
cousins  and  nieces  and  nephews, 
all  in  England.  Funeral  services  in 
Memorial  Church.  Harvard  Yard. 
Thursday.  January  5 at  2 p.m. 
Calling  hours  at  the  Watson  Fu- 
neral  Home.  11  Magazine  St  (at 
Central  Square).  Wednesday.  2-4 
and  7-9  p m In  lieu  of  flowers, 
donations  may  be  made  In  his 
memory  to  the  Heart  Association. 
120  Cypress  St  . Brookline 
02146 

BEAULIEU — In  North  Cam- 
bridge.  January  1.  j.  Albert,  be- 
loved  husband  of  the  late  Victo- 
fine  (Turcotte),  brother  of  Cam- 
llte.  George,  Rev  Alphonse. 
Philhppe.  Jean  Baptiste.  Antonio 
and  Antoinette  La  Flamme.  Fu- 
neral  from  the  Keefe  Funeral 
Home.  2175  Mass.  Ave.  NORTH 
CAMBRIDGE,  on  Thursday  morn- 
ing  at  9.  Funeral  Mass  In  Our 
Lady  of  Pity  Church  at  10  o'clock 
Relatives  and  friends  are  invited 
Visiting  hours  Wednesday.  2-4 
and  7-9 

BECKMAN— On  Monday.  Jan.  2. 
Ida  (Metzger!  of  Brookline,  wife 
of  the  late  Hugo,  mother  of  the 
late  Lilli  Rahn.  beloved  grand- 
mother  of  Evelyn  R Davis  of 
Brookline  and  Hulh  R Budd  of 
Lexington.  Graveside  services  at 
the  Westview  Cemetery,  Lexing- 
ton  on  Tuesday.  Jan.  3 at  12 
noon  Remembrances  may  be 
made  to  the  charity  of  your 
choice 

BERKELEY  — In  Boston.  Dcrcem- 


IH:/\TII  \(iTI(;1:.S 

Itv  I  ר ו ו  or  1(1י»  N 

ALLSTON 
Arsenault.  Patricia  * 
ARLINGTON 
Boebel.  Theodore  J 
Chinappi.  Felicela 
Fullerton.  Felicia  M 
Kuhn.  Charles  A 

BEDFORD 
Burns.  William  F 

BELMONT 
Anagnoson.  Angeline 
Johnson.  Ronald  L 
Peters.  Tilley 

BOSTON 

Berkeley.  Josephine  B 
Gray.  Narcissus  E 
Kane.  Elizabeth  I 
Mathews,  Florence 
Pruskin.  Frances 
Reynolds,  i illian 
Smith.  Oscar 
Toben  Lena 

BRIGHTON 
Doyle.  John  P 
Murray.  Robert 

BROOKLINE 
Bam.  Mary 
Beckman.  Ida 
Dyer.  Richard  E 
Rozes.  Catherine 
Rubin.  Samuel  N 
Russell.  William  W 
Untersoe.  Katherine  A 
CAMBRIDGE 
Bayes.  Rev.  Ralph  Ernest 
Beaulieu.  Albert  J 
Edsall  Katherine 
Kelley.  James  P 
Lawrenre.  Hannah 
MacKinnon.  Oliver  E 
Muchata.  Manuel  F. 

Murphy.  Marion  E. 

Oleson,  Ellen  G. 

Peppe״’.  Mary  F 
CANTON 
Parsons.  Frankim  A 

CHARLESTOWN 
Fortin,  William 

CHELSEA 
Follis.  Thomas 
McCarthy.  Peter 
Steinberg.  Lillian 
Trainor,  James  E. 

CHESTNUT  HILL 
Parker,  Frank  J 

CONCORD 
Albano.  Louis  F 
Lowery,  Florence  E 

DORCHESTER 
Baxter.  Flonta  B 
Cappuccio.  Louis 
Donovan,  Agnes  F 
GUI.  Nathaniel 
H • \ Arlene  M 


SCHOOLS  Dl  RECTORY  צ 


LKARNiN( 


LEARNING 


LEARNING 


LEARNING 

NEW״  CLASSES 
START  JAN.  5 


BE  A GRADUATE 
TECHNICIAN 
ENROLL  NOW  FOR 
JAN.  CLASSES 


* Busimss  Administrilisn 

★ Cotnpular  Progriming 

* Mtdical  Oltici  AssI 

* Sicralarlal 

« Retail  Manaqainenl 

* Interior  Design  * 

★ Gardan/Landscape 

★ fashion  Dasian 

★ Commerciai  Art 

WALK-IR  REGISTRATION 

GayEre.  Part  0'  Fml  Tune 
2-yea(  program  - A A S Degree 

» fully  AccrMiteri  by  flOER 


■ Conpuler  Servicing 

■ Compuier  Maintenance 

■ Communications 

■ Biomedical 

■ Industrial-Electronics 

■ Electronics  Instrumentation 


ChAIVibERUyNE 

JUNIOR  COLLEO■  ' 

V A Benelits  - Oorntitoir 
Write  01  call  tor  catalog 

128  CaRioswaallli  A«a. 


■ Oomestic-tndustrial 

■ Heat  Pumps 

■ Pollution  Control 


Medical 
Assisting: 
Get  into  it 


■ Solar  Energy 


■ TeoPnical  and  Civil 

■ ArcPiteclural-Structural 

■ Electronlcs-Eleclrical 

■ Mechanical  Design 


The  white  urtitorm  and  cap  01 
medical  assistant  means  a k 
in  a doctor's  world.  You  c- 
earn  the  right  to  wear  them  a! 
have  a rewarding  career  hr-! 
ing  others  who  come  to  a d״ 
tor  for  help. 

Find  out  more  about  career  oj 
portunities  in  medical  a^id^dej 


Section  1 Beginning 
Jan.  3 ( 4 ׳׳ p.m. 


■ Matntenance 

■ Communicattons  K P0iA׳ef 

■ Nai  Oftai  Electffc  code 


Section  2 Beginning 
Jan  3 ( 7 ״ p m. 


Section  3 Beginning 
Jan  4 (ri  4 p.m. 


■ s«r'/1cוrיr  inataMation 


■ç״ 


J 


(i/ijr  Cünuimmtuicuüt]  nt  ii1ar<i1cU1|u11 


(City  or  Town  miking  this  rrturn) 


1-78 


secretary  or  the  commonwealth  

(City  ot  To» 

DIVISION  or  VITAL  STATISTICS 

STANDARD 

CERTIFICATE  □F  DEATH  Rcgistrrtd  No. 


!m» 


Mi(3(31ese>: 

ס (County) 

u Newton 

si  (City  or  Town) 


N,  •.  \ , I , , » r « -+-ג£ד>  ^ ^ (II  dfolh  occurred  in  a h04pital  or  inslitution. 

.^^^v־CLl.י^ל.?ז-..Æ.,.L_...e/v:tד:^..^^  St.  j 

,,,  , V PHYSICIAN— IMPORTANT 

(Fetz^r  ) 

JQ)  Æ B ( **י״״'״  * 

(If  deceibcd  is  a married,  widowed  or  divorced  >roman,  give  also  maiden  name.)  | Specify ^WAîO 


2 FL'LL  NAME 


70  Williston  Rd ^ .Brookline  

(City  or  town  and  State) 


(a)  rermanent  Residence.  No. 


PERSONAL  AND  STATISTICAL  PARTICULARS 


II  SINGLE  (write  the  word) 
MARRIED  . , 

WIDOWED  Widowed 

DIVORCED 

UNKNOWN 


10  COLOR 


female  white 


MEDICAL  CERTIFICATE  OF  DEATH 

äI /3:7IZ- 


i DATE  OF 
DEATH  ... 


(Month)  (Day)  (\ear) 

41  HEREBy  CERTIFY,  that  ־-/r“"’ 


Give  maiden  name  of  wife  in  full) 

BecKman 

(Husband's  name  in  full) 


If  under  74  hours 
Hours Minutes 


1 XlCeiSJlDJ  1*1144  * X  י- ״  

...  19. ..”7../.  10  /rr 12 ,.״:־  If  married,  widowed,  or  divorced 

iast  'saw  h(?/:  aiise  on’ .’ 19.7J.  deMh  b said  to  HUSBAND  01  

3ve  occurred  on  the  date  stated  above,  at  /.*  ■*< INTERVAL  vV'jfe  of  

DEATH  WAS  CAUSED  BY;  IMMEDIATE  CAUSE  ONSET^AND  ^ (Husbands  ni 

/^/־gS^T^ 13  AGE  89...  Years  ■■..ד....  Month,  ■־■  Days 


DEATH  WAS  CAUSED  BY;  IMMEDIATE  CAUSE 


housewife 

(Kind  of  work  done  during  most  of  working  life) 


14  Usual 

Occupation 


'(0'b><Lleri  f)c 


orXs^ess  -^  at  home 

16  Social  Security  No.  521-34-5742 

17  BIRTHPLACE  (City)  , _ 

(State  or  country)  Nurenourg,  Germany 
‘®FATHER׳'  Max  Metzger 


Due  To 

(b) 

Due  To 

(c) 


.c<2.. 


OTHER 

SIGNIFICANT  / r 

CONDITIO.NS  . Vi  6■ 

Was  autopsy  performed?  ....  : : MM. : 

What  test  confirmed  diagnosis?  ...  


5 Was  disease  or  injury  in  any  way  related  to  occupation  of  decea.sed?  to  19  BIRTHPLACE  OF 

tU  H FATHER  (City) Germany 

If  so,  specify  •. (State  or  country) 

(Signatu^e)^^?7/^eז:;f1^it-i^......,r<ז^Sדי9.^^דר׳^?^^• M D.  “ OF ^?oTHER׳^‘*■  Caroline  Salberc 


.^״-_c-׳.cלr.ז׳^ל 21 > BIRTHPLACE  OF 

r . ^ ק ד ׳ ר/ / י״״״ א ’•,?'ני י ' ״ ר׳״ MOTHER  (City) f»  

(Address)  ...  Date  /^.  Jrr.....  19./׳  J״  (Stale  or  country) Germany 

. T J • *7^־  ~ T övn"  rs/-r4-<״»Tn  22  I HEREBY  CERTIFY  that  a satislactoty  sUndard  certificate  o(  death 

JJe.s  tvi^^ew  Lçm.ngtQn  ^ 

Place  0(  Burial  orXjOeCMK  (City  or  Town)  , ג_(, À_ \ hA.,...— 

DATE  OF  BURIAL  .vT.^.H.si 3..,. 1^..8....  (Signature  of  Xitent  Board' V Health  or  other) 

NAME  OF 170 ׳  w ׳D  / ״ - ..a,  J.amao:..  .3......1.^.8. 


(Address) 


DATE  OF  BURIAL 


(Date  of  Issue  of  Permit) 


FUNlpRAL  DIRECTOR  råL>L.'R.r...le.L(.i״/F..^ — I (Öfficiad  Designation) 

ADDRESS  .,HJ.Q,  ..  tiARv/îÂL.^..:. 23 

׳ Received  and  filed 


ADDRESS 


(Clerk  or  Rctblrar) 


B iniorm.nt  Mrs.״ E.velyh Davis 

(Address)  . 70 Wi  lüs ton  .Rd.״ Brookline.. 


KM  K301־ 


ed  for  burial  permit 
150ard  of  Health 
?r  It•  Agent. 


RUCTIONS  FOR 
AL  CERTIFICATE 


INT  OR  TYPE 
SE  OR  CAUSES 
OF  DEATH 
JNFADING  BLACK 
OR  APPROVED 
K TYPEWRITER 
RIBBON 


dogs  not  mro’t  the  mode  oj 
\uch  ÛS  heart  failure,  osthe• 

. It  means  the  disease,  or 
3/toai  which  caused  death. 

\tions,  ij  any,  which  gave  j 
shove  cause  (a),  staling  the  j 
hg  cause  last.  1 


/ions  contributing  to  death 
related  to  the  terminal  dis• 
dition  !•ven מי ו  (a). 


I(-30I.  !75M76-128807־6־ 


A TRGE  COPY! 


.attest! 


(j  ^ 


-ix״  CLERK  OF  ME';VTON׳.  MASS; 


G.L.  Ch.  46  Sec.  30.  Vîhoever  falsely  makes,  alters, 
forges  or  counterfeits , or  procures  or  assists  another 
to  falsely  make,  forge  or  counterfeit,  a copy  of  a 
record  of  birth,  marriage  or  death,  or  whoever  forges 
or  without  authority  uses  the  signature,  facsimile  of 
the  signature,  or  validation  signature  stamp  of  a city 
or  town  clerk,  or  the  secretary  of  state  upon  a genuine 
or  falsely  made,  altered,  forged  or  counterfeited  copy 
of  such  a record,  or  whoever  utters,  publishes  as  true 
or  in  any  way  makes  use  of  a falsely  made,  altered, 
forged  or  counterfeited  copy  of  such  a record,  or  who- 
ever  uses,  attempts  to  use,  with  intent  to  defraud  or 
deceive,  a copy  of  a record  of  the  birth  or  marriage 
of  a person  other  than  himself,  shall  be  punished  by 
a fine  of  not  more  than  five  hundred  dollars  or  by 
imprisonment  for  not  more  than  six  months  in  a house 
of  correction.  (Chap.  310  of  1964) 


(Cily  or  Town  miking  Ibis  rflurn) 
Rcgistrred  No.  ...1: 7.^. 


(^omm^וnשra^l^ן  of  £3aßßarI|Ußrttß 


SECRETARY  □T  THE  COMMONWEALTH 
DIVISION  or  VITAL  STATISTICS 

STANDARD 

CERTIFICATE  □F  DEATH 


Middlesex 

\0  (County) 

Newton 

(City  or  Town) 


death  occurred  in  a )rospital  or  institution, 
give  its  NAME  instead  0(  street  and  number) 
PHYSICIAN— IMPORTANT 


No 


No. . St.  j 

(Fetzß;er) 

־ rVLL  N.״,E  W-,  B .; j ״"Ltrvl,;,.». 

(1(  deceased  is  a married,  widowed  or  divorced  Woman,  give  also  maiden  narre.)  specify  WAR) 


70  Willis  ton  Rd ^ Bmpkl  ine  ^ 

((?ity  or  town  and  State) 


(a)  Permanent  Residence.  No. 


PERSONAL  AND  STATISTICAL  PARTICULARS 


11  SINGLE  (write  the  word) 
MARRIED  . ,, 

WIDOWED  Widowed 

DIVORCED 

UNKNOWN  


9 SEX 

10  COLOR 

female 

white 

12  H married,  widowed,  or  divorced 

HUSBAND  01  V , : •V  V״■ 

(Give  maiden  name  of  wife  in  full) 

of Hugo Beckman 

(Husband's  name  in  full) 


(or)  WIFE 


If  under  24  hours 
Hours Minutes 


. Years  ..  .T....  Months Days 


89.. 


13  AGE 


housewife 

(kind  of  work  done  during  most  of  working  life) 


14  Usual 

Occupation 


at  home 


IS  Industry 
or  Business 


16  Social  Security  No.  5215742־34־ 


Nurenburg,  Germany 


17  BIRTHPLACE  (Cily) 
(Slate  or  country) 


Max  Metzger 


18  NAME  OF 
FATHER 


Germany■ 


19  BIRTHPLACE  OF 

FATHER  (City) 

(State  or  country) 


Caroline  Salberg 


20  MAIDEN  NAME 
OF  MOTHER 


Germany 


21  BIRTHPLACE  OF 
MOTHER  (City).. 
(Stale  or  country) 


(Year) 


MEDICAL  CERTIFICATE  OF  DEATH 

(Day) 


Ä7V׳׳ Æ 


(Month) 


3 DATE  OF 
DEATH  .. 


41  HEREBY  CERTIFY,  that  attended  deceased  ffom 

.• DcA  1/ 19 י ר..;..-..,  to 

I last  saw  \\ÇY.  alive  on  .i. 19  7 i.  death  is  said  to 


INTERVAL 
BETWEEN 
ONSET  AND 
DEATH 


19  7 ^ 

ove,  at  ^ז.ר 


have  occurred  on  the  dale  stated  above 


DEATH  WAS  CAUSED  BY:  IMMEDIATE  CAUSE 

<■>  Ce,rÀ.xûé  /hr/ei-h 


Due  To 
(c) 


OTHER 


SIGNIFICANT ־־ ־>,  / r 

CONDITIO.NS  . V i 6■ 


Was  autopsy  performed?  jJjJ. ^ 

What  lest  conhrmed  diagnosis?  


5 Was  disease  or  injury  in  any  way  related  to  occupation  of  deceased? 

/U  . י 

If  so,  specify  ' 


M.D. 


22  I HEREBY  CERTIFY  that  a satisfactory  sUndard  certificate  of  death 
was  f.led^jwiih׳^  BEFOI^  the  buriaf\  transit  permit  was  issued; 

׳־  (Signaiure  of  Agent  Board  à/  ficallh  or  other) 

January...3A 1973.. 

(Official  Designation)  (Date  of  Issue  of  Permit) 


Received  and  filed  


(Clerk  or  Registrar) 


23 





(Signature 


Typ»  Name)  / ^ Q ז ® ‘PaÎt ) -י ! 

on־7 T.q  V •Î  r» rr-r^־ ' . i 


(Address) 


5 Westyiew Lexington 

Place  of  Burial  orXjQOQOC  (City  or  Town) 

Jan. 3..,. 1^.8 , 


DATE  OF  BURIAL 


^ FUNERAL  DIRECTOR 


.:i.7.Q.....f:ldi^\/.dM9T.■ 


ADDRESS 


8 Informant  llrs. Evelyn D.ev.i.s 

(Address)  ..  70  Will is ton  Rd Brookline 


RM  R301־ 


led  for  burial  permit 
h Board  of  Health 
or  11•  Agont. 


RUCTIONS  FOR 
AL  CERTIFICATE 


INT  OR  TYPE 
SE  OR  CAUSES 
OF  DEATH 
UNFADING  BLACK 
OR  approved 
CK  typewriter 

RIBBON 


dots  not  mran  the  mode  0! 
such  as  heart  failure,  asthe- 
tc.  It  means  the  disease,  or 
cations  which  caused  death. 

dilions,  if  any,  which  tave  j 
above  cause  (a),  statin(  the 
yin(  cause  last.  1 


ditions  contributin(  to  death 
t related  to  the  terminal  dis- 
nditson  (iven  in  (a). 


R-301.  1 75M-6-76- 128807 


G.L.  Ch.  46  Sec.  30.  Whoever  falsely  makes,  alters, 
forges  or  counterfeits,  or  procures  or  assists  another 
to  falsely  make,  forge  or  counterfeit,  a copy  of  a 
record  of  birth,  marriage  or  death,  or  whoever  forges 
or  without  authority  uses  the  signature,  facsimile  of 
the  signature,  or  validation  signature  stamp  of  a city 
or  town  clerk,  or  the  secretary  of  state  upon  a genuine 
or  falsely  made,  altered,  forged  or  counterfeited  copy 
of  such  a record,  or  whoever  utters,  publishes  as  true 
or  in  any  way  makes  use  of  a falsely  made,  altered, 
forged  or  counterfeited  copy  of  such  a record,  or  who- 
ever  uses , attempts  to  use , with  intent  to  defraud  or 
deceive,  a copy  of  a record  of  the  birth  or  marriage 
of  a person  other  than  himself,  shall  be  punished  by 
a fine  of  not  more  than  five  hundred  dollars  or  by 
imprisonment  for  not  more  than  six  months  in  a house 
of  correction.  (Chap.  310  of  1964) 


Evelyn  R.  Davis 
70  Williston  Road 
Brookline,  Mass.  02146 


Cotobw  3*  1976 


II  ’•îr.  Robert  Flshnan 

I Fishman  ;memorials 

I 70  Ruby  Avenue 

I aeblehead*  Kass.  01945 

I Ret  /aanrlal  for  Ida  iiaokman 

I Dear  Mr.  Fishman: 

I I am  herewith  ene losing  a cheek  for  $100.00  as  a deoosit 
I for  the  memorial  for  *ny  grandmother,  Ida  imoknan,  who  is 
I buried  at  the  *׳estview  Cemetery  in  Lexington,  Fess. 
f As  1 understand  fhom  our  telephone  conversation  of  a ohiKkAie 
■ of  weeksaago,  the  total  cost  will  be  ;1>20b950  and  I will 
be  liappy  to  send  you  the  ee:H11nder  after  the  memorial  is 
! completed. 

i I appreciate  your  patience  regarding  tnia  manner  and  if 
9 you  should  need  any  further  information  do  not  hesitate 
₪ to  contact  me.  dy  home  phone  is  2f2-.57d9. 

P IiauLv  you  for  your  cooperation. 

■ Sdneerely  yours, 

P — 

I Evelyn  Si  Davis 


CCI  !hath  R.  Uidd 
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v 
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IDA  BECKMAN 


FROM:  MIRIAM  FOREMAN 
1308  Dexter  St. , 
Denver,  Colo.  80220 


MAY  THIS  MEMORIAL  TRIBUTE  BRING  SOLACE  TO  THOSE  WHO  MOURN 
AS  IT  BRINGS  NEW  HOPE  AND  GOOD  HEALTH  TO  OUR  BROTHERS  IN  ISRAEL. 
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eveuLASTlNQ  RGMeMbRANCe 


iN  MÇMOUV  OF 


MAY  THIS  MFMORIAl  TRIBUTE  BRING  SOLACE  î׳:.  THOSE  WHO  MOURN 
AS  IT  BRINGS  NEW  HOPE  AND  GOOD  HEALTH  TO  OUR  BROTHERS  IN  ISRAEL. 


ELLIOT  riNKELSTEIN.  M.  D..  P.C. 
636  BEACON  STREET 
BOSTON.  MASSACHUSETTS  022  5 ז 


Telephone  262-9250 


January  13,  1978 


Mrs . Ruth  Budd 
24  Percy  Road 

Lexington,  Massachusetts  02173 
Dear  Ruth  : 

I was  very  sorry  to  learn  of  the  death 
of  your  grandmother  recently.  Please 
accept  my  warmest  sympathy. 

It  was  really  a treat  to  have  her  come 
into  the  office.  She  was  always  so 
cheerful  and,  even  though  she  had  some 
physical  disabilities,  was  still  full 
of  energy.  We  will  miss  her  here  in  the 
office . 

Sincerely, 

Elliot  Finkelstein,  M.D. 

EF /nbc 


amilienname: 

Rahn 

ראו 

'ornamen: 

James  Thomas 

ז׳מס תומ ס 

ieburtsdatum: 

05.01.1897 

Jeburtsort; 

Fürth 

׳ater: 

Sidney,  NF 

סידני 

lutter: 

Johanna  "Männchen"  Goldmann 

יוהנה 

:hepartner; 

ledig 

Vohnung; 

)eport.  datum; 

Königstr.129;  Hupfla  ER  '27 

16.09.1940 

)eport.  ort; 

Eg  !fing  Haar 

;estorben: 

1941 

;terbeort: 

Chelm  II 

'odesursache: 

"Euthanasie" 

.ebenslauf: 

James  Rahn  wurde  am  3.2.1927 

in  die  Heil- 



cephalic,  institutionalized,  and  killed  by  the  Nazis  after  they  came  to  power" 
schreibt  Ruth  Budd,  Tochter  von  Alfred  Rahn.  James'  Geburts-Eintrag  ist 
beigeschrieben #4233/41 ״  Chelm  H".  Der  Mutter  und  den  beiden  Brüdern 
Max  (geb.  1.8. 1906)  und  Alfred  mit  Familie  gelang  die  Emigration  in  die 
Vereinigten  Staaten. 

JK+Hupna+Geb+Ge+NF.Vni/240;  Ruth  Budd+Evy  Davis 


)uellen: 


Rapaport רפפור ט 

Rosalie רוזלי ה 

Robaschkin 
28.10.1893 
nicht  in  Fürth 
Fürth  ? 

16.05.1942 

29  Ijar  702 כ״ ט איי ר תש״ ב 

Fürth 

Suizid 

Rosalie  Rapaport  hat  It.  Gedenkbuch  des  Bundesarchivs  m Fürth 
Selbstmord  begangen.  Da  es  über  sie  keinerlei  Unterlagen  gibt,  scheint  sie 
nur  ganz  kurz  zuvor  hierher  gekommen  zu  sein.  Ihr  Grab  ist  im  Neuen 
Friedhof  nicht  zu  finden. 


Familienname; 

Vornamen: 

Mädchenname: 

Geburtsdatum; 

Geburtsort; 

Wohnung: 

gestorben: 

Jahrzeit: 

Sterbeort: 

Todesursache; 

Lebenslauf; 


Ko+Heibl+JRM; 


Quellen; 


m 


JESCHIWO  FULDA 


הזהרו בבנ י עניי ם עמה ם תצ א תוךה • 

(נדרים פא ) 


Die  Chanucka-Lichter  erinnern  uns  an  den  heldenhaften  Kampf  der  Chasdi- 

inaunoini  ׳/Air  Erhaltung  des  rhauroh-Lidrtes  ! 

Für  das  Licht  der  Thauroh  setzten  sie  sich  bis  zum  letzten  Tropfen  Blut  ein. 

Die  heutige  Zeit  ruft  eindringlich  alle  Juden  zur  Rückkehr  zur  Thauroh  und 
zu  ihrer  Erforschung  auf. 

Aus  allen  Kreisen  soll  unsere  Jugend  wieder  zu  den  Pflegestätten  unserer  alten 
heiligen  G’tteslehre,  den  Je  sch  iw  aus,  strömen. 

Darum  ist  es  heilige  Pllieht  jedes  Jehudi,  dem  die  Erhaltung  des  unverfälsch- 
ten  Judentums  am  Kerzen  liegt,  die  unversiegbaren  Quellen  unserer  Einunoh  und 
Geisteskraft,  die  lesdiiwaus,  tatkräftig  zu  unterstützen. 

Die  E u 1 d a e 1־  J e s ch  i w o h,  die  eine  ganze  Reihe  vornehmlich  auswärtiger 
begabter  Zöglinge  zu  charaktervollen  Jehudim  und  zugleich  für  Erez-Jisroel  heran- 
bildet,  ringt  schwer  um  ihre  Weitererhaltung  und  überreicht  diese  für  Ghanucka 
bestimmte  Tafel  mit  der  Bitte,  ihr  alsbald  einen  Beitrag  zu  übersenden.  Ev.  wolle 
mau  beiliegende  Zahlkarte  benutzen. 

Spenden  erbeten  auf  das  Postscheck-Konto  unseres  Herrn 

Siegfried  Fulda,  in  Fulda,  Frankfurt  (Main)  Nr.  34312. 

Anschrift:  Jeschiwo,  Fulda  Postfach  245 


■ ־־ ■ 

1 

נר מצור , ותור ה או ר 

e B 

  - 1 

ישיבה ד ק " ק פולד א 

■ 

ברכות נ ר חנכה - 

- 1 • ״  TNI 

3רוך את ה ד - אלקינ ו מל ך הע1ל ם אש ר קדשנ ו במצותי ו 
רצונו להדלי ק נ ר שלחנכ ה : 

1-1 T • r • ן• • T N -I  - V 

ברוך את ה ד ׳ אלקינ ו מל ך הע1ל ם שעש ה נסי ם לאב1תינ ו 

בןמים הה ם בזמ ן הזה : 

Diese  Berocho  wird  nur  am  ersten  Abend  gesagt. 

ברוך את ה ד ׳ אלקינ ו מל ך הע1ל ם שהחי.נ ו וקןנ!נ ו והגיענ ו 

לזמן הז ה ז 

Nadi  Anzünden  des  ersten  Lichtes  sagt  man  folgendes  und  zündet  während  dessen  die  übrigen  Lidiler  an. 

הנרות הלל ו אנחנ ו מדליקי ם _ע ל הנסי ם וע ל התשועו ת ו_ע ל הנפלאו ת קזעשי ת 

—  1  T ־ ־ ־ I “ י • * י 

לאבותינו _על־ץד י כהני ך הקדושים , וכ ל שמנ ת ןמ י חנכ ה הנרו ת הלל ן קד ש 
ואין לנ ו רשו ת להשתמ ש בד,ם , אל א לךאות ם בלבד , כד י להודו ת לשמ ף על־נסין ז 
ועל־ישועתף ועל־נפלאותיך : 

Nach  dem  Anzünden  der  Chanucka-Liditer  wird  folgendes  gesungen 


מעוז צו ר ישועתי , ל ף נא ה לשבח . 

* • • P • • T t y 

תכון בי ת תפלתי , וש ם תוד ה נזבח . 
לעת תכי ן מטבח , מצ ר המנבח . 

^ . ן . T — _ I • 

אז אגמור . בשי ר מזמור , חנכ ת המזבח : 

V , ן • t « . < 

ךעות שבע ה נפשי , ביגו ן כח י כלה . 
חיי מרר ו בקשי , בשעבו ד מלכו ת עגלה - 

. 11  •I ..  M * ו י • 

ובידו הגדולה , הוצי א את־הסגלה . 

T I — T I 

חיל פרעה , וכל־זךעו , ןךד ו כאב ן מצול ה : 

דביר קדש ו הביאני , וג ם ש ם ל א שקטתי . 
ובא נוג ש והגלני , כ י זרי ם עבךתי . 


ויין רע ל מסכתי . כמע ט שעברתי , 

I ••  I ־ ־ - I T V - I • • I - T 

קץ בבל , זרבבל , לק ץ שבעי ם נושעתי : 

כרות קומ ת ברו ש בקש , אגג י בן־המדתא . 
ונהיתה ל ו למוקש , וגאות ו נשבתה . 

T . I I ••  t T T * • I 

ראש ןמינ י נשאת ׳ ואוי ב שמ ו מחית . 

רב בניו , וקנעיו , ע ל הע ץ תלי ת • 

יונים נקבצ ו עלי , אז י בימ י חשמנים . 

T tit•  •Tl • י ’ 

ופרצו חומו ת מגדלי , וטמא ו כל־השמנים . 

• « T יי • 

ומנותר.קנקנים , נעש ה נ ס לשושנים • 

| בנ י בינה , ןמ י שמנה , ,קבע ו שי ר וךנני ם : 


Bitte  wenden  I 


Druck  M.  Feld,  Frankfurt  a,  M,,  Hans  Handwerksfr.  13 
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frank  and  "Bert  J-Carris 
586^  Jïerüage  B(iCCs  5S6  JA 
Somers,  JN'ew  york  10589 
914  276  6597 

May  6,  2002 

Dear  Moderators: 

Less  than  eight  weeks  to  our  historic  Multi-Generation  Global  Reunion. 

I hasten  therefor  to  share  our  tentative  program  for  our  exciting  panel  discussions,  along  with  the 
introductory  biographies-,  which  you  are  free  to  shorten  or  change  with  a bit  of  humor. 

I will  contact  all  panelists  as  well  and  share  with  them  this  letter.  Feel  free  to  get  in  touch  with  them  and 
keep  me  posted. 

Panelists  should  restrict  their  presentations  to  between  10—12  minutes  to  allow  audience  participation  at  the 
conclusion  of  all  panelists’  talks. 

“You  are  the  person  in  charge” 

So  proud  to  have  you  on  our  team. 

Love, 


CC:  Sue  Herz 


I 


frank  and  'Beri  Harris 
586JA  J-feritage  J-fiCCs  586  A 
Somers,  !N'ew  york  10589 
914  276  6597 


May  6,  2002 


Dear  Panelists: 

Thank  you  so  much  for  your  willingness  to  participate  in  our  exciting  panel  discussions. 

I shared  your  biography  with  the  moderator  of  your  panel  - feel  free  to  contact  each  other  and  do  keep  me 
posted. 

Each  panelist  presentation  should  not  exceed  between  10-12  minutes  to  allow  audience  participation  at  the 
conclusion  of  all  presentations. 

Feel  relaxed  - inject  some  humor  - share  your  thoughts  and  ideas,  and  make  your  talk  and  presentation 
palatable  to  our  entire  four  generation  attendees. 

Less  than  eight  week  to  go! 

Getting  excited  are  you? 

Much  Love, 


CC:  Sue  Herz 


/ 


I jfclLl  VI י י  ij  KlWiiwM  I 


FRI.  iNIGHT 
8:30-  10:00 


AROUND  THE  WORLD  IN  80  MINUTES 

Moderator:  Frank  Harris 


"Fuerth  Update" 

"The  Quaker  Interlude" 

"The  Son  of  a Freedom  Fighter" 
"A  Lesson  In  Tolerance" 

"The  Tragedy  of  1 1/9" 

"The  Tragedy  of  9/1 1 " 

"We  Shall  Never  Forget" 


Gisela-Naomi  Blume's 
Ernest  Rosenblueth 
Ronnie  Gundelfinger 
Ruth  Weiss 
Willie  Glaser 
Eileen  Putter 
Ernest  Michel 


P.«.#2  LOOKING  BACK  AND  LEARNING  FROM  THE  PAST 

Moderator:  Lore  Strauss . 9 / V*  SAT.  AM 

10:45־9:15 ^ 

Albert  Kimmelstiel  "I  Survived  The  Camp" 

Hanna  Metzger  "A  Story  of  Survival"  by  our  own  Anne  Frank 

Corrine  Collett  The  Background  Story  of  "Into  the  Arms  of  Strangers" 

Dr.  Leo  Katz  & Helga  Katz  "Eyewitnesses  from  the  Nuernberg  War  Crimes  Trials" 

Prof  Edgar  Rosenberg  "How  To  Teach  The  Hitler  Period  To  Our  Young  Generation" 


SAT.  AM 
11:00-  12:30 


The  Inter-Generational  Panel 
•*OUR  SILENT  CHALLENGES"  SAT. 

"Roots  to  Know  - Wines  to  Grow"  11:00 

Introduction  Bv  Stephen  Daniel  S VS'■‘  y 9^ -/0>Z  O 
Moderator:  Rob  Spear  ^ 

John  Schreiber  Marianne  Keller 


Adele  Mandel 


Ruth  Schreiber 


Jason  Schreiber 


Darren  Schreiber 


Panel  IV  3 


THE  YOUNGER  GENERATIONS  SPEAK  OUT  SAT.  PM 
Moderator:  Dr.  Eva  Metzger-Brown  - 5:00 


Panel  # 4 


Tomer  Levin  Lisa  Daniel  James  or  Elise  Fishelson 

Nicholas  Mohr  Sylvia  Moss  Schwartz  Rebecca  Meredith  TALENT  SHOW 

5:00-6:00 


SUNDAS  A1V1:  MEMORIAL  SERVICE  9:1 9:45 - ה  AM 


WE  DREAM  OF  THE  FUTURE  SUN.  AM 

Moderator:  Ruth  Budd  7^/-  10:00-  12:30 

Part  I:  How  Best  To  Preserve  Our  Memorabilia  & Important  Papers? 

Martin  Goldman  D.C,  Holocaust  Memorial  Museum 

Dr.  Frank  Meklenburg  Leo  Baeck  Institute 

Arthur  Obermayer  American  Jewish  History  Society 

Professor  Gerhard  Sonnert  Harvard  University  / "Our  Generation's  Accomplishments" 

Moderator:  Ew  Megerman  Coll  -2.^2'" ^41  ^9 

Part  2:  Creatinti  Our  Tomorrow 

Dr.  William  Freund  Chief  Economist  Emeritus  of  the  New  York  Stock  Exchange 

"A  Nuernberg  Refugee  Looks  At  The  Future  — Economy" 
Frank  Harris  & Sue  Herz  "The  Success  of  Our  Reunions"  ׳ "Where  Do  We  Go  From  Here?" 


We  Invite  Audience  participation 


UNITED  STATES  HOLOCAUST  MEMORIAL  MUSEUM 


Survivor  Affairs 

United  States  Holocaust  Memorial  Museum 
100  Raoul  Wallenberg  Place,  SW 
Washington,  D.C.  20024-2126 


Honoring  Survivors 

and  their  families 


wwwusbmni^org 


THIS  MHStUM,  WHICH  MANY  OF  YOU 
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HELPED  BUtLD.  IS  A SACttED  CUStODHtN  QPtHE  PACT 

, P׳ 

^ AND  À MORAL  BEACON  FOR  THE  FUTURE. 
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The  United  States  Holocaust  Memorial  Museum 

is  America's  only  national  museum  dedicated  to  Holocaust 
remembrance  and  education.  Chartered  by  a unanimous 
Act  of  Congress,  the  Museum  is  our  country's  largest  and 
most  comprehensive  institution  devoted  to  documenting, 
studying,  teaching,  and  commemorating  the  Holocaust. 

This  noble  mission  depends  on  the  participation  of  survivors 
and  their  children  and  grandchildren  in  all  aspects  of  the 
Museum's  work.  Survivors — and  their  photographs,  personal 
memorabilia,  and  testimonies — enable  the  Museum  to  tell 
its  story — your  story — with  unique  power  and  authenticity 
to  two  million  visitors  each  year  and  the  millions  more 
reached  annually  through  traveling  exhibitions  and  other 
national  outreach  programs. 

In  six  short  years,  the  Museum  has  achieved  enormous 
success — 12  million  visitors,  including  3.5  million  children, 
have  come  to  learn,  remember,  and  bear  witness.  Visitors 
range  from  heads  of  state  to  tourists  from  foreign  coun- 
tries.  But  most  are  Americans  from  all  walks  of  life  who 
understand  the  Museum  is  both  a memorial  to  the  past  and 
a moral  compass  for  the  future — a very  special  memorial 
that  adds  significance  to  memorials  to  Washington  and 
Jefferson  that  stand  nearby.  The  lessons  of  this  unique  Jewish 
tragedy  remind  each  of  us  of  the  importance  and  fragility  of 
democratic  values.  Please  help  us  to  continue  building  and 
preserving  this  national  treasure. 
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HELP  US  PRESERVE  YOUR  MEMORIES.  HELP  US  SHARE  YOUR  LEGACY  FOR  FUTURE  GENERATIONS. 


Become  our  Partner  in  Remembrance 

The  Museum  is  one  of  our  capital  city’s  most 
successful  public-private  partnerships.  Built  on 
Federal  land,  the  Museum  was  constructed  solely 
with  private  funds.  The  United  States  government 
has  made  a commitment  to  ensuring  that  the  facility 
will  be  properly  maintained  and  open  to  the  public. 
Most  of  the  Museum’s  educational  and  scholarly 
programs,  however,  depend  on  private  support 
from  around  the  nation. 

To  join  the  other  220,000  Americans  who  are  helping  us 
each  year  to  bring  our  message  to  the  nation  and  to  secure 
the  Museum's  future,  please  call  (202)  488-2642. 


Build  the  Museum’s  Historic  Collections 

The  Museum’s  collections  enable  the  institution 
to  serve  as  the  primary  center  for  education  and 
research.  Without  original  material  from  the  period, 
the  Museum  is  unable  to  educate  the  public  through 
its  award-winning  exhibitions,  publications,  and 
educational  programs,  or  to  provide  primary  sources 
for  scholarly  study.  Although  the  Museum  has  the 
world’s  most  comprehensive  collection  of  Holocaust 
related  materials,  we  must  continue  to  gather  evi- 
dence  of  this  unprecedented  crime.  Every  object 
in  the  collection  is  not  only  a piece  of  historic  evi- 
dence,  it  is  also  a memorial  to  the  individual  story  it 
tells.  The  Holocaust  happened  to  millions,  but  each 
artifact  or  document  reminds  us  that  this  staggering 
statistic  represents  countless  individuals,  each  with  a 
unique  story,  each  deserving  to  be  remembered. 

These  original  materials  are  in  danger  of  détériora- 
tion  and,  without  proper  care,  they  will  not  be  avail- 
able  for  future  generations.  The  Museum’s  team  of 
experienced  conservators  with  their  state-of-the-art 
conservation  facilities  and  techniques  can  treat  your 
personal  items  with  the  proper  care  so  that  they  will 
be  preserved  for  scholars,  educators,  and  curators  in 
the  21st  century. 

To  donate  to  the  Museum's  Collections,  e-mail  us  at 
acquisitions@ushmm.org  or  call  (202)  488-0400  and  ask 
for  the  Collections  Department. 


Enroll  in  the  Survivors  Registry 

The  world’s  largest  database  of  Holocaust  survi- 
vors,  the  Benjamin  and  Vladka  Meed  Registry  of 
Holocaust  Survivors  contains  160,000  names  of 
survivors  as  well  as  basic  information  about  their 
prewar,  wartime,  and  postwar  experience.  Used 
to  trace  faniily  connections  and  missing  relatives, 
the  Registry  also  is  a very  important  tool  for 
researchers.  In  the  next  century  when  the  eye- 
witnesses  are  no  longer  with  us,  it  will  be  the 
only  comprehensive  record  of  the  experiences  of 
survivors  who  rebuilt  their  lives  in  America. 

To  be  part  of  the  Survivors  Registry,  e-mail  us  at 
registry@ushmm.org  or  call  (202)  488-0400  and  ask 
for  the  Survivors  Registry. 


Participate  in  the  Life  of  the  Museum 

The  Museum’s  Office  of  Survivor  Affairs  works  to 
ensure  that  survivors  participate  in  special  program- 
ming  both  at  the  Museum  and  around  the  country. 
Survivors  have  enriched  many  of  our  activities  and  it 
is  the  institution’s  goal  to  engage  them  flilly  as  we 
carry  out  our  noble  mission  of  remembrance.  Attend- 
ing  special  events,  volunteering  at  the  Museum,  or 
participating  in  the  Museum’s  educational  program- 
ming  are  just  some  of  the  ways  survivors  play  a 
central  role  in  the  life  of  the  institution. 

For  more  information  about  activities  for  survivors  and 
second  and  third  generation,  e-mail  us  at  saffairs@ushmm.org 
or  call  (202)  488-0400  and  ask  for  Survivor  Affairs. 


A MEMORIAL  MUSEUM  FOR  SURVIVORS  AND  THEIR  FAMILIES 


Please  contact  me  with  more  information  about  the  following: 


O Museum  Membership 
O Other 


Zip  code 


State 


O Survivors  Registry 
O Donating  to  the  Collections 

Name 

Address 

City 

Telephone 

E-mail 


SURVIVORS,  THIS  IS  YOUR  MEMORIAL  MUSEUM 


T 


PLACE 

STAMP 

HERE 


Survivor  Affairs 

United  States  Holocaust  Memorial  Museum 
1 00  Raoul  Wallenberg  Place,  S W 
Washington,  DC  20024-2126 


Provide  Eyewitness  Testimony 


The  Oral  History  Program  of  the  Umted  States 
Holocaust  Memorial  Museum  produces  and 
coUects  video-  and  audiotaped  testimonies  of 
Holocaust  survivors,  resistance  fighters,  rescuers, 
witnesses,  bystanders,  collaborators,  perpetrators, 
liberators,  and  postwar  prosecutors.  Edited  segments 
of  some  of  the  interviews  are  incorporated  into  the 
Museum’s  exhibitions,  public  programming, 
Web  site,  and  Wexner  Learning  Center.  The  inter- 
views  serve  as  a resource  for  scholars,  educators, 
filmmakers,  and  the  general  pubhc. 

The  staff  of  the  Oral  History  Program  is  interested 
in  learning  about  the  experiences  of  Holocaust 
survivors  and  witnesses.  A questionnaire  will  be 
sent  to  individuals  who  wish  to  document  their 
experiences.  With  permission,  the  information 
provided  in  the  questionnaire  will  be  made 
available  to  researchers. 

The  Oral  History  Program  has  also  published 
a 140-page  book  entitled  Oral  History  Interview 
Guidelines,  which  is  available  (free  of  charge) 
upon  request. 

For  more  information,  e-mail  oralhistory@ushmm.org  or 
call  (202)  4880400־  and  ask  for  Oral  History. 
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כולל בנ״ ן ע״ ש משפח ת אברה ם ואדית ה שפינ ל 


Beth  Hatefutsoth 

The  Nahum  Goldmann 

Museum  of  the  Jewish  Diaspora 

incl.  the  Abraham  & Edita  Spiegel  Family  Bldg. 


ד׳ חשוו ן תשס״ א 
November  2000 ,*‘" ב 


Mr.  Frank  A,  Harris 
Unit  C5־,  Apt.  25 
14  Soundview  Avenue 
White  Plains.  NY  10606 


Dear  Mr.  Harris, 

I acknowledge  receipt  of  the  Newsletter  you  so  kindly  sent  us. 

I do  recall  answering  you  the  last  time  we  received  your  Newsletter.  It  is  even 
mentioned  in  the  "Second-Third-Fourth  Generation"  section  you  sent  (on  the  3^** 
page).  We  were  somewhat  amused  by  the  phrase  "Daima  Paz  Prins"  Research 
Department,  because  it  implies  that  the  department  is  named  after  me. . . 

Perhaps  it  is  nothing  more  than  a t>T)ing  error,  but  to  make  sure:  I am  the  secretar>׳  of 
the  Research  Department  of  "Beth  Hatefutsoth"  (Hebrew  for  The  Jewish  Diaspora 
Museum). 

Thank  you  for  the  Newsletter,  we  shall  keep  it  in  our  Research  Library  with  the 
previous  material. 


All  best  wishes, 

0 

Danna  PazTrins 
Research  Department 
bhrsrch@post.tau.ac.il 


Dear  Friends, 


Do  you  know  what  you’ll  be  doing  weekends  in  the  year  2002?  With  one  exception,  I 
personally  make  no  predictions. 

The  exception?  Friday  night  June  28  to  Sunday  June  30, 2002 1 plan  join  many  of  you  in 
following  Frank  Harris  to  the  Nevele  Grande  Resort  Hotel  in  New  York’s  Catskills. 
That’s  when  our  group  will  completely  occupy  one  of  the  resort’s  two  facilities. 

Our  group?  Together,  Nürnberg  and  Fuerth  Jews  may  constitute  the  only  geographically 
defined  survivors  from  Nazi  Germany  to  have  maintained  a sense  of  community,  a sense 
now  extended  to  subsequent  generations. 

The  point?  This  may  be  a last  chance  to  meet  certain  friends  you  haven’t  met  yet.  And 
some  of  those  friends  may  even  be  relatives.  Also,  the  weekend  should  offer  a unique 
context  for  seeing  those  you  already  know  including  sisters,  brothers,  parents, 
grandnarents,  kids,  grandkids,  aunts,  uncles,  nieces,  nephews,  cousins,  inlaws,  friends. 

Nu,  what  will  it  look  like  for  you?  Like  the  rest  of  us,  you  get  to  be  a quiet  observer, 
active  participant,  listener,  speaker,  exhibit  room  co-creator,  exhibit  room  appreciate, 
photographer,  greeter,  greetee  (?),  driver,  diner,  singer,  schrnoozer,  party-goer,  wall-  * 
hugger  - you  name  it.  Whatever  your  style,  you’ll  be  surrounding  yourself  with  snippets 
of  your  heritage  and  your  future. 

What  now?  Some  options  include  (a)  registering;  (b)  talking  to  relatives  about  meeting 
them  there  and  perhaps  even  creating  your  own  separate  reunion  the  day  before  or  after 
the  Wger  one;  (c)  sending  Frank  a list  of  what  you  can  loan  to  the  exhibit  room;  (d) 
encoura^ng  kids  in  your  lives  to  create  something  relevant  for  the  exhibit  room;  (e) 
considering  speaking  as  a panelist,  and  letting  a committee  member  know  what  you’ve 
got  in  mind;  and/or  (f)  sh^ng  thoughts  about  what  we  might  do  more,  better  or 
differently. 

Got  some  ambivalence?  We  probably  all  have  some  of  that.  And  from  my  conversations 
with  other  first,  second  and  third  generationers,  I know  there  are  a number  of  us  who 
hope  to  see  you  in  the  Catskills,  ambivalence  and  all.  (We’ll  bring  ours). 

Let’s  honor  our  grandparents  and  grandchildren  by  continuing  to  make  our  own  history 
together. 

Warmest  wishes. 

Sue  Herz 

sherz@mindspring  cnm 

781-324-6621 

The  beautiful/  artistic  Second  - Third  - Fourth  Generation  Newsletter 

cover  was  designed  by  a special  friend,  Joanie  Bachenheimer  Fleischnian 
of  Waban,  Ma. 


MEMBERS  OF  THE  SECOND  AND  THIRD  GENERATION  COMMITTEE 


E-mail  address 

riithbndd  (/’aol.coni 

cla1וdiacanןeroי^^1ו  n1ailcitv.com 

danieBi^/Trontiernet.com 

igiiiidell'^  bellatlantic.net 

■I  l)(1 11ndell@aol.com 

KGHF@aol.com 

s11eherz@mediaone.net 

emegern1an@aol.com 

eputter@hotmail.com 

ian@luross.co.11k 

r11this@en1ail.com 


0363 

9047 

1620 

1198 

9721 

2716 

6621 

5289 

4452 


Telephone 
781  -861  - 
410-542- 
914-496- 
212-874- 
212-397- 
631  -692- 
781  -324- 
617-232- 
425  - 643  - 


203  - 661  - 6059 


Ruth  Budd 
Claudia  Cameron 
Steve  Daniel 
Jane  Gundell 
Jim  Gundell 

Karen  Hermann-Fishelson 
Sue  Herz 

Evy  Davis- Megerman 
Eileen  Putter 
Ian  Rosenthal 
Ruth  Schreiber 


SECOND  and  THIRD  GENERATION  ADDRESSES 
SOME  CORRECTIONS 

Biermann.  David  & Susan,  4 Nursery  Garden,  Easington,  SR  8-3UY,  England 
Brown.  Eric  & Karen,  5818  Proing  Rock  Road,  Madison,  Wisonsin  5371 1 
Brown.  Rodney,  434  East  52"^  St.,  Apt.  8G,  New  York,  N.Y.  10022 

DaCosta.  Diana  (Mohr)  and  Anthony,  46  Stone  Road,  Broadstairs,  Kent  CTIO  IDZ,  England 

David.  Ben,  45  River  Drive  South,  #2306,  Jersey  City,  N.J.  07310 

Fleeter.  Hannah,  14491  Washington  Blvd.,  University  Heights,  Ohio  44118 

Fleeter.  Dr.  Rick,  11573  Treewich  Point  Road,  Reston,  Va.  22094 

Fleeter.  Dr.  Thomas,  11575  Lake  Newport  Road,  Reston,  Va.  22094 

Gordon.  Sindy,  330  Seventh  Ave.,  Suite  2200,  New  York,  N.Y.  10001 

Heller,  Connie  & Marc,  11727  Split  Tree  Circle,  Potomac,  Md.  20854 

Heller.  George,  70  Erickson  Drive,  Stamford,  Ct.  06903 

Javier.  Lori  (Kimmel)  & Arthur,  8 Heavenly  Way,  Mill  Valley,  Pa.  94941 

Joel.  Billy,  280  Elm  St.,  2"**  Floor,  South  Hampton,  N.Y.  11968 

Kaplan.  Adena,  Hayden  Residence  Hall,  Room  4 A,  1 120B-33  Washington  Sq.,  New  York,  N.Y.  10011 

Kaplan.  Julie,  255  Hawthorne  Ave.,  Glencoe,  111.  60022 

Katseff.  Jamie,  89  Victoria  Park,  Nashville,  Tn.  37205 

Keselman.  Gerald  & Renee,  4 Springhouse  Road,  Warren,  N.J.  07060 

Lewicki,  Carol  (Fleeter)  221 1 Campus  Drive,  Beachwood,  Ohio  44122 

Oppenheimer.  Deborah,  Sabine  Films,  Inc.,  1127  Alvira  St.,  Los  Angeles,  Ca.  90035 

Regenstein.  Joe  & Carrie,  301  Murial  St.,  Ithaca,  N.Y.  14850 

Schooler.  Robert  & Eleanor,  3142  Annabelle  Lane,  Chapel  Hill,  N.C.  27516 

Smerin,  Richard,  Untere  Fischergasse  19,  90762  Fuerth,  Bavaria,  Germany 

Stiefel.  Michael  & Mary  Ann,  620  Grange  Hill  Court,  Franklin,  Tn.  37067 

Strauss,  Joanie,  2004  Evelyn  Ave.,  Memphis,  Tn.  38104 

Strickland.  Marian,  2233  Wyndance  Way,  Northbrook,  II.  60062 

Tolber,  Louise  & Dr.  Steven,  P O Box  414,  Corrales,  New  Mexico  87048 

SPECIAL  NOTICES 

“The  Flying  Doctors”:  Michael  Keller,  the  grandson  of  Lisa  Weinshenk  (Reich),  a dentist  joined  other 
medical  professionals  on  a humanitarian  mission  to  Mexico  to  provide  medical  and  dental  assistance  to  the 
needy  under  the  auspices  of  “The  Flying  Doctors”.  On  the  way  back  to  California  the  plane  crashed  with  no 
survivors. 

It  was  exactly  30  years  earlier  that  Lisa’s  son  Ronald  died,  leaving  a young  wife  and  little  Michael,  the 
dentist  who  died  in  this  plane  crash  was  Michael.  (Ed.:  What  a tragedy,  our  heart  and  love  goes  out  to  Lisa, 
whose  incredible  strength  and  courage  helped  to  sustain  her  for  all  these  years.  May  she  continue  to  lead  her 


family  through  these  difficult  times.  Someone  once  said  it  is  not  the  load  we  carry,  but  the  way  we  carry  it! 
Lisa,  you  are  a shining  example  of  this  appropriate  quote.) 

Ede],  Susan  is  researching  and  asking  for  information  on  the  Feuchtwanger,  Famtrog,  Bing,  Schwab,  Ellern 
families,  a lot  of  whom  came  from  Fuerth  (maybe  not  the  Schwab  family  who  I believe  lived  in 
Burgepreppach).  She  is  also  researching  the  Halevi  Fraenkel  family,  some  of  whom  were  Rabbis  in  that 
area.  She  believes  they  were  ancestors  of  the  Farntrog  family. 

Susan  hopes  that  we  will  be  able  to  help  and  put  in  a query  in  the  annual  newsletter.  For  any  additional 
mformation  contact  Susan  Edel,  4 Svatitski  Street,  Petach  Tikva  49222,  Israel.  Email  eclL ״ !־ intci  ncl- 
7al1a\  net.  (Ed.:  See  attached  Feuchtwanger  questionnaire.) 

SECOND  AND  THIRD  GENERATION 
NEWS  AND  ACKNOWLEDGEMENTS 

^1,  Erica,  who  resides  in  New  York  City,  is  still  attending  school  and  working  at  the  same  time.  It  is  her 
last  year  of  classes.  She  also  is  in  touch  with  her  great  uncle  Erwin  Sterne  (Stem),  a recipient  of  our 

exciting,  if  Erica  and  Great  Uncle  Erwin  could  attend 

the  2002  reunion  together.) 

־’*.^ י  childhood  tutor  Dr.  Fritz  Biermann,  finally  received  our  2000  newsletters 

^d  shared  his  life  since  we  met  some  20  years  ago  in  Darlington,  England,  while  his  parents  were  still  alive. 

IS  mother  lived  with  David  and  his  wife  Susan  for  the  last  two  years  of  her  life  in  Hohenfels  Baden 
^ uertten^rg.  David  and  Susan  live  in  Germany  for  three  months  every  year  where  David  works  as’a 

caUr/thÄ ז״ין׳ ״  nme  months  they  reside  in  Easington,  England.  He  recommends 

cading  the  2002  reunion  Nuemberg-Fuerth  Global  Reunion’’  (Ed.:  What  a great  idea,  it  will  be  given 
serious  consideration  by  our  Second  and  Third  Generation  Committee.  Needless  to  say,  that  we  are 
delighted  to  be  in  touch  again  after  so  many  years.) 

Steven,  Chairman  of  The  Blue  Card  Board  and  the  son  of  our  good  friends  Anne  & Harry  praised 
everyone  connected  with  the  newsletters  for  a great  job.  ^ 

^ 9 ־^^'^1”'־־^”?’  Sabine,  our  second  generation  French  representative  and  teacher  of  tough  inner-citv 

Tfre ״ ״nt  *"  ™‘יי  f 34 ■■״  years.  She  is  fearful  of  the  consequential 

effect  of  the  unsettling  situation  in  Israel  on  her  students.  Her  daughter  Noemi  spent  a year  in  Israel  and  lust 
returned  home  to  the  delight  of  her  parents  who  pray  daily  for  peace  in  Israel.  The  youngerlSerw 

r ^1'״״™  ” “ r*‘  Pompidou  Museum  in  ^h^of 

Fdr1s_  She  loves  her  job,  while  continuing  her  studies  in  French,  math  and  biology.  Diedler  Sabine's 

psychiatrist  husband  is  workmg  at  a mental  hospital.  Sabine  suggests  that  any  one  of  us,  or  many  of  us 

Ste“^krif  thert  ilTnv  ““®'‘״’* ® “ ■י“I?•'’®  poop'«  would  understand. 

Sahl^JS  ״Wht  T “״»״sted  m gathering  and  compiling  all  this  material.  To  quote 

Sabine.  U hen  we  were  in  London  last  year,  where  we  met  you,  we  also  met  people  who  founded  a centre 
for  German-Jewish  studies  at  Sussex  University  in  Falmer,  near  Brighton,  a wonderful  place  in  the  beautiful 
English  countryside  where  I spent  two  years  using  the  facilities  of  Sussex  University.  I still  receive  their 
publication  mayte  they  would  be  interested  in  collecting  such  material  if  no-one  among  our  people  will  do 
It.  Too  bad  I don  t read  German.  I will  share  their  addresses  as  follows:  ^ 

'**f.S«""■«׳  forthcoming  events  and  joining  the  Friends,  please  contact: 
ima  Fra*  in  Admmistrative  Liaison  Officer,  Centre  for  German-Jewish  Studies,  University  of  Sussex, 
Brightm.  BN  l 9QN.  University  Tel.:  01273  678771,  Fax  01273  678495.  London  TeFFax■  020  8381  4721 
Email:  d1,1natra11kl1n@wMmsecom.  Website:  www  siissev  ac  ״t-/t  ini,4814/21 « ״, 

myot  m,:e:fsfbl׳:״“^e^  * ״י-  love.  Sabine.  (Ed.:  Will 

B!p!n.  Eric  thanks  all  of  us  on  behalf  of  himself  and  wife  Karen,  his  brother  Rodney  who  lives  in  New  York 
City  and  his  mother  Ruth  Sheldon  (Wilmersdoerfer),  bom  in  Nuernberg  in  1919,  who  now  resides  in 

-aim®  Madison,  Wisconsi,;,  the  same  »here  our 

good  ,.  lend  Hilde  Adler  lives.  They  called  the  newsletters  and  all  our  activities  fascinating  and  hone  to  he 
able  to  attend  the  2002  reunion  together.  (Ed.:  Even  though  we  had  never  met,  “nÄle  ״ 


communicating  by  phone  for  almost  one  hour.  Eric  also  knows  the  Oppenheims,  Henry  and  Adele  in 
Northhampton,  Massachusetts.) 

Brown.  Eva  Metzger,  thanks  us  on  her  behalf,  as  well  as  her  Mother’s  and  her  three  children,  for  the  newsy 
newsletters.  Eva  keeps  busy,  not  only  with  her  writing,  her  favorite  piece  of  work,  but  keeps  occupied  with 
her  family  which  has  grown  with  two  additions,  one  in  November  and  one  in  January.  She  much  looks 
forward  to  the  2002  reunion  and  is  interested  to  know  who  amongst  us  would  fall  into  the  young  child 
survivor  group,  bom  between  1935  and  1945.  She  rightfully  thinks  that  it  might  be  of  interest  to  hear  from 
child  survivors,  the  younger  ones  or  even  those  bom  between  1928  and  1935.  (Ed.:  We  are  counting  on 
your  experience  and  your  input  for  the  next  reunion.  Congratulations  on  your  latest  additions  to  your  entire 
family,  whom  we  look  forward  to  welcome  in  2002.) 

Budd.  Ruth  (Rahn)  a member  of  our  Second  Generation  Committee,  sister  of  Evy  Davis,  is  spending  an 
entire  year  in  Holland  with  her  husband.  She  considered  it  a wonderful  experience,  but  looks  forward  to 
their  early  return  to  be  closer  to  their  children  and  grands  once  again.  (Ed.:  We  too  look  forward  to  your 
early  return.) 

Davis.  Evy  has  sent  us  the  following  poem  and  notice  regarding  a change  in  her  name  which  we  thought  was 
worth  reprinting  in  full: 

CHANGE 

Although  I’m  still  the  same  dame  - 
I’ve  decided  to  change  my  name!! 

Formerly  EVY  DA  VIS  is  what  you  ’d  say  — 

Now  it  ’s  EVY MEGERMAN,  come  what  may!! 

After  10  years  of  marriage  and  17  years  with  Joe  - 
I’ve  decided  to  attach  my  name  to  this  beau!! 

So,  here  is  the  information  that  will  keep  us  in  touch  - 
1 really  like  hearing  from  each  of  you  very  much!! 

Name:  EVY  MEGERMAN 

Address:  (No  change)  70  Williston  Road,  Brookline,  Ma.  02445-2141 
Phone:  (no  change)  (617)  232  - 5289 
Ev^/Joe  Joint  Email  address:  (no  change)  evvioe@aol.co1n 
Evy;s  (new)  Email  address:  emergerman@aol.com 
Evy ’s  (new)  Work  Email  address:  evy  Meuerman@neoh  com 
Looking  forward  to  hearing  from  you!!  Evy  ” 

Edel,  Susan,  we  share  her  entire  letter:  “Dear  Frank  and  Beri,  I have  just  returned  from  a 4 day  trip  to  the 
Dead  Sea  with  my  husband  Julian,  and  felt  I had  to  sit  down  immediately  to  write  to  you. 

I have  spent  most  of  the  last  4 days  reading  your  incredible  newsletter.  What  a mammoth  task  it  must  be, 

Kol  Hakavod  as  we  say  here  in  Israel  - well  done!  May  you  have  the  strength  to  continue  producing  he 
newsletter  with  your  “team”  for  many  more  years. 

1 want  firstly  to  thank  you  for  including  my  letter  and  my  address  at  such  a last  minute,  I really  appreciate  it. 

I also  want  to  tell  you  that  it  appears  that  you  Frank  are  a 3'**  cousin  of  my  father,  Harry  Schwab  of  London, 
England.  As  soon  as  I get  home  (as  a result  of  what  you  wrote  in  the  newsletter).  I looked  you  up  in  the 
Stammbaum  of  the  Feuchtwanger  family.  I am  enclosing  a small  section  that  I printed  for  you.  As  you  may 
or  may  not  have  heard,  there  is  a committee  working  on  an  update  of  the  1950  edition,  and  I am  helping  them 
by  entering  everything  on  the  computer.  For  that  purpose  I am  sending  you  a form  which  I would  ask  you  to 
fill  in  and  return  to  me  as  soon  as  possible  (and  I will  forward  it  to  the  editor  as  soon  as  1 have  updated  the 
computer.)  1 cannot  believe  that  we  are  also  related!  I will  write  to  Leon  and  Jean  Chameides  also. 

As  a result  of  the  newsletter,  I also  had  a phone  call  from  Oscar  Prager  here  in  Petach  Tikva,  who  I did  not 
know  came  from  Fuerth.  It  transpires  that  he  knew  my  mother’s  family  Famtrog  very  well.  So  you  see,  I 
have  already  had  results  from  the  newsletter. 


Going  back  to  your  family  for  a minute,  I see  your  grandmother  was  Anna  Rindskopf.  My  gt.gt.  gt. 
Grandmother  was  Frumet  Rindskopf,  do  you  know  the  connection?  She  married  an  Ellem. 

There  are  many  names  in  the  newsletter  that  are  very  familiar,  but  I haven’t  as  yet  had  a chance  to  check 
them  all.  However,  would  it  be  possible  for  you  to  send  me  some  addresses  or  fax,  or  email  addresses  of  the 
following  people:  Bing,  Steven;  Lilli  Sommer  (Bing);  Schwab,  Henry;  Use  Stahl  (Schwab);  Ema  and 
Helmut  Schwab;  Rav,  Lina;  Landman,  Lisa  (Oettinger);  Oakes,  John  B.  (Ochs). 

Could  you  also  please  send  me  Charles  Stanton’s  address  (and  email  if  he  has).  I wrote  to  him  a couple  of 
months  ago  to  an  address  in  New  York  that  someone  gave  me,  and  would  like  to  check  that  I have  written  to 
him  at  the  correct  address. 

I think  this  is  enough  for  now.  Once  again,  many,  many  thanks  for  all  your  incredible  work.  Keep  it  up. 
Looking  forward  to  hearing  from  you.  With  very  best  wishes,  Susan  Edel. 

P.S.  It  goes  without  saying  that  if  you  come  to  Israel,  I would  love  to  meet  you!  Also,  Ernest  Rosenbluth’s 
address  - Betty  Famtrog  in  the  picture,  her  grandfather  and  my  great  grandfather  were  brothers!!.” 

(Ed.:  Welcome  Susan  dear,  not  only  to  our  newsletter  family,  but  as  a third  cousin  to  your  Dad  and  4‘^  cousin 
to  you.  I had  mailed  under  separate  cover  additional  information  on  the  Feuchtwanger  Stammbaum  and  the 
requested  addresses.  Can’t  wait  until  we  meet  in  person,  hopefully  at  next  year’s  reunion.  In  the  meantime, 
stay  in  touch  with  us  and  all  your  newly  found  friends.)  (Ed.:  Information  on  the  Feuchtwanger  family  is 
listed  on  a separate  page.) 

Frank,  Pamela  shared  her  and  Andy’s  picture  and  thanked  us  for  inviting  her  to  our  2002  reunion,  which  she 
had  to  decline  because  of  other  commitments.  (Ed.:  It’s  truly  our  loss.) 

Freimann,  Joach  who  resides  in  Maccabim,  Israel  expressed  his  appreciation  for  our  assistance  in  tracking 
down  his  Katzenberger  family  tree.  His  grandfather  was  Leo  Katzenberger,  head  of  the  Jewish  Community 
in  Nuernberg  who  was  executed  by  the  Nazis  in  1 942.  Christiane  Kohl,  the  German  writer  and  reporter, 
wrote  the  book  about  the  Leo  Katzenberger  case,  which  was  published  by  the  “Spiegel”  two  years  ago, 
followed  by  a movie  based  on  the  book  by  the  German  film  producer  Vielsmaier.  To  quote  from  Joach’s 
letter:  “I  myself  have  only  begun  my  family  research  three  years  ago.  Luckily  I received  a lot  of  help  from 
the  Skytes  in  England,  and  also  from  my  friend  and  cousin  David  Seldner,  so  that  by  now  I have  a rather  big 
family  tree  of  the  Freimanns  and  the  Katzenbergers  in  NBG,  which  can  be  viewed  online  here: 

Heart  la  nd/Pointe/6230/freirnann.  ht  ml.  With  kindest  regards,  Joach  Freimann,  Nahal- 
Jamayanot  823,  Maccabim  71908,  Israel." 

Geretz,  Esther  thanks  us  for  the  newsletters  on  behalf  of  her  mother  Else  Mandelbaum,  wife  of  our  former 
teacher  and  her  own  behalf.  She  was  glad  to  read  about  the  Golden  Wedding  Anniversaries  of  the  Halmon’s 
in  Israel  and  the  Koenig’s  in  Canada.  She  was  proud  to  tell  us  the  Bert  Koenig’s  two  sisters,  Lucy  Hess  and 
Ruth  Mitzner,  were  foster  children  of  her  parents  when  she  was  a little  girl.  They  both  attended  high  school 
in  Philadelphia  and  later  lived  in  New  York  City.  Other  family  news  includes  the  marriage  of  the  youngest 
daughter  of  her  oldest  brother,  and  her  youngest  sister’s  daughter’s  wedding.  Grandma  Else  celebrated  the 
Bar  Mitzvoh  of  her  youngest  grandson  and  ten  days  later  the  Bar  Mitzvoh  of  her  oldest  great  grandson.  (Ed.: 
Mazel  Tov  all  around!  About  our  inquiry  for  a Kosher  Sefer  Torah  for  the  Fuerth  Congregation,  they 
suggested  and  we  complied  with  an  ad  in  the  Aufbau.) 

Heiman,  Diane  (daughter  of  Kitt  and  the  late  Udo)  loved  the  newsletter  and  is  looking  forward  to  the  next  odyssey  and 
seeing  us  again  at  the  2002  reunion.  (Ed.  We  met  again  at  the  opening  of  the  picture  “Into  the  Arms  of  Strangers”.) 
IÇaplan,  Debbie  thanks  us  for  the  newsletters,  we  quote:  “Just  a note  to  tell  you  how  impressive  the  newsletter  was.  It 
is  incredible  how  much  time  and  energy  you  put  intu׳  the  “letter”.  It’s  a tribute  to  you  beyond  words  of  praise!  All  is 
well  here.  Hugs  to  the  entire  family.  Love,  Debbie.” 

Menitoff,  Susan  H.,  we  thank  her  for  her  letter,  which  we  quote:  “Dear  Beri  and  Frank,  Once  again  we  marvel  at  the 
comprehensive  newsletter  that  you  put  together.  I know  your  readers  all  appreciate  the  tremendous  time  and  effort  that 
go  into  this  undertaking.  You  certainly  should  be  congratulated. 

My  mother  and  1 look  at  the  newsletter  together  and  particularly  search  for  familiar  names. 

This  summer  the  Rice  s again  visited  us  on  their  trip  to  Maine.  Margot  and  Kurt  Block  also  continue  to  be  regular 
visitors. 

My  mother  and  1 both  thank  you  for  the  newsletter  and  we  wish  both  of  you  a happy  and  healthy  year.  With  warm 
regards,  Grete  Hirsch  and  Susan  Menitoff’ 


Mohr.  Nicholas,  sister  DaCosta.  Diana,  and  their  mother  Lotte  Mohr,  acknowledge  the  two-part  newsletter,  together 
with  many  compliments  for  all  concerned.  They  recognized  many  familiar  names  and  are  looking  forward  to  attend 
the  2002  reunion  together  as  a family,  including  Nicholas  and  Sara’s  sons  Sam  (9)  and  Asher  (5).  Of  course,  there  are 
numerous  obstacles  to  overcome,  but  their  positive  outlook  is  an  inspiration,  as  we  so  look  forward  to  welcome  the 
entire  “Mohr  family”. 

Rosen.  Harriet  & Gene  acknowledge  the  newsletter  with  a lovely  card.  “Dear  Beri  and  Frank,  Once  again,  thank  you 
so  much  for  a beautiful  newsletter.  You  are  truly  amazing.  Secondly,  we  wish  you  a very  healthy  and  happy  New 
Year.  May  the  year  to  come  bring  everything  you  so  deserve. 

Our  son,  Jeffrey,  became  engaged  to  Lindsay  Greenberg  on  July  15,  2000.  We  are  all  thrilled  about  the  summer  2001 
wedding. 

Gene  is  out  of  work  again.  The  company  he  worked  for  restructured  and  the  6 newest  guys  were  let  go.  If  you  hear  of 
any  openings,  please  let  us  know.  We  hope  all  will  be  well,  so  we  will  be  able  to  attend  the  reunion  in  2002.  Love, 
Harriet  and  Gene.” 

Schneider.  Ursula  has  written  us  two  kind  notes  which  we  quote:  “Bremen  13  November  2000, 

Dear  Mr.  Harris,  Reading  your  Newsletter  is  as  always  a moving  experience.  Thank  you  so  much  for  sending  me  a 
copy.  I have  taken  due  note  of  the  2002  Reunion  and  hope  to  be  able  to  attend. 

Kindest  regards  and  thank  you  and  your  wonderful  team  for  the  remarkable  effort.  Love,  Ulla  Landmann  Schneider. 

P S.  Enclose  a small  donation  - don’t  know  what  the  Blue  Card  is  or  does,  but  as  it  seems  your  favorite  charity  I am 
sure  it  is  a good  one!” 

P.P.S.  You  ask  where  we  met.  I don’t  recall  actually  meeting  you,  but  I was  in  Fuerth  a couple  of  years  ago  when  a 
plaque  was  unveiled  in  memory  of  the  Jews  killed.  One  was  my  great  aunt  Sophie  Landmann  Kaspary.  My  cousin 
Gary  Caspary  and  Aunt  Lotte  Friedmann  were  also  there. 

Thank  you  for  all  the  good  work  you  do  and  kind  holiday  greetings  from  Ulla  Schneider.”  (Ed.:  Ulla,  I am  not  sure  if 
you  are  first,  second  or  third  generation,  but  you  belong  to  us  in  any  case  and  we  include  you  in  our  second  generation 
newsletter.  Please  stay  in  touch.) 

Spiegel.  Walter,  son  of  Frank  and  Helen,  took  a position  with  a law  firm  in  Cincinnati.  It  turned  out  that  his  boss  and 
co-worker  is  the  son  of  Erna  and  the  late  Ernest  Frankel.  Both  Frank  Spiegel  and  Ernest  Frankel  came  from  Fuerth- 
Nuernberg  and  were  early  childhood  acquaintances.  (Ed.:  What  a coincidence.  We  thank  Helen  Spiegel  for  sharing 
this  story.) 

SECOND  & THIRD  GENERATION  ACKNOWLEDGEMENTS  & RESPONSES 


Herrman.  Jeffrey  & Sandra 
Herz.  Sue 

Kaplan.  (Bieber)  Debbie,  Bob  & Adena 

Keller.  (Mandel)  Marianne 

Lamm.  Richard  & Cindy 

Landman.  Richard 

Menitoff.  (Hirsch)  Susan 

Oppenheimer.  Deborah 

Pinto.  David 

Putter.  (Sommerhäuser),  Eileen 
Rawicz.  Eliane 
Reissner.  Howard 
Reissner,  Marc  & Susie 
Rosen.  Gene  & harriet  (Schwager) 
Rosenthal.  Ian  & Amanda 
Santiago  (Prager),  Peggy 
Schooler.  Robert  & Eleanore 
Schreiber.  John  & Ruth  (Mandel) 
Schwager.  Renee 
Schwartz  (Moss),  Sylvia 
Smerin.  Richard 
Spielman.  Diane 
Springer.  Connie 
Steinberg.  Leonard 
Vitkine.  Robert 


Abel.  Erica 
Bieber.  Ken  & Susan 
Biermann.  David  & Susan 
Bing.  Stephen 

Bromberg  (Gartner),  Sabine  (England) 

Brown,  Eric  & Karen 

Brown.  Rodney  & Mother  Sheldon.  Ruth  (Wilmersdoerfer) 
Budd.  ( Rahn)  Ruth 

Cameron.  Duke  & Claudia  (Oppenheim) 

Cohen.  (Tuchmann)  Doris 
Couch.  Ruth 
Daniel.  Stephen  & Karen 
Davis.  (Rahn)  Evy  & Joe 
Drevfiiss.  Gordon 
Edel.  Susan 
Feldman,  Shirley 

Fishelson,  Michael  & Karen  (Herrman) 

Frank.  Pamela 
Freimann.  Joach 
Geretz.  Esther 
Gordon.  Sindy 
Gundel I.  Jane 
Gundell.  Jim 

Gunz,  Andrew  & Barbara 
Heiman.  Diane 
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הועה 1לס ר פ1יכם1ערז״ ל(1916-1999) , •ירכס ד 
מרגוסאלחן. דבגנחנבסקי , נת ן דחי ׳(עורך) . אלחקל11נםהל . •וס ף פ1'כם1נג ר 

The  Commlttee:  The  late  Walter  Feuchtwanger  (1916-1999),  Honorary  Chairman, 

Margot  Bran  Dov  Genachowsky,  Joseph  Feuchtwanger.  Bhanan  Loewenthal,  Nathan  Drorf(EditoO. 


(Ed.:  For  additional  information  on  the  Feuchtwanger ב״ ח אח ־א ׳ 
Stammbaum  or  a request  for  a questionnaire,  please  contact  - , p«hn1fln/9nnn 
Susan  Edel  or  Editor  Nathan  Drori,  Post  Office  Box  21147,  • «'׳־'viv,  reoruary  ^uu 

Tel  Aviv  61211,  Israel) 


Dear  Relatives , 

Ttie  membeis  of  the  above  listed  Commlltee  «"P  of  en  upd^ 

and  Impravedveislonofthe“  FEUCHTWANGER  STAMMBAUM  fOnneily  pubBshed  by  a preceding 

committee  in  1952  ( and  initiaiiy  in  1910). 

We  continue  to  send  questtonnalres  to  all  members  of  the  family,  but  of  course  not  aU  the  addressjs 
are  already  known  to  us . We  have  already  received  hundreds  of  repDes,  and  are  aware  of  the  great 
Interest  in  this  enterprise  among  all  the  relatives  who  have  heard  about  ft. 

We  trust  you  win  assist  us  in  every  possible  way  In  this  formidable  task  I 
Forthat  purpose,  we  hereby  ask  you:- 

1)T0  All  out  the  endosed  questionnaire  about  yourself  and  your  dose  family  and  about  changes  In 
your  dose  family  sinco  the  1952  Edition.  - as  spedfied  In  the  guide  on  the  back 
of  this  letter,  which  we  ask  you  Wndlyto  read  carefully. 

Please  wrfte  dearly,  preferably  in  block-letters.  espedaUy  new  names,  places  and  Institutions. 

2. n0־  give  us.  on  the  endosed  questtonnalre  or  separately,  any  available  data  (such  as  names , 
addresses  ,phone  and  fiuc  numbers)  of  your  dose  relativos  - your  and/or  your  parents  brothers  and 
sisters,  children,  cousins  etc.-  as  well  as  of  ftmOy  member  from  your  or  other  branches  known  to 
yoü,  Israel  and  all  over  the  world. 

3. )  We  want  to  indude  in  the  new  book,  ־ In  addition  to  the  mere  statistical  data  - more  hlaitoric  and 
Infbrmativo  material , Including  pictures  and  documerrts,  -^d  es^ddly  Im^rtant  and 
interesting  short  biographies . Piease  till  out  all  the  relevant  parts  of  the  questionnaire  and  give 

us  any  additional  Interesting  material. 

ADDITIONAL  FORMS  will  be  gladly  supplied  on  request  to  the  address  mentioned  below  or  may  be 
photocopied  by  you,  (e.g.  for  an  unmariled  child  over  1 8 - copy  only  page  1 . and  for  a previous 
marriage  •cccy  page  2 and  4.) 

Piease  send  all  the  relevant  material  as  soon  as  possible  to  Mr.Nathan  Drori  (Frelrich)  - who  has 
volunteered  to  coordinate  and  edit  the  material  — at  the  Address  P.O.B.21 147  Tel-Aviv  61 21 1 1srael 
(by  regular  mail,  and  from  abroad  by  alr-mall,  not  by  fax  and  not  by  e-mail). 

Thanking  you  In  advance  for  your  cooperation,  and  looking  forward  to  hear  from  you  at  your  earliest 
convenience,  we  are,  with  best  family  regards  - 


THE  COMMITTEE 

Margot  Bron  , Dov  Genachowsky,  Joseph  Feuchtwanger,  Bhanan  Loewenthal , Nathan  Drori  ( Editor), 
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May  30, 2001 


By  Bleen  S.  Putter 

I am  a child  of  Holocaust  survivors.  I grew  up  knowing  that  my  parents  were 
bom  and  married  in  Nuremburg,  Germany,  and  escaped  to  the  United  States  in 
January  1938.  My  father  was  29  years  old  and  my  mother  was  24.  They  had  only  been 
married  for  9 months.  They  left  their  parents  and  the  only  world  they  had  ever  known. 
They  arrived  in  America  in  January  1938,  not  knowing  English,  with  10  dollars  sewed 
into  the  sole  of  my  father's  shoe.  (My  father  had  apprenticed  with  a shoemaker  to  learn 
how  to  do  this.)  They  stayed  with  friends  In  New  York  City.  How  did  my  father  have  the 
foresight  to  leave  Germany?  My  mother  wanted  to  go  to  Israel;  my  father  thought  the 
U.S.  was  a better  choice.  My  parents  were  able  to  get  sponsored  by  friends  who 
immigrated  earlier  to  the  U.S.  So  many  German  Jews  stayed,  thinking  It  couldn’t  get 
any  worse.  I wouldn't  be  here  today  if  my  parents  had  stayed  in  Gennany. 

In  1949,  after  struggling  financially  In  New  York  City  for  eleven  years,  my 
parents  moved  to  Lincoln,  Nebraska,  where  a small  community  of  Qerm^  Jews  had 
settled.  These  were  the  people  that  made  up  my  community  when  I was  a young  child. 
One  of  our  good  friends  (Bi)  had  numbers  tattooed  on  his  arm;  he  had  been  a prisoner 
in  Auschwitz  and  miraculously  escaped.  His  wife  (Ann)  had  been  in  a concentration 
camp,  also,  and  she  and  her  sister  (Edith)  witnessed  the  killing  of  their  parents.  Her 
sister  spent  much  of  her  life  suffering  from  mental  illness.  The  rest  of  our  family  friends 
ail  spoke  with  a German  accent.  Ever  since  I can  remember,  the  Holocaust  and  its 
horrific  and  lasting  effects  were  a part  of  my  life. 

My  mother’s  parents  were  able  to  escape  to  England  and  later  to  the  United 
States.  Upon  my  prodding,  my  Grandpa  Martin  used  to  share  his  experiences  during 
Kristallnacht  in  November  1938.  He  was  thrown  down  his  apartment  house  stairs  and 
his  apartment  was  vandalized  by  the  Nazis  while  they  also  were  outside  burning 
books  and  other  possessions  of  the  Jews  in  Nuremburg.  My  father  tried  desperately 
for  four  years  to  get  his  parents  out  of  Germany,  however,  his  efforts  were  In  vain,  and 
they  were  transported  to  Theresienstadt  concentration  camp  In  September  1942.  For 
many  years  I have  wanted  to  visit  this  camp  and  stand  on  the  soil  where  my 
grandparents  died.  I needed  to  visit  the  burial  place  of  the  grandparents  I never  got  to 
meet  or  know. 

Finally,  in  May  2001 , my  husband  and  I took  the  journey  to  our  past  learning 
more  about  our  Jewish  Heritage  along  the  way.  We  flew  to  Frankfurt,  Germany,  and 
then  drove  to  Nuremberg,  where  my  parents  spent  the  beginning  of  their  lives.  We 
stayed  with  a second  cousin  of  mine  and  his  family  (Werner,  Doris,  Markus,  and 
Daniel)  and  spent  time  with  his  parents(Albert  and  Use).  Albert  is  77  years  old  and  was 
my  father’js  first  cousin.  Their  fathers  were  brothers.  His  father’s  mother  was  not 
Jewish.  Then  Albert  married  Use,  whose  mother  was  not  Jewish,  but  her  father  was. 
Albert  told  the  whole  story  to  me  as  I sat  attentively,  always  having  wondered  how  he 


was  able  to  survive  the  Holocaust  in  Germany.  Albert  married  Use,  not  considered  by 
Hitler  to  be  Jewish.  His  two  older  brothers  manied  Jewish  women  and  both  perished 
in  concentration  camps  while  in  their  thirties.  Both  Use  and  Albert  seemed  very  eager 
to  share  information  with  me  and  Use  presented  me  with  an  incredible  hardback  book 
of  ail  the  residents  of  Nuremberg  who  died  in  the  Holocaust,  with  their  pictures, 
birthdates,  and  dates  and  places  of  death.  There  I found  pictures  and  information 
about  my  grandparents,  Albert  and  Babette  Sommerhäuser. 

We  then  traveled  by  car  to  the  Czech  Republic.  We  stopped  in  Pilsen  to  tour  the 
Pilsner  Urqueii  Brewery  and  to  visit  the  third  largest  synagogue  in  the  world.  It  was  an 
amazing  building.  Before  the  war  there  were  2000  Jews  in  Pilsen;  now  there  are  about 
70.  Slowly,  the  synagogue  is  being  rebuilt  as  it  was  before  the  war.  We  then  drove  on 
to  the  beautiful  city  of  Prague.  The  entire  car  trip  from  Nuremburg  to  Prague  followed 
the  path  of  the  train  tracks.  I kept  looking  out  the  window  thinking  that  this  route  was 
the  same  route  my  grandparents  traveled  on  the  transport  from  Nuremburg  to  Terezin. 
My  thoughts  often  ovenivheimed  me. 

We  arrived  in  Prague  and  enjoyed  walking  through  the  old  part  of  the.cjty  and 
the  Jewish  Quarters.  Rnally,  we  traveled  by  bus  to  the  town  of  Terezin  and  were  able 
to  spend  time  In  Theresienstadt  Concentration  Camp,  located  about  an  hbur  out  of 
Prague.  With  the  help  of  a guide,  I was  able  to  locate  my  grandparents’  names  in  the 
archives.  I learned  that  they  were  on  the  25th  transport  from  Nuremburg  to  Terezin  and 
they  arrived  there  on  September  1 1 . 1942.  The  fir^  transports  to  this  camp  arrived  on 
November  24. 1941 . By  the  time  my  grandparents  arrived,  the  camp  was  overcrowded 
with  58,500  Jews  imprisoned  there.  Before  Terezin  became  a concentration  camp,  it 
was  a town  of  7,000  inhabitants.  The  Nazis  relocated  these  residents  to  make  their 
town  into  a concentration  camp.  Many  prominent  and  elderly  German  Jews  were  sent 
to  Terezin.  They  were  told  by  the  Nazis  that  they  were  gong  to  a spa  town.  Twenty-five 
percent  of  Terezin  prisoners  died  as  a result  of  hunger,  infectious  diseases,  lack  of 
hygiene  and  medicine  and  the  terrible  living  conditions. 

I learned  that  my  grandfather  only  survived  for  one  month  at  Terezin.  He  had 
been  ill  when  he  was  transported  and  then  was  separated  from  my  grandmother  upon 
arriving  at  the  camp.  He  died  on  October  15. 1942  at  the  age  of  71 . We  are  pretty  sure 
that  the  news  never  reached  him  that  my  brother  (Pete), his  first  grandchild,  was  bom 
two  weeks  before  his  death,  on  September  28, 1942.  My  grandmother  lived  for  6 
months  in  the  camp  and  di^  on  March  11, 1943.  She  was  61  years  old.  There  were 
records  listing  ail  those  who  died  on  the  same  day  as  my  grandmother.  There  were  56 
deaths  that  day.  Before  October  1942  those  who  died  or  were  killed  were  buried  in 
mass  graves.  We  walked  among  the  9000  buried  there.  In  October  1942  the 
crematorium  was  put  in  to  use.  I learned  that  both  my  grandparents  were  cremated. 
Their  ashes  were  put  in  paper  boxes  and  later  scattered  in  a nearby  river,  the  Ohre 
River. 

As  we  walked  around  the  camp,  I felt  my  father's  presence.  Rnally,  I could  put 
some  closure  to  my  grandparents'  deaths....and  maybe  I needed  to  do  this  for  my 


father,  too.  We  were  able  to  walk  down  a peaceful  dirt  road  surrounded  by  tall  trees  to 
the  River  Ohre.  There  were  placed  two  monuments  “for  all  those  to  whom  it  was  not 
given  to  rest  in  their  own  land.״  I lit  a candle  and  said  Kaddish  (a  traditional  Jewish 
prayer  for  those  loved  ones  who  have  died)  for  the  grandparents  I never  got  to  meet.  I 
sat  in  silence.  I then  picked  up  a soft,  thin  stick  and  broke  it  into  three  pieces.  I walked 
down  to  the  river’s  edge  and  threw  two  pieces  into  the  river  and  and  kept  the  third 
piece  to  keep  forever.  On  one  of  the  monuments,  it  read:  “At  this  piace  in  November 
1944  the  ashes  of  2200  Jewish  victims  from  the  Terezin  Ghetto  were  ordered  by  the 
Nazis  to  be  thrown  into  the  Ohre  River." 

We  spent  a morning  touring  the  Jewish  Quarters  of  Prague.  There  have  been 
Jews  in  Prague  since  the  10th  century.  Before  World  War  II  there  were  120,000  living 
in  Prague.  Today  there  are  only  6000  Jews.  After  seeing  the  rest  of  the  sights  of 
Prague,  we  traveled  by  car  to  Crakow,  Poland.  There  we  hoped  that  our  journey 
would  lead  us  to  the  small  Polish  village  (Tyszowce)  where  Howard’s  grandfather  was 
bom  and  raised.  Howard  remembers  his  grandfather  telling  many  stories  about  this 
town.  We  decided  to  hire  a guide  to  come  with  us  since  neither  of  us  speak  Foolish.  We 
got  lucky  because  the  guide  turned  out  to  be  a wealth  of  information  about  the 
Holocaust.  Our  guide,  Voytek  Smolen,  works  as  a guide  at  Auschwitz  Museum.  Voytek 
was  able  to  speak  Polish  to  a woman  In  Tomashov,  a nearby  town.  She  was  able  to 
tell  us  where  the  town  of  Tyszowce  was  located.  As  we  drove  into  the  very  small  rural 
village,  Howard  began  to  realize  that  he  had  finally  arrived  In  Tyszowce,  a place  only 
living  in  his  imagination  up  to  this  point.  This  was  the  place  where  his  grandfather 
(Morris)  was  bom  and  raised.  Voytek  asked  two  older  men  standing  on  the  street  If 
they  knew  where  the  Jewish  Cemetery  was.  They  were  very  eager  to  point  us  In  the 
right  direction  and  tell  us  stories.  They  pointed  to  a house  down  the  street  where  a 
Jewish  man  lived  until  a few  years  ago.  A local  family  was  able  to  hide  this  man  during 
the  Holocaust  and  after  he  died  his  family  gave  the  house  to  the  family  that  saved  him. 
We  found  two  memorials  in  the  town  for  those  Jewish  residents  of  Tyszowce  who 
perished  during  World  War  II.  Two  young  girls  were  playing  basketball  and  Voytek 
asked  them  If  they  knew  where  the  Jewish  Cemetery  was.  They  said  they’d  be  glad  to 
go  with  us  in  our  car  to  see  It,  which  they  did.  They  knew  exactly  where  the  memorials 
and  the  cemetery  were,  and  wanted  to  know  Howard’s  grandfather’s  last  name.  They 
were  very  sweet,  and  listened  with  interest  to  our  English,  since  they  were  taking  it  in 
school.  We  also  found  two  of  the  original  houses  from  before  the  war.  Howard  was 
thrilled  to  finally  see  the  town  he  had  heard  so  much  about  from  his  grandfather. 

Auschwitz  Concentration  camp  Is  located  about  an  hour  from  Crakow  in 
the  town  of  Oswciem,  Poland.  One  and  a half  million  Jews  died  at  Auschwitz.  There 
were  240,000  children  in  Auschwitz  and  only  700  survived.  Much  of  these  two  camps 
remain  as  they  were  during  the  war.  We  walked  into  the  first  gas  chamber  used  by  the 
Nazis  and  then  Into  the  room  where  the  ovens  (crematorium)  were  located.  The  Nazis 
built  bigger  and  more  efficient  gas  chambers  and  crematoriums  in  Birkenau,  but 
destroyed  them  right  before  liberation,  so  there  would  be  no  evidence  remaining.  The 
train  tracks  leading  into  Birkenau  were  most  eery  and  sent  chills  up  my  spine.  They 
lead  into  the  camp  and  then  just  end. ..the  end  of  the  line  for  one  and  a half  million 


innocent  Jews.  Visiting  the  Auschwitz-Birkenau  Concentration  Camp  was  one  of  the 
most  intensely  emotional  experiences  I’ve  ever  had  and  many  mental  images  are 
ingrained  in  my  heart  and  soul  forever. 

« 

The  father  of  our  guide  in  Poland  (Voytek)  is  not  Jewish,  but  was  a prisoner  at 
age  19  in  Auschwitz-Birkenau  for  four  and  a half  years.  He  was  on  the  third  transport 
into  the  camp.  Later  he  became  the  Director  of  the  Auschwitz  Museum  (196390־). 
Voytek  is  a 28  year  old  college  graduate  who  spoke  excellent  English  and  taught  us 
so  much  about  World  War  II.  Voytek  hopes  to  come  to  the  U.S.  to  study  and  earn  his 
Ph.D  in  Holocaust  Education.  Voytek  also  guided  us  to  Belzec  Concentration  Camp 
where  600,000  Jews  were  killed  from  February  1942  to  December  1942.  Belzec's  sole 
purpose  was  to  be  an  extermination  camp.  There  were  only  two  survivors  from  this 
camp.  As  we  walked  among  the  quiet  memorials  and  forest  paths,  the  trail  was  strewn 
with  pieces  of  human  bones  left  from  the  crematorium.  I felt  sick  to  my  stomach.  We 
then  drove  to  Madanek  Concentration  Camp  right  outside  of  Lublin,  Poland.  In  the 
vast,  open  field  that  once  was  a concentration  camp  stands  a large,  powerful 
memorial,  and  under  it  in  clear  view  lie  the  ashes  of  the  thousands  of  victims  of 
Madenek. 

We  spent  another  day  walking  all  around  Crakow,  a very  poor,  yet  beautiful  city, 
with  a rich  Jewish  heritage.  We  toured  several  very  old  synagogues  and  the  old 
cemetery  of  Remuh  in  the  Kazimierz  section.  Poland,  before  World  War  II,  had  the 
largest  population  of  Jews  In  Europe;  now  the  numbers  are  few.  Before  World  War  II, 
29%  (64.000)  of  Crakow’s  population  was  Jewish.  Today  only  a few  hundred  live 
here.  We  walked  across  the  Vistula  River  and  found  the  location  of  the  Plaszow 
Concentration  Camp  and  Schindler’s  Factory  at  Lipowa  #4.  With  some  imagination, 
one  could  easily  picture  life  In  the  Jewish  Ghetto  before  the  1930’s. 

We  then  drove  from  Poland  through  Slovakia  to  Hungary.  Our  next  stop  was  in 
Budapest.  The  Budapest  Synagogue  is  the  second  largest  In  the  world.  I’ve  never 
seen  such  a large  (seats  6000)  and  beautiful  synagogue.  Our  guide  through  the 
Jewish  Museum  was  a woman  who  was  17  years  old  when  World  War  II  broke  out  in 
Hungary.  She  survived  Dachau  Concentration  Camp  in  Germany  and  is  now  an  active 
participant  in  the  Budapest  Jewish  community.  There  are  about  60,00080,000־  Jews 
in  Hungary  today,  mostly  residing  In  Budapest.  We  then  visited  the  Orthodox 
Synagogue  and  the  cemetery  where  the  mass  grave  of  5000  Jews  was  found  in  the 
Budapest  Ghetto  after  the  war. 

We  left  Budapest  and  crossed  the  Hungarian  border  into  Austria.  We  decided  to 
stop  at  the  Mauthausen  Concentration  camp  near  Linz,  Austria.  (Hitler  was  born  in 
Unz,  Austria.)  From  August  8,  1938  to  May  5,  1945,  195,000  prisoners  were  in 
Mauthausen  and  105.000  were  killed  or  died  there.  The  Camp  had  49  subcamps 
(smaller  camps)  throughout  Austria.  The  torture  that  occurred  in  this  camp  is  beyond 
belief.  There  was  a large  rock  quarry  there  with  a “stairway  of  death."  Weak,  old,  and 
sick  prisoners  were  forced  to  carry  very  large  rocks  up  this  stairway.  Many  collapsed 
and  all  those  behind  them  fell  and  died,  also. 


Having  visited  these  six  Concentration  Camps  within  a small  amount  of  time, 
has  brought  this  period  in  time  to  life  for  us.  Yet.  there  is  no  way  one  can  really  imagine 
nor  describe  how  horrific  the  treatment  of  our  Innocent  brothers  and  sisters  was.  I 
continue  to  see  Images  of  these  camps  In  my  dally  thoughts,  my  dreams  at  night,  and 
with  pain  In  my  heart  and  soul.  This  has  been  a journey  I’ve  wanted  to  take  for  a long 
time.  I am  a changed  person,  yet  I am  not  sure  yet  what  to  do  with  all  that  I have  seen, 
learned  and  felt.  Dally  I continue  to  process  all  the  Information,  sights,  and  emotions  I 
have  stored  In  my  memory.  The  one  thing  I know  for  sure  Is  that  every  one  of  us  must 
continue  to  work  hard  to  be  sure  that  another  Holocaust  never  happens  again,  not  In 
our  lifetime  nor  in  the  lifetime  of  future  generations.  There  is  no  guarantee  that 
something  of  this  magnitude  couldnl  happen  again;  we  just  need  to  turn  to  Bosnia, 
Afghanistan,  Africa,  and  the  hate  groups  In  America.  We  must  encourage  “tolerance” 
and  celebrate  the  differences  we  all  bring  to  this  world. 

This  trip  has  filled  in  some  of  the  gaps  In  my  personal  understanding  of  my 
heritage.  My  Jewish  heritage  has  always  been  an  Important  part  of  who  I am;  that  has 
not  changed.  If  anything,  I am  prouder  than  ever  to  be  Jewish.  I continue  to  be  amazed 
at  the  triumph  of  the  human  spirit  during  times  of  enormous  adversity  and  tragedy.  I am 
forever  grateful  to  be  a survivor;  we  must  never  let  another  Holocaust  occur.  By 
learning  about  the  Holocaust,  hopefully,  more  and  more  individuals  will  truly  believe  in 
and  work  for  a more  just  and  equal  world  for  all  human  beings,  free  of  prejudice, 
hatred,  and  inequality. 

So  many  ethical  questions  keep  coming  to  mind.  How  could  one  human  being 
persuade  so  many  others  to  go  along  with  his  inhumane  and  cruel  treatment  of 
others?  How  and  why  could  so  many  people  "hate"  so  much?  Is  each  one  of  us 
capable  of  such  horrific  treatment  of  others?  How  could  the  rest  of  the  world  let  six 
million  Jews  be  tortured  and  killed?  Why  throughout  history,  are  the  Jews  so  often  the 
scapegoats?  Why  do  so  many  people  target  their  cruelty  and  hatred  toward  the 
Jewish  people?  How  could  so  many  Innocent  men,  women,  and  children  be  killed  by 
their  fellow  human  beings?  And  for  no  other  reason,  than  the  fact  that  they  were 
Jewish?  What  would  the  world  be  like  today  if  all  these  innocent  victims  had  lived? 

How  would  my  life  be  different  today  had  my  parents  stayed  in  Germany  and  my 
father’s  parents  had  lived?  Is  there  a God?  If  so,  how  could  God  let  the  Holocaust 
happen?  How  can  I best  live  today  as  a secular  Jew?  What  actions  must  I take  now, 
having  experienced  this  powerful  journey  to  my  roots?  So  many  questions;  so  few 
answers. 

Shortly  after  returning  from  Eastern  Europe,  I traveled  to  Pine  Ridge  Indian 
Reservation  in  South  Dakota  with  my  23  year  old  daughter  (Abby)  to  show  her^  where 
she  was  bom.  We  lived  there  for  two  years  (197678־),  however,  we  moved  shortly 
after  her  birth.  For  years  she  has  been  asking  to  visit  her  birthplace.  It  was  a 
wonderfully  enriching  journey.  Upon  our  return  she  commented  how  she  feels  more 
“complete"  as  a person  now.  I believe  that  she  said  it  well.  I,  too,  feel  more  “complete” 
having  made  this  personal  journey  to  my  grandparents’  place  of  death  to  pay  my 
respect  in  loving  memory  to  all  those,  forever  remembered,  who  perished  in  the 


Holocaust.  I made  this  journey  for  myself,  for  my  father,  and  for  all  other  survivors 
unable  to  return.  Now  I must  continue  on  in  my  lifetime  attempt  to  understand  the 
horrors  of  the  Holocaust,  and  to  make  sure  that  something  so  tragic  will  never  ever 
happen  again. 


As  I stood  on  the  banks  of  the  River  Ohre  In  Theresienstadt  Concentration 
Camp  I read  these  words  as  the  river,  filled  with  my  grandparents’  and  thousands  of 
other  innocent  victims’  ashes,  flowed  peacefully  before  me: 

“Ashes  to  ashes....Dust  to  dust....l  stand  here  at  Theresienstadt  Concentration  Camp, 
the  holy  burying  ground  of  my  ancestors.  I honor  those  who  have  gone  before  me.  I 
honor  those  whose  life  was  precious.  I honor  those  who  met  death  with  courage  and 
faith.  I honor  my  dearly  beloved  grandparents,  Albert  and  Babette  Sommerhäuser. 

I never  had  the  chance  to  know  you,  yet  your  spirit  lives  on  within  my  heart  and  soul. 
As  I grew  from  a child  to  an  adult,  your  story  and  those  who  perished  with  you,  has 
been  told  time  and  again.  Your  fate  runs  through  my  veins.  You  would’ve  been  proud 
of  your  only  son,  Lothar.  You  gave  him  the  most  selfless  gift  of  all....you  let  him  go.  At 
age  29,  you  blessed  him  as  he  left  ail  he  loved  and  knew  behind  him  and  journeyed  to 
a new  and  foreign  land..  It  must  have  been  so  difficult  to  say  good-bye  to  your  only 
son.. ..knowing  that  you  probably  would  never  see  him  again. 

Lothar  was  my  father.  He  was  a loving,  honest,  loyal,  compassionate,  ambitious  man 
who  saw  the  positive  in  life  and  In  people,  despite  the  hardships  and  pain  he  had 
endured.  I know  you  would’ve  been  proud  of  Lothar,  your  only  child.  I know  now  that 
he  must  have  felt  a constant  void  in  his  life  growing  older  without  his  parents  present  in 
his  world.  I lost  him  when  I was  22  years  old.  My  heart  has  never  healed.  He  didn’t 
live  a long  life,  but  he  left  his  legacy  with  all  those  whose  life  he  touched.  I would  like 
to  believe  that  the  three  of  you  are  together  once  again. 

I am  here  to  honor  you  and  the  precious  gift  of  life  you  gave  to  my  dear  father.  As  I 
wander  through  my  own  life,  your  presence  is  alive  within  me.  Your  lives  have  had 
deep  meaning  and  have  impacted  me  and  many  forever.  From  generation  to 
generation,  your  story  has  been  told.  You  have  not  been  forgotten.  Your  blood  runs 
through  my  veins  and  through  my  children’s  veins.... and  hopefully,  for  generations  to 
come  your  story  will  be  told.  Let  us  pray  that  all  will  remember  and  a fate  such  as 
yours  shall  never  happen  again." 

(Ed.:  Eileen  dear,  your  letter  describing  your  feelings,  reactions  and 
conclusions  are  a true  revelation  of  what  kind  of  a special  person  you 
are.  We  are  proud  to  call  you  one  of  our  Second  Generation  Committee 
members,  and  are  looking  forward  to  your  and  your  Mom's  participation 
at  next  year's  Multi-Generation  Reunion.) 


FUERTH  NUERNBERG  NEWSLETTER 


After  attending  my  first  reunion  two  years  ago,  I offered  to  help  Frank  Harris  and  his 
coi^ttee  pl^  future  gatherings.  I had  no  idea  what  I could  bring  to  the  group  but  was 
enthusiastic  about  this  organization  and  what  it  stands  for.  I hoped  our  femily  could  find  a 

meaningful  It  would  be  our  way  of  giving  back  for  aU  that 
we  gamed  from  the  weekend  reumon  two  years  ago.  We  had  so  many  insights  that  shed 
ight  on  our  heritage.  We  learnt  so  much  about  our  past  and  that  knowledge  has  heloed  us 
experience  fuller  and  more  meaningful  lives.  ^ 

Little  did  I know  what  my  family’s  contribution  would  be  to  the  next  reunion!  It  has 
evolved  m response  to  what  I wrote  in  the  last  newsletter. 

In  my  article,  I briefly  shared  with  you  that  our  younger  son,  Darren,  had  a rocky 
^olescence  and  as  a teenager  he  made  some  very  poor  choices  for  himself.  Much  of  his 
tehavior  ^d  our  femily  dynamics  find  its  roots  in  our  past,  especially  growing  up  in  the 
shadow  of  the  Holocaust.  We  realized  that  Darren’s  struggle  was  not  his  alone  It 
involved  the  whole  family,  affecting  our  older  son,  Jason  and  us  as  weU  and  much  of  it 
was  tied  up  with  where  we  come  from. 

My  words  s^ck  a chord  with  many  readers.  Nowadays,  everyone  seems  to  know 
^meone,  often  within  1^  or  her  own  immediate  or  extended  families,  who  is  struggling 

sudH  ^1  or  teenager.  People  approached  me  and  mentioned  the  Lide 

^ddenly  wiUmg  to  relate  similar  stones  about  their  own  situations.  There  was  comfort  in’ 
expenences,  knowing  they  were  not  alone  in  what  they  were  going 

Five  years  ago,  my  husband  and  I were  forced  to  take  some  pretty  drastic  measures  in 

^ er  o ® P Darren  turn  his  life  around.  At  the  age  of  16,  we  sent  him  to  a 3 0־mo nth 

Academy,  which  was  part  of 

1,  !17^?^  network  of  schools.  It  is  probably  the  scariest  and  hardest  thing  we’ve  ever 
had  to  do  in  our  Uves.  We  were  amazed  at  the  large  percentage  of  Jewish  children, 
especially  from  Holocaust  backgrounds,  attending  the  school.  It  was  quite 
disproportionate  to  the  smaU  percentage  that  Jews,  as  a minority,  represent  in  the  U.S. 

We  lived  through  an  experience  that  nowadays  is  becoming  more  frmiliar  to  an 
i^reasmg  number  of  people.  When  John  and  I saw  how  many  Jewish  kids  attend  these 
types  of  schools,  our  mitial  thought  was  - why  are  there  so  many  more  of  our  Jewish 
youth  making  such  poor  choices?  Someone  gave  us  a different  approach  our  Jewish 
cu^e  is  less  likely  to  allow  us  to  abandon  our  struggling  children.  Most  of  us  wUl  do 
anythmg,  even  the  drastic  measures  that  our  family  took,  to  save  our  kids  Whatever  the 
reaso^  we  have  lean«  that  rather  than  constantly  dwelling  on  the  ‘why.  w^nTw  spenï 
ur  efforts  on  learning  how  to  change  the  behavior. 


After  seeing  the  impact  my  small  article  had  on  so.  many  readers,  our  femily  realized  that 
here  was  an  ideal  way  we  could  give  of  ourselves  at  the  next  reunion.  In  June  2002,  my 
husband  and  I,  joined  by  Darren  (who  is  now  21,  happy  and  thriving  at  college)  will 
participate  in  one  of  the  panel  discussions  and  share  our  story  with  you.  If  possible,  my 
mother  will  be  with  us,  so  that  three  generations  of  our  femily  will  be  represented. 

Joining  us  on  our  panel  will  be  Rob  Spear,  whose  thirty-year  career  in  emotional  growth 
and  experiential  education  spans  from  serving  as  principal  of  a thriving  public  high 
school  in  Maine,  to  the  design  and  leadership  of  one  of  the  pioneer  programs  in 
residential,  emotional  growth  boarding  schools.  We  met  Rob  on  our  first  visit  to  Darren’s 
school  in  Idaho.  By  then  Rob  had  served  as  admissions  director,  headmaster  of  the 
largest  of  the  ŒDU  boarding  schools  and  finally  in  1993,  Rob  became  chief  operating 
officer  of  the  CEDU  school  system.  He  expanded  ŒDU  from  three  schools  to  six  in  the 
states  of  California  and  Idaho  and  worked  with  at-risk  youth  ages  11-18  from  all  over  the 
world. 

Most  recently,  Rob  has  created  two  ventures  of  his  own.  Deliberate  Directions  is 
committed  to  assisting  people  in  making  positive  changes  in  their  lives.  Rob  fecilitates 
parent  seminars  and  parenting  workshops,  as  well  as  feculty  training  in  public  and  private 
schools  across  the  country.  He  also  provides  family-coaching  services  to  frmilies  from 
coast  to  coast.  SquareOne  is  an  innovative  program  strategy  for  femilies  of  troubled  teens 
that  brings  together  the  best  of  femily  therapy,  family  coaching,  parenting  education, 
climcal  assessment,  wilderness  experiential  education  and  individual  ther^y. 

Together  with  Rob,  we  will  share  with  you  the  story  of  our  journey,  for  we  truly  found 
ourselves  on  a road  less  traveled  and  unknown  to  most  of  us. 

John  and  Ruth  Schreiber  and  family, 

Greenwich,  CT 


(Ed.;  We  can't  thank  Ruth  enough  for  sharing  her  family's  experiences. 
All  of  us  are  looking  forward  to  her  and  her  family's  participation  at 
the  Fuerth-Nuemberg  Reunion  June  28  - 30,  2002.) 


Sylvia  Moss  Schwartz 

198  Ranch  Trail  West 
Williamsville,  New  York  14221 
716-688-5253  / 716-688-3062 


November  3,  2000 


Dear  Frank, 

Thank  you  very  much  for  sending  me  a copy  of  your  newsletter.  I attended  the  Bat 
Mitzvah  of  the  granddaughter  of  Walter  and  Margot  Lauchheimer  last  month,  and  spoke 
to  Walter  about  my  interest  in  learning  more  about  you  and  the  incredible  job  you  do 
(and  have  been  doing  for  many  yearsi)  in  keeping  the  past  and  present  very  much  alive! 

I know  that  we  are  distantly  related.  My  father,  Alfred  Moss  (Mosbacher)  spoke  of  you 
often.  As  you  know,  he  died  an  untimely  death  in  1969,  at  the  age  of  46  My  mother 
Eva,  also  died  a timely  death.  In  1 991 . She  was  64. 

lam  47  and  in  1974  married  Stephen  Schwartz.  We  moved  to  Williamsville,  a suburb  of 
Buffalo,  New  York  with  the  promise  that  we  would  only  be  here  for  two  years.  It  is  now 
26  years  later,  we  are  very  happy...  and  are  still  here!  My  husband  is  a college 
professor  and  we  are  the  parents  of  three  children.  RIsa  is  21  and  a senior  at  the 
University  of  Pittsburgh,  Amy  is  18  and  a freshman  at  Michigan  State  University  and 
Michael  Alan  (named  for  my  late  father)  Is  a freshman  In  High  School.  My  brother, 

Raymond  Moss,  is  an  attorney  and  lives  with  his  wife  and  two  children  In  Atlanta' 
Georgia. 

I am  the  Director  of  the  Holocaust  Resource  Center  of  Buffalo,  a small  resource  center 
with  hundreds  of  books  and  videos  on  the  Holocaust.  I speak  to  groups  In  the  schools 
here  along  with  Survivors  who  give  their  live  testimony.  As  you  well  know,  this  Is  a very 
powerful  way  to  teach  the  lessons  of  the  Holocaust.  My  childhood  and  my  roots  are 
very  much  with  me  each  day.  I yearn  to  learn  more  of  my  past. 

I would  be  happy  to  furnish  you  with  any  other  information  that  you  would  like.  I was 
interested  to  know  the  name  of  the  business  that  my  grandfather  owned.  I really  don’t 
know  anything  about  him  or  about  my  grandparents  life  in  Germany.  My  grandmother 

Mosbacher,  died  in  1973  and  as  you  know  my  uncle,  Eric  Mosbacher  died  in 
1 999.  He  and  I were  very  close. 

I keep  In  touch  with  many  of  my  parents  friends.  They  were  (are)  a very  special  qrouo 
of  people.  Helen  and  Herb  Horn,  Margot  and  Walter  Lauchheimer  and  Edith  and  Herb 
Meyers  were  at  my  children’s  Bar  and  Bat  Mitzvahs.  I also  keep  in  touch  with  Alice 
Oster,  Trude  Marx  and  others. 
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YOUR  mother  and  Mrs.  Holtzinger  were  at  my  Confirmation,  in  June  1968.  Enclosed 
you  will  find  a photo  of  your  mother  and  my  grandmother,  Johanna  Mosbacher.  It  was 
taken  at  the  Forest  Hills  Inn.  (Pictured  in  the  background  is  Ralph  and  Jane  Keibel.) 
Thought  you  would  like  to  have  it!  Isn't  it  amazing  that  I knew  who  was  in  the  photol! 

Can  you  more  specifically  tell  me  how  you  and  my  father  were  related?  Was  my  father 
on  a Kindertransport?  Oh,  I have  so  many  questions... Was  my  grandfatheץs  business 
originally  that  of  Johanna's  father?  I am  guessing  that  because  her  maiden  name  was 
Kaiser  and  that  was  part  of  the  name  of  the  business. 

I know  that  you  like  ‘small  world’  stones!  You  would  have  to  in  order  to  do  what  you 
have  been  doing  for  so  long  for  so  many  peoplel!!!!  About  20  years  ago,  I was  pushing 
the  baby  carriage  down  my  street  here  in  Williamsville,  New  York.  After  seeing  an 
elderly  couple  walking  on  the  same  street  many  times,  I stopped  to  speak  to  them.  I 
was  eager  to  leam  more  about  them  as  I could  hear  their  German  accents.  After  going 
through  introductions,  they  gave  their  names  as  Nelly  and  Alfred  Gottlieb.  I told  them 
that  my  father  was  from  Nuremberg  and  my  mother  from  Frankfurt.  They  told  me  that 
they  were  from  Nuremberg  too!  I told  them  my  maiden  name  was  originally  Mosbacher 
and  the  woman  turned  bright  redlll  “Mosbacher״  she  said,  was  the  name  of  the  doctor 
who  was  her  obstetrician  in  Germany.  She  continued  by  telling  me  that  his  name  was 
Emile  Mosbacher.  By  this  time,  my  heart  was  racing!  ‘Emil  Mosbacheri,  I told  her, 
‘was  related  to  my  father  and  not  only  delivered  my  father  and  uncle  in  Nuremberg,  but 
also  my  brother  and  me  in  the  United  States’!!!  Needless  to  say,  I was  very  glad  to 
have  stopped  to  speak  to  this  lovely  couple.  Unfortunately,  they  have  since  passed 
away.  (Can  you  please  tell  me  how  my  father  and  Emil  were  related??) 


Once  again,  thank  you  for  sending  me  your  Newsletter!  Please  keep  me  on  your 
mailing  list. 

I know  that  you  are  very  busy,  but  do  hope  that  you  will  take  the  time  to  respond  to  mv 
letter.  ^ 


(Ed.:  What  a delightful  letter.  We  have  spoken  by  phone  since. 

Her  dad  "Al"  was  my  classmate  in  the  Fuerth  school.  We  were  related  via 
his  mother  Johanna  (Kaiser)  and  my  mother  (Holzinger).  We  are  so 
looking  forward  to  meet  again  at  the  2002  reunion.) 


Professional  photo  organizer  transforms  chaos  into  order 
for  workplace  collections 


Connie  "delves  hands-on  into  the  pho- 
tographic  disarray.  1 sort  through  photos, 
slides,  printed  materials,  news  clippings 
and  sometimes  things  like  video  presen- 
tarions,  CDs  and  tapes.  Usually  about  a 
third  of  the  collection  - poor  exposures, 
out-dated  and  just  plan  useless  images  - 
ends  up  in  the  waste  basket." 

Connie  often  divides  the  collection 
into  current  photos  (frequently  used  and 
relatively  recent)  and  archival  photos  (im- 
portant  to  keep  but  less  in  demand).  Ar- 
chival  sleeves  are  used  to  store  the  prints, 
which  usually  are  filed  by  subject  and  ar- 
ranged  in  folders  in  file  cabinets.  Slides, 
also  sleeved,  are  most  often  filed  by  sub- 
ject  in  notebook  binders. 

"It  varies  where  1 am  as  to  how  much 
help  I need,"  she  says.  "But  1 do  consult 
with  knowledgeable  staff  to  ensure  ma- 
terials  are  dated  and  identified  as  accu- 
rately  as  possible." 

Every  client  receives  a written  index 
to  the  photo  collection,  explaining  the  sub- 
ject  headings  and  the  organization  system. 
'The  purpose  typically  is  to  be  able  to  find 
something  quickly,  which  is  productive. 
The  client  is  left  with  an  finely  tuned  sys- 
tern  for  its  photo  materials  that  allows 
staffers  to  easily  access  images  and  creates 
manageability  for  the  future." 

Connie  enjoys  the  fact  each  assign- 
ment  is  different.  Her  clients  have  in- 
eluded  The  Kroger  Company,  the  Greater 
Cincinnati  Chamber  of  Commerce, 
United  Dairy  Farmers,  the  Verdin  Com- 
pany.  United  Way,  Xavier  University, 
Comboni  Missions,  St.  Luke's  Hospital 
and  Episcopal  Retirement  1 lomes. 

Recently  Connie  was  thrilled  to  be  flown 
to  her  old  stomping  ground  in  Btוston,  where 
she  organized  the  pn)lific  collection  of  pho- 
tos  of  Eldcrlu)stel,  the  nationallv  known  trip- 
planning  center  for  people  over  55. 

Connie  also  has  kept  her  hand  at  the 


Connie  Springer,  a Hyde  Park  mom,  award- 
winning  freelance  photographer  and 
siiccessfid  entrepreneur. 


partment.  "That  developed  a new  niche. 

"1  don't  specialize  in  personal  photos. 
I do  business  files.  My  work  starts  with 
a consultation  to  find  out  what  the  com- 
pany  or  organization  wants.  1 then  send 
a proposal  estimating  how  many  hours 
will  be  needed." 


by  Grace  DeGregorio 

Time  management  experts  would  agree 
that  organization  is  vital  to  efficiency.  This 
concept  is  particularly  crucial  in  the  work- 
place,  where  time  lost  hunting  for  a needed 
item  creates  other  losses  as  well. 

Cormie  Springer  of  Hyde  Park  has  de- 
veloped  a successful  business  using  her 
expertise  to  assist  clients  in  organizing 
their  archival  collections,  saving  them 
valuable  rime. 

For  the  past  three  years  Connie  has 
targeted  "companies  and  organizations 
with  impossibly  disorganized  photo  col- 
lections."  Connie,  who  has  a degree  in 
sociology  from  Oberlin  College  and  a 
Masters  in  Library  Science  from  Simmons 
College  in  Boston,  also  studied  photog- 
raphy  at  the  Art  Institute  of  Boston.  She 
interned  in  Tuscon  at  the  Center  for  Cre- 
ative  Photography  (part  of  the  University 
of  Arizona)  doing  archiving. 

In  1985  she  moved  to  Cincinnati, 
where  she  worked  for  the  Business  Coii- 
rier  and  the  Hamilton  County  Public  Li- 
brary  While  doing  public  relations  as- 
signments  at  Christ  Hospital,  she  was 
asked  to  organize  some  photos  in  the  de- 
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(Ed.:  Our  Second  Generation  group  is  so  varied/  so 
special/  that  we  are  proud  to  share  their  life 
stories  with  all  of  you.  Permit  me  to  introduce 
Connie  Springer/  who  lives  with  her  husbank  Steve 
and  their  three  adopted  children  in  Cincinnati/ 
Ohio.  ) 


U 


l'ther  end  of  the  camern, 
rreeiancinç  for  venrs  as  a 
plו)וtטgra^her.  Her  work 
:וa'י  been  exhibited  and 
piiblisiied.  and  she  has  , 

I 

won  a number  of  awards  ; 
b(.)th  locall\’and  nationallv.  ; 
In  1997,  she  received  a I 
vear's  grant  by  the  Citv  of  ' 
Cincinnati's  Individual  1 
Arnst  Program,  which  she  ! 
used  for  a well-received  ! 
project  entitled  Our  Fami-  ' 
/it's;  A CcUi'ratioii  of  Atiop- 
tiou,  exhibited  at  the  Chan- 
ntUS.WCET  Gallery.  'Hie 
grant  gave  me  the  impetus 


nti  4,S,  VVCET  Gallery.  'Hie  Connie  and  her  husband  Steve  are  blessed  ivith  a beautiful 
grant  gave  me  the  impetus  family:  Renny,  Zoé  and  fackson. 

to  start  meeting  and  documenting  some  extraordinary׳  families.  I set  out  to  photo- 
graph  adoptive  families  because  I am  part  of  one." 

Connie  and  her  husband  Steve  Kosztala  have  three  children  in  their  familv:  12 

(from  Korea),  7 year-old  Jackson  and  5 year-old  Zoe  (both  from 
different  areas  of  Vietnam). 

"At  the  time  there  seemed  to  be  stumbling  blocks  to  our  being  able  to  adopt  in 
the  L.S.  Then  we  found  out  about  an  agency  dealing  with  children  from  Korea,  !tail 
went  very  smoothly.  After  we  had  our  child  from  that  area  of  the  world,  when  we 
went  to  adopt  again  we  wanted  to  stav  within  that  area." 

Connie  says  there  were  no  hitches  associated  with  the  adoptions,  just  "a  lot  of  wait- 
mg  She  and  her  husband  feel  it's  important  to  help  their  children  maintain  their  cul- 
tural  identity׳,  and  do  what  they  can  to  enrich  their  knowledge  and  experience  One 
interesting  avenue  they  discov  ered  is  culture  camps,  found  around  the  countrv,  where 
the  whole  family  learns  about  the  manv  aspects  of  specific  cultures. 

_ Connie's  life  - both  personally  and  profcssionallv  - has  revolved  around  creatin״ 
nannony.  .And  she  does  it  well!  ^ 

For  more  information  about  Connie's  business  Larkspur  Productions  - Photo 
Organizing  for  the  Workplace,  call  871- 
167/  or  e-mail  larkspur@fuse.net. 


STORY  OF  MANFRED  STARKHAUS 

Rawicz.  Eliane:  “Dear  Beri  & Frank,  Thank  you  so  much  for  the  newsletter  2000-2001  which  1 received  a 
few  days  ago. 

1 enjoy  going  through  the  pages.  You  are  really  doing  a remarkable  job.  As  I mentioned  in  my  card,  1 was 
unfortunately  out  of  Paris  during  your  holiday. 

Here  is  some  information  that  I would  like  to  share.. 

1 read  that  Manfred  Starkhaus  was  a childhood  friend  of  yours.  In  our  March  1999  bulletin  of  the  F.F.D.J.F . 
(translation,  sons  and  daughters  of  the  Jews  deported  from  France),  presided  by  Serge  Klarsfeld,  he  wrote 
that  students  of  the  high  school.  Maréchal  Lonnes  of  Lectoure  in  Gess,  participated  in  the  competition  “the 
Resistance  and  the  Deportation”,  and  chose  as  their  subject:  The  trace  of  Manfred  Starkhaus,  deported  at  the 
age  of  17.  He  was  a refugee  from  Germany  and  Prix  d’Excellence  of  his  class.  His  fellow  students  found  his 
trace  and  also  his  photo  which  will  appear,  thanks  to  them,  in  the  additif  n°3  of  the  “Memorial  of  the  Jewish 
children  deported  from  France”,  published  by  Serge  Klarsfed.  (Ed.:  It  is  also  included  in  this  newsletter.) 

1 had  mailed  the  complete  list  of  (37)  deportees  from  France  to  Gisela  Blume,  including  those  from  Fuerth.. 
The  book  “Nous  sommes  900  Français”  is  the  story  of  the  878  men  deported  from  Dancy,  France  on  the  1 5 
May  1944  to  Kaunas  (Lithuania)  and  Tallin  (Estonia),  convoy  #73  (Memorial  of  Jews  deported  from  France, 
by  Serge  Klarsfeld).  The  convoy  was  split  on  arrival  in  Kaunas  the  18th  May.  About  300  men  continued 
their  nightmare  to  Tallin,  but  we  don’t  have  the  list  of  the  separation  of  the  convoy. 

So  most  of  the  parents  don’t  know  where  their  loved  ones  ended  up.  (The  same  case  with  Manfred’s 
convoy.) 

My  father’s  story  is  also  in  the  Memorbook 

The  book  “Nous  sommes  900  Français”  is  a collection  ofinformation  taken  from  archives  and  from  Serge 
Klarsfeld.  The  42  biographies  and  photos  were  written  and  given  by  descendants  for  the  Memorbook. 
Monique  Hecker  was  certainly  not  the  author. 

They  were  3 men  from  Fuerth  in  the  convoy  73.  My  father.  Max  Rawicz  23/04/1908,  Stephan  Lewald 
18/02/1901  and  Karl  Ullman  25/03/1895. 

And  lastly,  my  grandfather’s  name  was  not  Sally  as  mentioned,  but  Mechl  Salomon.  He  was  deported  with 
my  grandmother  to  Theresienstadt  in  1942.  They  both  died  in  the  camp.  Thanks  to  Gisela,  1 had  the 
pleasure  to  speak  to  Myriam  in  Israel. 

During  the  conference  of  “Remembering  for  the  Future  2000”,  they  showed  for  an  entire  week  films  and 
documentaries  called  “Out  of  that  Darkness”  at  the  ICA  Cinema.  My  daughter’s  documentary  “If  the  Walls 
Could  Speak”  (Les  Noix  de  la  Muette)  was  in  competition  and  I am  proud  to  say  that  she  won  first  prize  as  a 
first  time  Director! 

My  mother  is  well  and  sends  her  best  wishes  and  thanks  you  very  much  for  the  newsletter. 

I will  be  in  New  York  mid  November  for  a few  days  and  won’t  forget  to  call  you. 

With  much  love,  Eliane” 

(Ed.:  Eliane  dear,  thank  you  so  much  for  sharing  the  information  on  Manfred.  Looking  forward  to  talking  to 
you  soon  and  to  welcome  the  entire  Rawicz  family  at  our  June  2002  reunion.  Thanks  also  for  your  many 
compliments  on  our  newsletter.) 


0^ 


Manfred  STARKHALS  était  né  à Fürth  le  26  ju 
1925.  Arrêté  dans  le  Gers  à Lectoure,  lors  d( 
grande  ratle  des  travailleurs  juifs  fin  février  1943. 
été  déporté  le  4 mars  1943  par  le  convoi  n°  50,  q! 
abouti  à Maidanek  et  à Sobibor. 


Manfred  Starkhaus  was  born 
July  26,  1925  in  Fuerth. 

He  was  picked  up  in  Lectoure, 
Gess,  during  a round  up  of 
some  Jewish  workers 
February  1943.  He  was 
deported  March  4,  1943  by 
the  convoy  n 50  to  Maidaneck 
and  Sobibor. 


(Ed,:  Manfred  was  a 
childhood  friend  of  mine  that 
I had  lost  contact  with.  I 
thank  Eliane  for  all  the 
information  that  I shared 
with  Manfred's  sister, 

Edith  Feldman  in  Chicago. 

He  was  a brilliant  young 
fellow.  Another  victim  of 
those  Nazi  murderers.) 
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A Measure  Of  Hope: 

The  Whitwell,  Tenn.,  Holocaust  Project  Has  Spread  Far  Beyond  the 
Classroom. 

By  Dita  Smith 

Washington  Post  Staff  Writer 
Saturday,  April  7,  2001;  Page  COl 

WHITWELL,  Tenn.  — It  is  a most  unlikely  place  to  build  a Holocaust 
memorial,  much  less  one  that  would  get  the  attention  of  the  president,  that 
would  become  the  subject  of  a book,  that  would  become  an  international 
cause. 

Yet  it  is  here  that  a group  of  eighth-graders  and  their  teachers  decided  to 
honor  each  of  the  6 million  Jews  killed  in  the  Holocaust  by  collecting  6 
million  paper  clips  and  turning  them  into  a sculpture. 

This  is  remarkable  because,  for  one  thing,  Whitwell,  a town  of  1,600  tucked 
away  in  a Tennessee  valley  just  west  of  the  Smokies,  has  no  Jews. 

In  fact,  Whitwell  does  not  offer  much  opportunity  to  practice  racial  or 
religious  tolerance  of  any  kind.  "Our  community  is  white,  Christian  and 
very 

fundamentalist,"  says  Unda  Hooper,  principal  of  the  middle  school, 
which  has  425  students,  including  six  blacks,  one  Hispanic,  zero  Asians, 
zero  Catholics,  zero  Jews. 

"During  coal-mining  days,  we  were  a mixed  community,"  explains  the  town's 
unofficial  historian,  Eulene  Hewett  Harris.  "Now  there  are  only  a handful 
of 

black  families  left." 

Whitwell  is  a town  of  two  traffic  lights,  10  churches  and  a collection  of 
fast-food  joints  sprinkled  along  the  main  drag.  It  was  a thriving  coal  town 
until  1962,  when  the  last  mine  closed.  Some  of  the  cottages  built  by  the 
mining  companies  still  stand,  their  paint  now  chipped  and  their  cluttered 
porches  sagging.  Trailers  have  replaced  the  houses  that  collapsed  from  age 
and  neglect  during  lean  economic  times. 

Only  40  miles  up  the  road  is  Dayton,  where  the  red-brick  Rhea  County 
Courthouse  made  history  during  the  1925  Scopes  trial,  the  "monkey  trial," 
in 

which  teacher  John  T.  Scopes  was  convicted  of  violating  a Tennessee  law 
that  made  it  unlawful  "to  teach  any  theory  that  denies  the  story  of  Divine 
Creation"  and  to  teach  Darwinian  evolutionary  theory  instead.  Almost  eight 
decades  later,  most  people  in  this  Sequatchie  River  valley  hold  firmly 
to  those  beliefs  under  the  watchful  eyes  of  their  church  leaders. 

"Look,  we're  not  that  far  away  from  the  Ku  Klux  Klan,"  founded  only  100 
milp<;  wp«;!־.  in  P11la«;ki.  Tpnn..  Hpwptt  Harri«;.  "T  mpan.  in  thp  iqsf)«; 


they  were  still  active  here." 


Such  is  the  setting  for  a memorial  not  only  to  remember  Holocaust  victims 
but,  above  all,  to  sound  a warning  on  what  intolerance  can  wreak.  The 
Whitwell  students  and  teachers  had  no  idea  how  many  lives  they  were 
about  to  touch. 

Math  and  History 

The  Holocaust  project  had  its  genesis  in  the  summer  of  1998  when  Whitwell 
Middle’s  31־year-old  deputy  principal  and  football  coach,  David  Smith, 
attended  a teacher  training  course  in  nearby  Chattanooga.  A seminar  on 
the  Holocaust  as  a teaching  tool  for  tolerance  intrigued  him  because  the 
Holocaust  had  never  been  part  of  the  middle  school's  curriculum  and  was 
mentioned  only  tangentially  in  the  local  high  school. 

He  came  back  and  proposed  an  after-school  course  that  would  be  voluntary 
Principal  Hooper,  59,  loved  the  idea.  "We  just  have  to  give  our  children  a 
broader  view  of  the  world,"  she  says.  "We  have  to  crack  the  shell  of  their 
white  cocoon,  to  enable  them  to  survive  in  the  world  out  there." 

She  was  nervous  about  how  parents  would  react,  and  held  a parent-teacher 
^botlt'^^’  assembled  adults  if  they  knew  anything 

Il'Jl^^o'ocaust,  only  a few  hands  went  up,  hesitatingly.  Hooper,  who  has 

in  Whitwell  most  of  her  life  and  had  taught  some  of  the  parents  in 
elementary  school,  explained  the  basics. 

Just  one  parent  expressed  misgivings:  Should  young  teenagers  be  shown 
terrifying  photos  of  naked,  emaciated  prisoners?  Hooper  admitted  she  wasn’t 
sure.  Well,"  the  father  asked,  "would  you  let  your  son  take  the  class?" 

Yes,  she  replied,  and  the  father  was  on  board. 

There  wasn  t a question  about  who  would  teach  it:  Sandra  Roberts,  30,  the 
English  and  social  sciences  teacher,  always  a captivating  storyteller.  In 
October  1998,  Roberts  and  Smith  held  the  first  session.  Fifteen  students 
and  almost  as  many  parents  showed  up.  Roberts  began  by  reading  aloud  - 
history  books,  "The  Diary  of  Anne  Frank,"  Elle  Wiesel’s  "Night"  - mostly 
because  many  of  the  students  did  not  have  the  money  to  buy  the  books•  52 
percent  of  Whitwell’s  students  qualify  for  free  lunch. 

What  gripped  the  eighth-graders  most  as  the  course  progressed,  was  the 
sheer 

nuriiber  of  dead.  Six  million.  The  Nazis  killed  6 million  Jews.  Can  anyone 
real  y imagine  6 million  of  anything?  They  did  calculations:  If  6 million 
adults  and  children  were  to  lie  head  to  toe,  the  line  would  stretch  from 
Washington  to  San  Francisco  and  back. 

One  day,  Roberts  was  explaining  to  the  class  that  there  were  some  good 
npnnip  m 1 q4n«;  Fiirnnp  whn  «;food  iin  for  fhp  Ipw«;  Aftpr  thp  Na7iq  invadpd 


Norway,  many  courageous  Norwegians  expressed  solidarity  with  their 
Jewish  fellow  citizens  by  pinning  ordinary  paper  clips  to  their  lapels. 


One  girl  — nobody  remembers  who  It  was ־ ־  said:  Let's  collect  6 million 
paper  clips  and  turn  them  into  a sculpture  to  remember  the  victims. 

The  idea  caught  on,  and  the  students  began  bringing  in  paper  clips,  from 
home,  from  aunts  and  uncles  and  friends.  Smith,  as  the  school's  computer 
expert,  set  up  a Web  page  asking  for  donations  of  clips,  one  or  two,  or 
however  many  people  wanted  to  send. 

A few  weeks  later,  the  first  letter  arrived.  One  Lisa  Sparks  from  Tyler, 

Tex.,  sent  a handful.  Then  a letter  landed  from  Colorado.  . . . 

By  the  end  of  the  school  year,  the  group  had  assembled  100,000  clips. 

It  occurred  to  the  teachers  that  collecting  6 million  paper  clips  at  that 
rate  would  take  a lifetime. 

Help  From  Afar 

Unexpected  help  came  in  late  1999  when  two  German  journalists  living  in 
Washington,  D.C.,  stumbled  across  the  Whitwell  Web  site.  Peter  Schroeder, 
59,  and  Dagmar  Schroeder-Hildebrand,  58,  had  been  doing  research  at  the 
U.S.  Holocaust  Memorial  Museum,  tracing  concentration  camp  survivors  to 
interview. 

Schroeder-Hildebrand  was  author  of  "I'm  Dying  of  Hunger,"  a book  about  a 
camp  survivor  who  devised  imaginary  dinners  to  survive;  Peter  had  written 
"The  Good  Fortune  of  Lena  Lieba  Gitter,"  about  a Viennese  Jew  who 
escaped  the  Nazis  and  devoted  her  life  to  civil  rights. 

The  Whitwell  Web  site  came  up  during  a routine  search  under  "Holocaust." 
The 

idea  of  American  children  in  a conservative  Southern  town  collecting  paper 
clips  intrigued  the  couple.  They  called  the  school,  interviewed 
teachers  and  students  by  telephone,  then  wrote  several  articles  for  the 
nine 

newspapers  they  work  for  in  Germany  and  Austria. 

Whitwell  and  the  Schroeders  were  hit  with  a blizzard  of  paper  clips  from 
the 

two  countries.  The  couple  soon  had  46,000,  filling  several  large  plastic 
containers.  The  thing  to  do,  they  decided,  was  to  drive  them  to  Whitwell, 

12 

hours  away. 

They  received  a hero's  welcome.  The  entire  school  showed  up. 

None  of  the  eighth-graders  had  ever  met  anyone  from  outside  the  United 
States,  let  alone  anyone  from  Germany,  the  country  of  the  Holocaust 
nproptrator«;.  At  thp  pnd  of  thp  fniir-dav  vi<;it.  thp  «;tiirlpnt«;  told  thpir 


principal,  "They  are  really  quite  normal." 

P״W,־he^d  ,״  september  2000.  in  time  for  Germany■־  iarg"e®  ttoTfair  in 
The  blizzard  of  clips  became  an  avalanche. 

bo/el  o^^aper  dfpTto ״" ״  transporting  boxes  and 

Linked  to  the  Past 

to  them. 

IcÄ' haîi!T/^1t״^%mי״״ ' ־ 

hung  tepresent  electrified  fences.  Wire  mesh  is 

with  shoes  to  represent  the  millions  of  shoes  the  victims  left  h»hir.H  k 
they  were  marched  to  death  chambers.  " ° ^ ^  י י®" 

r״MinT07wC^T0^te  m^u^fhave  feU  "־®® ' י ®יי‘״®״^ 

made  ' ^ f^onica  Hammers,  a participant  in  last  year's  walk.  "It  ^ 

־״ojte^l^shoel'■■  "״®י י ' ®י"“■ ' ®י®  P®' ־׳' ״®'f  Pther 

s^^rtsconfo^mmhÆS^ 

P״^^״nTh7׳״°h^7a7emrfs^iS?״;i^^^^^^^  'Ti  ״ ״" ® "״®'® ״V ־ ׳־־it•״ 

a I«;  niqnnlmprl  and  rplativplv  niiipt.  Ypf.  fhprp 


is  an  obvious  and  warm  bond  between  students  and  teachers. 

The  group's  first  item  of  business  is  opening  the  mail  that  has  accumulated 
during  the  past  three  days.  That  takes  half  of  the  two-  to  three-hour 
meeting.  A large  package  has  arrived  from  Germany,  two  smaller  ones  from 
Austria  and  more  than  a dozen  letters.  Laura  Jefferies  is  in  charge  of  the 
ledger  and  keeps  a neat  record  of  each  sender's  address,  phone  number  and 
e-mail  address.  One  group  of  students  responds  to  the  e-mails  sent  via 

their 

Web  site,  www.Marionschools.org. 

Roberts  opens  the  packages,  which  have  been  examined  in  the  principal  s 
office  to  make  sure  they  contain  nothing  dangerous.  "We've  had  a few 
negative  letters  from  Holocaust  deniers,  but  we  have  never  received  a 
threat,"  says  the  silver-haired  Hooper.  "But  even  if  we  did,  we  would  go 

on. 

We  cannot  live  in  fear;  that  would  defeat  the  entire  purpose. 

The  large  package,  from  a German  school,  contains  about  40  letters,  with 
paper  clips  pasted  onto  each  page.  Roberts  sighs.  'This  is  a huge  amount  of 
work,"  she  says.  "There  are  days  when  I wished  we  could  just  stop  it. 

But  it  has  gotten  way  beyond  us.  It's  no  longer  about  us.  There  is  no  way 

we 

could  stop  this  now." 

When  the  students  fall  behind,  it's  Roberts  who  spends  hours  sorting  and 
filing. 

The  students  crowd  around  Roberts's  desk  and  receive  a letter  at  a time. 

They  carefully  empty  all  paper  clips  onto  little  piles.  Drew  Shadrick,  a 
strapping  tackle  on  the  football  team,  is  the  chief  counter  and  stands 
over  a three-foot-high  white  plastic  barrel,  about  the  size  of  an  oil  drum. 

He  counts  each  clip,  drops  it  into  the  barrel,  keeping  track  on  a legal 

Two  other  barrels,  which  once  contained  Coca-Cola  syrup  and  were  donated 
by  the  corporation,  are  filled  to  the  rim  and  sealed  with  transparent 
plastic.  "It  takes  five  strong  guys  to  move  one  of  those  barrels,"  says 

Roberts. 

Against  the  wall  this  day  are  stacks  and  stacks  of  boxes.  In  early 

an  Atla'i^ta  synagogue  had  promised  1 million  paper  clips,  and  sure  enough,  a 
week  later  a pickup  truck  delivered  84  boxes  bought  from  an 
office  supply  store.  Half  are  still  unopened. 

All  sorts  of  clips  arrive  — silver-  tone,  bronze-tone,  plastic-  coated  in 
all  colors,  small  ones,  large  ones,  round  ones,  triangular  clips  and 
artistic  ones  fashioned  from  wood. 

Then  there  are  the  designs  made  of  paper  clips,  neatly  pasted  onto  letter 
paper.  If  removing  the  paper  clips  would  destroy  the  design,  the  students 
rnimt  thp  Hin«;,  thpn  rpnlarp  thpm  in  thp  harrpl  with  an  pniiai  niimhpr 


purchased  by  the  group.  The  art  is  left  intact. 

Occasionally  a check  for  a few  dollars  arrives.  The  money  goes  toward 
buying 

supplies.  Both  Roberts  and  Smith  won  teacher  awards  last  year,  and  their 
$3,000  in  prize  money  also  went  toward  supplies,  and  helping 
students  pay  for  what  has  become  an  annual  trip  to  Washington  and  the 
Holocaust  Museum. 

The  students  file  all  letters,  all  scraps  of  paper,  even  the  stamps,  in 
large  white  ring  binders.  By  now,  5,000  to  8,000  letters  hll  14  neat 
binders.  The  letters  are  from  19  countries  and  45  states,  and  include 
dozens 

of  rainbow  pictures,  and  flowers,  peace  doves  and  swastikas  crossed  out 
with 

big  red  bars  — in  the  shape  of  paper  clips.  There  are  poems,  personal 
stories. 

"Today,"  one  letter  reads,  "I  am  sending  71  paper  clips  to  commemorate  the 
71  Jews  who  were  deported  from  Bueckeburg." 

One  man  sent  five  paper  clips  to  commemorate  his  mother  and  four  siblings 
murdered  by  the  Nazis  in  Lithuania  in  November  1941. 

"For  my  handicapped  brother,"  says  another  letter.  "I'm  so  glad  he  didn't 
live  then;  the  Nazis  would  have  killed  him." 

"For  my  grandmother,"  says  another.  "I'm  so  grateful  she  survived  the 
camp." 

"For  my  son,  that  he  may  live  in  peace,"  wrote  a woman  from  Germany. 

Last  year,  a letter  containing  eight  paper  clips  came  from  President 
Clinton.  Another  arrived  from  Vice  President  Gore,  a native  of  Tennessee, 
thanking  the  students  for  their  "tireless  efforts  to  preserve  and 
promote  human  rights,"  but  including  no  clips. 

Every  month.  Smith  writes  dozens  of  celebrities,  politicians  and  sports 
teams,  requesting  paper  clips.  He  gets  many  refusals,  form  letters 
indicating  that  the  addressee  never  saw  the  request.  But  clips  came  in 
from  Tom  Bosley  (of  TV's  "Happy  Days"  fame),  Henry  Winkler  (the  Fonz),  Tom 
Hanks,  Elle  Wiesel,  Madeleine  Albright.  Among  the  football  teams  that 
contributed  are  the  Tennessee  Titans,  the  Tampa  Bay  Buccaneers,  the 
Indianapolis  Colts  and  the  Dallas  Cowboys. 

So  many  clips  in  memory  of  specific  Holocaust  victims  have  come  in  that  one 
thing  has  become  clear:  Melting  them  into  a statue  would  be  inconceivable. 
Each  paper  clip  should  represent  one  victim,  the  students  believe,  and  so  a 
new  idea  has  been  hatched. 


They  want  to  get  an  authentic  German  railroad  car  from  the  1940s,  one  that 
mav  havp  artiiallv  tranqnnrtpH  virtim«;  tn  ramn«;.  Thp  rar  wniilrl  hp  tiirnpH 


TetTerr״ " ’״P"י ' ׳'®"  display  all  the 

2fi?r[!f  ^ Scזיי■o®der  plan  to  travel  to  Germany  next  week  to  find  a 

suitable  railroad  car  and  have  It  transported  to  Whitwell.  They  are 

^ ״ecessary  funding.  Uke 

counting  the  clips,  the  task  is  daunting. 

Whitwell's  Legacy 

:k:ï  arÂr4ïrÆÂ"?״s.‘^ ״ “ ״ 

patience,  perseverance,  empathy  and  tolerance.  "^®ssage  of 

caiH  thought  she  had  accomplished  with  the  project  so 

far,^^ald:  Nobody  put  It  better  than  Laurie  Lynn  [a  student  In  las?^ 

^ ®®®  someone,  I think  before  I speak  I 
think  before  I act,  and  I think  before  I judge.*  ׳ ^ ״ 

And  Roberts  adds:  *That's  all  I could  ever  hope  to  achieve  as  a teacher.*־ 

׳י'®®‘^'®  assignment:  *Tomorrow,  I want  you  all  to  ao  and  <;if 

wtnts  Js^rw^th  aî  ''° 3 '"®' י ■י®''® " ״ person  thit  nobod^ 

hall  ^ ^ lunch.  I want  you  to  stop  one  of  those  oeoole  in  fhp  ^ 

they  mayT״ow״Ä^:‘'<T  "'״יי־•  No״,  don't  maK  obvious  - 
cney  may  know  that  It  s just  an  assignment.  That  would  hurt." 

Drew  pipes  up:  "Well,  I*ve  already  tried  that,  but  that  kid  - that  vou 
know,  he  just  sits  there  and  stares,  what  can  I do?"  ' ^ 

Keep  at  It ־ ־  don't  give  up,"  says  Roberts. 

Class  dismissed. 

Latest  count:  2,108,622  paper  clips.  3,891,378  to  go. 

Hdoœust^  gratefully  accepted  by:  Whitwell  Middle  School, 

Project,  1130  Main  St.,  Whitwell,  TN  37397 

(c)  2001  The  Washington  Post  Company 

(M.:  We  have  been  alerted  to  this  fantastic  project  called 
A Measure  of  Hope"  that  students  and  teachers  in  Whitweuf  Tennessee 
are  involved  with.  We  thank  both  Ruth  Schreiber,  our  Second 
^neration  Committee  member  and  Adena  Kaplan,  my  third  cousin  deluxe 

St״11° ־ ׳"״ ‘ ״ ״  - - 

Feel  free  to  contact  this  dedicated  group  and  help  them  in  reachina 

Je״Sl.!S^1״t־*H־jS־u־t  ‘»י׳1111°י ״ ® ־י 
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First  scientist  ifrom  the  Mideast 
to  receive  medical  grant 


Michaeli/  Miche 


(Michelsohn) 


Michaeli’s  swird  Is  the  re- 
suit  of  the  HHMIs  fust  inter- 
national  competiion  to  focus 


The  HHMI’s  International 
Program  awarded  Its  five- 
year  grants  "competitively, 


on  the  b^is  of  the  recipients'  on  scientists  wor«ng  on  a 


than  in  a paiticular  geo- 
graphic  HHMTs  in- 
ternatianafprosram,  which 
It  began  in  199rcon1pie- 
ments  Iti  prlnc^  activity  of 
carrying  out  research  with 

ito  own  scientific  teams  at  72 
locations  across  the  United 
States.. 

BaivUan  University;  local- 


and  research 3חי־ ׳ ן,  to  out- 
standing  sdentisL:  '׳iich  as 
Michaeh  who  have  con- 
tributed  significantly  to  the 
understanding  of  basic  bio- 
logical  processes  Or  disease 
mechanisms.” 

Michaeli  has  béen  study- 
ing  a group  of  trypEuioso- 
madd  parasitea  for  fifteen 


es  to  overcoming  faroctious  • years.  "These  parasites  infect  ed  la  Ramat  Gan  outside  of 
and  parasitic  diseases.  These  millions  of  people  around  1hl  Aviv,  is  Israel’s  largest 

- - ** fleA  1liw4al  • DM/I  rwn  ! ! I 


Dr.  Shulamit  Michaeli  of 
Israel’s  Ba^Ilan  Uiriversity  is 
the  first  scientist  from  the 
Middle  East  to  receive  a 
grant  fiom  the  Howard 
Hughes  Medical  Institute, 
the  largest  non-profit  me^- 
cal  research  organteation  in 
the  United  States. 

Michaeli’s  award  is  one  of 
the  Institute’s  grants  to  45 
scientist  from  20  couiitries 
outside  the  United  States  to- 
taling  $15  ntillion  to  help 
them  develop  new  mpioach^ 
es  to  overcoming  hmetious  • 


the  world,  y^  parasitic  dis^  andfastestvgmwingiintywf^ 
eases  iverehe^ected  for  ' tyiVdtfa  more  tiian  28,000 
many  years  uirtil  Realty  ^Ms  and  some  1300  • 

19808,*  she  points  oaL  <^mi^  drawn  fimn  arrrws  the 

"The  basic  research  in  try-  latta  social  and  reiigiotis 

panosomes  over  the  years  *qMctrum.. 
gave  rise  to  milestone  dis-  \<irtôo/e/ 

coveties  in  molecular  biolo- 
gy,”  she  espiaiiis.  *Among 
the  maior  unioue  discoveries 
is  the  finding  of  trans-spliC-  (The  grant  is 

Ing biiH  RNA pnri f $35/000.00  for  five 
have  been  enga^mpio-  years.  $7/000.00  each 
neer  studies  the  mema-  year . ) 


illnesses  claim  many  lives 
and  include  malaria,  tuber- 
culosia,  sleeping  sidmess, 
Chagas  disease,  Läss  fever, 
amebiasis  and  UeshmaniasiaL . 

These  diseases  cause 
great  sufiering  around  the 
ו»^יןייי,  partJeuiariy  in  devei- 

o!^  countries,  yet  they  re- 

ceive  inadequate  grifwtttfir- 
attention,*  said  Thömaa  R. 
Cech,  president  of  the 


opportun^  to  apply  !dsmssdmaélneiyof 

me  new  tools  of  molecular  trans-eplidngsitice  tbiwi  De- 

biology  and  reiatied  fields  to  ^ite  lots  of  efforts  world- 

leam  exactly  how  these  dis-  wide,  there  is  !till  no  vaccine 


for  any  of  tiieae  pararitic  dis- 
eases.  The  basicknowledge 


tdn  trainiocatimm  theM 
parasites  shout!  open  new 
avemies  for  norel  tai־^  for 
chemotherapy  for  fighting 
these  devasttrtttgpmasitic 
diseases.* 


eases  cause  so  much  harm 
and  to  develop  fundamental- 
ly  new  approaches  to  coti* 
trolling,  or  even  curing, 
them.  WfeVe  identified  a 
^up  of  outstanding  sden- 
tist  who  can  push  this  re- 
search  forward.* 


"Dear  Mr.  Harris/  Many  thanks  for  sending  me  the  last  newsletter/  specially  for 
mentioning  Shulamit 's  (my  daughter)  accomplishments.  So  I enclose  a copy  of  an 
article  which  was  published  in  the  Jewish  Journal  in  the  U.S.A. 

This  year  we  made  two  trips.  In  February  we  went  to  Eivat  with  a visit  to  Yordan  to 
the  site  of  Petra.  And/  in  September/  I went  with  my  wife  Neomi  to  the  Riviera  in 
France  for  8 days,  and  that  before  the  last  troubles  started. 

Have  you  ever  been  to  Israel?  If  not/  you  are  cordially  invited.  Best  regards  from 
me  and  my  wife  Neomi.  Yours / M.  Michaeli  (Michelsohn)" 

(Ek3.:  The  daughter  of  Michael  Michaeli/  Dr.  Shulamit  Michaeli  of  Israel's  Bar  Ilan 
University  was  the  recipient  of  another  prestigious  award  for  helping  to  develop  new 
approaches  to  overcoming  infectious  and  parasitic  diseases.  Congratulations  to 
Shulamit  and  Michael.  Another  example  of  the  terrific  contributions  to  humanity  by 
our  multi-generation  Holocaust  survivors.) 


The  ‘Second  Generation’ 
Reflects  on  the  Holocaust 


pressed  for  Holocaust  remembrance 
to  become  a 50-state  phenomenoa 
A concession  to  the  realitlës  of 
time  was  made  this  weekend  when 
Mr.  Lerman,  longtime  chairman  of 
the  United  States  Holocaust  Memori- 
ai  Council,  the  federal  organization 
that  sponsored  the  conference,  told 
the  audience  he  .^was^^ylelding  his 
chairmanship  as  soonT'as  President 
Clinton  appoints  a accessor.— ־ י י 
“The  time  has  c^é,“^  “to 

begin  the  process“^^  ^passing'  the 
torch  to  a new  generatibn,'^^«';!^"", . 

The  sxirvivors׳  children  call 

themselves  second  generation  ' or, 
frivolously,  2G  —'  have 'noted  that 
except  in  history  books, ‘few 'epic 
tragedies  seem  to  endure  beyond  the 
lives  of  the  victims  and  perpetrators. 

But  Elie  Wiesel,  who  delivered  a 
keynote  speech  expressing  worries 
that  the  Holocaust  had  become  “a 
fashionable  endeavor,"  "said  he 
thought  the  survivors'  children  were 
in  a privileged  position.  - - / 

“I  believe  a person  wdio  listens  to  a 
witness  becomes  a witness,”  he  s^id 
In  an  Interview.  . ; " 

A number  of  the  survivors’  chil- 
dren  have  dedicated  much  of  their 
lives  to  keeping  their  parents’  stories 
alive  — by  writing  books,  making 
films,  even  forming  therapy  groups. 

Sam  Norich,  the  publisher  of  the 
Yiddish  newspaper  The  Forward,  re- 
called  in  a speech  that  after  the 
death  of  his  mother,  he  realized  "it 
was  now  up  to  me  to  give  her  life, 
that  the  genetic  and  biological  rela- 
tionship  between  us  — that  she  had 
given  me  life  — was  now  reversed.’’ 

The  children  come  at  the  task 
from  often  clashing  perspectives. 
Representative  Sam  Gejdenson, 
Democrat  of  Connecticut,  who  was 
bom  in  the  Eschwege  D.P.  camp, 
urged  the  audience  to  be  alert  not 
just  to  the  repression  of  Jews,  but  to 
the  repression  of  others,  like  the  Kos- 
ovo  Albanians. 

-Such  efforts  at  universalism  were 
not  for  Melvin  Jules  Bukiet,  a novel- 
ist  and  a professor  of  literature  at 
Sarah  Lawrence  College.  He  talked 
of  children  angrier  than  their  neces- 
sarily  adaptive  parents,  less  con- 
ceraed  with  the  “insipid  fetish  for 
healing,”  more  concerned  with  the 
Holocaust's  singularity. 

“Now  we  rub  the  world’s  nose  in 
our  misery,”  he  said.  “Go  to  our 
museums,  go  see  our  movies,  go  read 
our  books,  look  at  what  you  did.” 


By  JOSEPH  BERGER 

WASHINGTON,  Jan.  16  — This 
weekend’s  conference  on  the  experi- 
ence  of  Jewish  displaced  persons  af- 
ter  World  War  II  teempd  with  tales, 
sometimes  zany  ones,  about  the  re- 
sourcefulness  of  people  who  were  left 
with  nothing  and,  often,  no  one. 

One  Holocaust  survivor’s  daugh- 
ter,  Toby  Blum  Dobkln,  read  an  ac- 
count  by  her  father,  Boris  Blum,  of 
how  after  Dachau  he  found  himself 
•;In  front  of  a mirror  with  other  in- 
!'mates  still  in  their  striped  uniforms 
*and  was  so  shriveled  he  could  not 
!pick  himself  ouL  “The  person  I saw 
;.in  the  mirror  was  one  that  I had 
►never  seen  before  in  my  life,”  her 
^father  wrote. 

Yet,  the  next  day,  he  and  two 
.•friends  had  enough  spirit  to  cele- 
;•brate  their  freedom  by  converting  a 
׳ large  red  cloth  they  had  scavenged 
' Into  a red  carpet  and  a feathered  hat 
into  a crown  and  puckishly  pretend- 
ing  they  were  royalty  on  parade  on 
•the  streets  of  their  tormentors. 

The  almost  1,000  people  here  were 


A torch  is  passed 
to  the  children  of 
Jewish  refugees. 


;.  also  struck  by  the  resourcefulness  of 
the  children  of  those  refugees, 
ן daughters  and  sons  like  Romana 
; Strochlltz  Primus  and  Menachem  Z. 
r. , Rosensaft,  who  put  together  this  con- 
, ference  and  chose  as  its  theme  a 
period  that  they  directly  experi- 
enced.  Many  of  them  were  bbm  in 
..the  90  camps  in  Germany,  Austria 
. and  Italy  set  up  by  the  Allies  for  the 
D.P.’s,  as  refugees  were  known. 

; And  it  is  the  children  — most  of 

■ them  accomplished  professionals 
whose  university  education  gave  the 

■ conference  its  seminarlike  structure 
' — who  have  effectively  declared  that 

" they  will  pick  up  the  reins  of  leader- 
-ship  from  their  aging  parents  and 
keep  up  the  memory  and  culture  of 
• the  slaughtered  six  million. 

The  bulk  of  the  survivors  are  now 
" in  their  late  70’s  or  early  80’s:  the 
nation’s  second-largest  survivors’ 
׳'  community  after  New  York  is  now 
south  Florida  Survivor  leaders  like 
Miles  Lerman  and  Benjamin  Meed 


(Ek3.:  With  the  involvement 
of  our  Second  Generation,  I 
thought  it  only  appropriate 
to  reproduce  a recent  article 
in  the  New  York  Times  titled 
"The  Second  Generation 
Reflects  on  the  Holocaust". 
The  story  is  familiar,  even 
if  the  names  are  unfamiliar.) 


Kiadertnuuport  Memory  Quik  ^ ^ 

From  December  2,  1938  to  the  outbreak  of  World  War  11,  in 
September  1939,  about  10,000  children,  from  age  4 up  to  16  and  also  a few 
babies,  and  mort  often  Jews  fleeing  from  Naii  persecution  in  Germany  and 
Nazi  occupied  countries,  were  allowed  entry  into  Great  Britain.  None  were 
accompanied  by  their  parents  and,  on  account  c4  the  ensuing  Holocaust,  the 
majority  of  the  children  were  never  to  see  their  perenu  again.  Some  children 
were  placed  in  hostels  while  others  were  placed  with  funilies.  Some  families 
saw  the  children  as  cheap  labor  while  others  made  them  a part  of  the  fomily. 

The  evacuation  of  the  children  from  Germany  and  Naii  occupied 
Europe  in  sealed  trains  was  dubbed  “Kindertraruport." 

In  1989  a reunion  of  the  participana  in  the  Kindertransport  was 
organized  in  Englarvd,  and  a “Kindertransport"  (KTA)  organisation  was 
founded  in  the  USA. 

Among  other  sponsorships,  the  1CTA”  raises  funds  to  help  children 
in  danger  arvd  in  need  . 

The  Quilt  is  made  up  of  squares  made  by  the  “Kinder"  or  for  the 
“Kitsder."  With  each  square  comes  a short  essay  about  *e  meaning  of  the 
square  and  die  person's  “Kindertransport"  experience.The  Quilt  is  being 
exhibited  at  Museums  and  other  appropriate  places. 


Kindertransport  Memory  Quilt 

From  December  2,  1938  to  the  outbreak  World  War  U,  irr 
September  1939,  about  10,000  childrcrr,  from  age  4 to  16  and  also  a few 
babies,  arrd  most  often  jews  fleeing  from  Nazi  persecution  in  Germany  and 
Nazi  occupied  countries,  were  allowed  entry  into  Great  Britain.  None  were 
accompanied  by  their  parents  and,  on  account  of  the  eiuuing  Holocaust,  the 
majority  erf  the  children  were  never  to  see  their  parents  again.  Some  children 
were  placed  in  hostels  while  others  were  placed  with  hunilies.  Some  families 
saw  the  children  as  cheap  labor  while  others  msKle  them  a part  of  the  family. 

The  evacuation  of  the  children  from  Geimany  and  Nazi  occupied 
Europe  in  sealed  trains  was  dubbed  “Kindertraitsport." 

In  1989  a reunion  of  the  patticipanu  in  the  Kindertratvsport  was 
organized  in  Ettgland,  artd  a “KindertraiMport"  (KTA)  organization  was 
foutrded  in  the  USA. 

Amottg  other  spoitsorships,  the  TCTA"  raises  ftmds  to  help  children 
in  danger  aitd  in  need  . 

The  Quilt  is  made  up  of  squares  made  by  the  “Kinder”  or  for  the 
“Kinder."  With  each  square  comes  a short  essay  about  the  meanittg  of  the 
square  aial  the  person’s  “Kindertransport”  experience  .The  Quilt  is  being 
exhibited  at  Museums  and  other  appropriate  places. 
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Holocaust  Memorial  Museum 


MARTIN  GOLDMAN,  SHORT  BIOGRAPHY 

Martin  Goldman  is  the  Director  of  the  Office  of  Survivor  Affairs  at 
the  United  States  Holocaust  Memorial  Museum.  The  office  was  set  up  in 
May  1997  to  help  develop  and  direct  the  Museum’s  Survivor  and  second- 
generation  activities  and  ensure  they  are  effectively  incorporated  into  the 
Museum’s  programs.  The  Office  works  closely  with  the  Museum  s 
Survivors  volunteers  and  is  responsible  for  strengthening  ties  between  the 
Museum,  its  volunteers,  and  outside  Survivor  and  second-generation  groups. 

Martin  has  been  with  the  Museum  since  1989,  first  as  the  Director  of 
Operations  and  Administration.  He  oversaw  the  building  of  the  Museum,  the 
creation  of  the  departments,  hiring  of  staff,  as  well  as  managing  the  budget. 

When  the  Museum  opened  in  1993,  Martin  became  the  Assistant 
Museum  Director  for  Administration.  He  was  in  charge  of  Security, 
Technical  Services  (computer  hardware  and  software;.  Facility  Management 
and  Administration. 

Prior  to  coming  to  the  Museum,  Martin  served  as  the  Assistant 
Director  of  the  Office  of  Youth  Programs  in  the  Office  of  the  Secretary  of 
thé  Interior.  This  included  Job  Corp,  Young  Adult  Conservation  Corp,  and 
the  Youth  Conservation  Corp  programs.  Martin  also  served  as  a 
representative  of  the  Secretary  of  the  Interior  in  Alaska  on  such  issues  as 
land  distribution  ana  resource  development. 

Martin  Goldman  is  a graduate  of  the  City  College  of  New  York.  He 
was  bom  and  raised  in  Brooklyn,  New  York. 


100  Raoul  Wallenberg  Place,  SW,  Washington,  D.C.  20024-2126  • Tel  (202)  488-0400  • Fax  (202)  488-2690  • www.ushmm.(!!״ 
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The  Office  of  Survivor  Affairs 

United  States  Holocaust  Memorial  Museum 


Holocaust  Survivors  are  the  precious  link  that  keeps  the  history  of  this  era 
alive  for  us  and  our  children.  Without  them,  their  testimony,  and  their 
artifacts,  the  United  States  Holocaust  Memorial  Museum  would  have  lost  a 
much  needed  dimension.  Survivors  need  and  deserve  a degree  of  attention 
and  care  on  our  part  that  is  unique  to  all  of  our  constituencies,  and  for  this 
reason,  the  Office  of  Survivor  Affairs  was  established.  This  attention  and 
care  take  the  form  of  arranging  Survivor  events  around  exhibition  openings 
and  other  occasions,  fostering  and  supporting  leadership  among  the  Second 
Generation,  the  children  of  Survivors  whose  legacy  is  so  unique,  and 
engaging  in  those  activities  that  assure  the  Survivor  community  that  their 
lives  and  the  lives  of  those  they  lost  are  remembered  and  honored  in  a 
fashion  befitting  the  enormity  of  the  tragedy  of  the  Holocaust. 

The  Office  of  Survivor  Affairs  in  located  at  the  United  States  Holocaust 
Memorial  Museum  in  Washington,  DC.  You  can  contact  the  Director  of  the 
Office  of  Survivor  Affairs,  Martin  Goldman,  at  (202)  4880414־. 
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A Project  of  the  United  States  Holocaust  Memorial  Council 
10Ü  Raoul  Wallenberg  Place.  SW  Washington,  DC  20024-2150,  Telephone  (202)  488-0400,  Fax  (202)  488-2690 
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Dear  Frank  Harris, 

Enclosed  my  registration  form.  I will  come  just  for  the  pannel  on  the  30th 
of  June.  Do  I remember  correctly  that  the  pannel  is  at  10  a.m.?  Please 
confirm  since  that  is  not  clear  from  the  information  you  sent.  My  wife 
may  come  along,  but  I am  not  sure.  We  do  not  need  overnight 
accommodation.  I am  enclosing  my  resumee.  I hope  it  is  useful.  Let  me 
know  in  case  you  need  different  kind  of  bio  information. 

Looking  forward, 


Frank  Mecklenburg 
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Dr.  Ff־ank  Mecklenburg 

Director  of  Research 
Chief  Archivist 

Leo  Baeck  Institute 


(212)  744  6400  ext.  8410 
(212)  988  1305  (fax) 
fmecklenburg@lbi.cjh.org 


Center  for  Jewish  History 
15  West  le'"  St. 

New  York,  NY  10011 
http://www.lbi.org 


Dr.  Frank  Mecklenburg 
532  West  1 1 1th  Street 
Apt.  # 47 

New  York,  N.Y.  10025 
(212)  662-7579 
and 

Leo  Baeck  Institute 
15  West  16th  Street 
New  York,  N.Y.  10011 
(212)  744-6400 
e-mail:  frank@lbi.com 


EMPLOYMENT 

1996-  present  Director  of  Research  and  Chief  Archivist,  Leo  Baeck  Institute 

1 'll  ^< 1984-1996 . 5׳  Archivist,  Leo  Baeck  Institute,  New  York 

1985-1990  Research  Project  on  "German  Emigre  Lawyers  in  the  US,  1933-1949" 

1984-1990  Co-editor  together  with  Dr.  Manfred  Stassen  for  "German  Essays  on  Socialism  in 
the  19th  Century" 

1981- 1984  Associate  editor  for  "semiotext(e)"  magazine.  New  York 

1984  Consultant  for  exhibition  "500  Years  of  Censorship"  at  the  New  York  Public 
Library 

1983-1988  Co-translator  for  Ernst  Bloch,  The  Utopian  Function  of  Art  and  Literature. 

Selected  Essays 

1982-  Translator  and  editor  for  various  German  and  American  publishers 

1982-1983  Book  retail  at  Mary  S.  Rosenberg  Inc.,  New  York  City 

/ 

EDUCATION: 

1981  Ph.  D.  in  History,  Technical  University  Berlin 

1978-1981  Research  on  Dissertation,  Topic:  "Prison  Ref01־m  in  the  First  half  of  the  Nineteenth 
Century  in  Germany" 


1972-1978  Technical  University  Berlin,  Modem  German  History  major,  Ancient  History, 


Philosophy  minor 


1970-1972  Free  University  Berlin  and  Technical  University  Berlin,  Math  major,  Physics  and 
Computer  Science  minor 


PUBLICATIONS:  Books: 

Frank  Mecklenburg,  Die  Ordnung  der  Gefängnisse.  - Grundlinien  der  Gefängnisreform  und 
Gefängniswissenschaft  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  in  Deutschland.  Berlin:  Verlag 
Klaus  Guhl,  1981. 

Emst  Bloch,  The  Utopian  Function  of  Art  and  Literature.  Selected  Essavs.  Translation  by  Frank 
Mecklenburg  and  Jack  Zipes.  Cambridge,  Massachusetts:  MIT  Press,  1988. 

Frank  Mecklenburg  und  Manfred  Stassen,  Eds.,  German  Essays  on  Socialism  in  the  Nineteenth 
Century.  Theory,  History,  and  Political  Organization,  1844-1914.  New  York:  The  Continuum 
Publishing  Company,  1990. 

Leo  Baeck  Institute,  Catalog  of  Archival  Collections.  Edited  by  Fred  Grubel  in  cooperation  with 
Alan  S.  Divack,  Frank  Mecklenburg,  Michael  A.  Riff,  Nusi  Sznaider.  Tübingen:  J.C.B.  Mohr 
(Paul  Siebeck),  1990. 

Frank  Mecklenburg  und  Emst  C.  Stiefel,  Deutsche  emigrierte  Juristen  in  den  USA.  Tübingen: 
J.C.B.  Mohr  (Paul  Siebeck),  1991. 


Artides: 

Frank  Mecklenburg,  "Die  Sammlung  des  Leo  Baeck  Institutes  New  York  zur  Geschichte  des 
deutschsprachigen  Judentums,"  in  Informationen  zur  modernen  Stadtgeschichte  (IMS),  1987,  vol. 
1,  pp.  13ff. 

Frank  Mecklenburg  and  Emst  C.  Stiefel,  "Ueber  die  Kriegsarbeit  deutscher  emigrierter  Juristen 
in  den  USA  waehrend  des  zweiten  Weltkrieges,"  in  Festschrift  fuer  Johannes  Semler  zum  70. 
Geburtstag  am  28.  April  1993:  Unternehmen  und  Untemehmensfuehrung  im  Recht.  Berlin;  New 
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PROJECT  SECOND  WAVE 


1 March  2002 


Mr.  Frank  A.  Harris 
Unit  C-5,  Apt.  25 
14  Soundview  Ave. 
White  Plains,  NY  10606 


Gerald  Holton 
Professor  Emeritus 

Gerhard  Sonnert 
Research  Associate 


Dear  Mr.  Harris: 

Thank  you  very  much  for  your  telephone  call  yesterday.  As  promised,  I have 
enclosed  some  biographical  information.  There  is  a shorter  and  a longer 
version,  and  you  may  use  whichever  is  more  appropriate  for  your  format. 

The  suggested  title  for  my  presentation  is  fine.  Let's  go  with  it. 

Looking  forward  to  meeting  you  at  the  convention. 

Sincerely  yours. 


Gerhard  Sonnert 


Advisory  Committpp 

Bernard  Bailyn 
Lotte  Bailyn 
W.  Robert  Connor 
Lewis  Coser 
Mary  Frank  Fox 
Howard  Gardner 
Nathan  Glazer 
Hanna  H.  Gray 
Stanley  Hoffmann 
Jerome  Kagan 
Stanley  Katz 
Herbert  Kelman 
Walter  Laqueur 
Kenneth  Prewitt 
David  Riesman 
Robert  Rosenthal 
Neil  J.  Smelser 
Michael  Sokal  , 
Arnold  Thackray 
Mary  Waters 
Spencer  Weart 


Supported  by  a grant  from  the  Andrew  W.  Mellon  Foundation,  New  York 

/ 


Short  Bio 

Gerhard  Sonnert  is  a research  associate  in  the  Department  of  Physics  at  Harvard 
University.  After  receiving  a doctorate  in  sociology  from  the  University  of 
Erlangen,  Germany,  he  obtained  a Master's  in  Public  Administration  at  Harvard 
University.  He  subsequently  joined  the  Harvard  physics  department  as  a 
sociologist  of  science,  and  has  been  doing  research  in  the  areas  of  gender  in 
science,  of  science  policy,  and  of  immigration. 

Longer  Bio 

Gerhard  Sonnert  is  a research  associate  in  the  Department  of  Physics  at  Harvard 
University.  After  receiving  Master's  and  doctorate  degrees  in  sociology  from  the 
University  of  Erlangen,  Germany,  he  obtained  a Master's  in  Public 
Administration  at  Harvard  University.  He  subsequently  joined  the  Harvard 
physics  department  as  a sociologist  of  science,  working  at  "Project  Access,"  a 
major  empirical  study  of  women's  careers  in  the  sciences.  Two  books,  both  of 
which  he  published  with  the  assistance  of  Gerald  Holton,  were  the  principal 
products  of  this  project:  Who  Succeeds  in  Science?  The  Gender  Dimension  and 
Gender  Differences  in  Science  Careers:  The  Project  Access  Study.  The  latter  was 
accepted  into  the  Rose  Book  Series  of  the  American  Sociological  Association. 
Among  Dr.  Sonnert's  other  projects  was  a study  of  federal  science  policy  and  of 
scientists'  public  interest  organizations.  A book  on  the  topic,  entitled  Ivory 
Bridges:  Connecting  Science  and  Society,  is  to  be  released  by  MIT  Press  in  the  spring 
of  2002.  Together  with  Professor  Gerald  Holton  of  Harvard  University,  he  has 
been  conducting  a five-year  project,  sponsored  by  the  Andrew  W.  Mellon 
Foundation,  about  immigrants  from  Central  Europe  who  came  to  the  United 
States  in  their  youth,  during  the  1930s  and  1940s,  as  refugees  from  National 
Socialism.  He  currently  also  works  with  Professor  Mary  Frank  Fox  of  the  Georgia 
Institute  of  Technology  on  a nationwide  study  of  programs  designed  to  support 
women  undergraduates  in  the  sciences  and  engineering. 
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ERNEST  E.  ROSENBLUTH,  F.C.A. 

22/13,  Pinsker  Street, 

92228  Jerusalem,  Israel. 

Phone:  972566-6696־2־ 

Fax:  9720008־563־2־ 

E-Mail:  erco@a2z.net.il 

April  14^^  2002. 


Dear  Frank  & Beri, 

Thank  you  for  your  letter  of  March  25**^,  and  especially  for  your  guidance. 

Here  is  a short  CV 

Born  Fuerth  21,  Isr.  Volkschule,  started  Realschule  and  moved  33  to  Prague 
alone.  Mother  backwards  and  forwards  between  father  in  F.  and  me  in  P., 
followed  in  36.  Father  only  one  of  partners  left  in  F . and  sold  L. Auerbach  and  Co 
in  36,  taken  to  pieces  by  the  Nazis  and  moved  to  P.  a broken  old  man  in 
37. From  33  to  36  I stayed  “in  pension”  with  a family  in  P. 

Moved  to  England  end  38,  work  permit  39,  started  as  articled  clerk  to  chartered 
accountant,  stayed  with  Quaker  family,  [which  is  what  you  want  me  to  talk 
about],  interned  40,  Dunera  Boy,  back  from  Australia  to  England  42,  farm  worker 
on  Hachsharah  (Bachad),  married  Liesel  Rothschild  [born  Cologne  22]  in  43, 
moved  to  a “tied”  cottage,  and  worked  for  farmer.  First  child  born  in  45. 

45  moved  to  London  and  worked  for  f-l-law,  no  good  at  all  at  being  a salesman, 
47  back  to  clerkship,  51  graduated  CA. 

51  moved  to  Toronto,  wife  & son  followed  52,  worked  as  office  manager  then 
own  office,  daughter  born  in  55,  another  in  58. 

F.  died  and  buried  in  Prague  41,  mother  to  camp  42,  survived  45,  and  joined  us, 
died  Jerusalem  92. 

Sold  practice  78,  moved  to  Israel  78,  where  now 
Father  to  3,  grandfather  to  1 8,  great  grandfather  to  7 and  one  on  the  way. 

I hope  you  can  pick  from  this  as  required! 


Regards 


ERNEST  ROSENBLUTH 

ERNEST  WAS  BORN  IN  FUERTH  IN  1921.  HE  ATTENDED  THE  ISRAELITISCHE 
VOLKSCHULE  AND  STARTED  REALSCHULE  BEFORE  MOVING  ALONE  TO  PRAGUE  IN  1933. 
HIS  MOTHER  TRAVELLED  BACK  AND  FORTH  BETWEEN  FUERTH,  WHERE  HIS  FATHER 
LIVED,  AND  PRAGUE,  WHERE  ERNEST  STAyIö  WITH  A FAMILY.  TAKEN  TO  PIECES  BY 
THE  NAZIS,  HIS  FATHER  SOLD  HIS  PARTNERSHIP  IN  L.  AUERBACH  AND  CO.  AND  MOVED 
TO  PRAGUE  A BROKEN  OLD  MAN  IN  1937.  HE  DIED  IN  1941.  MEANWHILE,  HIS  MOTHER 
WAS  SENT  TO  A CONCENTRATION  CAMP,  BUT  THANKFULLY  SURVIVED  AND  JOINED  THE 
FAMILY  IN  1945. 

ERNEST  MANAGED  TO  ESCAPE  THE  NAZI  ATTROCITIES,  BUT  “STAYED  IN  PENSION”  WITH 
A PRAGUE  FAMILY  FROM  1933  TO  1936.  HE  MOVED  TO  ENGLAND  IN  1938,  GAINING  A 
WORK  PERMIT  THE  NEXT  YEAR.  AS  A CLERK  TO  A CHARTERED  ACCOUNTANT,  HE 
LIVED  WITH  A QUAKER  FAMILY.  (HIS  EXPERIENCES  WITH  THIS  FAMILY  ARE  INCLUDED 
IN  HIS  PRESENTATION  TODAY.) 

HIS  INTERESTING  AND  FULL  LIFE  INCLUDES  LIVING  IN  GERMANY,  AUSTRALIA. 
ENGLAND,  CZECHOSLOVAKIA,  CANADA  AND  ISRAEL.  HE  MARRIED  HIS  BRIDE,  LIESEL, 

IN  1943.  THEY  HAVE  3 CHILDREN,  18  GRANDCHILDREN  AND  ^GREAT-GRANDCHILDREN, 
WrmDNE  ON  THE  WAY. 

A GREAT  BIG  WELCOME  FOR  ERNEST  ROSENBLUTH,  WHO  WILL  SHARE  AN  ISRAELI 
PERSPECTIVE  ON  RECENT  WORLD  EVENTS. 


Holocaust  Memorial  Museum 

Oral  History  Questionnaire 


Dear  Potential  Interviewee: 


The  Museum’s  Department  of  Oral  History  collects  and  produces  video  and  audio  taped 
testimonies  of  Holocaust  survivors,  rescuers,  resistance  fighters,  bystanders,  liberators,  relief 
workers,  postwar  prosecutors,  and  other  witnesses.  The  mission  of  the  department  is  to 
document  and  preserve  Holocaust  testimonies  as  primary  sources  that  will  allow  present  and 
future  generations  of  students,  researchers,  teachers,  filmmakers,  and  the  general  public  to  hear 
from  the  people  who  experienced,  witnessed  or  perpetrated  the  genocidal  policies  and  crimes  of 
the  Germans  and  their  collaborators. 


At  this  time,  our  capacity  to  conduct  video  or  audio  taped  interviews  is  limited.  However,  even  if 
we  cannot  conduct  an  interview  with  you,  we  are  interested  in  learning  more  about  your 
experiences.  A questionnaire  is  attached  for  this  purpose. 

After  the  questionnaire  is  filled  out  and  returned,  the  information  that  you  provide  will  become  a 
permanent  part  of  the  Museum’s  Oral  History  archive.  With  your  consent,  it  will  be  made  available 
to  researchers  and  scholars  who  wish  to  study  the  Holocaust  through  an  individual’s  testimony.  We 
will  not  release  your  address  and  telephone  number  to  researchers. 

In  the  event  that  a potential  interviewee  lives  in  or  visits  the  Washington,  DC  metropolitan  area, 
there  is  a possibility  that  we  can  conduct  an  audio  taped  interview  (provided  we  have  sufficient 
advance  notification). 


Please  mail  the  completed  questionnaire  to: 

Joan  Ringelheim 

Department  of  Oral  History 

United  States  Holocaust  Memorial  Museum 

100  Raoul  Wallenberg  Place  SW 

Washington,  DC  20024-2126 


Thank  you  for  taking  the  time  to  complete  the  questionnaire. 


^ Sincerely,  / ) . 

׳ 

Jüan  Ringelheim,  i^.D. 

Director,  Department  of  Oral  Histor>׳ 
email:  oralhistory@ushmm.org 
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Holocaust  Memorial  Museum 

Oral  History  Questionnaire 

Please  return  questionnaire  to:  Joan  Ringelheim,  Department  of  Oral  History. 
USHMM,  100  Raoul  Wallenberg  PI  SW,  Washington,  DC  20024. 


General  Information 

Date: 


Name: 


(Last)  (First)  (Middle  and/or  Maiden) 

See  page  2 of  questionnaire  for  address  and  phone  information  (CONFIDENTIAL) 

Occupation:_ 


Date  of  Birth 


Category  of  experience  (Check  as  many  as  apply): 


Survivor 

( ) 

Perpetrator 

( ) 

Rescuer 

( ) 

Witness 

( ) 

Liberator 

( ) 

Other 

( ). 

Category  of  survivor  (check 

as  many  as  apply): 

Jewish 

( ) 

Handicapped 

( ) 

Roma  (Gypsy) 

( ) 

Jehovah's  Witness 

( ) 

ROW 

( ) 

Homosexual 

( ) 

Political  Prisoner 

( ) 

Other 

( ). 

Have  you  ever  been  interviewed  about  your  experiences  during  the  Holocaust?  Yes  ( ) No  ( ) 

Was  your  testimony  ever  recorded?  Yes  ( ) No  ( ) Recorded  on  : Audio  ( ) Video  ( ) 

Date(s)  of  interview(s): 


Organization(s)  that  conducted  interview  (Include  address[es],  if  possible): 


Do  you  wish  to  be  included  in  the  Benjamin  and  Vladka  Meed  Registry  of  Holocaust  Survivors? 
Yes  ( ) No  ( ) 

May  this  questionnaire  be  used  for  research  purposes? 

Yes  ( ) No  ( ) 
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Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  2 
This  page  of  the  questionnaire  is  CONFiDENTIAL  and  to  be  reviewed  only  by  USHMM  staff 


Address  and  Phone  Information 


Address; 


(Street) 


(Country) 


(State)  (Zip) 

Work  Phone: 


(City) 

Home  Phone. 


Second  Address; 


(Street) 


(Country) 


(Zip) 


(State) 


(City) 

Phone: 


Personal  Contacts 

Name  of  spouse  or  companion,  if  applicable; 


Is  he  or  she  a survivor  or  witness  to  the  Holocaust?  Yes  ( ) No  ( ) 

If  yes,  is  he  or  she  willing  to  be  contacted  about  his/her  Holocaust  experiences?  Yes  ( ) No(  ) 

Any  other  friends  or  acquaintances  with  Holocaust  experiences  whom  you  feel  we  should  contact  for  a 
potential  interview?  If  yes; 


Name; 


Phone; 


Address: 


Relation: 


Name:  _ 
Phone:  _ 
Address; 


Relation: 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  3 


Pre-War  Life 

Your  Childhood 

Place  of  birth  (city/town  and  country): 

Name  at  birth  (if  different  from  current  name): 
Other  names  used  between  19331945־: 


(City /Town) 

(Country) 

(City /Town) 

(Country) 

Your  Family  Backaround 

Father's  name: 

Place  of  birth: 

Date  of  birth: 

(City /Town) 

Did  he  survive?  Yes  ( ) 

No 

(Country) 

( ) 

Mother's  name: 

Place  of  birth: 

Date  of  birth 

(City /Town) 

Did  she  survive?  Yes  ( ) 

Names  of  siblinas.  if  anv: 

No 

(Country) 

( ) 

Names  and  addresses  of  family  members  who  survived  the  Holocaust: 
Name: Relationship: 


Phone: 


Address: 


Relationship:_ 


Name: 


Phone: 


Address: 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  4 

Holocaust/Wartime  Experiences 

Were  you  interned  in  any  ghettos  or  transit  camps?  If  so,  please  list  them  below: 


1 . 

2. 

(Ghetto/Camp) 

(Location) 

(Dates) 

(Work  Group) 

3. 

(Ghetto/Camp) 

(Location) 

(Dates) 

(Work  Group) 

4._ 

(Ghetto/Camp) 

(Location) 

(Dates) 

(Work  Group) 

(Ghetto/Camp)  (Location)  (Dates)  (Work  Group) 


Were  you  interned  in  any  labor  camps,  prisons,  or  concentration  camps? 

If  so,  please  list  them  below: 

1. 

(Camp/Prison)  (Location)  (Dates)  (Work  Group) 


(Camp/Prison) 

1 

3. 

(Location) 

(Dates) 

(Work  Group) 

(Camp/Prison) 

4. 

(Location) 

(Dates) 

(Work  Group) 

(Camp/Prison)  (Location)  (Dates)  (Work  Group) 


i 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  5 

Holocaust/Wartime  Experiences  (con’t) 

Did  you  ever  escape  (or  try  to  escape)  from  a camp,  ghetto,  prison,  or  any  other 
circumstances?  If  so,  please  list  your  experiences  below: 

Escape  from:  

Escape  to: — 

Date(s)  of  escape: — 


If  multiple  escapes: 

Escape  from: — 

Escape  to.  

Date(s)  of  escape: — 

Were  you  involved  in  organized  or  individual  acts  of  resistance?  If  so,  please  list 
your  experiences  below: 


(Location) 


(Name  of  group) 


(Location) 


(Name  of  group) 


(Location) 


(Name  of  group) 


If  you  were  involved  in  resistance,  but  not  part  of  an  organized  movement,  how  did  you  find  ways  to 
oppose  the  Nazis? 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  6 


HoiocaustAA/artime  Experiences  (con’t) 

IVere  you  ever  in  hiding?  If  so,  please  list  your  experiences  below: 

Location:  

(City/Town)  (Country) 

By  Whom? 

With  Whom? 

Dates: 

If  multiple  experiences  in  hiding: 

Location: 

(City/Town)  (Country) 

By  Whom? 

With  Whom?  

Dates:  


Are  you  still  in  contact  with  the  person(s)  who  hid  you?  Yes  ( ) No  ( ) 

Name:  

Address: 

Phone: 

Name: 

Address: 

Phone: 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  7 

Holocaust/Wartime  Experiences  (con’t) 

Did  you  rescue  or  help  to  rescue  anyone?  If  so,  please  list  your  experiences 
below: 

Dates: 

Location: 

(City/Town)  (Country) 

Group  affiliation  (if  any): 

Names  or  groups  of  people  rescued:  


Are  you  still  in  contact  with  any  of  the  persons  you  rescued  or  helped  to  rescue?  Yes  ( ) No  ( ) 

Name: 

Address: 

Phone: 

Name: 

Address: 

Phone: 

Were  you  liberated  from  a camp,  prison,  or  other  circumstance?  If  so,  please  list 
your  experiences  below: 

Location: 


By  whom: 


Date: 


■» 


i 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  8 

Holocaust/Wartime  Experiences  (con’t) 

Did  you  help  to  liberate  any  camps,  prisons,  or  other  circumstance?  If  so,  please 
list  your  experiences  below: 

Country  in  whose  military  you  served: 

(Branch)  (Name  of  Unit)  (Division)  (Rank) 

Did  you  encounter  a camp  or  individual  survivors?  camp  ( ) survivors  ( ) 

(Name  and  location  of  camp  or  survivors  encountered) 

Date(s); 


Post-War  Experiences 

Were  you  ever  interned  in  any  Displaced  Persons  camps?  If  so,  please  list  your 


experiences  below: 

1. 


2. 

(Camp) 

(City /Town) 

(Country) 

(Dates) 

3. 

(Camp) 

(City /Town) 

(Country) 

(Dates) 

(Camp) 

(City /Town) 

(Country) 

(Dates) 

Did  you  work  with  a relief  organization?  If  so,  please  list  your  experiences  below: 

Name  of  organization:  

Location: 


Your  role: 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  9 

Post-War  Experiences  (con’t) 

When  and  to  where  did  you  immigrate?  If  more  than  one  country,  please  list  the 
countries  in  chronological  order  below: 

To: 

(City /Town)  (Country)  (Date) 

To: 

(City /Town)  (Country)  (Date) 

To: 

(City /Town)  (Country)  (Date) 

If  you  wish  to  summarize  your  Holocaust  experiences  in  greater  detail, 
please  do  so  below: 


(Attach  additional  pages  if  necessary) 


L 


U• 


Department  of  Oral  History  Questionnaire:  Page  10 

Objects 

Do  you  have  objects  from  before,  during  or  immediately  after  the  war  period  (e.g.  personal  memorabilia, 
documents,  photographs,  correspondence,  stamps,  coins,  diaries,  works  of  art,  books,  magazines,  family 
papers,  music)?  Yes  ( ) No  ( ) 

Have  you  donated  these  objects  to  the  United  States  Holocaust  Memorial  Museum? 

Yes  ( ) Date: No  ( ) 

Would  you  be  willing  to  have  someone  from  the  Collections  or  Photo  Archive  Department  contact  you 
about  a donation  to  the  Museum?  Yes  ( ) No  ( ) 

If  yes,  please  complete  the  following: 

Object  name(s): 

Place  of  origin: 

Date  of  origin: 

Ownership: 

Description: 

Object  name(s): 

Place  of  origin: 

Date  of  origin: 

Ownership: 

Description: 
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And.  although  he  has 


luiiu.  aiinougn  ne  has  never 

^ mostiy  in  the  mind,”  forgotten  where  he's  been,  he 
he  said.  "When  you  like  what  cames  himself  with  an  effer- 

ITT * ■■ת3־יל^  has  never  been  at  a YOU  do  and  are  enthused  about  T^scent,  boyish  modesw 

C loss  for  words  when  testifying  it.  you  remain  relatively  young  instituted  a reunion  of 

־*־  before  a legislative  committee,"  and  invigorated."  Holocaust  survivors  from  his 

Huff  said.  "His  knowledge  Harris  has  been  all  of  that  section  of  Bavaria  in  1978  that 

•  ךן־ ן 1 ־  about  and  passion  for  the  sub-  and  mora  next  year  will  draw  1,200  to  a 

▼ Jett  of  childhood  nutrition  is  Harris  didn’t  take  the  tradi•  Cntsklll  resort.  And  when  he 

•  ׳ ' ן ן®ry  evident  He  is  a fearless  tional  route  to  reach  the  posl-  received  his  most  recent 

crusader  for  chüdren’s  health  tion  he  now  occupies.  award,  he  said; 

׳"ר*^  through  the  universal  free  He  was  just  16  when  Krys-  "1  thank  God  for  the  oppor- 

י Tht.  iT-iuiL lunch  program."  tall  Nacht  occurred  in  Ger•  hmlty  that  I was  able  to  escape 

ice^^SnSSto^^™!!.  ״ “We  are  going  to  be  success-  many  Nov.  9. 1938.  as  a young  boy  from  Nazi  Ger- 

school  system  M in  having  Congress  pass  this  "I  was  always  small  and  many  and  come  to  this  beauti- 

oredance^mfnr^״^«.^  legislation  some  day”  Harris  younger  looking  than  1 actual-  ful  country  where  I hope  to 
dlnarvea^^tha^<^f^  said  Saturday  from  his  home  in  ly  was  and  it  helped  me  at  repay  my  debt  for  all  that  has 

service  field.  ״™ooiiooa  Westchester  County  “The  sav-  times,”  Harris  recalled  in  come  to  me  by  doing  my  best 

- &ankA.Hfl^^iqwnQT״״«»יw^  mgs  in  health  costs,  the  lower  describing  how  difficult  it  was  for  this  nation’s  children." 

1<״*<־  *op  outrât־  and  the  for  Jews  In  Germany  during 

ålStt1001IibodSPTTrifvuny»«r*L  subsequent  reduction  in  crime  that  period, 

ûf  the  Yean  This  after  ״in  be  well  worth  the  expense.”  He  and  his  mother  had  to 

also  been  selected  for  die  8»  Harris  has  been  selected  for  give  the  Nazis  their  father’s 

ond-tfane  (the  first  was  1988)  as  bis  awards  for  a wide  variety  of  business  and  his  car  to  get  him 

Cramecticat  School  Food  Ser■  out  of  Dachau  Prison. 

ViceDlrectorof  the  Year  ^ first  Ceniral^Kltdtenffit^  “He  never  fidly  recovered 

; IterevrerBiœpotBnüalrecfo•  ״“!beast  which  opened  1973  fhjm  the  experience  and  died 

tents  of  file  award  in  Oannecti-  afid  serves  3JOO  meals  daily  to  in  1942,”  Harris  recalls.  His 

^andOOOiaNewEnöaixl.  ט sttellite  elementary  sdiools.  mother  lived  to  age  92. 

■ *T  have  never  met  anyone  as  Ha  also  administers  the  food  But  that  was  after  his  father 

dedicated  to  tite  welfare  of  chü-  »vice  in  the  secondary  sdiools  had  gotten  his  son,  daughter 

ÄSSSSÄ-r־  sfÄ'ÄÄT 
SÄÄSr״‘-  ÄSÄ“  SSli'SÄÄ 

child  nntrlKS^Si^  • that  annually  briÄooo  sev^^ttal^em^- 

programs  iS  grmSaS  StoeSools  lng^briץne^roln^l^40 

: Harris  also  wen  the 'Itomas  fcrhmcheariiyearTliepro־ 

SSfd^sÄtnlt. 

md1Mt1nn־ll־»ellbranuiwr-  ippuIom  for  present  audfbr•  FranreMdGOTuanvbifoJe 

sal  free  hmdi  program  and  a staff  members  at  the  Cen- 

free  breakfast  program.  He  was  tr^tchen  on  holidajrweeks.  Jg  ,SShS  ^y  S the^ 
also  nmnentq)  far  the  Silver  The  native  of  Fuerth-Nuren- ״ ״P,“® 

Humanitarian  and  the  Silver  bag.  Bavaria  in  Southern  Ger-  iT,״  h 

Leadership  awards  in  FbodSer-  many  had  already  had  a career 
vice  Achievement  and  Manage-  as  a chef  before  he  took  his  ^ 

ment  Excellence  at  the  1991  San  Norwalk  post  in  1967.  ing  to  Norwalk. 

Diego  convention  of  the  Nation-  That  was  34  years  ago,  and 

al  Food  Service  Association.  Harris  was  already  44  at  the  Mrwr1MMnaTOf1ii||Wf׳B11|||׳iPr111''1*'^'••'  IT  • — ^ ^ T — “"״r 


(Ed.:  This  article  is  in  response 
to  your  nfiany  inquiries  why  I have 
not  as  yet  retired! ! ) 


Frank  A.  Harris,  food  service  director  at  Norwalk  schools. 


Beri  and  Frank. 
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Fall  2001  5761-5762 

Dear  Friends, 

The  Jewish  Holidays  are  almost  upon  us.  We  must  hasten  therefore  to  finish  writing,  typing,  collating  and 
mailing  out  our  two-part  newsletters. 

We  hope  that  all  the  news,  stories  and  information  will  compensate  for  any  delay. 

These  newsletters  include  once  again  many  of  your  favorite  regular  and  special  features. 

1 . New  names  and  addresses,  with  updates  and  corrections  - all  generations. 

2.  Successful,  along  with  Continued  Searches  for  Missing  Relatives  and  Friends 

3.  Special  Events:  A.  Birth  Announcements  B.  Bar  and  Bat  Mitzvahs 

C.  Engagements  & Marriages  D.  Special  Birthdays 

E.  Special  Anniversaries  F.  Other  Special  Occasions 

4.  Special  Get-Togethers  During  2000-2001 

5.  A.  Relatives  and  Friends  Who  Died  During  the  Past  Year 
B.  Special  Tributes 

6.  Grateful  Acknowledgements  in  Capsule  Form  7.  News,  Views  and  Other  Schmuss 

8.  Special  Notices  9.  The  Harris’s  Move  to  New  Surroundings 

10  Vacation  Report 

1 1 . Outstanding  Yearly  Events: 

A.  The  Jewish  Museum  of  Fuerth- An  Update  B.  Special  Project -A  Measure  of  Hope 

C.  Har\׳ard  University  Scholarly  Study  D.  Into  the  Arms  of  Strangers  - Stories  of  the 

Kindertransport 

E.  Manfred  Starkhaus  Story  F.  The  Prestigious  Obermayer  Award  for  Gisela 

Blume 

G.  Gerhard  Jochem  Research  H.  Special  - Specials 

12.  Suinmary 

13.  A.  Full  Report  on  the  June  2002  Multi-Generation  Global  Nuernberg-Fuerth  Reunion 
B.  Hotel  and  our  registrations  forms 

1 4.  Special  Second  and  Third  Generation  Newsletter. 

Newsletters,  With  the  addition  of  Second  and  Third  Generationers,  we  continue  to  increase  in  numbers  in 
spite  of  losing  some  of  our  generation  recipients.  To  assure  your  continued  inclusion,  we  must  ask  you  to 
once  again  acknowledge  the  newsletters. 

Bjue  C^d,  Inc..  1 West  34  Street,  Suite  404,  New  York,  N.  Y.  10001.  In  lieu  of  contributing  to  our 
expenses,  we  ask  for  your  continued  support  of  Blue  Card’s  Lee  Daniel  Fund.  Lee  Daniel,  my  classmate 
who  died  of  cancer  at  a young  age,  but  whose  foresight  led  to  the  formation  of  our  Nuembere-Fuerth 
Newsletter  Family. 

Beri,  the  Social  Director  and  myself  as  President,  continue  our  involvement  with  Freedom  Gardens  For  the 
Handicapped,  Strawberry  Road  and  Foothill  Street,  Lake  Mohegan,  New  York  1 0547. 


Other  organizations  that  deserve  our  support: 

The  Walter  Oppenheim  Scholarship  Fund  of  the  Rhode  Island  Jewelers  Foundation,  Union  Station, 
Providence,  Rhode  Island  02903,  or  c/o  Ruth  Oppenheim,  1 1 Henry  Drive,  Barrington,  Rhode  Island  02806. 

The  Ken  M^elis  Fund,  New  Ventures  Rehab  Program,  76  Cranbrook  Road,  Suite  110,  Cockwille  Md 
21023.  ’ ■ 
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Retirements:  This  question  of  our  retirement  continues  to  be  raised  by  many  of  our  well-meanmg  newsletter 
readers.  Beri  has  succumbed  to  your  advice  and  has  handed  in  her  written  resignation  to  her  boss  (me). 
“Dear  Mr.  Harris:  After  41  yrs  in  Norwalk,  the  time  has  come  to  enjoy  our  new  home  to  the  fullest,  etc. 
Regretfully,  but  understandingly,  I accepted  her  retirement  effective  December  31,  2001. 

Barbara,  my  incredible  loyal,  dependable,  efficient  secretary,  who  has  contributed  so  much  for  so  long,  not 
only  to  our  work  load,  but  to  the  success  of  our  newsletters  and  reunions,  for  personal  reasons  has  decided  to 
retire  the  end  of  October  2001 . She  is  looking  forward  to  enjoy  her  retirement  traveling  with  her  husband, 
perhaps  moving  south  to  escape  the  cold  winters.  Speaking  not  only  for  Beri  and  myself,  but  all  of  you,  we 
thank  Barbara  for  everything  she  has  done  for  so  many  years  and  wish  her  a healthy,  rewarding,  well- 
deserved  retirement. 

Frank  A.  Harris.  Gebomer  Franz  Hess,  you  wonder  what  will  I do  now  where  my  two  right  hands  are 
retiring.  I shall  try  to  find  suitable,  capable  replacements  for  both  Beri  and  Barbara,  to  leave  our  well- 
recognized  operation  in  good  hands  when  my  time  comes  to  retire. 

The  pa.st  year  has  brought  great  honors,  being  named  Food  Service  Director  of  the  Year,  not  only  for  the 
state  of  Connecticut,  but  the  entire  United  States  Northeast  Region. 

Above  all,  I still  enjoy  good  health.  In  short,  my  retirement  will  have  to  wait  for  just  a little  while  longer. 

Summary:  What  can  I say,  what  have  I not  said  before.  Thanking  not  only  Beri,  Barbara,  Sue,  my  Second 
Generation  Committee,  but  all  of  you  for  your  tremendous  encouragement  and  support  to  keep  the  project 
going. 

Erika  Tannenwald  (Gosser)  said  it  best  perhaps  when  she  expressed  her  feelings:  “The  newsletter  is  a piece 
of  living  history,  reminding  all  of  us  who  read  it  of  where  we  come  fi-om,  what  we  have  accomplished  and 
how  proud  we  are  of  our  second  and  third  generations  who  carry  on  our  memories  of  the  past  and  our  goals 
for  the  future.” 

Mother  Theresa  reminded  us  that: 

“ We  cannot  do  great  things  on  this  earth 
We  can  only  do  little  things  with  great  love” 

We  shall  strive  to  continue  doing  little  things  with  great  love. 

L’Shonah  Tovah  from  all  the  Harris’s 
Bobby,  Marcy,  Jessica,  Evan,  Beri  and  Frank 

SPECIAL  REPORT 

We  could  not  possibly  mail  this  newsletter  without  referring  to  the  monstrous  attack,  not  only  on  our  lives, 
but  on  the  values  that  we,  as  Holocaust  survivors,  have  learned  to  treasure  even  more. 

While  the  Holocaust  was  directed  primarily  against  Jews,  it  was  also  directed  against  other  God-fearing 
people,  as  well. 

This  terror  attack  on  our  liberty  was  supposedly  for  the  sake  of  religious  beliefs. 

God  gives  no  person,  no  people,  the  right  to  kill,  to  destroy  others  for  his  sake. 

All  we  can  do  is  hope  and  pray  that  sanity  will  prevail  to  allow  every  human  being  in  every  country  to  enjoy 
freedom  and  the  gift  of  life  itself. 

We  pledge  to  practice  tolerance  as  long  as  ^ live. 

Our  Multi-Generation  Global  Reunion  will  be  a reaffirmation  of  our  will  to  share  our  values  with  one 
another. 

All  of  us  gratefully  appreciate  the  concerns  expressed  for  us  in  the  United  States  by  our  overseas  friends. 
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THE  RELOCATION  OF  THE  HARRIS’S  AFTER  39  YEARS 
Anticipating  a drop  in  the  stock  market,  thinking  about  good,  solid  investments,  we  decided  to  purchase 
some  real  estate.  So,  one  sunny  Sunday  in  late  fall  of  the  year  2000,  we  started  out  by  visiting  the  grave  of 
my  late  friend  “Oppus”  at  a well  maintained  cemetery  in  Valhalla,  New  York. 

For  years  we  put  off  even  talking  about  purchasing  a cemetery  plot.  This  very  day  we  decided  to  inquire 
about  the  availability  of  a double  grave.  We  were  offered  two  select  choices,  one  on  flat  ground,  the  other 
one  up  the  hill  with  a beautiful  view,  which  would  become  meaningless  to  us  and  perhaps  a burden  on  some 
of  our  older  friends.  The  decision  therefore  was  easy,  the  lower  flat  one,  the  one  without  the  view. 

Leaving  the  cemetery,  we  followed  our  instinct  to  visit  an  old  friend  Fred  Heuman  (husband  of  the  late  Lilo 
Gerst)  at  Heritage  Hills  in  Somers,  New  York.  Our  inquiry  on  any  available  condominium  was  rewarded  by 
a visit  of  Marti  Lowenfeld,  a real  estate  broker  deluxe  and  a caring  friend,  who  showed  us  a beautiful  one 
level  condo. 

More  quickly  than  Beri’s  usual  drawn-out  decision  on  purchasing  a dress,  we  said  yes,  yes,  we  will  buy  it. 
So,  after  having  lived  in  a rent  stabilized  apartment  with  a two-car  garage  for  39  years,  when  others  our  age 
sell  their  house  or  condo  to  move  into  an  apartment  or  senior  center,  we,  the  Harris’s  being  different, 
purchased  this  beautiful  two  bedroom  condo  with  a huge  living-dining  room  with  just  a one  car  garage.  A 
drawback,  limited  storage  space  for  all  our  accumulated  reunion,  newsletters,  and  other  organizational 
material. 

One  great  benefit  is  the  location  of  the  condo,  between  two  golf  courses,  guaranteeing  ill-placed  golf  balls 
landing  hopefully  on  our  lawn,  not  our  living  room  windows. 

Moving  day  March  27  will  long  be  remembered  as  the  day  when  the  mover  showed  up  with  three  vans  and 
seven  men.  Just  three  shy  of  Minyan.  We  had  a total  of  85  boxes,  twenty  — mostly  newsletter  material,  were 
stored  at  Freedom  Gardens,  one  of  our  actively  involved  organizations. 

Ever  since  1973,  the  year  we  got  married,  Beri  expressed  her  strong  desire  to  purchase  a home  to  call  “our 
own”.  So,  this  year  in  just  one  day  we  went  “real  estate  mad”.  It  will  take  months,  not  so  much  to  adjust,  as 
to  unpack  and  put  everything  in  place. 

We  are  getting  our  exercise  these  days  jumping  over  and  dancing  around  the  remaining  unpacked  boxes. 
Since  both  of  us  are  still  working,  progress  is  really  slow.  But  we  are  looking  ahead  to  eventual  retirement, 
Beri  by  the  end  of  200 1 , and  myself  perhaps  by  the  end  of  2002. 

To  either  the  delight  or  distress  of  our  many  friends  around  the  globe  “the  Harris’s  will  devote  even  more 
time  to  travel  and  visit.  So  brace  yourselves,  “We  are  on  our  way”. 

THE  HARRIS’S  2001  VACATION 

The  decision  for  this  year  s vacation  was  made  over  a year  ago.  We  realized  that,  after  a strenuous  year,  we 
shall  need  a good  rest. 

Based  on  past  experience,  there  are  no  better  places  than  our  little  hideaways  in  Ontario,  Canada. 

We  left  our  new  home  in  Somers,  New  York,  and  via  Norwalk,  Connecticut,  our  place  of  business,  started  on 
our  900  mile  one-way  trip  on  Friday,  July  7,  driving  as  far  as  Lyndon,  Vermont  to  spend  one  night  at  the 
Branch  Brook  Bed  and  Breakfast,  run  so  efficiently  by  Ann  Tolman,  our  former  Child  Nutrition  State 
Director. 

After  a scrumptious  breakfast,  we  continued  on  our  journey  on  Saturday  heading  toward  Ottawa,  arriving  in 
time  to  meet  our  friends  the  Koenigs,  Sophie  (Pretsfelder)  and  Bert,  their  daughter  and  granddaughter  at 
10:30  PM  after  Shabbes.  ’ 

It  was  almost  1 :00  AM  when  we  left,  using  the  2 '/2  hours  catching  up  on  almost  2 ‘/2  years  since  last  we  met, 
promising  each  other  to  shorten  our  years  of  separation  in  the  future. 

Sunday  we  drove  the  northern  route  via  the  Provincial  Parkway  to  our  final  initial  destination  of  Lake 
Muskoka  and  “The  Cleveland  House”. 


We  were  not  disappointed  with  our  one  week  stay,  neither  with  our  little  cottage,  nor  the  fantastic  golf  course 
that  we  frequented  twice  a day,  nor  our  excessive  food  intake  that  we  worked  off,  not  only  with  golf,  but 
other  exercises  as  well.  We  attended  some  of  their  other  varied  activities,  met  wonderful  folks,  Canadian 
and  American,  young  and  old,  Jews  and  gentiles,  and  left  for  Toronto  after  one  week  totally  content  with  the 
start  of  our  2001  vacation. 

We  decided  to  spent  three  days  in  Toronto  at  “The  Inn  on  the  Park”,  primarily  to  visit  with  friends  and  at  the 
suggestion  of  our  good  friend  Bill  Freund,  visit  the  world  exclusive  showing  of  treasures  from  the  Russian 
Hermitage  Museum,  at  A.G.O.  the  Art  Gallery  of  Ontario. 

Monday  morning,  like  genuine  U.S.  tourists,  we  proudly  walked  to  the  bus  stop,  taking  the  bus  to  the 
subway,  getting  out  at  the  right  station,  walking  in  the  rain  to  the  entrance  of  the  Art  Gallery  in  time  to  learn 
that  they  are  closed  on  Mondays.  Our  exhibition  trip  was  not  totally  in  vain  since  the  gallery  shop  was  open 
to  give  us  an  opportunity  to  purchase  some  pictures  of  old  master  works  by  Flemish  artists  “Rubens”  and 
“Van  Dvck”. 

Since  we  were  downtown  anyway,  we  purchased  tickets  for  a Broadway  musical  titled  “The  Full  Montv”, 
not  recommended  by  us  to  our  friends. 

The  Neuburgers.  Ruth  (Koschland)  and  Max,  once  again  showed  their  superb  hospitality  and  are  looking 
forwa:  d to  join  us  at  next  year’s  reunion. 

1 ogi  ther  with  the  Neuburgers,  we  visited  our  old  (referring  to  the  number  of  years  of  acquaintance)  friend 
r a  11 ׳  Lan^Idu,  who  at  the  tender  age  of  93  is  in  great  shape,  remembering  a great  deal  more  that  we  do 
a \J  h,  still  writing  articles  re^larly  for  a Jewish  Canadian  paper.  We  are  looking  forward  to  visit  with 
^־i״n  usan  again  on  our  next  visit. 

Th׳:  fallowing  day  we  started  out  driving  toward  our  ultimate  destination  “The  Talisman  Lodge”  in 
Kimberly,  Ontario  via  St.  Jacobs  “The  Grand  River  Country”,  seeing  many  Mennonites  traveling  in  their 
horse  drawn  buggies. 

Of  comse,  no  visit  to  this  area  would  be  complete  without  some  unique  shopping  sprees  to  contribute  to  the 
Canadian  economy,  while  at  the  same  time  adding  to  our  tax  refunds. 

Brenda,  our  fiiend  at  The  Talisman,  made  sure,  based  on  our  two-week  stay,  we  would  once  again  occupy 
the  “Hoj^cymoon  Suite”.  We  lived  up  to  our  reputation  as  honeymooners  enjoying  all  the  activities,  espcially 
golfi  while  resting  and  relaxing  a great  deal. 

In  previous  years,  we  were  always  referred  to  as  this  sweet  young  couple.  They  dropped  the  word  young  this 
y2ar,  v/e  were  just  knovm  as  the  sweet  couple. 

No  trip  to  Canada  would  be  complete  without  getting  together  with  Canadian  friends  whose  acquaintances 
we  made  during  previous  trips  to  our  northern  neighbors.  The  Jaspers.  Pat  and  Howie,  joined  us  for  one  day 
of  golfed  fun  at  the  Cleveland  House,  while  Moyra  and  Ralph  Toolev  came  to  The  Talisman,  where  we 
met  initially  some  21  years  ago.  The  Whites.  Bonnie  and  Alan,  the  newest  of  our  Canadian  friends,  joined  us 
for  four  days,  with  Alan  giving  us  ongoing  golf  tips. 

A stop  in  Ingersoll  and  a visit  with  the  Patience  must  await  our  return  visit  at  a later  time. 

We  detoured  on  our  way  home  to  spend  one  night  in  the  Catskills  with  our  friends  Artie  Teitelbaum  and 
Arlene,  stopping  over  next  morning  at  the  Nevele-Fallsview  to  check  on  the  satisfactory  progress  of  their 
renovation. 

We  detoured  some  more  to  Madison,  Connecticut  to  partake  as  a surprise  at  Walter  Gundel’s  80‘*’  birthday 
party. 

While  attending  a classical  concert  the  previous  evening,  we  ran  into  Barbara  Webb,  an  old  friend,  the  retired 
Food  Ser\׳ice  Director  of  Guilford-Madison,  who  took  us  the  next  morning  on  a wonderful  tour  of  these 
quaint  little  New  England  towns  of  Madison  and  Clinton. 

Having  driven  2500  rmles  plus  in  four  weeks,  we  arrived  home  mentally  inspired,  ready  to  take  on  another 
year  of  leading  our  feithful  food  service  employees  in  providing  nutritious  meals  daily  to  better  than  7000 
students  and  begin  our  preparation  in  earnest  for  next  year’s  June  28  - 30,  2002  Multi-Generation  Global 
Nuemberg-Fuerth  Reunioa 

If  you  have  never  met  us  on  any  of  our  vacation  trips,  do  not  despair,  “your  time  will  come”. 

Much  love,  your  traveling  reporters 
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NEW  NAMES  & ADDRESS 
SOME  CORRECTIONS 

Alexander.  Peter,  8022  E.  Windwood  Way,  Parker  Co.  80134 

Bing.  Liesa,  12  Lieutenant  River  Lane,  Old  Lyme,  Ct.  06371 

Bing.  Dr.  Richard,  534  Alta  Canyada  Road,  La  Canada,  Ca.  9101 1 

Buchmann.  Walter  Emil,  Cornelia  Saavedra  852,  5519  San  Jose  Mendoza,  Argentina 

Coombs.  Eva  (Karpf)  & Woody,  1392  Country  Club  Drive,  Camano  Island,  Wa.  98282-7692 

Federlin.  Henry  (Hans-Max  Federlin)  & Margaret,  7035  Marching  Duck  Drive,  Charlotte,  N.C.  28210 

Feuchtwanger.  Jacob,  3400  Irwin  Ave.,  Bronx,  N.Y.  10463 

Gilford.  Rosalie,  3225  Colby  Avenue,  Los  Angeles,  Ca.  90066 

Harris.  Frank  A.  (Hess,  Franz  S.)  & Beri,  Heritage  Hills,  Unit  586  A,  Somers,  N.Y.  10589 

Hopf.  Hanns,  640  Danbury  Road,  #249,  Ridgefield,  Ct.  06877 

Hubert.  Selmar,  57  Country  Ridge  Drive,  Rye  Brook,  N.Y.  10573 

Klugman.  Werner,  P O,  Box  307,  Scarborough,  N.Y.  10510-0807 

Kohl.  Christiane,  Via  Di  Villa  Betania  31,  00165  Roma,  Italy 

Lamm.  Lotte  (Hirsch),  Summerwood,  160  Simsbury  Road,  Unit  221,  West  Hartford,  Ct.  06107 

Levy,  Daniel,  4971  Via  Piccoli,  Santa  Barbara,  Ca.  93111 

Lynn.  Walter  & Lore,  (Reis),  1 12  Femwood  Circle,  Largo,  FI.  33777-4853 

Mann.  Ruth  1001  N.  Me  Knight  Road,  Apt.  3 E,  St,  Louis,  Mo.  63132-4003 

Moore.  Martin  (Mollux)  & Elinor,  15  Clendon  Street,  East  Brighton,  Victoria  3187,  Australia 

Obennayer.  Arthur  S.,  Phd.  239  Chestnut  Street,  West  Newton,  Ma.  02465-2931 

Rau.  Walter  & Ellen,  4577  Hazleton  Lane,  Lake  Worth,  FI.  33467 

Rosenbaum.  Werner,  275  Central  Park  West,  New  York  City,  N.Y.  10024 

Sheldon.  Ruth  ( Wilmersdoerfer),  82  Brand  Drive,  Huntington,  N.Y.  1 1 743 

Singer.  Peter,  5 Templars,  Drive,  Harrow  Weald,  London  HA3  6RX,  England 

Strauss.  Inge  (Wasserman),  537  Riverdale  Avenue,  Apt.  429,  Yonkers,  N.Y.  10705 

Thurm.  Jenny  (Braude),  230  W.  Broadway,  Apt.  613,  Long  Beach,  N.Y.  11561-3960 

Thumauer.  Bill  & Lilo,  1500  Palisade  Avenue,  Apt.  9E,  Ft.  Lee,  N.J.  07024 

Vogelbaum.  Fred  & Nana,  Avenida  Libertador  3905,  9°  Piso  La  Lucila  1636,  Provincia  De  Buenos  Aires, 
Argentina 

Wallace.  Ronald  D.,  61  Doby  Road,  Mendham,  N.J.  07945-2122 
Wargon.  Moshe,  67-26  170*  Street,  Flushing,  N.Y.  11365 

SUCCESSFUL  SEARCH  FOR  MISSING  FRIENDS  AND  RELATIVES 
Didon.  Catherine  of  12  Avenue  Antoine  Phelut,  63130  Royat,  France,  initially  contacted  us  concerning  the 
research  she  is  conducting  to  obtain  information  on  any  survivor  from  the  World  War  Two  prison  in 
Nuernberg  called  “Langwasser”.  Catherine’s  paternal  grandfather  was  a French  Cavalry  officer  in  1940, 
taken  prisoner  and  sent  to  Oflag  XIII  A in  Langwasser.  Thanks  to  Gerhard  Jochem,  two  survivors,  one  priest 
and  another  gentleman,  were  found,  both  85  years  old  with  their  memory  intact.  Mr.  Jochem  also  found  one 
prisoner’s  diary  about  Oflag  XIII  A.  It  was  kept  by  Mrs.  Barbeira  Jablonska,  a remarkable  Polish  woman 
who  was  kept  prisoner  in  World  War  Two  in  Germany.  Catherine  expresses  her  gratitude  to  Gerhard 
Jochem  and  us  for  assisting  her  research.  (Ed.:  We  are  delighted  to  have  been  of  help  and  look  forward  to 
any  future  information.). 

Franceschelli,  (Berlin)  Lisl,  has  a clue  for  Dr.  Karl  Ignaz  Wiener,  who  was  a classmate  of  Lisl’s  father 
Dr.  Phillip  Berlin,  also  Dr.  Hans  Buchenbacher  and  Dr.  Robert  Uhlmann  in  the  Fuerther  Gymnasium.  He 
practiced  anthroposophical  medicine  and  must  have  been  a member  of  The  Anthroposophie  Society  with 
headquarters  in  Domach.  The  address:  Secretariat  Der  Anthroposophy  Gesellschaft  Goetheanum  Postfach 
134,  Ch4143  Domach,  Solothnon,  Switzerland.  (Ed.:  Thanks  to  Lisl,  who  resides  at  Fellowship  Community, 
same  place  as  Peter  Wile,  241  Hungry  Hollow  Road,  Spring  Valley,  N.Y.  10977.  We  passed  all  the 
information  on  to  the  International  Tracing  Services,  who  requested  it.) 


CONTINUED  SEARCH  FOR  MISSING  FRIENDS  AND  RELATIVES 
Alexander.  Peter,  of  8022  E.  Windwood  Way,  Parker,  Co.  80134,  wonders  regarding  any  records  on 
descendants  of  his  ancestor  Bertha  Strauss  (1849-1912)  from  Baiersdorf,  who  was  married  to  Bernhard 
Apfelbaum  from  Fuerth,  where  they  lived  after  their  marriage.  (Ed.:  Peter  was  referred  to  us  by  Michael 
Bemet.  If  you  have  any  information,  share  it  with  Peter  and  us.) 

Abbati.  Caterina,  got  in  touch  with  us  courtesy  “The  Holocaust  Memorial  Museum”  in  D.C.  We  are  quoting 
her  request:  “Historian  researching  for  a book  on  Italian  concentration  camps  and  internment  communities 
(“Confine  - Libero”)  is  looking  for  Holocaust  survivors  who  were  subjected  to  internment  in  Italy  between 
1940  and  1943.  Please  contact  Caterina  Abbati,  Neuhausweg  21,  3027  Bern,  Switzerland. 

E-mail:  cate^i^ÿ‘lbbatj(^,()110uווai^  com.  (Ed.:  If  you  have  any  knowledge  or  information  on  this  special 
request,  contact  Caterina  and  copy  us.  We  shared  with  Caterina  an  address  given  to  us  by  Ellen  Bittner  in 
White  Plains,  who  traveled  to  Italy  and  visited  the  Holocaust  Museum  in  the  Synagoge  of  Farrara,  95  Via 
Maccini.  This  might  just  be  a lead.) 

David.  Inge  (Lauer),  is  seeking  information  on  the  whereabouts  of  Cantor  Scheuermann’s  sons.  Please 
contact  Inge  directly  at  1 1/4  Sara  Malkin  St.,  46403  Herzliya,  Israel,  and  copy  us.) 

TRAVELS  - GLOBE  TROTTING  WITH  EX-NUERNBERG-FUERTHERS  & FAMILIES 
Czechoslovakia  - The  Thumauers.  Bill  and  Lilo,  were  fascinated  to  visit  Prague,  an  old  city  that  is  exploding 
with  life  after  50  years  of  Nazi  and  Communist  oppression. 

Costa  Rica  - Rosenfeld.  Walter  and  Doris  from  Argentina,  thoroughly  enjoyed  the  tropical  forest  with  exotic 
birds,  animals,  flowers  and  plants. 

Europe  - The  Lynns,  Walter  and  Lore  (Reis),  traveled  to  Luxembourg,  France,  Holland,  Germany,  Belgium 
and  Switzerland  and  found  them  increasingly  Americanized  with  McDonalds,  Pizza  Hut  and  Kentucky  Fried 
Chicken.  Yet  native  specialties  will  remain  the  favorite  amongst  most  travelers. 

BIRTH  ANNOUNCEMENTS 

A HEALTHY  WELCOME  TO  ALL  THIRD  AND  FOURTH  GENERATIONERS 
Hexter.  Simon’s  oldest  daughter  gave  birth  to  a baby  boy,  who  was  named  after  Simon’s  brother. 

Brown.  Eva  Metzger  and  Norman  announce  their  latest  grandchildren  Camilla  Celenia  Felix,  bom  on 
November  14,  2000,  No.  3 for  Michael  Metzger  Brown  and  his  wife  Yaldivia,  and  Maxwell  Metzger 
Mitchell,  bom  on  January  2,  2001,  No.  2 child  for  Paul  and  Carolyn  Metzger  Mitchell.  Welcome  to  these 
latest  Metzger  babies  and  heartiest  congratulations  to  the  parents,  grandparents  and  Great  Grandma  Doris 
Metzger  (Bamberger). 

Holtz.  Lore  (nee  Gutwillig)  came  to  the  states  to  help  her  daughter  Meyron  and  husband  Moshe  celebrate  the 
arrival  of  baby  No.  3,  Avia,  weighing  8 Ib.s  6 oz.  (Ed.:  It  was  a mixed  blessing,  since  Lore’s  husband, 
“Grandpa  Norbert”  died  just  a few  months  before  Avia’s  birth.) 

Strauss.  Lore  (Seidenberger)  announces  the  arrival  of  her  third  grandchild,  compliments  her  son  Tom  and  his 
wife  Wendy  (Cromwell),  all  Nuernberg  descendents.  The  name  of  this  gorgeous  young  baby  boy  is 
Theodore  Julius  Cromwell  Strauss  (sounds  already  like  an  investment  firm).  Congratulations  to  the  entire 
family  including  the  baby’s  sister  Annabelle. 

ENGAGEMENTS  AND  MARRIAGES 
CONGRATULATIONS  FOR  A HEALTHY.  REWARDING  LIFE 
Nov.  19  - Kaplan.  Tammy,  granddaughter  of  Weiler.  (Gunzenhauser)  Manne,  daughter  of  Doris  and  Dan 
Kaplan,  sister  of  Brad,  niece  of  Lenny  Weiler,  got  married  in  New  York  City.  (Ed.:  Special  wishes  to  an 
entire  special  family,  especially  “Manne”,  my  childhood  friend.) 

Luise  David’s  granddaughter  Pauline  got  engaged  to  Mark  Federman.  The  wedding  is  scheduled  for 
August  5,  2001.  Pauline  is  a New  York  City  high  school  teacher  where  Mark  is  Assistant  Principal. 

Luise  David’s  other  granddaughter,  Marah  Gubar,  daughter  of  Susan,  just  got  engaged  to  Kieran  Setyia. 

Both  of  them  are  attending  Princeton  Graduate  School.  Their  wedding  will  take  place  on  June  8,  2002.  (Ed.: 
Congratulations  to  our  friend  Luise,  her  children  Susan  and  Carl,  their  spouses  and  the  happy  couples.) 


Adler.  Norbert,  a relative  of  Gretl  Lamm’s  late  husband  Sidney,  and  a special  friend  of  ours,  announced  his 
marriage  to  Geraldine  Horbay  in  Binghamton,  New  York.  We  had  the  pleasure  to  meet  Geraldine  last  year 
and  join  Gretl  in  wishing  both  Norbert  and  his  bride  many  rewarding  years  together  in  good  health. 

Landman.  Henry  and  Lisa  (Oettinger)  announced  the  engagement  of  their  granddaughter  “Jaimee”  to  Dr. 
Michael  Smith.  Congratulations  to  the  happy  couple,  the  parents  Robert  and  Bonnie,  and  above  all  to  Lisa 
and  Henry. 

June  7.  2001  - Rosenfeld.  Ruven  and  wife  announced  the  wedding  of  daughter  Rachel  to  Chaim  Landau,  son 
of  Mr.  and  Mrs.  Jonathan  Landau  in  Jerusalem,  Israel. 

June  10.  2001  - Putter.  Eileen  (daughter  of  Sommerhäuser.  Leelo)  announced  the  engagement  of  her  oldest 
daughter  Rachel  to  a wonderful  young  man.  They  are  planning  to  get  married  over  Labor  Day  2002.  (Ed.: 
Congratulations  all  around.) 

SPECIAL  BIRTHDAYS 

80*'’  - Sinclair.  Peter,  from  London,  England,  celebrated  his  80"’  in  Atlanta,  Georgia,  sponsored  by  his 
daughter  Monica,  in  the  presence  of  many  relatives  and  friends,  quite  a few  of  Susan’s  former  Nuemberger- 
Fuerthers.  They  included  Susan’s  sister  Lisa  Hallam,  cousins  Lisl  Geggel,  Lotte  Sohn  (Gutmann),  the 
Spiegels,  Helen  and  Frank,  and  Suzanne  Stannett  (Sulzbacher),  a schoolfriend  of  Susan’s  who  reconnected 
after  decades,  thanks  to  our  newsletter.  (Ed.:  Many  more  rewarding  years  Peter  with  your  caring  family.) 

80**’  - Gruber.  Inge  (Reichold)  wife  of  Werner  and  sister  of  our  classmate  Kurt,  celebrated  her  80*'’. 

80"*  - Blum.  Henry  (Hans)  husband  of  Betty  (Bureger). 

80**’  - Heinemans.  Hella  (Hecht)  and  Francis,  in  London. 

A great  many  of  our  friends  celebrated  their  80**’  birthdays  and  we  congratulate  them  collectively  and 
individually. 

Herz.  Arthur,  husband  of  Hilde  (Blum)  father  of  our  “Sue”,  was  given  a surprise  80**’  birthday  party 
Horn.  Herbert  - September  1 0,  2000. 

Lauchheimer.  Walter  - October  25,  2000 

Stahl.  Use  (Schwab)  enjoyed  a surprise  luncheon  in  her  honor  given  by  her  kids. 

Kahn.  Margot,  wife  of  our  late  friend  Eric,  in  May  2000  celebrated  her  80**’. 

Kaplan.  Everett  (husband  of  Rita  (Goldstein)  celebrated  his  80**’  on  November  16,  2000. 

Metzger.  Lore  (Scharff)  wife  of  the  late  Rabbi  Kurt  Metzger,  celebrated  her  80**’. 

Schwager.  Margot  (Newmann)  wife  of  the  late  Fred,  celebratedher  80*''  in  Kingston,  Pa. 

Patience,  Alwyn,  husband  of  Ellen  (Rosenberg),  celebrated  his  80***  in  Ontario,  Canada  on  Dec.  22,  2000 
Meyers.  Herb,  husband  of  Edith  (Wasserman)  celebrated  his  80*'’  in  New  Rochelle,  N.Y.  Helen  Spiegel 
(Edith’s  sister)  and  husband  Frank  from  Atlanta,  were  among  the  many  invited  guests. 

Noymer.  Ernest,  and  the  Gutman  twins,  Peter  and  Kurt,  who  celebrated  their  Bar  Mitzvohs  together  in  1 934, 
have  now  celebrated  their  80**’.  (Ed.:  We  wish  them  good  health.) 

90**’  - Baer.  Else  (Thurnauer)  sister  of  Bill  Thurnauer.  celebrated  her  special  90**’  in  September. 

90**’  - Ullman.  Eva  (Hirschman)  sister  of  Maria  Thurnauer.  celebrated  her  special  90*'’  in  October. 

90**’  ־ Rosenthal,  Rita  (Horn)  who  remains  incredibly  active,  including  volunteering  at  the  Isabella  Home  in 
New  York  City. 

90*''  - Hammelbacher.  Hans  called  his  90*''  celebration  a “bauernhochzeit”. 

90*''  - Lust.  Peter,  a renowned  writer  and  editor  of  a Canadian  newspaper,  also  a panelist  at  one  of  our 
reunions,  celebrated  his  90*''  birthday  in  January  2001  at  an  intimate  family  gathering.  (Ed.:  We  send  belated 
good  wishes  to  Peter  and  greetings  to  his  son  Arthur  and  his  grandchildren.  Looking  forward  to  their  2002 
reunion  participation.) 

75***  Birthdays  - Yondorf,  Rudy  and  Margot,  Sherman.  Stu  and  Doris  (Regensburger,  Dorle). 

85*''  - David,  Luise  (Dreyfuss)  celebrated  her  special  birthday  at  a family  gathering  arranged  by  her  daughter 
Susan  Gubar. 

91**  - Spaeth,  Ema  (Fleischmann)  celebrated  her  91**  birthday  by  passing  her  latest  driving  test,  a real 
blessing  since  she  cannot  walk  too  well,  suffering  from  arthritis  in  her  knees.  She  still  does  her  volunteer 
work  for  a hospital  and  Hadassah  house.  Her  spirits  are  excellent,  as  is  her  handwriting.  She  thinks  very 
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often  of  my  mother,  who  encouraged  her  musical  career.  (Ed.:  Amazing  that  she  recognized  your  talent, 
since  she  herself  could  not  carry  a tune.  Stay  well  Ema,  always  great  to  hear  from  you.) 


SPECIAL  NOTICES 

Buff.  Fred  attended  the  “Voyage  of  the  Damned”  St.  Louis  Meeting  in  Ottawa.  Canada.  The  Wallersteins. 
Julius  and  Helen,  also  attended. 

Blume,  Gisela  received  the  prestigious  and  special  Obermaier  German- Jewish  Community  History  Award. 
(See  attached.) 

The  Nassau  County  Holocaust  Memorial  and  Educational  Center  is  located  on  1 00  Crescent  Beach  Road  in 
Glen  Cove,  New  York  11542,  Telephone  516-571-8040.  (Ed.:  We  were  told  that  is  a well-designed  center 
that  will  remain  an  evolving  vital  and  dynamic  reminder  of  the  history  that  can  never  be  forgotten. 

Aufhauser.  Walter,  my  childhood  friend,  who  resides  in  Tel  Aviv  with  his  wife  Madeline,  shared  with  us  the 
notice  of  his  special  concert  on  January  17,  2001  titled  “Walter  Aufhauser  Harpsichord”,  playing  J.  S.  Bach 
and  other  selections.  The  concert  is  sponsored  by  Israel  Conservatory  of  Music,  Tel  Aviv.  (Ed.:  We  are 
mighty  proud  of  you,  we  were  always  appreciative  of  your  talent  and  look  forward  to  your  participation  at 
our  June  2002  reunion.) 

Brown.  Eva  (Metzger)  continues  to  write  essays  for  the  General  Public.  One  book  will  be  published  around 
Chanukah  2001  on  Unique  Batmitzvahs.  It  is  a companion  book  to  an  earlier  publication  on  Unique 
Barmitzvohs.  Eva  is  writing  one  more  book  “Life  After  the  War”.  (Ed.:  We  are  so  proud  of  you  Eva  and 
look  forward  to  welcome  you,  Norman,  and  all  the  Metzger  -Browns,  to  our  2002  reunion.) 

Feuchtwanger.  Jacob,  3400  Irwin  Ave.,  Bronx,  N.Y.  10463,  telephone  718-549-1955,  only  quite  recently 
became  aware  of  our  Nuemberg-Fuerth  newsletters  and  activities.  He  attended  the  Jewish  School  in  Fuerth 
as  a classmate  of  Henry  Gitterman,  Kitt  Heiman,  Lou  Hoechster  Herta  Wolf  (Halle),  Otto  Pretsfelder,  Ralph 
Halmon,  Marga  Loewenstein  (Benjamin),  and  others.  (Ed.:  If  you  remember,  Jacob  or  even  if  you  don’t, 
and  were  classmates,  get  in  touch  and  welcome  Jacob  into  our  circle.) 

Freund.  William  (Bill)  & Judy,  shared  a sermon  delivered  in  German  by  Lutheran  Pastor  Peter  Remy  of 
Alsfeld,  Judy’s  birthplace,  last  November  9 to  commemorate  the  destruction  of  the  Alsfeld  Synagoge  at  the 
very  site  where  only  a tablet  testifies  to  the  Synagogues  existence.  (Ed.:  We  are  very  touched  by  the 
Pastor’s  remarks,  publish  it  in  it’s  entirety,  and  agree  with  Bill  “that  maybe  there  is  hope  for  the  new  German 
generation  after  all.) 

Glaser.  Willie,  writes  that  a memorial  web  site  for  the  Fuerther  victims  of  the  Holocaust  will  be  established. 

It  will  contain  a list  of  names  fi־om  several  sources  which  are  in  the  public  domain.  Publication  date  is 
November  29,  2001,  which  is  the  60‘'’  anniversary  of  the  Nuemberg/Fuerth  deportations  to  Riga.  Under  the 
auspices  of  Gerhard  Jochem,  Webmaster  and  technical  advisor;  Gisela  Blume,  Advisor;  Willie  Glaser, 
Coordinator.  The  address  (URL)  of  the  site  will  be:  http  A'homet-online/home/RIJONUE/fueniemor  ht וו ו. 

For  further  information  contact  Willie  Glaser,  E-mail:  v_elvel  Vfislar_c_a. , or  Willie  Glaser  730  Montpellier 
Blvd.,  Apt.  703,  St.  Laurent  Quebec  H4L  5B3,  Canada. 

Sondheimer.  Liesl  (Bing)  who  lives  at  2046  W.  High  Street  in  Lima,  Ohio,  45805,  is  a remarkable  woman 
who  is  featured  in  a powerful  documentary  produced  by  Daniel  Levy  titled  “A  Simple  Matter  of  God  and 
Country.  To  quote  Liesl,  “for  the  majority  of  Germans  it  had  always  been  a simple  matter  of  God  and 
Country.  Jews  believed  in  the  wrong  God  and  they  lived  in  the  wrong  country.”  Liesl’s  roots  extend  back 
more  than  450  years.  She  and  her  family  fled  their  beloved  “fatherland”  in  1938,  barely  escaping  with  their 
lives.  The  film  is  a uniquely  personal  story  of  a nation  turning  on  it’s  own  citizens.  A cruel  betrayal 
stemming  from  ancient  religious  bigotry.  Liesl  has  two  daughters,  five  grandchildren  and  nine  great 
grandchildren.  The  children  and  grands  are  listed  in  the  second  and  third  generation  part  of  our  newsletter. 
We  have  contacted  Mr.  Levy,  4971  Via  Piccoli  in  Santa  Barbara,  California  93111,  and  are  looking  forward 
to  the  documentary  film  and/or  pictures  to  be  exhibited  at  our  reunion.  (Ed.:  We  are  grateful  for  the  video 
that  Mr.  Levy  mailed  to  us.) 


The  Feuchtwanger  Family  — “Stammbaum”  - A committee  of  five  is  seeking  information  on  any 
Feuchtwanger  family  members  to  update  their  huge  Stammbaum.  If  you  have  any  information  or  any 


questions  contact  Mr.  Nathan  Drori  (Freirich),  who  has  volunteered  to  coordinate  and  edit  all  material.  The 
address  is  P.  O.  Box  21 147,  Tel  Aviv  61211,  Israel. 

SPECIAL  ANNIVERSARIES  - WITH  SPECIAL  WISHES 
The  following  celebrated  their  Silver  Weddin2  Anniversary  during  the  past  year; 

Yondorf,  Rudy  and  Margot  in  New  Lebanon,  New  York. 

The  following  celebrated  their  Golden  Wedding  Anniversary  during  the  past  year: 

Sherman.  Stu  and  Doris  (Regensburger,  Dorle)  in  Ft.  Lee,  New  Jersey. 

Heineman.  Hella  (Hecht)  and  Francis  in  London,  England. 

Drucker.  Olga  (Lenk)  and  Rolf  in  Stuart,  Florida. 

Freund.  Bill  and  Judy  (Steinberger)  in  Millington,  New  Jersey,  taking  their  vows  again  in  the  company  of 
their  children  and  grands  and  going  on  their  second  honeymoon. 

60***  Wedding  Anniversary  on  May  1 5,  2001  Goldmann.  Fred  and  Ruth  (Schuster).  Special  good  wishes  to  a 
special  couple  on  this  milestone  occasion. 

BAR  AND  BAT  MITZVAS  - MAZEL  TOV  TO  ONE  AND  ALL 
Goldschmidt.  Gabriel’s  oldest  grandson,  who  lives  in  Haifa,  became  Bar  Mitzvoh  in  June  2000. 

Haas.  Walter  and  Florence  celebrated  the  Bat  Mitzvah  of  their  granddaughter  on  October  28,  2000. 

Levy,  Eva  (Putzel)  in  London  announces  the  Bar  Mitzvoh  of  her  son’s  second  boy  in  Israel.  (A  simcha  for 
the  whole  family.) 

Weiss,  B.,  oldest  daughter  of  Simon  Hexter.  in  Philadelphia,  announced  the  Bar  Mitzvoh  of  her  second  son. 
Gundelfinger.  Werner  and  Susie,  celebrated  the  Bar  Mitzvoh  of  their  grandson  Micha  Bram  in  Zuerich, 
Switzerland  in  December  2000  with  many  family  members  from  the  United  States  (Jane,  Jim  and  Linda)  and 
others  from  Israel,  Holland  and  Hungary. 

Heskv.  Ricliard,  son  of  Peter  and  Monica,  grandson  of  Gretl  (Rosenfelder)  celebrated  his  Bar  Mitzvoh  in 
February  2001  in  Chicago,  surrounded  by  family  and  friends.  All  of  them  greatly  miss  Grandpa  Henry  who 
died  just  a few  weeks  ago. 

Forchheimer.  Rudolf  and  Hilde  proudly  announced  their  grandson  Danny’s  Bar  Mitzvoh  in  February  2001. 
Congratulations  to  all,  including  the  proud  parents  of  Danny,  Marc  and  Connie  Heller  and  his  sister  Laura. 
Novmer.  Ernest  and  Lotte’s  grandson  Michael,  son  of  Carol,  celebrated  his  Bar  Mitzvoh  in  New  York  City 
in  March,  2001. 

Heineman.  Hella  (Hecht)  and  Francis  went  to  Los  Angeles  from  London  to  help  celebrate  the  Bar  Mitzvah  of 
their  younger  granddaughter  in  February  2001 . 

Neuburger.  Max  and  Ruth  (Koschland)  celebrated  their  grandson  Hilly’s  Bar  Mitzvoh  in  Toronto,  Canada. 

A special  Mazel  Tov  to  this  wonderful  couple,  to  Hilly  and  his  parents  Judy  and  Shimon  Sturm. 

Frankel.  Erna  shared  the  happy  event  of  her  youngest  grandson  Jeffrey’s  Bar  Mitzvoh  in  Cincinnati.  Ernest, 
Jeffrey’s  Grandpa,  was  greatly  missed  by  one  and  all.  He  would  have  been  so  proud  of  his  grandson’s 
special  day  in  the  sanctuary  dedicated  to  him. 

SPECIAL  GET-TOGETHERS  DURING  2000  -2001 
Sunday.  October  1 5 was  set  aside  for  our  yearly  Sukkoth  get-together  at  Herbert  Kolb’s  New  Jersey 
“Laubhuette”,  attended  by  some  of  our  special  friends  like  the  Bings,  the  Grubers,  Hammelbachers,  Liesl 
Goldfarb,  Herbert’s  daughter  Rebecah  and  her  children  and  other  Kolb  relatives.  It  is  a get-together  we 
much  look  forward  to  and  are  never  disappointed.  It  was  also  the  first  opportunity  to  distribute  half  of  our 
5760-61  Newsletter.  The  printing  of  the  second  part  was  slightly  delayed,  but  we  were  able  to  mail  almost 
1200  complete  copies  by  the  middle  of  November. 

December  8.  as  a preview  to  our  Sunday,  December  1 0 brunch,  we  had  a mini  get-together  at  the  Homs 
(Helen  and  Herb)  with  the  Sachs  and  the  Rothschilds  (Kurt  and  Hanna  (Schlossberger).  Helen  and  Hanna, 
ex-schoolmates,  met  again  compliments  our  newsletter. 

Sunday.  December  10.  a wonderful  get-together  of  old  friends  in  Westbrook,  Ct.,  at  The  Waters  Edge.  It  is 
exactly  half  way  (85  miles)  from  Barrington,  Rhode  Island  and  85  miles  from  White  Plains,  New  York. 

Ruth  Oppenheim  and  Harold  Reissner  came  from  Rhode  Island  with  Paul  Stiefel,  who  was  visiting  from 


Chicago.  We  were  joined  by  the  Sachs,  John  and  Margot,  as  well  as  Quitsche  (Henry  Gitterman).  He  only 
stopped  talking  long  enough  to  make  numerous  (6  trips)  to  the  exquisite  brunch  buffet.  But  friends,  believe 
me,  we  had  enough  time  to  talk  at  length  about  many  of  our  ex-classmates  and  childhood  acquaintances 
some  we  even  contacted  by  phone  during  a course  recess.  (Ed.:  Quite  seriously,  it  was  a wonderful  get- 

together  as  a legitimate  excuse  of  a birthday  or  two  and  make  plans  for  numerous  follow-ups  including  the 
2002  reunion.) 

Mjych  1-5,  the  first  week  in  March  is  always  devoted  to  lobbying  in  Washington,  D.C.,  for  funding  of  our 
Child  Nutntion  Programs.  It  is  a yearly  struggle,  so  unnecessary  if  only  our  national  priorities  could  change 
and  truly  make  the  education  and  nutritional  health  of  our  children  the  No.  1 priority  of  the  country.  We 
once  agam  pressed  very  hard  for  Universal  Feeding,  regardless  of  a family’s  income.  No  parent  pays  for 
their  children  s text  books,  nor  their  transportation,  and  yet  they  have  to  document  their  eligibility  for  food,  a 

most  unportant  ingredient  in  a child’s  education.  I hope  to  live  long  enough  to  realize  my  dream  of 
Umversal  Feeding” ׳ ־ 

MMSiLiS  - was  divided  for  us  by  attending  an  afternoon  meeting  of  the  Hebrew  Tabernacle  with  Rabbi  Bob 
e n as  their  guest  speaker.  His  topic  ‘Vienna  Judaism”,  sharing  his  experiences  as  a part-time  Rabbi  for 
e p^t  ye^  m Vienna,  Austria.  (Ed.:  We  covered  his  activities  in  detail  in  another  section  of  this 
newsletter  ) His  presentation  was  well  accepted  by  the  huge  attending  crowd  that  included  numerous  ex- 
Nuerberg-Fuerthers  such  as  the  Burgers.  Frankels.  Lore  Kahn  (Reiter),  etc. 

The  same  evening  we  attended  a beautiful  concert  at  Lincoln  Center  benefiting  Shaare  Zedek  Medical  Center 
m Jerusalem,  featuring  the  conductorless  Orpheus  Chamber  Orchestra  playing  Rossini,  Haydn,  Bach  and 
Hande  It  is  always  an  extraordinary  experience  listening  to  this  great  orchestra  of  young  musicians  (Ed  • 

It  wouldn  t be  a concert  if  we  wouldn’t  at  least  meet  a few  friends  like  the  Rice’s  (Lotte  and  Frank)  Erica 
Doctorow  and  her  son,  as  well  as  Edgar  Rosenberg. 

following  week,  in  the  middle  of  our  move  to  Heritage  Hills  in  Somers,  we  attended  a magnificent 
production  of  Verdi  s Nabucco  at  the  Met,  this  very  performance  to  he  shown  on  public  TV  next  year  Don’t 

sllfVel״  rי “ ®"״‘‘'‘*י י ‘ייצ " "’״®  Ihe 

r  ״ ‘ •'״״™ ט ל ״  ^ auditorium, 

f ^ 9""“״  'f  ^ renunder  to  many  of  our  friends  to  support  Self-help,  like  the  Blue  Card,  for  the 

™.rtf  end ״“ד ״'®  H°‘־=‘״>ust  survivors  and  their  families.  It  is  also  an  opportunity  for  us  to  meet  many  of 

Ldæ  S1tdd'"L“rX'"‘h"‘'^‘^  would  othemise  not  be  able  to  meet,  like  the  Bergmanns,  Bloomfields, 
Lmse  David,  the  Goldschmidts,  Hammelbachers,  Kunreuthers,  Rices,  Doris  Sherman,  Charlotte  Stahl,  Lore 
Strauss,  Enka  Teutsch,  and  the  Thumauers.  (Ed.:  Our  apologies  to  anyone  we  failed  to  mention  or  meet.) 

RELATIVES,  FRIEND,  CLASSMATES.  ACQUAINTANCE.S 
WHO  DIED  DURING  THE  PAST  YEAR 

Ro^,  Herbert,  husband  of  Use  (Steinhardt)  died  in  August  1999  in  Newton  Ma 

S׳״i'«^rland,  where  she  lived  on  Annastrasse  47. 

on  "°״  Stndskopf,  who  shared  part  of  his  family  tree  with  us  a couple  of  years  ago 

died  peaceftilly  in  Beverly  Shores,  Indiana  at  age  84.  ^ ® ’ 

luly  2(m  - .Rlugman  Trude  (Griesmann)  wife  of  Alfred,  died  in  Needham,  Massachusetts  Trade  was  a 

twm  to  Hilde  Adler’s  (Wohl)  mother.  (Ed.:  Our  sympathy  to  all.)  iruaewasa 

~ '*■■“8"° ' ^ י  finess.  ( Ed.:  Lore  died  less  than  a year  after 

״Lr  h “"P““"  .׳'™  ÛSE2P  (Berlin).  She  will  be  greatly  missed  by  her  children, 

grands,  brother  Hans  Hopf  and  countless  friends.) 

SSnnn®  ~0\“ל^ו  Marjorie  wife  of  our  late  classmate  Max  (Regensburger)  died  of  cancer  in  Florida. 
Äfntfre^i’ly  ' ®״ 8 ״ ° ’״י“״es  to  Bill 

Nov.  2000  - Lorsch,  Ilse  (Feistmann)  died  in  Villanova,  Pennsylvania. 

Vemon  (Werner)  died  in  London.  (Ed.:  We  were  looking  forward  to  meet  him  during 
Znfrfi  iT  Ludwig  Berlins.  The  get-together  with  Vernon  did  not  come  about,  but  we  had  a 

wonderful  phone  conversation.  Our  sympathy  to  his  wife  Dulcie,  his  children  Jonathan,  Roger  and  Stephen 


his  sister  Lotte  Mohr,  his  grandchildren,  nephews  and  nieces.)  He  had  led  an  active  life  working,  playing 
tennis  and  schmoozing  with  a wide  circle  of  family  and  friends. 

Dec.  2000  - Elkish.  Gerhard,  one  of  our  few  adopted  newsletter  readers,  died  in  Kew  Gardens,  N.  Y. 

Jan.  2001-  Heskv.  Henry  died  after  a terrible  accident  in  Florida.  (Ed.;  Our  sympathy  to  his  wife  Gretl,  his 
children  Susan  and  Mark  and  his  grandchildren.) 

Jan  1.  2001  - Leurer.  Irma  (Cohen,  Chanah)  sister  of  Hilde  Aframian  (Loewenstein)  died  in  Israel  at  age  91. 
She  loved  life  and  left  behind  three  children,  8 grandchildren  and  10  V2  great  grandchildren.  She  will  be 
missed  not  only  by  her  family,  but  her  many  friends.) 

Jan  5,  2001  - Hene,  Paul  died  at  the  age  of  91  ‘/2  in  Indianapolis.  He  was  an  exceptionally  active  man, 
having  worked  in  a meat  plant  getting  up  at  5:00  AM  until  age  85.  He  enjoyed  the  support  of  his  caring  wife 
Margot,  my  ex-classmate,  his  daughter  Lois  and  his  entire  family  and  will  be  greatly  missed. 

Feb.  26,  2001  - Smeraldi.  Florence,  the  dedicated  Executive  Director  of  The  Blue  Card,  died  after  an 
extended  struggle  with  cancer.  She  will  be  greatly  missed  by  the  many  needy  clients  and  the  generous 
contributors  to  The  Blue  Card,  especially  The  Lee  Daniel  Fund. 

Feb.  27,  2001  - Manelis.  Sigrid  (Mendel)  A cousin  by  marriage  only,  but  truly  a loyal  friend,  died  in 
Baltimore  some  three  years  after  her  beloved  Ken.  All  of  us  will  miss  her,  but  no  one  more  than  her  pride 
and  joy,  son  Gordon.  The  entire  family  and  circle  of  friends  will  do  everything  in  their  power  to  help 
Gordon  adjust  to  his  tremendous  loss. 

Feb.  28,  2001  - It  always  seems  that  misery  strikes  in  streaks.  Stanton.  Charlie  died  within  this  three  day 
cycle.  He  will  long  be  remembered  for  his  incredible  genius  of  gathering  information  to  put  together 
countless  family  trees.  At  two  of  our  reunions  he  shared  his  genius  with  us.  He  will  be  greatly  missed  by 
family  and  friends. 

March  15.  2001  - Posin,  Sidney,  husband  of  my  childhood  friend  Renate  Karpf  (Ate)  died  at  age  84  after  an 
almost  two  year  struggle  with  leukemia.  He  requested  and  was  granted  his  wish  to  die  at  home  surrounded 
by  his  family,  his  wife,  his  two  children  Barry  and  Lisa  and  his  two  grandchildren. 

March  23,  2001  - Holtz,  Norbert,  husband  of  Lore,  died  at  age  of  72  in  Lucerne,  Switzerland  shortly  after 
celebrating  their  Golden  Wedding  Armiversary.  Our  sympathy  to  Lore  and  her  children. 

April  18,  2001  - Daniel,  Ernest,  husband  of  our  late  dear  friend  Lee  (Fichtelberger),  died  in  Flushing,  New 
York,  at  age  86.  He  was  surrounded  by  his  caring  children  Stephen,  Warren,Karen  and  their  spouses,  his 
grandchildren  and  his  loving  companion  of  18  years  Erika.  (Ed.:  On  behalf  of  the  entire  newsletter  family, 
we  express  our  deepest  sympathy.) 

May  9,  2001  - Astruck,  Gerard  (Gert)  died  in  Lima,  Peru,  after  being  ill  for  seven  years.  Many  of  you  will 
remember  him  from  our  reunion  in  1988.  He  was  a travel  agent  and,  in  that  capacity,  got  around  meeting 
many  of  his  old  friends  around  the  world.  We  think  of  him  with  a great  deal  of  admiration  for  his  generosity 
and  loyalty.  Our  sympathy  to  his  caring  sister  Margot.  Anyone  who  remembers  Gert,  why  not  send  a little 
note  to  Margot  Sekkel,  Apt.  1911,  Westend  Strasse  174,  Munich  80686,  Germany. 

Telephone  5798841־,  plus  German-Munich-Bavaria  exchanges. 

June  2,  2001  - Bondv.  (Fleischer)  died  unexpectedly  of  a massive  heart  attack.  (See  Special  Tribute.) 

July  29,  2001  - Allard,  Lorraine  (Sulzbacher,  Lorle)  died  of  cancer  in  London.  (See  Special  Tribute.) 

August  1,  2001  - Heumana  Fred,  husband  of  our  late  friend  Lilo  (Gerst)  died  at  Westchester  Medical 
Center.  He  was  our  good  neighbor  at  our  new  home  in  Heritage  Hills  and  responsible  for  our  move  to  this 
lovely  community.  He  will  be  missed. 

Bierer,  Walter,  brother  of  Dora  Weiner  and  the  late  Fritz  Bierer,  died  in  Palo  Alto,  California  in  1999. 

SPECIAL  TRIBUTES 

Bondy,  Ruth  (Fleischer)  known  as  “Rivka”  to  her  family  and  friends,  died  unexpectedly  following  a massive 
heart  attack  while  being  together  with  her  family  in  Atlanta,  Georgia. 

Ruth  was  one  of  those  exceptionally  warm,  sincere  and  gracious  people.  Anytime  you  met  her  you  were 
guaranteed  a special  hug,  a special  squeeze,  letting  you  know  how  much  she  cares  for  you.  Her  loyalty  to 
her  friends  was  unsurpassed  as  was  her  love  and  devotion  to  her  husband  Shlomo  (Edgar),  her  children  Ron, 
Susan  and  Mickey,  as  well  as  her  grandchildren  Elana,  Avia  and  Karen. 


Who  can  forget  her  daughter  Susan’s  wonderful  presentation  at  our  reunion,  giving  much  credit  for  her 
success  to  her  beloved  mother,  whose  pride  in  her  daughter  Susan  lit  up  the  entire  stage. 

I came  across  a beautiful  verse  that  could  well  have  been  written  for  or  by  Ruth: 

“7  y like  the  memory  of  me 
to  be  a happy  one, 

I’d  like  to  leave  an  afterglow 
Of  smiles  when  life  is  done 
I’d  like  to  leave  an  echo 
Whispering  softly  down  the  ways. 

Of  happy  times  and  laughing 
Times  and  bright  and  sunny  days. 

I’d  like  the  tears  of  those  who 
Grieve  to  dry  before  the  sun 
Of  happy  memories  that  I leave 
When  life  is  done.  ” 

Allard.  Lorraine  (Suzbacher,  Lorle)  died  on  Sunday,  July  22,  2001  after  fighting  her  cancer  for  years.  She 
never  gave  up.  She  was  incredibly  courageous  and,  with  the  help  and  loving  care  of  her  husband  Butchie, 
led  as  normal  a life  as  was  only  possible. 

They  traveled  to  Majorca,  to  Fuerth,  and  yes,  to  New  York  a number  of  times,  including  two  reunions,  one 
time  as  a panel  participant. 

I have  known  Lorle  since  our  Fuerth  childhood.  Both  of  us  left  on  children’s  transports.  I went  to  Holland 
while  Lorle  went  to  England.  Her  personal  story  became  part  of  the  highly  successful  recent  award  winning 
documentary  “Into  the  Arms  of  Strangers”. 

While  I was  fortunate  to  be  reunited  with  my  parents,  Lorle’s  separation  fi־om  her  parents  was  permanent. 
During  the  Second  World  War  she  did  her  part  as  an  ambulance  driver,  hoping  against  hope  that  her  parents 
would  survive.  They  did  not  and  she  had  to  adjust  to  a new  life.  Her  pride  and  joy  was  her  son  Simon,  who 
later  on  became  a medical  doctor  and  was  of  tremendous  support  in  her  difficult  later  years,  not  only  as  a 
son,  but  as  a brilliant  physician. 

All  of  us  who  have  known  and  loved  Lorle  express  our  sympathy  and  friendship  to  her  wonderful  husband, 
to  her  devoted  son  and  his  family,  expressing  our  gratitude  for  the  opportunity  to  have  shared  the  life  of  such 
a courageous  human  being. 

We  would  also  like  to  share  Lorle’s  last  card  to  me  which  was  received  just  a couple  of  weeks  before  her 
unfortunate  death. 

“It  takes  a bit  of  time  to  get  the  writing  obviously  together!  Just  had  another  6 V2  weeks  in  the  hospital  and 
they  are  trying  a new  drug  on  me!!  I keep  trying  as  one  doesn’t  have  a lot  of  choice.  It  was  a bit  of  a shock 
though  when  you  get  into  your  wheelchair  the  first  time!  ! I am  lucky  that  I have  full  time  care,  without 
which  I could  not  cope. 

Please  give  my  love  to  the  ever  striving  Eva  (Coombs)  and  just  a million  hugs  and  kisses  for  this  wonderful 
and  much  admired  Elizabeth  (Karp),  and  for  you  my  most  warmest  thank  you  for  the  beautiful  basket  of 
flowers  to  wake  me  with  a smile  every  morning. 

We  are  in  there  fighting!  You  know  that  our  film  got  the  documentary  Oscar  in  Hollywood,  and  Bertha  and  I 
are  clinging  on  to  you  to  hear  and  learn  about  all  reunion  knowhows! 

For  your  new  home  our  warmest  wishes.  May  you  have  many  happy  hours  in  it. 

Bodily  I have  to  stop  now,  my  arm  is  acting  up.  Lots  of  love  to  you  from  Lorraine  and  Butchie.” 

(Ed.:  Lorle,  we  shall  never  forget  you.) 

Susan  Sinclair  (Oppenheimer)  points  toward  the  sadness  of  loosing  more  and  more  of  our  same  age  friends, 
yet  we  should  be  grateful  for  having  shared  so  many  eventful,  rewarding  years  with  so  many  “Special 
People”,  and  yes  pass  these  events  and  yours  on  to  our  children  and  grands. 


GRATEFUL  ACKNOWLEDGMENTS  IN  CAPSULE  FORM 

Adler.  Hilde  (Wohl)  shared  the  sad  news  of  her  cousin  Trude  (Griesman)  Klugman’s  passing.  She  was  the 
daughter  of  Hilde’s  mother’s  twin  sister.  On  the  brighter  side,  she  announced  the  two  wedding  receptions  of 
her  daughter  Jean.  One  in  Madison,  Wisconsin,  the  other  in  Hawaii  where  she  will  live  permanently  with 
husband  Dan.  She  is  mighty  proud  of  her  son  Dave  who  under  the  name  of  Zoom  Golly,  released  a CD  “Let 
My  People  Go-Go”.  It  is  Israeli  music  mainly  to  a rock  beat,  with  a young  heart  and  tolerance  for  wild 
music.  It’s  quite  amazing.  (Ed.:  Hilde  dear,  we  can’t  wait  until  we  hear  it.  Bring  it  to  the  reunion.) 

Adler.  Ruth  much  regretted  that  we  did  not  meet  during  our  2000  Swiss  holiday.  She  found  the  latest 
newsletter  lovely  and  touching  and  admires  our  work,  hoping  to  meet  us  next  time.  (Ed.:  So  do  we  Ruth. 
Much  love  to  you  and  your  son.) 

Adler.  Fred  and  Rita  (Weinberg)  are  saddened  by  the  loss  of  many  of  our  friends  and  classmates  during  the 
past  year,  including  his  sister  Ann  after  a brief  illness.  He  noticed  in  the  newsletter  a class  picture  of  his 
cousin  Irene  Frank,  who  became  a Holocaust  victim.  Their  firm  Adler  Health.com  is  keeping  them  busy 
with  lots  of  fun  and  limited  profits.  In  their  spare  time  they  travel,  mostly  in  the  states  to  their  13 
grandchildren  and  6 great  grandchildren,  with  6 grandchildren  in  Israel.  Fred  concludes  that  life  at  80  is 
great  fun.  (Ed.:  I will  let  you  know  if  I share  your  view  when  I get  there.) 

Aframian.  Hilde  (Loewenstein)  apologized  for  responding  belatedly  to  this  year’s  newsletter  that  she  and  her 
sister,  Irma  Teurer  (who  unfortunately  passed  away  on  New  Year’s  Day),  enjoyed  more  than  any  previous 
issues,  particularly  because  of  the  2"^*  and  3"^**  generation  participation.  Hilde’s  son  Doron  returned  to  Israel 
after  years  of  working  at  The  National  Institute  of  Health  in  Washington,  D.C.  He  continues  his  dental 
practice  in  Israel,  while  at  the  same  time  going  for  his  Phd.  in  Biology,  ready  to  join  his  wife  who  got  her 
Phd.  in  Pharmacology.  They  are  the  proud  parents  of  three  children  ages  10,  7 and  3.  While  politics  are  a 
hot  issue  in  Israel,  rain  is  sparse  and  much  needed,  as  is  peace.  (Ed.:  Thanks  for  all  your  compliments.  We 
do  hope  to  welcome  you,  and  perhaps  Doron  and  family,  to  our  next  reunion.) 

Allen.  Lisa  (Bing)  was  sorry  for  the  long  delay  in  responding.  She  was  traveling  to  Australia  for  a few 
weeks  and  will  get  in  touch  with  Doric  Friedman  (Bing),  a relative  who  is  attempting  to  update  her 
“Stammbaum”.  (Ed.:  Was  great  to  hear  from  you  after  so  many  years,  do  keep  in  touch.) 

Appel.  Lisl  (Federlein)  admires  our  strength  and  endurance  to  follow  up  to  four  generations.  As  a great 
grandma  bom  in  1910,  Lisl  can  count  on  only  a few  confirmation  classmates  from  the  year  1924  at  “Nbg’s 
Hauptsynagoge”.  They  are  Edith  Maienthal  (Rottenberg),  Ilse  Oettinger  (Erlanger),  Erna  Fleischmann 
(Spaeth).  Living  in  Florida,  she  meets  Hilde  Thal  (Midas),  Harry  Weilheimer,  Ellen  Steinhardt  (Reiss),  and 
Julia  Greiffenhagen  (Steinhardt).  Lisl  remains  active  in  the  “Emerald  Club”,  a survivor  group.  (Ed.: 
Continue  to  remain  active,  and  thanks  for  sharing.) 

Avimeir.  Hanan  (Hans)  sends  his  greetings  and  appreciation  from  Israel  and  compliments  us  on  widening  the 
circle  of  readers  from  year  to  year,  especially  getting  the  second  and  third  generations  interested  and 
involved.  To  quote  Hans,  “This  year  I found  in  the  newsletter  our  family  in  England  as  newcomers  and 
distant  cousins.  Bill  and  Harriet  Mohr  in  California.”  He  writes  fondly  about  his  granddaughter  Michal,  who 
studies  psychology  at  Tel  Aviv  University.  (Ed.:  We  can  appreciate  his  fondness  since  we,  along  with 
Gretl,  met  this  delightful  young  lady  during  her  visit  to  New  York  last  year.) 

Bachman.  Use  (Rosenfelder)  much  appreciated  the  yearly  newsbook,  even  though  at  a more  advanced  age, 
the  newsletters  still  mention  relatives  who  are  still  well.  She  looks  forward  to  our  yearly  updates.  (Ed.:  And 
we  look  forward  to  your  positive  yearly  comments.) 

Baczewski.  Rosi  (Mosbacher)  calls  the  newsletter  an  incredible  work  of  family  history,  showing  the  love,  the 
friendship  and  the  interest  we  exhibit  toward  four  generations.  Reading  the  newsletters  was  the  first  thing 
Rosi  did  after  her  return  from  Mexico.  It  made  her  just  one  day  late  for  work.  She  was  saddened  to  learn  of 
Eric  Mosbacher’ s death.  He  was  like  her  little  brother,  even  though  they  had  lost  touch  in  later  years.  Rosi 
keeps  in  touch  with  Ernest  Wile,  who  resides  at  the  Fellowship  Community  in  Spring  Valley,  N.Y. 
Bergmann.  Fred  and  Eva,  send  special  commendations  to  Barbara,  my  secretary  for  her  great  contributions  to 
the  success  of  the  yearly  newsletters.  They  are  counting  only  nine  more  months  until  the  arrival  of  the  2001 
newsletters.  (Ed.:  Thanks  for  your  supreme  confidence.) 


Bancroft.  Walter  (Bamberger)  read  the  newsletter  initially  to  find  names  of  people  he  knew,  or  was  hoping 
he  would  know,  before  re-reading  the  entire  newsletter  and  all  it’s  various  messages  and  stories,  calling  the 
mailing  of  1200  mind  boggling.  (Ed.:  We  were  able  to  get  him  in  touch  with  his  childhood  friend  Werner 
Gundelfinger,  who  along  with  Werner  Heyman,  belonged  to  the  same  “Jugendgruppe”.) 

Bier  inger.  Rolf  wonders  if  anyone  remembers  his  family’s  SHOE  FABRIKEN  ADAM  KLEIN  STRASSE  in 
Nuernberg.  The  business  was  started  in  1901,  stolen  by  the  Nazis  in  1939  and  80%  destroyed  by  the  R.A.F. 
in  1944-45.  (Ed.:  If  you  remember  Rolf,  his  family  or  business,  get  in  touch  with  him  at  3899A  Vine  Tree 
Trauk,  Lake  Worth,  FI.  33467.) 

Blank.  Bill,  Past  President  of  the  Beth  Hillel  (Nuemberg-Fuerth- Munich  Congregations)  much  regretted  the 
limited  number  of  Kosher  Sefer  Torahs  available  when  Beth  Hillel  closed  down.  They  would  have  loved  to 
donate  one  to  Fuerth,  like  they  did  earlier  to  Erlangen.  (Ed.:  All  of  us,  along  with  Bill,  will  keep  looking  to 
find  one  for  Fuerth.) 

Bloch.  Kurt  & Margot  (Bendit)  hope  that  we  shall  find  a hotel  large  enough  to  house  all  the  Fuerth- 
Nuembergers  who  will  attend  the  2002  reunion.  (Ed.:  We  share  your  concern,  but  are  confident  enough  that 
we  shall  succeed.) 

Bloomfield.  Erika  & Werner  don’t  ever  want  to  be  dropped  from  the  newsletter  mailing  list.  Erika  has 
joined  the  reinks  of  full  time  retirees,  having  enjoyed  10  days  in  Florida,  almost  two  weeks  with  a Tauck  Tour 
to  New  England  and  Canada  and  still  enjoying  opera  and  concert  subscriptions.  (Ed.:  We  look  forward  to 
see  you  at  the  Self  Help  Concert  again.  We  will  never  drop  you  fi־om  our  mailing  list.) 

Bodenheimer.  Marianne  (Schmidt)  made  a good  choice  when  she  decided  to  move  to  Meadow  Lakes,  N.J. 
She  thanks  us  for  the  wonderful,  complete,  very  interesting  and  meaningful  edition  of  the  latest  newsletter, 
which  resembles  a book  more  than  a letter”.  She  admires  our  boundless  energy  and  notes  that  we  do  not 
seem  to  age  or  even  approach  senior  citizen’s  limitations.  (Ed.:  Thanks  for  these  wonderful  compliments. 
However,  we  shall  protect  the  anonymity  of  our  senior  citizen’s  limitations.) 

Broessler.  Rosy,  a caring  aide  to  the  late  Use  Aufochs  (Fried)  until  she  moved  into  the  Hamburger  Senior 
Home.  Rosy  greatly  misses  Use  and  would  like  to  keep  in  touch  with  us.  (Ed.:  We  appreciate  the  loving 
attention  you  gave  to  Use.) 

Brodke,  Margot  (Friedman)  had  the  tragic  loss  of  her  only  grandson.  (Ed.:  The  entire  newsletter  family 
shares  her  loss  and  hopefully  give  her  the  strength  to  carry  on.)  On  a lighter  side,  earlier  this  year  she 
traveled  to  New  Zealand  and  Australia  where  she  met  Erica  Levien  (Saemann)  who  did  a splendid  job  in 
showing  Margot  around.  Margot  loved  Sidney,  comparing  the  city  to  San  Francisco,  with  the  exception  of 
being  able  to  go  to  the  beach  around  Christmas  time. 

Buch,  Dottie  (Teitz)  was  worried  when  the  newsletter  did  not  arrive  by  Rosh  Hashonah  time,  but  was 
relieved  with  the  arrival  of  the  two-part  newsletters  trying  to  figure  out  how  we  have  the  strength,  patience 
and  time  to  put  it  all  together.  Dottie  has  traveled  extensively  again  to  an  Elderhostel  in  Key  West,  Florida 
with  the  Schwartz’s,  Edith  and  Walter,  to  Orlando  with  Kitt,  to  England,  Scotland  and  Wales  with  Anne 
Hecht.  When  she  is  home  and  not  busy  entertaining  visitors,  she  continues  her  volunteer  Hospice  and 
bereavement  work.  (Ed.:  Keep  going  Dottie.) 

Couch.  Elsbeth  (Herzstein)  was  shocked  to  hear  of  A1  Meinhardt’s  death,  a childhood  classmate.  She  was 
also  much  impressed  with  Lorraine  Allard’s  (Lorle  Sulzbacher)  performance  in  the  movie  “Into  The  Arms  of 
Strangers”.  Elsbeth  stopped  teaching  altogether  in  June  1999  at  the  School  of  Social  Work,  but  in  spite  of 
her  full  time  retirement  fi-om  the  faculty,  still  keeps  on  with  seminars  for  medical  students  which  she  enjoys 
very  much.  She  has  done  demonstrations  for  other  universities  that  may  want  to  try  a similar  path  to  helping 
students  and  doctors  retain  their  humaneness  in  the  face  of  all  they  see  and  go  through.  Elsbeth  thanks  us 
and  expresses  gratitude  on  her,  her  children  Ruth,  David  and  family’s  behalf  for  all  we  have  done  for  all 
these  years.  (Ed.:  So  good  to  hear  fi־om  you,  enjoy  your  retirement  and  don't  forget  to  join  us  again  with 
your  family  at  the  2002  reunion.) 

Cohn.  Ruth  (Hirschmann)  expresses  her  gratitude  fi-om  Beachwood,  Ohio,  apologizing  for  the  delay  in  her 
response  due  to  some  medical  problems.)  (Ed.:  Your  apology  is  accepted,  hoping  that  2001  will  restore 
your  good  health  with  our  best  wishes.) 


Covert.  Ruth  (Lederman)  looks  forward  yearly  to  every  issue  of  our  newsletters  and  wonders  if  she  could 
include  us  with  her  e-mail  addresses.  (Ed.:  Sorry  Ruth,  no  e-mail  yet.  We  must  still  communicate  via  snail 
mail.  Perhaps  as  we  gracefully  age,  we  shall  take  advantage  of  such  advanced  technology.) 

Coombs.  Eva  (Karpf)  and  Woody,  after  having  spent  many  years  in  Ontario,  Canada,  have  moved  to 
Camano  Island  Washington,  and  just  love  their  new  home  and  the  beautiful  surroundings  overlooking  Port 
Susan  Sound  and  the  Casca  snow  capped  mountains.  They  will  be  able  to  grow  their  vegetables,  no  doubt 
the  healthy  organic  type.  (Ed.:  We  wish  our  good  friends  years  and  years  of  good  health  in  their  beautiful 
new  surroundings.) 

David.  Luise  (Dreyfuss)  calls  the  latest  newsletter  both  stupendous  and  humorous,  which  took  her  quite  a 
while  to  finish  since  it  contains  such  a wealth  of  information.  Thanks  to  Gerhard  Jochem  and  Susanne 
Rieger,  who  discovered  in  the  Nuernberg  archives  the  wedding  announcement  of  Luise  and  Franz  David  on 
September  8,  1936,  which  was  published  in  the  Israelitischen  Gemeindeblatt.  Besides  the  upcoming 
weddings  of  her  two  granddaughters  Pauline  and  Marah,  Luise  enjoys  visits  by  her  two  year  old  great 
grandson  Lin  David.  (Ed.:  Thanks  so  much  for  sharing  all  this  good  news.) 

Drucker.  Olga  (Lenk)  had  lost  contact  with  Lotte  Lamm  (Hirsch)  a first  cousin  to  her  late  mother.  (Ed.: 

Lotte  has  moved  during  the  past  year  to  be  closer  to  her  son  and  family  who  live  in  West  Hartford,  Ct. 

Check  under  new  and  updated  addresses.)  Olga  and  husband  Rolf  likewise  moved  closer  to  their  family  in 
Stuart,  Florida.  They  were  forced  to  cancel  their  trip  to  Israel  and  instead  went  on  a Caribbean  cruise. 
Duncan.  Susan  (Hammelbacher)  comments  that  reading  this  year’s  newsletter  was  like  “deja  vous”.  She 
went  to  Hotel  School  in  Lucerne  and  made  many  trips  around  there.  She  also  attended  the  Chemical  School 
in  Berlin  until  the  9'^  of  November  1938,  when  she  worked  at  the  Café  Bamberger  on  the  Pirkheimerstrasse 
to  learn  something  about  cooking.  She  still  remembers  “Maja,  the  daughter  who  had  long  pigtails.  (Ed.:  I 
too  remember  the  wonderful  meals  at  this  café.  Maja  died  quite  a few  years  ago  in  England.  Her  brother 
Rudy’s  (Bamber)  final  years  were  covered  in  this  2000  Newsletter.  (Ed.:  Thank  you  for  your  lovely  note 
Susan.) 

Doemberg.  Albert  has  worked  since  his  retirement  on  the  family  tree  of  the  Doembergs.  His  grandmother  on 
his  father’s  side  was  a nee  Feuchtwanger.  He  has  not  met  any  one  of  these  families  except  his  grandmother, 
who  died  in  Eschwege  (Hessen)  in  1918.  To  quote  Albert,  “Since  I have  quite  some  correspondence  with  the 
Doemberg  families,  I must  ask  you  to  take  me  off  your  mailing  list.”  (Ed.:  We  regretfully  comply  with  your 
request,  especially  since  the  Feuchtwanger  (includes  me)  and  Dinkelspuehler  family  trees  include  many  of 
our  fi־iends,  relatives  and  newsletter  recipients.) 

Elkan.  Kurt  and  Inge  thank  us  for  remembering  them.  To  quote,  “We  admire  the  work  you  are  doing, 
touching  the  lives  of  many  people.  We  aie  having  a difficult  lime  pulling  logelher  a family  tree.”  (Ed.:  Keep 
trying  fi-iends,  you  too  will  succeed.) 

E verso  le.  Ilse  (Dittman)  shared  a 1995  Nuernberg  calendar  with  pictures  of  all  the  bridges  surrounding  and 
connecting  the  old  city.  Use  left  Nuernberg  in  1933  at  the  age  of  3 and  has  no  recollection  whatever,  and  yet 
feels  somewhat  connected  with  all  of  us,  when  she  gets  the  newsletter.  Her  sister  and  brother-in-law,  Sophie 
and  Lee  Heyman,  will  celebrate  their  Golden  Wedding  Anniversary  in  Costa  Rica  and  will  later  on  take  their 
children  and  grands  to  Nuernberg  and  Munich,  their  birthplaces.  (Ed.:  Mazel  Tov  Sophie  and  Lee,  and 
thanks  for  the  picturesque  calendar  Use.) 

Everett.  Leslie  Ernie  (Eichbaum,  Lutz)  just  loves  to  learn  of  the  whereabouts  of  his  old  friends.  Living  in 
Australia,  he  is  not  sure  if  he  will  have  an  opportunity  to  see  the  film  “Into  The  Arms  of  Strangers”  that 
features  our  old  ô־iend  Lorraine  Allard  (Lorle  Sulzbacher).  (Ed.:  Keep  looking  Lutz  and  if  you  can’t  find  it 
“down  yonder”,  come  back  here.  Many  months  later  it  was  shown  in  Australia  to  Lutz’s  delight.) 

Fisher.  Hilde  (Neuburger)  in  England  enjoyed  an  uneventful,  but  healthy  year.  She  finds  plenty  to  occupy 
herself  She  spends  much  time  browsing  through  the  newsletter,  finding  familiar  names.  She  is  full  of 
admiration  for  the  production  of  the  newsletter  and  the  mammoth  task  of  achievement. 

Flack.  Marianne  (Mosbacher)  was  both  surprised  and  pleased  to  learn  fi-om  us  that  the  grave  of  her  late 
soldier  brother  Stephen  was  looked  after  by  Mrs.  Hannie  Heuts.  Stephen  was  killed  at  the  end  of  World  War 
Two  and  was  buried  at  Margraten  Military  Cemetery  near  Maastricht,  Holland.  One  other  family,  ‘Tinkers 
Vroonen”  , have  resumed  responsibility  for  tending  Stephen’s  grave,  who  before  his  death  was  actually 


billeted  with  this  family  so  they  knew  him  personally.  It  is  the  daughter  now,  who  was  only  six  years  old 
then,  who  visits  the  cemetery  regularly.  Marianne  and  husband  Peter  visited  with  this  caring  family  on  their 
travel  to  Holland  some  years  ago.  They  were  moved  to  find  Stephen’s  picture  displayed  in  their  home  with 
other  family  pictures.  Marianne  summarizes  it  beautifully,  “It  is  an  honor  that  a number  of  Dutch  citizens 
still  care  enough  about  the  terrible  history  of  those  days  to  make  a special  effort  for  the  fallen  soldiers.” 

(Ed.:  Thanks  so  much  Marianne  for  sharing  your  feelings  that  we  too  share.) 

Fleischmann.  Max  & Sue  (Neuburger)  were  ecstatic  about  the  last  newsletters  covering  in  detail  the  Torah 
story  in  Erlangen.  Sue  was  doubly  grateful  to  us  in  allowing  her  to  renew  a friendship  with  Marianne 
Goldstein  (Collin)  that  she  had  lost  contact  with  in  1943  (58  years  ago).  They  look  forward  to  a personal 
reunion  in  Florida  this  year.  Max  and  Sue  also  went  to  see  the  movie  “Into  The  Arms  of  Strangers”.  This 
deeply  moving  documentary  featured,  among  others,  Lorraine  Allard,  our  Lorle  Sulzbacher.  The 
Fleischmanns  almost  fell  off  their  seats  when  a picture  of  Max’s  mother,  aunt  and  cousin  was  flashed  on  the 
screen,  a part  of  the  movie.  The  very  same  picture  is  displayed  in  a book  entitled  “Das  Schicksal  Der 
Erlangen  Juden  Gemeinde  in  Der  N.S.  Zeit”.  (Ed.:  Thanks  for  a terrific  letter  and  your  invitation  to  visit 
you  and  all  our  other  Florida  friends.  Must  wait  until  our  retirement.) 

Frankel,  Erna,  wife  of  our  late  friend  Ernest,  shares  with  us  many  letters  written  before,  during  and  after  the 
war,  none  more  moving  than  one  written  by  her  German  childhood  friend,  just  five  weeks  after  the 
Kristallnacht  at  a time  when  it  was  dangerous  for  any  German  to  have  any  contact  with  any  Jew.  Ema  and 
her  friend  have  resumed  their  friendship  some  50  years  later  and  to  this  day  exchange  childhood  pictures  and 
letters.  Ema  loved  the  newsletters,  as  did  her  children,  who  for  the  first  time  showed  an  interest  and  will 
hopefully  attend  the  2002  reunion  with  their  Mom.  (Ed.:  We  so  look  forward  to  welcome  the  entire  Frankel 
family.  How  proud  Ernest  would  have  been.) 

Friedmann,  Arnold  and  Susie  are  happy  to  report  that  Arnold  has  recovered  well  enough  to  play  tennis  again 
after  three  hospital  stays,  rehab  and  visiting  nurses  due  to  mptured  intestines.  (Ed.:  Tmly  a miracle  and  we 
rejoice  with  Arnold  for  his  spectacular  recovery  that  allowed  him  and  Susie  to  enjoy  a cmise  with  their 
children  and  grands,  and  also  visit  Nuernberg  and  meet  Veronica  Brenes  again,  Rudi  Bamber’s  relative.) 
Friedman,  Dorle  (Bing)  apologizes  for  the  delay  in  responding  to  the  2000-2001  newsletters  that  featured  so 
much  news  about  three  generations.  Dorle  is  most  interested  to  touch  base  with  other  members  of  the  Bing 
family,  perhaps  listed  or  not  yet  listed  in  the  “Bing  Stammbaum”.  Her  address  is  Hasorea  St.  17,  46910  Kfar 
Shmaryahu,  Israel.  (Ed.:  Thank  you  so  much  for  your  invitation  to  visit.  We  have  every  intention  to  do  just 
that  after  our  retirement  when  we  are  no  longer  forced  to  take  summer  vacations  only.) 

Gershenfeld.  Matti,  a welcome  panelist  at  one  of  our  earlier  reunions,  who  is  a respected  psychologist, 
residing  in  Philadelphia,  loved  the  “King  and  Queen”  picture  of  Beri  and  myself  right  above  the  picture  of 
the  real  queen.  Even  not  knowing  all  the  people,  she  thinks  the  newsletter  remarkable  and  is  grateful  for 
being  included. 

Glaser,  Willie  and  Jeanie  have  enjoyed  an  active,  productive  year  in  Montreal,  Canada.  Willie  was 
instmmental  along  with  the  Spiegels,  Frank  and  Werner,  in  nominating  Gisela  Blume  for  the  prestigious 
“Obermayer  Award”.  Willie  is  also  assisting  in  finding  a Kosher  Sefer  Torah  for  the  Jewish  Gemeinde  of 
Fuerth.  (Ed.:  We  accept  the  assistance  of  anyone  who  is  willing  to  help  in  this  project.)  Willie  also  shared  a 
newspaper  article  written  by  Susanne  Rieger,  along  with  a picture  of  Fred  Buff  and  himself  taken  in  1938  in 
Munich  while  taking  their  apprenticeship  as  machinists.  (Ed.:  Neither  of  you  have  changed,  if  you  can 
believe  that.)  Willie’s  sister  Lotte,  back  from  Israel,  visited  the  Glasers.  We  talked  by  phone  and  hope  to 
meet  at  next  year’s  reunion. 

Goldenberg,  Aimemie  (Künstler),  mother  of  our  ovm  2"*^  generation  committee  member  Judy  Ramsev. 
acknowledged  the  eagerly  awaited  “news  magazine”  that  she  read  from  beginning  to  end  and  found  both  the 
senior,  as  well  as  the  junior  sections,  more  interesting  and  informative  than  ever.  She  thanks  all  of  us, 
especially  our  great  helpers,  for  not  only  sharing  all  the  news  stories,  but  sharing  many  common  ties  with  our 
Nuemberg-Fuerth  refugees.  Annemie  and  Judy  still  greatly  miss  Theo,  their  husband  and  father,  and 
rightfully  bemoan  the  dwindling  of  our  older  generation. 

Qoldberg,  Yaacov  and  Ruth  (Benario)  who  reside  in  Hamilton,  Ontario,  Canada,  were  vitally  interested  in 
the  Sefer  Torah  story  that  related  the  sequence  of  the  Torah  being  donated  by  the  Congregation  Beth  Hillel  to 


Erlangen.  The  entire  Benario  family  at  one  time  were  members  of  Beth  Hillel.  (Ed.:  To  answer  your 
question,  Beth  Hillel  was  dissolved  — did  not  join  another  congregation.)  The  Goldberg’s  Nuernberg-Fuerth 
relatives  are  Irene  Nahon  (Benario)  and  the  late  Walter  Oettinger. 

Goldschmidt.  Gabriel  reports  about  the  Felsenstein  reunion  that  took  place  in  Israel  in  October  2000  with 
better  than  600  participants,  many  of  them  descendants  of  Gabriel’s  great  grandfather  Abraham  Felsenstein. 
Better  than  40%  of  them  came  from  America,  New  Zealand,  Europe  and  Argentina.  Gabriel  also  met  his  old 
friend  Oscar  Prager. 

Goldschmidt.  Hans  and  Reny  (Neuhaus)  wonder  if  our  days  and  nights  have  more  hours  than  theirs  to  find 
time  for  all  our  activities  or  even  time  to  sleep.  (Ed.:  No  problem.  Just  organization.  Thanks  for  your  good 
wishes.) 

Gordon.  Trudy  (Mandel)  shared  a childhood  picture  of  herself,  her  brother  Bernd,  her  girlfriend  Suse  Koren 
(Magnus),  who  now  lives  in  Israel,  and  brother  Hans.  Trudy  lives  in  Skokie,  Illinois,  and  wondered  about 
others  who  live  in  the  Chicago  area  and  would  like  to  socialize  with  her.  The  address  is  5088  Farwell  Ave., 
Skokie,  II.  60077.  Telephone  847-677-5056.  (Ed.:  We  hope  our  Chicago,  II.,  friends  will  contact  Trudy.) 
Haas.  Ernest  much  regretted  the  passing  of  two  friends,  both  fellow  Riga  survivors,  Sigmund  Hinlein  and 
Bertl  Eichhorn,  who  lost  her  first  husband  Justin  Seiferheld  in  the  Holocaust.  Concerning  our  criticism  of 
American  Jewish  Congress’  condemnation  of  the  Netherlands  worst  record  of  any  European  nation  in 
protecting  Jews,  Ernest  points  toward  our  misunderstanding  of  the  way  the  Nazis  treated  the  population  of 
occupied  countries  in  different  ways  from  mass  murder  in  the  Baltic  states,  Poland  and  Russia  to  the 
militarist  approach  in  Belgium  and  Holland.  Ernest  concludes  that  superficial  observations  can  only  lead  to 
improper  conclusions.  (Ed.  Thanks  Ernest  for  your  informed  comments.) 

Hammelbacher.  Hans  & Hella,  congratulate  us  on  our  ever-expanding  newsletter  with  the  wealth  of 
information  it  contains  and  the  breadth  of  the  friendships  and  contacts  we  maintain.  To  quote  Hans,  who 
writes  so  well,  “As  the  newsletter  increases  in  sheer  volume,  it  also  gains  in  the  attractiveness  in  it’s 
makeup.  I am  particularly  happy  with  and  grateful  for  all  the  space  you  devoted  to  The  Blue  Card.  You 
command  everyone’s  attention  and  your  kind  words  about  this  organization  are  found  to  be  most  beneficial 
for  it’s  needy  clients.  The  younger  generation  shows  so  much  interest  in  it’s  roots  and  participate  so  eagerly 
in  your  endeavors  that  the  success  of  future  meetings  is  guaranteed.  What  you  have  started  will  last  for 
generations. 

Hanau.  Margot  (Jungerman)  appreciates  our  mention  of  all  our  friends  in  every  newsletter.  She  sends  us  a 
special  picture  card  from  the  Kindertransport  Reunion  in  Scottsdale,  Arizona,  that  she  personally  could  not 
attend.  She  is  exceptionally  proud  of  her  grandson  who  attends  the  University  of  Manchester  in  England  as 
an  exchange  student.  Margot  keeps  active  with  several  senior  clubs,  going  on  occasional  day  trips. 
Heineman.  Hella  (Hecht)  and  Francis,  whose  original  letter  written  in  November  2000  never  reached  us  until 
four  months  later  due  to  postal  screw-ups,  which  happen  frequently,  even  before  our  move  to  Somers,  N.  Y. 
They  both  were  as  happy  as  we  were  to  have  finally  met  during  our  London  visit  last  summer.  The 
newsletter  was  a real  revelation  to  both  of  them  for  the  interest  shown  by  the  2"^*,  3^*^  and  even  4*’’  generation. 
They  enjoyed  an  eventful  year,  each  celebrating  their  80“י  birthdays,  and  together  their  Golden  Wedding 
Anniversary,  and  a lengthy  cruise  starting  off  in  Hong  Kong,  via  Shanghai  and  Japan  to  Vladivostock  in 
Russia,  coming  across  the  Bering  Sea  to  the  north  of  Alaska,  concluding  with  the  inside  passage  to 
Vancouver,  B.C.  (Ed.:  You  should  notice  how  much  they  enjoy  life,  not  only  traveling,  but  frequenting 
lectures,  exhibitions,  concerts  and  operas  in  London,  where  they  live.) 

Herrmann.  Harold  and  Anne  enjoy  their  new  home  in  Springfield,  Virginia,  yet  miss  New  York,  this  vibrant 
city  and  it’s  cultural  opportunities.  They  wonder  if  any  Nuemberg-Fuerthers  live  in  their  area.  (Ed.:  If  you 
live  close  by,  give  them  a call  at  703-912-3712.  They  are  a wonderful  couple.)  They  spent  three  weeks 
again  in  Engelberg,  Switzerland,  walking  extensively  and  enjoying  the  picturesque  scenery.  Like  many  of 
our  friends,  they  were  surprised  about  our  hold  up,  of  all  places  in  Lucerne,  but  especially  enjoyed  our  travel 
report  in  this  year’s  newsletter,  along  with  the  younger  generations’  section. 

Hilb.  Hanni  (Fleischmann)  and  Fred  mostly  enjoy  our  news  and  schmuss  and  are  most  grateful  for  our  ability 
to  gather  all  this  information,  hopefully  for  many  more  years. 


Hines,  Hilde  (Guckenheimer)  was  sony  to  have  learned  of  Edith  Heller’s  passing  some  years  ago.  They 
were  childhood  friends.  She  wonders  if  there  are  any  of  Edith’s  surviving  children  or  grands  (Ed  • If 
anyone  is  aware,  please  share  with  Hilde  at  25  Wootoona  TCE  St.  Georges  South,  Australia  5064. 
(Telephone  08-83796030)  Hilde  has  been  quite  involved  in  the  Anne  Frank  Exhibition,  whilst  it  was  touring 
in  Australia.  (Ed.:  Thanks  to  Lisa  Iglauer,  we  found  the  address  of  George  Heller  (son  of  Edith) 

70  Erickson  Drive,  Stamford,  Ct.,  06903;  telephone  203-322-5412)  Hilde  visited  New  York  City  in  June 
2001  to  celebrate  her  daughter’s  special  birthday. 

Hubert,  Selmar  lived  and  attended  school  in  Nuernberg  from  1936  to  1938.  He  lives  at  57  Country  Ridge 
Drive,  Rye  Brook,  N.Y.  10573.  He  compliments  us  on  maintaining  such  close  ties  with  so  many  people 

from  Nuernberg-Fuerth,  and  would  like  to  remain  on  our  mailing  list.  (Ed.:  If  anyone  remembers  Sei  whv 
not  contact  him?)  ’ ^ 

Hutzler,  Lothar  acknowledges  and  thanks  us  for  the  fantastic  undertaking.  He  comments  on  the  love, 
devotion  and  expense  it  takes  to  put  out  such  a beautiful  newsletter.  Lothar  even  counted  the  pages  ,’84  for 
the  first  generation  and  20  for  the  second  generation.  With  G’ds  help,  he  hopes  to  be  able  to  attend  the  2002 
reunion.  (Ed.:  We  look  forward  to  welcoming  you  Lothar  at  the  young  age  of  93  plus  ) 

Ingram,  Freddie  recognized  himself,  but  not  by  name  any  of  the  others  on  the  inside  page  of  the  second 
generation  newsletter.  (Ed.:  Hope  to  have  an  update  identifying  others  in  the  next  newsletter.)  Freddie  and 
C^olme  thank  us  for  our  comforting  words  about  his  brother  Walter,  who  was  so  special  to  many  of  us 
They  have  traveled  frequently  to  Israel  during  the  past  year  to  spend  time  with  family  and  friends,  who  in 
turn  came  to  visit  them  m England.  How  quickly  the  grandchildren  have  grown.  They  look  forward  to  our 
next  reunion,  as  we  look  forward  to  welcoming  them  back  to  the  United  States. 

team,  Margaret  spent  two  weeks  in  Israel  staying  with  friends  and  found  things  there  quite  depressing  as 
there  are  few  tounsts  around,  even  while  visitmg  the  Israeli  Museum.  They  had  a guided  tour  for  only  four 
people  The  guides  were  complaining  that  only  Israelis  and  no  tourists  were  coming.  Everyone  hopes  and 
prays  for  ^ early  settlement  Back  home  in  England,  Margaret  spent  Chanuka  with  her  children  and  grands 
eating  latkes  and  doi^hnuts  before  joining  her  brother  and  sister-in-law  Freddie  and  Caroline,  and  her  sister 
Daphne  m th^ake  Distnct  of  Kendal,  where  the  weather  changed  bitterly  cold  and  snow  covered  Great 
fun  for  the  tobogg^mg  and  skiing  children.  Walter’s  stone  setting  took  place  just  one  year  after  his 
^exp^ted  death  tefore  a packed  house  of  family  and  friends.  In  spirit  we  were  with  Margaret,  his  caring, 
dedicated  wife,  and  the  entire  family.  We,  too,  shall  never  forget  this  gem  of  a man  and  friend 

Senta  s (Pimflid)  letters  are  always  exceptionally  appreciated  for  content  and  sincerity  She  is 
quite  well  at  age  88  and  still  takes  part  m the  social  and  political  life  of  Israel,  and  to  quote  Senta^^There  is 
never  a dull  moment.  She  commues:  During  the  last  weeks  we  suffered  from  the  Palestinian  riots,  but  I 
hope  that  after  all  we  wiH  return  to  the  peace  negotiations,  because  there  is  no  other  solution  to  the  severe 

even  tT  f P®״ple  m our  small  country.  I wish  you  much  success  for  the  reunion, 

fw  appreciate  your  effort  of  uniting  the  third  and  fourth  generations  Maybe 

te  the  band  with  you  will  prevent  many  of  them  from  full  assimilation  and  forgetting  thL  Jewish  ^ 
background.  (Ed.:  Thanks  Senta  for  another  meaningful  letter.) 

Kata  Lilo  (Hir^taann)  at  age  95  was  the  honoree  at  a luncheon  of  the  women's  division  of  the  “American 

1’  ®*ן®  “ co-founder  45  years  ago,  and  ever  since  a very  active  board  member 

(Ed..  We  congratulate  this  gracious  lady  on  this  highly  deserving  honor  and  wish  her  many  many  more 

neSemd”  ^ ""“®י"‘ ״ ״״׳ י “‘יי 

^ Margo  found  the  newsletter  after  her  return  Ifom  Cleveland  visiting  her  son  Ronny  and  daughter-in- 
law  Susy,  and  was  delighted  to  finally  meet  us  via  that  lovely  King  and  Queen  photo.  tL  newsletter  has 

Karlsruhe.  She  is  fortunate  to  have  two  wonderftil  sons,  the  older  one  residing  in  Hong  Kong  for  the  last  1 5 
years.  Mygo  h^  five  grandchildren  and  6 great  grands,  the  youngest  named  little  Eric  after  his  great 

gr^dpa.  (Ed.:  (^ntmue  to  enjoy  your  wonderful  family  and  all  your  travels  that  took  you  last  year  to  Spain 
and  Morocco,  and  to  many  new  places  next  year.)  ” 


Kahn.  Enrique  writes  to  us  from  Buenos  Aires  about  Walter  Emil  Buchmann,  whom  he  rediscovered  just 
recently.  Walter  at  age  86  is  in  great  shape,  very  active,  living  in  Mendoza,  Argentina.  Walter  was  a friend 
of  Enrique’s  parents  in  Nuernberg  in  the  1930s,  and  would  like  to  touch  base  with  other  ex־Nuembergers.  I 
will  share  his  address  as  soon  as  I get  it  from  Enrique,  who  visited  Ingolstadt  and  Nuernberg  during  the  past 
year  and  met  Gerhard  Jochem,  who  gave  him  a quick  tour  of  the  old  town  and  also  shared  the  June  1 936 
Fuerth-Nuernberg  Gemeindeblatt  with  the  announcement  of  Enrique’s  parents  engagement.  (Ed.:  Thanks  for 
sharing  Enrique.  Are  you  in  touch  with  our  other  Argentinian  friends  and  relatives  ־ the  Vogelbaums,  the 
Rosenfelds,  the  Roberto  Schopflochers  and  Baerbl  Oppenheimer?) 

Kaplan.  Rita  (Goldstein)  shared  with  us  her  own  beautifully  written  and  documented  memoirs  with  many 
pictures.  It  is  great  to  behold,  especially  for  the  sake  of  her  children  and  grandchildren.  The  second  twin  got 
married  in  an  intimate  ceremony  that  was  conducted  by  a close  friend,  who  is  not  only  a Hebrew  teacher,  but 
a Justice  of  the  Peace  who  had  everyone  roaring  after  the  bride  said  the  customary  “I  do”,  asking  her  if  this  is 
her  final  answer!!  (Ed.:  For  our  overseas  friends,  this  is  the  question  asked  on  the  TV  program  “Do  You 
Want  To  Be  A Millionaire?  Beri  and  I enjoyed  a wonderful  visit  with  Rita  and  Everett  in  their  beautiful 
home  in  Avon,  Connecticut. 

Kimmel.  Margot  (Schwarz)  lives  in  San  Jose,  Ca.,  and  we  quote  from  her  letter,  “Your  unique  gift  to  me  and 
hundreds  of  other  recipients  of  your  wonderfully  informative  and  exclusive  newsletter  has  again  made  me 
feel  that  I am  a member  of  a very  select  group.  Although  I am  far  removed  from  the  interaction  that  goes  on 
to  this  day  between  our  and  the  next  generations  of  Fuerth-Nuembergers,  it  gives  me  great  satisfaction  and  a 
warm  feeling  of  belonging.  I am  forever  grateful  that  there  is  such  an  individual  that  makes  it  all  come 
together  with  such  grace  and  polish.  My  greatest  thanks  to  you  for  having  managed  to  have  some  lovely 
people  pay  visits  to  my  mother  (Mrs.  Glaser),  who  feels  much  more  alive  and  with  it  when  someone  from 
“the  outside  world”  takes  time  and  trouble  to  spend  some  quality  time  with  her.”  (Ed:  Thanks  for  a terrific 
letter,  hope  that  Mom  can  enjoy  the  visits  for  a long  time  yet.) 

Klein,  Rabbi  Charles  A.,  of  the  Merrick  Jewish  Center,  much  appreciates  the  contact  we  have  maintained 
with  him  and  his  congregation  since  our  Kristallnacht  presentation  some  12  years  ago. 

Koschland.  Bernd  wonders  who  ever  said  that  retirement  was  doing  nothing.  He  has  traveled  extensively, 
first  to  Paris  with  his  friend  Michelle,  then  to  Toronto,  Canada  for  the  Bar  Mitzvoh  of  his  sister  Ruth’s 
grandson.  Bernd  is  also  the  Jewish  Chaplain  in  a London  hospital.  (Ed.  Bernd  does  a great  deal  of  voluntary 
work  helping  many  people,  including  some  of  our  friends  spiritually  and  otherwise  and  we  are  most 
grateful.) 

Kroto.  Ruth  (Frank)  is  amazed  that  we  still  work  full  time  and  do  the  newsletters  as  well.  (Ed.:  Beri  has  cut 
down  working  only  three  days  a week.)  Ruth  was  delighted  and  touched  that  we  printed  her  granddaughter’s 
essay  in  the  4“'  generation  part  of  the  newsletter,  along  with  Adena  Kaplan’s.  Her  son  Ronny,  who  is  my 
Bobby’s  age,  had  to  take  over  the  cooking,  washing,  and  transporting  the  boys  to  all  sports  activities  while 
his  wife  is  recuperating  from  a serious  illness.  (Ed.:  Our  best  wishes  for  her  complete  recovery.  Ruthie,  you 
stay  active  until  we  meet  at  the  2002  reunion.) 

Kulp.  Barbara  was  delighted  with  the  latest  newsletters  which  served  as  a timely  reminder  to  Barbara  of  her 
Dad  Arthur  Kulp’s  death  five  years  ago,  December  25,  1995.  They  were  all  too  young.  Please  stay  in  touch, 
phone  7730077־775־;  hk;ilp  (/ \ mc  not. 

Kupferberg.  Eva  (Schneider)  sends  her  greetings  and  thanks  from  Strasbourg,  France.  She  is  especially 
grateful  for  the  personal  wishes  we  attach  to  each  newsletter,  and  singles  out  our  secretary  Barbara  for 
special  praise.  (Ed.:  Well  deserved.) 

Lamm.  Margaret  (Hausmann,  Gretl)  our  first  and  most  enthusiastic  newsletter  supporter,  had  one  slight 
correction  to  the  2000  newsletter,  namely  that  the  two  Swiss  who  referred  to  us  as  unwahrscheinbare 
charactaere,  must  have  meant  unwahrscheinliche.  (Ed.:  1 stand  corrected,  I must  have  misunderstood.) 
Landau.  Herman  at  age  92  still  enjoys  many  of  his  daily  routines  like  daven  with  others,  who  like  him  are 
Holocaust  survivors.  He  must  curtail  some  of  his  travels  to  visit  with  his  two  children  in  Cleveland,  who 
now  come  to  spend  some  Shabbat’s  with  him  and  his  friends  in  Toronto.  He  read  the  576061־  newsletters,  as 
usual  100%  from  beginning  to  end,  and  while  he  cannot  remember  many  of  the  people  or  even  have  known 
some  ever,  he  can  relate  to  many  of  their  stories.  Herman  shared  with  us  some  newspaper  articles  about  two 


of  the  Synagoges,  or  Bethauser,  that  were  spared  the  Nazi  destruction  in  Fuerth.  One  at  the  Jewish  Hospital, 
and  the  other  at  the  Waisenhaus.  (Ed.:  Thanks  Herman,  we  shall  save  and  exhibit  all  of  your  material  at  the 
2002  reunion.) 

Landman.  Lisa  (Oettinger)  states  that  the  high  holidays  are  never  complete  without  the  newsletter,  and  we 
quote,  “It  is  actually  a tradition.”  (Ed.:  We  will  try  our  damest  to  keep  up  this  tradition  for  years  to  come.) 
Lehman.  Rabbi  Bob,  shared  with  us  the  article  written  in  the  Jewish  week  of  December  15,  2000.  He  has 
commuted  to  Vienna  for  a number  of  years  to  help  in  the  re-establishment  of  Jewish  life  in  Central  Europe. 
Rabbi  Lehman  was  the  spiritual  leader  for  four  decades  of  the  Hebrew  Tabernacle  in  Washington  Heights, 
N.Y.  Once  a month  he  flies  to  Vienna  to  conduct  services  and  perform  pastoral  duties  at  Congregation  Or 
Chadasch.  To  quote  Bob,  “Jews  are  there  and  need  guidance.  They  do  not  represent  a remnant  of  the  pre- 
World  War  Two  population,  but  are  young  families  from  all  over  Europe,  the  former  Soviet  Union,  Israel, 
North  and  South  America,  whose  jobs  have  brought  them  temporarily  or  permanently  to  Vienna.  They  are  of 
high  academic  and  cultural  level.  They  require  religious  and  communal  services  in  the  form  of  Minyans, 
schools  and  social  gatherings.”  (Ed.:  Bob  meets  all  their  needs  as  long  as  he  is  there.  We  look  forward  to 
have  him  back  with  us  in  2002.) 

Lew.  Eve  (Putzel,  Eva)  much  enjoyed,  like  we  did,  our  phone  chat  during  our  2000  visit  to  London.  She 
travels  frequently  to  Israel  to  spend  time  with  her  family.  She  has  recovered  well  from  a nasty  fall,  which 
resulted  in  a complicated  fracture  of  her  right  wrist.  She  returned  home  after  a five  week  stay  in  Israel,  to 
discover  the  newsletters  that  she  found  fascinating  and  compliments  not  only  the  two  of  us,  but  our  devoted 
helpers  and  sends  special  greetings  to  her  friend  Gretl  Lamm,  and  wonders  if  she  went  to  Florida  just  to 
watch  our  election  circus  from  close  by.  (Ed.:  No  Eva  dear,  she  goes  to  Florida  primarily  to  escape  the 
snow  and  cold  winters.) 

Lew.  Daniel,  President  of  DSL  Productions  film  “A  Simple  Matter  of  God  and  Country”,  expressed  his 
gratitude  for  our  help  and  support  when  he  contacted  us  five  years  ago  in  his  search  for  historical  material  for 
a documentary  film  on  German  Jews.  Now,  after  so  many  years,  this  project  is  successfully  completed.  As 
an  interesting  sideline,  Daniel  during  his  first  year  of  production,  had  the  opportunity  to  speak  with  Maria 
Vishmac  Kohn,  the  daughter  of  Roman  Vishniac,  the  renowned  photographer  of  Eastern  European  Jews 
before  World  War  Two.  Revealing  that  her  family  had  also  been  German  Jews  residing  in  Berlin  at  the  time 
of  Hitler’s  rise  to  power,  she  paused  briefly  and  then  declared  “no-one  has  ever  told  our  story  before”.  I 
knew  right  then  that  we  were  on  the  right  track.  (Ed.:  Thanks  for  sharing  the  video  and  the  story  and 
congratulations  Daniel.) 

Lehman,  Felix  is  most  grateful  for  protesting  the  goings-on  in  the  Jewish  Museum  of  Fuerth.  (Ed.:  We  can 
assure  you  Felbc,  that  we  shall  not  rest  until  we  clean  up  this  mess  and  this  Jewish  Museum  will  do  justice  to 
all  who  perished  and  all  who  survived.) 

Lindemann.  Ruth  (Silverman)  drops  everything  with  the  arrival  of  the  newsletters  and  spends  the  next  few 
hours,  if  not  days,  reading  it  and  wonders  where  we  find  the  time  to  write  it. 

Locbl,  Herbert  once  again  mailed  us  his  highly  informative  Bamberg  Newsletter  to  be  shared  with  all  our 
friends  at  next  year’s  reunion  exhibit. 

Logbstein,  Elieser  and  Martha  (Steinhardt)  feel  guilty  about  not  responding  more  often.  They  are  married  63 
years  and  still  enjoy  good  health  and  walk  daily  in  the  beautiful  green  village.  Elieser  still  works  5 hours 
daily  in  a well-known  school  for  retarded  children  ages  8 to  18.  They  come  from  all  over  from  far  away 
Kibbutizims  and  towns.  He  has  worked  there  since  1985  and  has  no  intentions  of  retiring  at  age  85.  He  is 
still  in  touch  with  Heinz  Waelder,  a childhood  friend  . Martha’s  hobby  is  knitting  for  very  young,  and  also 
older  children.  (Ed.:  Keep  active  and  stay  healthy.) 

Loewenstein.  Nettie  was  exceptionally  pleased  with  all  our  newsletters,  especially  the  2"**  and  3*^**  generation 
edition,  expressing  her  admiration  for  all  these  years  that  we  keep  the  memories  alive.  Her  only  grandchild 
has  already  reached  adulthood.  (Ed.:  Thanks  for  staying  in  touch  Nettie.) 

Lombroso.  Shulamit  (Scheindlich,  Frieda)  from  Haifa,  thanks  us  for  including  her  in  our  network,  never 
mind  the  internet,  and  she  plans  definitely  to  participate  in  our  2002  reunion.  To  quote  Frieda,  “After  the 
play  “Kindertransport”  by  Diane  Samuels  and  the  film  “Into  The  Arms  of  Sfranppr«;’’  by  Deborah 
Oppenheimer,  my  granddaughter  in  Los  Angeles  has  chosen  the  subject  of  the  Kindertransport  as  her  school 


project  and  in  a more  modest  way,  is  producing  a documentary  film.  She  is  interviewing  various  kinder  aged 
between  76  - 80  years  old  in  California  and  will  interview  her  grandmother  when  she  visits  the  U.S.  for 
Chanukah.  While  she  is  only  13  1/2  years  old,  she  is  taking  all  this  very  seriously  and  intends  to  donate  the 
video  to  the  Spielberg  Foundation.”  (Ed.:  You  are  rightfiilly  very  proud  of  your  granddaughter.  We  would 
love  to  welcome  her  along  with  you  to  our  2002  reunion  and  use  her  videos,  and/or  her  interview  technique 
for  one  of  our  panels.) 

Metzger,  Doris  (Bamberger)  continues  to  enjoy  all  activities  of  her  Florida  life,  including  bridge  games,  fund 
raising  activities;  above  all,  visits  or  phone  calls  from  and  with  her  children,  grand  and  great  grandchildren. 
We  are  proud  to  contribute  to  her  stimulation  with  our  newsletters  that  she  appreciates  and  enjoys  so  much. 
(Ed.:  We  humbly  accept  her  description  of  us  as  precious  and  rare  human  beings.) 

Metzger,  Lore  (Scharff)  calls  the  newsletter  a chronicle  that  she  hopes  someone  will  compile  all  issues  into  a 
historical  essay,  not  only  for  Nuemberg-Fuerth,  but  for  German-Jewry  in  general,  which  would  become  a 
bestseller.  (Ed.:  Any  volunteers?)  Lore  once  again  visited  Landau,  where  her  late  husband.  Rabbi  Kurt 
Metzger,  is  buried  along  with  his  grandparents.  At  her  home  in  Florida,  she  stays  active  visiting  high  schools 
talking  to  students  and  also  staying  involved  in  the  numerous  synagoges  she  belongs  to. 

Metzger,  Hanna  (Frank)  admires  our  stamina  and  determination  in  continuing  our  labor  of  love  to  keep  all  of 
us  connected  and  congratulate  us  for  the  success  in  engaging  the  second  and  third  generations  in  this 
endeavor.  (Ed.:  We  are  as  delighted  as  you  are  with  the  inclusion  of  our  next  generations.) 

Miller,  Lewis  & Elisabeth  (Bein,  Rosi)  wonder  how  we  can  keep  up  with  so  many  people  and  figure  that  we 
would  need  at  least  three  secretaries.  (Ed.:  Wrong,  we  have  one  good  one,  Barbara,  who  takes  the  place  of 
three.  We  are  delighted  to  learn  that  you  will  join  us  June  28  - 30,  2002  for  our  next  reunion,  especially 
since,  we,  along  with  all  your  former  classmates  - fourteen  - that  attended  the  1999  Turn  of  the  Century 
Reunion,  missed  you.) 

Miller,  Norman  keeps  in  touch  with  Kitt  Heiman,  the  Lou  Hoechsters,  the  Kimmelstiels  and  the  Wallersteins. 
He  received  the  latest  magazine  “Nuernberg  Heute”  and  was  surprised  to  find  the  picture  of  his  sister  Suse 
and  one  of  Liselotte  Spear.  (Ed:  Great  to  hear  fi-om  you.  We  too  look  forward  to  seeing  you  at  the  next 
reunion.) 

Millner,  Leo  & Rosemarie  (Arnstein)  makes  a solid  commitment  to  join  with  us  in  June  2002,  health 
permitting,  and  peace  in  their  beloved  Israel.  She  reminds  us  how  much  the  latest  newsletter  has  meant  to 
her,  all  the  stories  about  her  many  friends  and  acquaintances  world-wide.  (Ed.:  We  too  look  forward  to  see 
you  again  and  pray  with  you  for  peace  in  Israel.) 

Mohr,  Marianne  (Bing)  anxiously  awaits  our  yearly  newsletter  and  is  never  disappointed.  She  is  in  constant 
touch  with  her  relatives  in  Israel,  Dorle  Friedmann,  Orah  Reiss.  She  also  regularly  hears  from  Gerhard 
Jochem  and  Margot  Loelhoeffel.  (Ed.:  Thanks  for  your  lovely  note,  don’t  ever  apologize  for  writing  in  your 
muttersprache.  It’s  good  to  hear  from  you  in  any  language.) 

Moore,  Martin  (Mollux)  and  wife  Ellinor  acknowledge  our  2000  newsletters  from  down  under  Australia, 
where  they  recently  moved  into  a retirement  village  enjoying  all  the  amenities  close  by  and  not  too  far  away 
from  their  former  residence  and  their  friends.  They  are  grateful  to  learn  of  the  whereabouts  of  old 
acquaintances  and  are  upset  as  all  of  us  are  about  the  re-emergence  of  the  Neo-Nazis  in  Germany.  (Ed.: 
Mollux,  always  great  to  hear  from  you.  We  wish  you  many  happy  years  in  your  new  home.) 

Neuburger,  Max  and  Ruth  (Koschland)  contacted  us  during  the  winter  stay  in  Florida,  escaping  the  cold  and 
snow  in  Canada.  They  think  that  the  newsletters  are  getting  better  and  better  by  the  year  reading  about  old 
friends  and  others,  even  unknown.  But  to  quote  Ruth,  “The  newsletter  keeps  the  past  alive  and  is  the  next 
best  thing  to  a reunion.  We  should  only  stay  well  to  take  part  in  the  next  reunion,  and  please  thank  Sue  Herz 
for  all  she  is  doing  for  all  of  us,  especially  the  younger  generation.”  They  are  looking  forward  to  spend  some 
tune  with  their  children  Yaakov  and  Naftali  on  their  way  back  to  Canada.  They  also  shared  an  article  from  a 
Canadian  paper  about  the  Jewish  choir  from  Toronto  who  participated  in  the  NBC  concert  of  Leonard 
Bernstein’s  symphony  #3,  “The  Kaddish  Symphony”.  (Ed.:  We  covered  this  scheduled  event  of  November 
25  - 26,  2000  in  last  year’s  newsletter.  Participants  included  singers,  not  only  from  Canada,  but  the  U.S., 
Israel  and  Germany  and  was  called  “Sounds  of  Healing”. f 


Oppenheimer.  Baerbl  (Burger)  expressed  her  appreciation,  not  only  for  the  newsletters,  but  especially  for  our 
dedication  to  her  late  husband  “Heini”,  who  truly  was  an  exceptional  human  being.  Like  all  of  us,  she  is 
much  worried  about  the  situation  in  Israel  and  for  that  matter,  around  the  world. 

Obermaver.  Arthur  S.  Phd.,  whose  distinguished  award  was  presented  to  Gisela  Blume  in  Berlin  on 
November  13,  2000,  has  a direct  personal  connection  to  Fuerth.  His  paternal  grandmother  was  bom  in 
Fuerth  and  his  ancestors  there  go  back  at  least  to  the  early  1700’s.  To  quote  Arthur,  “The  back  cover  of  your 
newsletter  has  a photograph  of  the  “Heutige  Synagoge”,  which  is  in  the  building  of  the  former  orphanage 
founded  by  my  great  grandfather  Israel  Lichtenstaedter  in  1 763.  I am  as  pleased  as  you  are  that  Gisela  was  a 
recipient  of  the  award.  In  fact,  she  was  my  prime  example  of  why  I felt  such  awards  were  necessary.”  (Ed.: 
We  welcome  you  and  thank  you  for  all  you  have  done  for  Gisela.) 

Ostheimer.  Heinz  is  grateful  for  keeping  his  name  on  our  mailing  list,  and  even  more  grateful  to  all  of  us  for 
remembering  “Mogg”  with  so  much  affection.  (Ed.:  She  was  just  special.) 

Polo  wav.  Anne  (Strauss)  still  thinks  about  our  lovely  get-together  during  our  2000  vacation  stop  when  we 
covered  and  agreed  on  all  possible  subjects,  politics,  religion,  Germany,  etc.  She  thanks,  and  I endorse  all 
the  compliments  she  showers  on  all  my  helpers  for  the  newsletters,  Beri,  Barbara  and  Sue.  She  herself  still 
walks  and  swims  a great  deal,  keeping  in  good  shape.  (Ed.:  We  can  attest  to  it.) 

Rafael.  Steve  (Stefan)  & Bertl  call  the  reunion  queen  and  king  picture  a symbol  photo  of  youthfulness, 
reaching  into  an  age  with  no  discerning  or  dividing  line.  To  quote  further,  “This  is  exactly  how  we  should 
view  life  today,  not  forgetting  the  past,  but  looking  ahead  to  the  future.”  He  wonders  how  we  can  keep  the 
untold  relationships  between  friends,  acquaintances  and  families  alive,  going  back  nearly  70  years?  (Ed.: 

We  are  grateful  for  your  comments  and  hope  to  succeed  for  many  more  years.  Wishing  both  of  you  well.) 
Eâü,  Walter  & Ellen  are  enjoying  their  retirement  in  Florida,  but  do  travel  up  north  to  New  York  a few  times 
a year,  but  never  long  enough  to  do  or  see  everything  they  would  like  to.  To  quote  Walter,  “I  can’t  tell  you 
how  we  enjoyed  the  newsletter,  actually  read  it  cover  to  cover.”  (Ed.:  Hope  to  meet  both  of  you  at  least  once 
when  you  come  to  New  York.) 

Roman,  Lotte  (Rosenfelder)  is  much  looking  forward  to  our  next  reunion  in  2002.  She  has  offered  to  assist 
Ernest  Rosenblueth  and  others  to  organize  a Nuernberg-Fuerth  reunion  in  Israel  in  the  future.  (Ed.:  We  too 
look  forward  to  welcome  you  back  with  members  of  your  family.  Thanks  for  keeping  in  touch.) 

Ro^nberg,  Harry  & Daisy  were  impressed  with  the  professional  look  of  our  latest  newsletters.  They  spent 
ten  wonderful  days  in  Las  Vegas.  Not  gambling  as  you  might  assume.  But  exploring  the  fabulous  hotels  and 
shopping  arcades. 

Rosenberg,  Inge  (Rau)  acknowledges  with  gratitude  the  ever-growing  journal.  She  loved  our  reference  to 
*‘Nuernberg’s  Plaerrer”  that  brought  back  fond  memories  of  her  father  taking  her  there  and  treating  her  to 
those  delicious  small  rolls  with  lox  and  capers. 

Rosenfeld,  Moshe  compliments  us  for  our  tremendous  work  in  unifying  so  many  people  disposed  against 
their  will  around  the  entire  globe.  Moshe  and  his  family  spend  Sukkot  in  Israel.  It  was  also  the  30**’  Jahrzeit 
of  the  unforgettable  David  Spira  who  was  for  25  years  the  spiritual  leader  of  the  post  war  Fuerth  Kehila.  A 
large  crowd  gathered  in  the  Sukka  of  the  Beth  David  Yeshiva  in  B’nai  Berak  to  commemorate  this  unique 
person. 

Rosenkranz,  Bella,  who  resides  in  Fuerth,  lover  her  participation  at  the  last  reunion  and  considers  a return 
visit  for  our  2002  get-together.  She  keeps  busy  rewriting  her  manuscript  with  the  help  of  a professional.  We 
are  looking  forward  to  the  completed  version  of  the  unique  story  of  her  life. 

Rosenthal,  Ken  & Anne  (Kahn,  Anneliese)  are  convinced  that  we  are  already  busy,  working  and  planning  the 
June  2002  reunion,  even  though  it  is  still  1 V2  years  in  the  future.  (Ed.:  Yes  friends,  we  are  planning  and 
counting  on  your  and  your  family’s  participation.) 

Rothschild,  Grete  (Hofmann,  Gretl)  on  her  bus  ride  home  one  afternoon,  planned  all  her  activities  for  the  rest 
of  the  evening.  With  the  arrival  of  the  newsletters  that  day,  she  was  hooked  and  read  both  sections  from 
cover  to  cover,  discarding  all  her  other  activities.  She  loved  every  little  detail  and  plans  to  join  with  us  again 
in  the  year  2002.  (Ed.:  Can’t  wait  to  see  all  of  you  again.) 

Runkel,  Dora  (Rosenfelder,  Dorle)  who  resides  in  Fuerth,  drops  everything  with  the  arrival  of  the 
newsletters,  settles  down  comfortably  and  reads,  rereads  and  studies  every  page  and  wonders  how  we 


manage  to  put  out  such  an  amazing  document  every  year.  Her  friend  Kurt  underwent  a second  heart 
operation  and  is  looking  forward  to  a complete  recovery.  (Ed.:  Thanks  Dorle  for  staying  in  touch,  we  do 
hope  you  will  come  and  visit  with  all  of  us  again.) 

Saemann,  John  (Hans)  thinks  the  newsletter  a labor  of  love  by  all  of  us  Beri,  Barbara,  and  myself  To  quote 
John,  “Maintaining  the  continuity  of  our  newsletter  by  opening  the  many  windows  to  our  origins  is  a worthy, 
unending  task  that  can  only  be  performed  by  someone  who  has  your  dedication.  Parenthetically,  it  was  good 
to  see  your  picture  on  page  2 and  to  finally  meet  you  and  Beri.  One  of  the  gems  we  discovered  is  Gretele 
Stem,  who  may  be  in  touch  with  Inge  Hack  (Wertheimer).  I have  shared  my  sister  Erica  Saemann-Levien’s 
address  in  Australia  with  Gretele.  Erica  was  a war  bride  who  married  an  Australian  Airforce  man  who  she 
dated  in  Britain  during  World  War  II.  She  is  now  widowed,  but  has  two  sons.  While  it’s  impossible  to 
single  out  just  one  worthwhile  report,  but  if  we  must,  it’s  Ralph  Kingsley’s  Kristallnacht  talk.  Thanks  a lot 
for  it  and  everything  else.”  (Ed.:  Thanks  loads  for  a terrific  letter  and  your  suggestion  to  number  the  pages 
of  the  newsletter  - most  difficult  since  we  do  the  newsletter  in  stages.) 

Scheuer,  Louise  (Bemheimer)  did  not  enjoy  a particularly  healthy  year.  She  takes  great  pride  in  her 
granddaughter’s  writing  ability.  Her  teacher  encourages  her  to  write  more  to  be  put  into  book  form,  (Ed.: 
We  are  looking  forward  to  receive  an  advance  copy  and  wish  her  much  luck.) 

Schopflocher.  Roberto  from  Argentina,  shares  the  article  printed  in  a Fuerther  journal  telling  his  life  story, 
beginning  in  Fuerth  in  the  1930’s  until  his  and  his  family’s  emigration  to  A *gentina.  He  also  related  in 
person  his  story  during  a visit  to  Fuerth.  He  is  a respected  writer  and  we  appreciate  his  enormous  talents. 
Schneider,  Dr.  Gertrude  was  surprised  about  our  holdup  experience  in  safe  Switzerland.  (Ed.:  To  respond  to 
the  question  posed  by  many  of  our  friends  what  nationality  were  those  well  dressed  gangsters?  They 
couldn  t have  been  Swiss.  Since  the  holdup  only  took  seconds,  I did  not  have  enough  time  to  ask  for  their 
identity.) 

Seidenbcrger,  George,  just  prior  to  joining  his  sister  for  Thanksgiving,  used  this  special  day  to  acknowledge 
the  2000  newsletters,  which  he  considers  a great  undertaking,  an  immense  selfless  task  for  the  sole  benefit  of 
the  Nuernberg-Fuerth  survivors  and  their  descendants.  He  pays  special  gratitude  not  only  to  Beri  and 
Barbara,  but  to  Sue  Herz,  who  has  the  difficult  task  keeping  the  next  generation  together.  He  concludes  his 
warm  remarks  by  encouraging  us  never  to  give  up.  (Ed.:  Many  thanks  for  your  sincere  expressions.  We 
agree  with  your  statement  on  the  importance  of  remaining  a strong  voice  of  our  past,  however  painful, 
especially  now  that  we  reach  old  age.) 

Sherman,  Doris  (Regensburger,  Dorle)  still  works  three  days  a week  with  The  Market  Research  Company 
while  Stu  enjoys  retirement,  playing  tennis  (singles)  2-3  times  a week.  Together  they  enjoy  music  and 
theater  while  staying  at  their  time  share  in  Lenox,  Massachusetts.  Their  son  Marc,  who  got  married  last  year, 
lives  in  Burlington,  Vermont,  where  he  runs  a terrific  sports  equipment  store  named  “Outdoor  Gear 
Exchange”.  (Ed.:  Anyone  traveling  to  Vermont  in  need  of  camping  or  other  sports  outfits,  visit  his  unique 
store.  Dorle  will  greatly  appreciate  it.) 

Sinclair,  Peter  & Susan,  (Oppenheimer)  shared  the  sad  news  of  the  passing  of  some  of  their  and  our 
childhood  friends,  like  Use  Lorsch,  Vernon  (Werner)  Bach,  who  were  exceptionally  close  to  the  Sinclairs. 
They  will  once  again  visit  their  daughter  Monica  in  Atlanta,  Georgia,  along  with  the  rest  of  the  family  from 
England.  We  are  looking  forward  to  a long  phone  chat  with  those  loyal  friends. 

Stannett,  Susanne  (Sulzbacher)  was  delighted  to  see  the  picture  of  the  Fuerth  Synagoge.  Her  father  was  a 
Fuerther,  even  though  he  got  his  doctor  of  law  in  Erlangen  and  always  maintained  that  the  great  city  of 
Fuerth  was  f^  superior  to  the  insignificant  city  of  Nuernberg.  (Ed.:  This  was  a quote  from  Susanne’s  letter. 

I need  to  maintain  neutrality,  since  my  newsletters  are  called  Fuerth-Nuemberg  or  Nuemberg-Fuerth,  never 
only  one  city  or  the  other.)  To  prove  her  point,  Susanne  reminds  us  that  the  Sulzbacherstrasse  led  from 
Fuerth  to  Nuernberg,  and  not  the  other  way  around.  (Ed.:  No  comments.)  Susanne  enjoys  her  three 
grandsons,  a set  of  twins  and  one  older  one,  all  ready  to  learn  how  to  drive.  Susanne’s  husband  has  not 
enjoyed  good  health.  (Ed.:  We  wish  him  and  you  the  very  best  in  the  year  ahead  and  ask  you  to  keep  your 
letters  coming.) 

Sommer,  Lilli  (Bing)  spent  part  of  her  summer  in  Merligen  on  Lake  Thun  with  one  drawback,  she  missed 
our  visit.  (Ed.:  We  were  in  Lucerne  and  Klosters.)  Lilli,  who  lives  in  London,  enjoyed  a good  year  with 


frequent  visits  from  her  American  daughter  and  family  (Dallas),  as  well  as  regular  get-togethers  with  her 
English  family.  (Ed.:  Stay  well  Lilli  and  keep  active.) 

Sommerhäuser.  Leelo  (Eichbaum)  from  Lincoln,  Nebraska,  was  so  impressed  that  she  responded 
immediately  reassuring  us  that  she  has  every  intention  to  join  us  in  2002  with  her  daughter  Eileen  Putter,  a 
member  of  our  Second  Generation  Committee  from  Bellevue,  Washington.  (Ed.:  It  will  be  our  pleasure  to 
welcome  a mother  and  daughter  from  “the  other  side  of  America”.) 

Sterne.  Erwin  lived  in  Nuernberg  on  Meuschelstrasse  No.  38  until  1938  when  he  emigrated  to  South  Africa. 
His  grandparents  named  Loewenhaar  lived  in  Fuerth  on  the  first  floor  of  the  same  building  where  Henry 
Kissinger’s  parents  occupied  the  second  floor.  Erwin  hopes  that  someone  will  remember  him  and  get  in 
touch  with  him.  P.O.  Box  28143,  Sunnyside  0132,  South  Africa.  Phone  011  12  343  6280. 

Strauss.  Inge  (Wasserman)  was  not  sure  if  we  could  top  our  newsletter  achievement  of  the  previous  year. 

She  read  the  2000  newsletters  from  beginning  to  end  the  day  it  arrived,  which  kept  her  pleasantly  occupied 
until  the  wee  hours  of  the  morning.  Inge  moved  from  her  Riverdale  house  to  the  Hyatt  Senior  Residence  in 
Yonkers,  New  York.  We  wish  her  good  health  and  all  the  happiness  she  so  richly  deserves. 

Teitz.  Eric  & Jane  again  split  their  year  between  Israel  and  their  home  in  Denver,  Colorado.  They  are  both 
still  working,  Jane  dabbling  in  real  estate  and  Eric  working  for  a geriatric  group,  seeing  primarily  new 
admissions  spread  out  over  65  nursing  homes  in  the  greater  Denver  area.  They  both  still  ski  a few  times 
during  the  winter  and  visit  all  their  children  numerous  times  during  the  year.  (Ed.:  Always  good  to  hear  from 
you,  stay  well  and  active.) 

Tennenhaus.  Hanna,  nee  Faust,  called  us  from  Montreal,  Canada.  We  exchanged  all  the  happenings  of  the 
past  year  since  we  last  taDced.  She  very  much  hopes  to  be  able  to  join  us  in  2002  for  our  reunion.  It  would 
be  great  to  see  Hanna  again  and  she  would  much  enjoy  a get-together  with  all  her  former  schoolmates. 
Teutsch.  Erika,  thanks  to  the  snow  blizzard  that  hit  the  U.  S.  east  coast  just  before  the  end  of  year  2000, 
found  enough  time  to  peruse  through  our  two-part  newsletters  calling  them  an  incredible  collection  of 
information  and  thoughtful  reflection.  Erika  doesn’t  want  to  guess  how  much  time  went  into  putting  it  all 
together.  (Ed.:  Just  a few  hours,  and  then  a few  more,  and  more!!  Thanks  for  your  complimentary  note,  so 
glad  we  work  together  on  the  Blue  Card  Executive  Board.) 

Thumauer.  Bill  and  Lilo  shared  their  first  annual  report  following  their  marriage.  They  have  enjoyed  many 
simchas,  such  as  visits  with  their  children  and  grandchildren.  The  lead  performance  of  their  granddaughter 
Caitlin  in  a high  school  play  of  Brigadoon.  The  audience  was  moved  to  tears  and  the  performance  was 
repeated  eight  more  times  to  a full  house.  (Ed.:  And  no  wonder  Bill  is  so  proud  of  his  granddaughter,  who 
will  hopefully  join  all  of  us  at  our  next  reunion.)  Bill  and  Lilo  attended  many  other  concerts  during  the  year 
in  Marlboro,  Vermont,  a performance  of  “La  Traviata”  in  the  beautiful  baroque  opera  house  in  Prague  where 
they  also  visited  the  oldest  remaining  synagogue  in  Europe  “Alt  Neuseschul”,  as  well  as  the  old  Jewish 
cemetery.  It  was  on  to  Budapaest,  another  fascinating  city  with  many  fine  museums  and  historical  buildings. 
(Ed.:  We  are  so  happy  for  both  of  you!  Keep  enjoying  your  families,  your  travels  and  all  your 
accomplishments.) 

Ullman,  Eva  (Hirschman)  was  happy  to  have  met  us  at  Bill  Thumauer’s  wedding.  All  of  us  rejoice  in  Bill’s 
marriage  to  Lilo,  both  deserving  lots  of  happiness.  Eva  traveled  to  Ardmore,  Pennsylvania  to  celebrate  her 
special  90“י  in  her  daughter’s  home.  (Ed.:  We  join  all  your  friends,  relatives  in  wishing  you  the  very  best.) 
Vickers.  Lesley  (Sahlmann,  Lis)  niece  of  Max  Einhorn,  who  lived  at  the  same  house  where  we  lived, 
Nuembergerstrasse  83,  in  Fuerth  in  the  1930’s.  Lesley  and  husband  David  enjoyed  our  get-together  this 
summer  as  much  as  we  did.  They  were  interested  to  learn  that  the  movie  “Into  the  Arms  of  Stran2ers”  has 
reached  the  U.  S.  so  quickly.  They  watched  it  on  British  TV  and  were  as  moved  as  all  of  us  who  viewed  it 
here. 

Vogelbaum.  Fred  and  Nana  moved  from  their  beautiful  house  that  they  occupied  for  32  years  in  Buenos 
Aires  to  the  9"’  floor  of  an  apartment  house  with  a gorgeous  view  overlooking  a river.  (Ed.:  We  wish  our 
friends-relatives  years  of  contentment  and  good  health  in  their  new  surroundings.) 

Weiler.  Marianne  (Gunzenhauser)  much  enjoys  her  new  apartment,  even  though  quite  small,  an  assisted 
living  place  that  provides  housekeeping  and  three  meals  daily.  Above  all,  it  is  in  close  proximity  to  her 
caring  daughter  Doris.  She  loved  the  newsletters  that  she  calls  an  interesting  yearly  magazine  that  was  the 


highlight  while  she  was  recuperating  recently  during  a hospital  stay.  (Ed.;  So  many  good  wishes  in  your 
new  home  Manne.) 

Wile.  (Weil)  Ernest,  shared  with  us  the  booklet  titled  “Blueprint  for  a New  Culture”.  It  deals  with  and 
outlines  the  “Spring  Valley’s  Fellowship  Community”,  the  very  place  where  Ernest  resides,  and  where  he  is 
a contented  resident  and  where  he  like  all  other  residents,  contributes  much  to  the  pleasant  atmosphere  of  this 
happy  community. 

Winant.  Lotte  (Weinschenk)  was  quite  concerned  if  anything  happened  since  the  arrival  of  the  newsletter 
was  delayed.  But  she  was  not  disappointed  when  it  finally  arrived.  To  quote  Lotte,  “ It  has  now  become  the 
saga  of  Jewish  survivors  of  Nuernberg  and  Fuerth.”  She  was  amazed  and  delighted  to  see  the  1936  class 
picture  of  those  born  in  the  years  1928-  1931.  She  thanks  all  of  us  and  wishes  us  many  more  years  of 
success  with  the  newsletters.  (Ed.:  Many  thanks  Lotte,  do  keep  in  touch.) 

Wolf.  Fred  & Herta  (Halle)  regularly  get  together  with  the  Landmans,  Lisa  and  Henry,  and  enjoyed  listening 
to  Hillary  Clinton,  who  was  their  featured  speaker  at  their  Shul.  (Ed.:  Lisa  proudly  shared  the  copy  of  a 
picture  taken  with  the  first  lady.)  Herta  is  in  regular  touch  with  her  friend  and  classmate  of  some  60  years 
ago  Marga  Loewenstein  (Benjamin),  who  will  hopefully  join  us  again  at  the  June  2002  reunion,  that  Herta 
can  hardly  wait  for,  hopefiilly  all  of  us  in  good  health. 

Wolff.  Ema  (Gunzenhauser)  much  enjoyed  our  newsletters  and  in  turn  shared  an  article  in  the  New  York 
Times  that  confirmed  our  own  conclusions  about  the  majority  of  the  Dutch  people  hiding  and  supporting 
Jews  during  the  war.  (Ed.:  To  this  day,  we  have  not  had  any  response  from  Edgar  Bronfinan  and/or  others 

from  The  American  Jewish  Congress.) 

LAST  MINUTE  SCOOPS  AND  ROSH  HASHONAH  GREETINGS 
Baum,  Rudy  & Hanne  enjoyed  a two  week  cruise  to  Scandinavia  and  St.  Petersburg. 

Beth  Shalon  Centre  - U.K.,  Marina,  Stephen  and  James  Smith  remember  with  affection  our  visit  last  year  and  send 
greetings  and  good  wishes  to  all. 

David,  Inge  (Lauer)  shared  her  past  years  events,  keeps  in  touch  with  all  former  friends,  who  she  looks  forward  to 
meet  again  at  the  2002  reunion. 

Everett.  Leslie  (Eichbaum,  Lutz)  called  from  Australia,  as  did  Vincent,  Lisa  (Beck,  Liesl)  and  many  others  from 
around  the  globe  following  the  terrorist  attacks  on  New  York’s  Twin  Towers  and  the  U.S.  (Ed.:  We  much  appreciate 
your  concerns.) 

Hines.  Hilde  and  sister  Gogo  send  special  wishes  from  Australia  to  all  their  friends. 

Felder,  Paul  and  Ruth  from  Florida; 

Hoechster.  Lou  & Gerty  from  New  York  City; 

Hevmann,  Yvette  from  Switzerland  (she  broke  her  left  arm  twice,  has  well  recovered); 

Kimmel.  Margot,  from  California  on  her  and  her  mother’s  behalf; 

Koren.  Susan  moved  into  a retirement  home  in  Israel,  enjoying  her  new  life  style; 

Koschland,  Victor  from  Israel; 

Land,  Kurt  and  Eddie  from  London; 

Linden.  Frank  & Herta  from  U.K.,  enjoyed  a trip  to  Spain  with  daughters,  husband  and  four  big  beautiful  girls; 

Miller.  Lew  & Elisabeth  (Bein,  Rosi)  from  California,  looking  forward  to  the  2002  reunion; 

Pretsfelder.  Lou  & Irma  from  Baltimore,  Maryland; 

Sheldon.  Ruth  (Wilmersdoerfer)  died  in  New  York  City  at  age  81  V2 . Our  deepest  sympathy  to  her  three 
sons,  Eric,  Rodney  & Craig  Brown  and  daughter  Victoria  (Eric  Brown’s  address  is  5818  Piping  Rock  Road, 
Madison,  Wi.  53711,  telephone  608  - 274  - 3055. 

Simkovitz.  Wilbert  & Elsie  (Buehler)  from  Michigan  enjoyed  a number  of  family  reunions  with  their 
children  and  1 9 grandchildren; 

Smith.  Warner  & Amely  from  Williamstown,  Ma.,  visited  Germany,  including  Nuernberg  and  are  looking 
forward  to  meeting  everyone  at  next  years  reunion; 

Spiegel.  Werner  & Sylvia  report  their  grandson’s  Bar  Mitzvoh  last  June  in  Denver,  Colorado,  where  they 
also  met  the  Tietz’s,  Eric  and  Jane; 

Wolff.  Lotte  (Wilmersdoerfer)  from  New  Jersey,  spent  two  weeks  with  daughter  Janet,  husband  and  2 1/1 
year  old  Jacob. 


SPECIAL  PROJECTS 

JEWISH  MUSEUM  UPDATE  GERHARD  JOCHEM 

GISELA  BLUME  - OBERMAYER  AWARD  HARVARD  UNIVERSITY  RESEARCH 

INTO  THE  ARMS  OF  STRANGERS  SYNAGOGE  MEMORIAL 

ST.  LOUIS  VOYAGE  62  YEARS  LATER  DISBURSEMENTS  OF  JEWISH  ASSETS 

CPR  FOR  YOURSELF  - HOW  TO  SURVIVE  A HEART  ATTACK 

THE  JEWISH  MUSEUM  OF  FUERTH  - AN  UPDATE 
As  a follow  up  to  last  year’s  report,  we  sense  a continued  obligation  to  share  with  you  all  events  and 
correspondence  relating  to  The  Jewish  Museum  of  Fuerth. 

A.  Mr.  Bernard  Purin,  the  Curator,  had  contacted  me  prior  to  his  New  York  visit  suggesting  a personal 
meeting,  see  attached  summary.  He  had  requested,  and  I had  agreed,  to  publish  his  written  response.  He 
has  not  kept  his  word  since  no  response  has  been  received. 

B.  The  display  of  a swastika  and  the  public  showing  of  this  anti-Semitic  picture  “Jud  Suess”  caused  many 
negative  reactions,  yet  Mr.  Purin  strongly  defended  his  decision  to  produce  such  controversial  material 
without  regard  to  us,  the  survivors,  nor  those  who  perished  in  Nazi  camps  decorated  with  swastikas. 

C.  Dr.  Christian  Kolbet,  a sensitive,  intelligent  gentile  is  just  one  spokesperson  for  decency  and  historic 
truth  to  be  associated  with  the  Jewish  Museum  of  Fuerth.  as  are  Ms.  Gisela  Blume  and  Ms.  Barbara 
Ohm.  Two  other  righteous  gentiles,  who  for  the  very  same  reasons,  resigned  as  members  of  the  Museum 
Committee. 

D.  Mr.  Werner  Gundelfmger,  Mr.  Amo  Hamburger,  Mr.  Eliezer  Hoechster  and  Ms.  Ajala  Deutsch,  on 
behalf  of  our  Israeli  friends  and  others,  all  voiced  their  strong  opposition  to  Mr.  Purin’s  intolerable 
attitude. 

E.  Relating  to  all  the  aforementioned  issues,  we  had  correspondence  with  a number  of  German  government 
officials,  Oberbuergermeister  Wilhelm  Wenning,  Dr.  Jung,  Christian  Schmidt  and  others. 

F.  Summary:  Any  excuses  are  no  longer  acceptable. 

All  officials,  whether  directly  or  indirectly  associated  with  the  museum,  have  this  solid  obligation  to 
remove  Mr.  Purin  from  his  position  as  Curator  of  a Jewish  Museum  for  his  insensitive,  inflexible  attitude 
towards  us,  the  survivors,  all  former  citizens  of  Fuerth,  and  his  disrespect  for  the  memory  of  all  Shoah 
victims. 

G.  We  ask  all  of  you  to  contact  these  officials  voicing  your  personal  objection  to  the  happenings  in  Fuerth. 
You  should  also  request  that  any  of  your  donated  memorabilia  be  either  returned  to  you  until  such  time 
that  the  Jewish  Museum  will  become  tmly  representative  of  Jewish  contributions  to  the  Town  of  Fuerth, 
or  turned  over  to  any  other  museum  of  your  choice. 

Ruth  Weiss,  an  ex־Fuerther  and  respected  literary  giant,  responded  to  an  article  in  the  Aufbau  by  Gerd  Dieter 
Liedtke,  a reporter  for  the  Bayerischen  Rundfunk,  defending  Bernard  Purin’s  high  handedness.  We  quote: 

A.  “The  museum  was  charged  with  the  research  of  the  history  of  Jewry  in  Central  Franconia. 

B.  That  it’s  concept  should  include  the  progroms  and  persecution  of  the  Nazi  era 

C.  Should  serve  to  further  understanding  between  Jews  and  non-Jews,  which  is  not  the  case  according  to 
Chaim  Rubinzstein  and  Arno  Hamburger,  the  Presidents  of  the  present  Fuerth-Nuemberg  Jewish 
Congregations. 

The  long  and  interesting  history  of  Fuerth’s  Jews  and  Franconia’s  rural  Jewish  communities  do  not 
appear  in  the  museum. 

It  is  correct  that  a “Jewish  Museum”  is  not  a “Holocaust  Museum”.  However,  any  Jewish  Museum  based 
in  Germany  and  in  Fuerth/Nuemberg  at  that,  and  which  is  moreover  charged  with  presenting  local 
history,  must  surely  do  more  than  merely  give  the  Holocaust  a nod  in  passing. 

After  all,  if  the  one-time  flourishing  Jewish  Franconian  communities  were  still  around,  there  would  be  no 
need  for  a Jewish  museum.” 

(Ed.:  Well  stated  Ruth,  it’s  time  for  Bernhard  Purin  to  step  down  and  bring  honor  to  Fuerth  and  it’s 
Jewish  Museum.) 


Frank  A.  Harris 

Unit  586  A,  Heritage  Hills 
Somers,  New  York  10589 

6597 ־  276 -  914 

January  22,  2001 


Mr.  Frank  Harris  has  accepted  Mr.  Purin’ s offer  to  meet  in  person  to  pinpoint  the  problems  that  exist  with  the 
Jewish  Museum  of  Fuerth. 

It  is,  therefore,  important  that  we  take  this  opportunity  to  discuss  the  concerns  that  many  of  us  have 
expressed  about  the  leadership  and  the  makeup  of  what  is  called  the  Juedisches  Museum  Franken,  Fuerth  and 
Schnaittach. 

Besides  myself,  the  following  people  have  expressed  their  concerns  and  disappointments: 

Dr.  and  Mrs.  Bloch  (nee  Bendit)  Ralph  Halmon 
Ruth  Budd  Elizier  Hoechster 

Evy  Davis  Arthur  Obermayer 

Helga  Deutsch  Harold  Reissner 

Professor  Eaton  Lotte  Roman 

Willie  Glaser  Ruth  Weiss 

Of  particular  concern  are: 

A.  Memory  Book  that  is  hidden  in  a remote  area  of  the  museum,  along  with  the  lists  of  the  877  men,  women 
and  children  that  died  in  the  Holocaust. 

B.  The  absence  of  a Kristallnacht  explanation. 

C.  While  pictures  of  the  burning  synagogues  from  the  Kristallnacht  are  exhibited,  no  explanation  is  given. 
Visitors  gain  an  impression  that  the  destruction  could  have  been  caused  by  air  raids. 

D.  The  display  of  a swastika  is  totally  inexcusable,  unacceptable,  and  a permanent  insult  to  all  of  us. 

E.  The  Memory  Plaque,  or  a replica,  from  the  Jewish  Cemetery  is  another  item  that,  to  our  knowledge,  is 
missing. 

All  of  us  have  the  following  questions  of  Mr.  Purin. 

A.  Have  you  personally  communicated  with  some  of  the  former  and  present  Jewish  citizens  of  Fuerth? 

B.  Were  the  following  contributions  of  former  Fuerth  Jewish  citizens  displayed  in  the  Museum? 

Specifically: 

1 . Those  of  the  Bendit  femily? 

2.  Those  of  Sanitaetsrat  Dr.  Frank? 

3.  Is  there  any  mention  of  the  contributions  the  Jewish  Hospital  made  to  all  of  Fuerth’s  citizens  before 
and  during  the  Nazi  period? 

4.  Is  there  a permanent  exhibit  of  the  Halleman  Orphanage  and  an  explanation  on  the  sacrifices  made  by 
Dr.  and  Mrs.  Halleman  and  the  orphan  children  who  were  so  brutally  murdered  in  the  Holocaust? 

5.  Are  the  valuable  Hebrew  books  that  Mr.  Willie  Glaser  from  Canada  has  donated  on  display? 

6.  Is  the  tape  about  his  three  years  of  incarceration  in  Nazi  camps  that  Mr.  Harold  Reissner  reluctantly 
donated  exhibited? 


7.  Are  any  of  the  other  tapes  and  interviews  that  were  taken  during  visits  by  former  Jewish  citizens  on 
exhibit? 

8.  Is  there  any  mention  of  the  Jewish  Realschule? 

9.  Are  there  any  other  historic  documents  that  you  have  neglected  to  exhibit? 

We  have  heard  many  times  of  your  statement  that  this  museum  is  not  a Holocaust  museum. 

You,  Mr.  Purin,  must  understand,  publicly  acknowledge  and  accept  the  fact  that  this  is  a Jewish  Museum  that 
must  pay  homage  to  the  memory  of  the  former  Jewish  citizens  of  Fuerth,  who  were  so  brutally  killed  for  no 
other  reason  than  being  Jews. 

For  the  life  of  me  I will  never  understand  why  it  is  so  difficult  for  you  to  admit  that  you  have  shown  a certain 
amount  of  intolerance  and  insensitivity  to  our  feelings  and  concerns. 

We  do  know  that  there  were  many  favorable  comments  about  the  museum  by  individuals,  newspapers  and 
other  organizations  who  are  however  not  familiar  with  our  past  or  our  feelings. 

Question,  why  have  some  members  of  the  committee  resigned  or  were  asked  to  resign? 

In  summary,  we  are  willing  to  engage  in  a meaningful  dialogue  with  you  and  any  other  official  responsible 
for  the  administration  of  this  museum. 

We  are  not  trying  to  dictate,  but  at  a minimum  we  expect  to  have  a voice  in  the  makeup  of  the  Jewish 
Museum  to  allow  the  younger  German  generation  to  learn  the  truth,  not  only  about  the  early  history  and 
contributions  of  former  Fuerth  Jewish  citizens,  but  about  the  horrors  of  the  infamous  Nazi  period  1933-1945. 

At  the  same  time,  this  could  also  bring  about  a greater  understanding  with  the  admimstration  of  the  museum, 
town  officials,  and  many  of  the  upright  German  people  who  are  so  desperately  trying  to  find  genuine 
reconciliation. 

We  appreciate  and  are  looking  forward  to  your  written  response  addressing  all  of  our  concerns. 


DIE  REGION  UND  BAYERN 


Samstag,  1 1 . August  2001 


Die  Konzeption  des  Jüdischen  Museums  Fürth  wird  geändert 

Ein  Saulus  soll  j 

zum  Paulus  werden 


doch  der  Streit  schwelt  weit 


Arno  Hamburger  fordert  die  rasche  Umsetzung  der  umfangreichen  Verbes 
serungsvorscnläge,  Gerd  Lohwasser  und  Wilhelm  Wenning  bitten  dageger 
um  Geduld.  Foto:  Fengle׳ 

dem  Kurzführer  listet  er  auf,  dass  Leit-  fallengelassen  werden,  bis  dieser  seine 
Objekte  ihre  Funktion  nicht  erfüllten,  Fehler  eingestehe  und  sich  um  ein  bes- 
nicht  auf  das  Thema  hinführten,  unzu-  seres  Verhältnis  zu  den  Gemeinder 
reichend  oder  gar  falsch  erklärt  seien,  bemühe.  Es  stehe  zwar  in  der  Bibel 
״Die  Leute  wissen  nicht,  was  sie  aber  ״ich  habe  es  noch  nicht  erlebt 
sehen“,  sagt  Amo  Hamburger.  Bei-  dass  ein  Saulus  zum  Paulus  wird.“ 
spielsweise  sei  ein  als  Kinder-Gebets-  Gerd  Lohwasser  jedenfalls  hofft 
mantel  ausgewiesenes  Kleidungsstück  dass  sich  die  Frage  nach  Purins  Ver- 
kein  solcher,  et  cetera.  ״Punkt  für  bleiben  im  Amt  spätestens  ״im  Apn! 
Punkt  das,  was  wir  auch  moniert  nächsten  Jahres  nicht  mehr  stellt’■ 
haben־ , bilanziert  Amo  Hamburger 
und  gesteht,  ״Genugtuung“  zuempfin- 
den,  weil  die  Kritik  von  ״völlig  unver- 
dächtiger“  Seite  bestätig  worden  sei. 

Hamburger  ist  unzufrieden 
Lohwasser  zufolge  würden  Denekes 
Vorschläge  nun  dem  Wissenschaft- 
liehen  Beirat  zur  Entscheidung  vor- 
gelegt.  ״Ich  kann  nicht  sagen,  ,das  wird 
so  gemacht’“,  sagte  der  Bezirkstags- 
Präsident  an  die  Adresse  Hamburgers, 
der  von  der  prompten  Umsetzimg  des 
Katalogs  ausging.  Auf  offene  Ohren 
stieß  Lohwasser  bei  Hamburger  mit 
der  Ankündigung  regelmäßiger  Ge- 


Notizen  aus  der  Region 


Schönbronn:  Artgemäße  Tierhai- 
tung,  nachhaltige  Landwirtschaft  una 
״Klasse  statt  Masse“  stehen  beim  Wei- 
deFestival  2001  im  Mittelpunkt.  Neben 
Information  wird  am  Wochenende,  11..׳ 
12.  August,  auch  viel  zum  Schauen  und 
Staunen  geboten,  etwa  die  Europa- 
meisterschaft  in  den  Westem-Diszipli- 
nen  Team  & Cattle  Penning  oder  die 
Weltmeisterschaft  im  Zaunbau.  Das 
bunte  ProCTamm  hat  sicher  für  jeden 
Geschmack  etwas  zu  bieten. 


י nimmt,  in  ständiger  und 
intensiver  Kommunikati- 
on  mit  den  in  seinem 
Umfeld  lebenden  Juden 
stehen  sollte“.  Purin  da- 
gegen  meinte,  dass  die 
Jüdischen  Gemeinden 
keinen  Einfluss  auf  Inhalt 
und  Konzeption  des 
Museums  haben  sollten. 
Deneke  belässt  es  nicht 
..  bei  grundsätzlichen  Er- 

Museums  wagungen.  Seine  Kntik 
ו werden  reicht  bis  ins  Detail.  An 
Foto:  ddp  über  20  Beispielen  aus 


ARTHUR  S.  OBERMAYER,  PH.D. 

239  CHESTNUT  STREET 

WEST  NEWTON»  MASSAQiUSETTS  02465-2931 


TEL;  (617)244-0180  FAX:  (617)244-2496 
E-MAIL:  obenn«yera«lumjniLedu 


January  5, 2001 


Mr.  Frank  A.  Harris 
14  Soundview  Avenue 
White  Plains,  NY  10606 


Dear  Mr.  Hairis: 

Thank  you  very  much  for  sending  me  your  newsletters.  Of  course,  I was  very  well  aware 
of  the  outstanding  work  that  you  have  done  in  buüding  a conmunity  ^imd  the  families  of 
Fuerth  Jewish  survivors.  In  fact,  I first  met  Gisela  Blunw  m June  1996  when  she  was  in  New 
York  City  just  before  aitt^nding  your  reunion  in  the  Catskills. 

Perhaps  you  arc  unaware  that  my  paternal  grandmother  was  bom  in  Fuerth,  and  my 
ancestors  there  go  back  at  least  to  the  early  1700s.  In  feet,  tte  back  cov»  of  your  newsletter  has 
a photograph  of  the  “Heutige  Synagoge”,  which  is  in  tlw  buüd^of  the  former  orphanage 
founded  by  my  5 greats  grmdfether,  Israel  Lichtenstaedter,  m 1763.  I am  just  as  pleased  as  you 
that  Gisela  Blume  was  a recipient  of  the  award,  and  in  feet,  she  was  my  prime  example  of  why  I 
felt  such  awanls  were  necessary. 

Enclosed  with  this  letter  is  a copy  of  the  award  booklet. 


I look  forward  to  meeting  you  at  some  future  time. 


Sincerely, 

Arthur  S.  Obermayer 


Ed.:  This  is  the  story  of 
Gisela  Blume 's  well-deserved, 
prestigious  Obermayer  German-Jewish 
History  Award.  Congratulations  to  a 
super  human  being. 


A VERY  GOOD  WOMAN 


By  Richard  Smerin 


See  her  holding  the  hand 
Of  the  old  and  the  brave 
A1  they  retrace  the  steps 
That  led  their  friends  to  the  grave 
Do  they  speak  one  bad  word 
No  objection  to  raise 
But  to  honour  and  thank  her 
And  to  shower  with  praise 

She's  a very  good  woman 
God  knows  that  it's  true 
He's  guiding  her  band 
Like  I’m  talking  to  you 
She's  a very  good  woman 
God  knows  that  it's  true 
He's  guiding  her  band 
Like  I'm  talking  to  you 


This  is  a very  good  woman 
Everybody  should  know 
May  her  srisdom  prevail 
May  her  cap  overflow 

They  say  she's  got  money 
I've  heard  that  she's  vain 
From  those  who  know  nothing 
And  live  to  complain 
For  ail  she's  achieved 
That  these  doubters  condemn 
She  should  be  landed  in  Williamsburg 
And  remembered  in  Yad  Vashem 


0or  Gud•  Bhtm^ 

She  took  a fool  like  me 
And  taught  me  my  history 
Laid  bare  ail  the  facts 
That  were  clouded  in  mystery 
She  focused  my  eyes 
On  a terrible  insight 
Took  me  back  in  time 
Without  reference  to  hlndsi^t 

This  is  a very  good  woman 
Fm  proud  to  know  her  name 
What  she's  done  for  my  people 
Well  it  puts  this  man  to  shame 

On  her  hands  and  her  knees 
She  solved  intricate  cases 
For  ten  or  twelve  years 
She  found  names  with  no  faces 
The  fruhs  of  her  labour 
Twenty  thousand  or  more 
She  pulled  back  the  curtain 
She  re-opened  the  door 


AWARDEE 


Gisela  Blume 

Zirndorf,  Germany 

Nominated  hy  Willie  Glaser  of  Quebec,  Canada;  Frank,  Helen,  Werner  and 
Sylvia  Spiegel  of  Atlanta,  Georgia;  and  Michael  Bemet  of  New  York 


Her  next  major  project  was  the 
creation  of  a Holocaust  memorial  in  the 
new  Jewish  cemetery  inscribed  with  the 
names  of  886  victims.  In  conjunction  with 
the  dedication  of  the  Holocaust  memorial, 
she  prepared  and  had  published  a 
Gedenkbuch  (a  book  of  memory)  which 
personalized  each  of  these  victims  by 
including  photos,  biographies  and  stories 
about  them  which  she  obtained  from 
relatives  from  all  over  the  world.  Her  work 
has  been  a fitting  tribute  to  those  who  died 
and  a rich  resource  for  those  who  wish  to 
learn  from  history. 

Ms.  Blume  continues  to  teach  students 
and  visiting  groups  about  Jewish  life  in 
Fuerth,  as  it  once  was,  and  is  regularly 
invited  to  the  annual  reunion  in  New  York 
of  Jews  bom  in  Fuerth,  which  this  year 
attracted  500  people.  She  has  become 
fluent  in  Hebrew,  visited  Israel  many 
times,  and  has  a thorough  knowledge 
of  Jewish  customs  and  history. 


For  the  past  ten  years,  Gisela  Blume  has 
devoted  her  life  to  preserving,  memorializ- 
ing,  and  continuing  the  interaction  with 
the  once  flourishing  Jewish  community  of 
Fuerth.  Her  character,  energy  and  courage 
is  an  ongoing  inspiration.  The  first  over- 
whelming  task  that  she  undertook  was  the 
restoration  of  the  old  Jewish  cemetery  in 
Fuerth.  The  Nazis  had  removed  all  of  the 
tombstones,  and  when  they  were  returned, 
they  were  piled  on  top  of  each  other,  far 
from  each  of  the  gravesites.  She  scoured 
the  world  for  plot  plans,  photos,  family 
records,  and  other  information  that 
would  allow  her  to  properly  replace  the 
tombstones.  After  a few  years  of  dedicated 
work,  she  was  able  to  reconstmct  the 
entire  cemeteiy.  She  then  went  on  to  other 
important  projects.  Her  searching  of  the 
archives  for  tombstone  information  led  her 
to  produce  a database  with  vital  records  of 
more  than  15,000  Fuerth  Jews  going  back 
over  300  years. 
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Mr.  Frank  A.  Harris 
14  Soundview  Avenue,  C-5,  Apt.  25 
White  Plains,  NY  10606 


Gerhard  Jochem 
Kobergerplatz  6 
90408  Nuernberg 
Germany 

Phone:  (0049-911)36  59  051 
Email:  Gerhard  Jochem@t-online  de 


Nuernberg,  January  14,  2001 

Your  letter  of  January  3 
Dear  Frank, 

Thank  you  very  much  for  your  quick  reply  to  my  request  regarding  Irmgard  Neuburger.  Most  probably  I 
have  found  a cousin  of  her  among  the  Neuburgers  whose  addresses  you  sent  me.  I will  keep  you  posted 
about  the  progress  of  my  search. 

Of  course  Susanne  and  I are  very  proud  of  the  positive  feedback  to  our  various  activities  here,  for  which 
Mr.  Ludwig  Berlin’s  letter  is  one  of  the  most  appreciable  examples.  We  will  continue  what  we  are  doing 
and  do  hope  that  we’ll  never  disappoint  the  expectations  of  former  “Nuernbergers”. 

Though  I knew  about  Mr.  Berlin’s  proposal  beforehand,  I am  grateful  to  have  the  chance  to  discuss  the 
matter  with  you  before  being  published  in  the  newsletter.  To  me  the  additional  workload  is  no  concern  at 
all.  It  is  only  a question  of  setting  priorities  - and  if  documenting  the  Jewish  life  of  Nuernberg  and  it’s 
destruction  by  the  Nazis  is  not  important,  I wouldn’t  know  what  else  could  be. 

Another  aspect  of  the  matter  needs  to  be  considered  more  deeply:  An  absolute  guaranty  that  the  material 
hopefully  handed  over  to  Nuernberg  City  Archives  will  be  used  only  for  the  purposes  intended  by  the 
donors.  As  long  as  I am  around  here  this  should  be  no  problem,  but  it  seems  to  be  sensible  to  find  a legal 
construction  indifferent  of  the  personalities  involved. 

My  idea  is  a board  of  trustees/advisory  board  which  as  a legal  body  can  speak  with  one  voice  for  the 
interests  of  the  donors.  The  members  of  the  board  should  be  people  well  reputed  among  the  former 
Nuernberg  families  (hke  you)  with  some  experience  in  historical  research,  located  strategically  in  the 
most  important  countries  (Israel,  USA,  Great  Britain,  Canada,  Australia,  etc.).  When  an  individual 
considers  to  donate  documents  or  other  family  memorablia,  he  or  she  is  supposed  to  contact  the  nearest 
board  member  for  advice.  Legally  seen,  the  donation  is  not  in  favor  of  Nuernberg  City  Archives,  but  the 
board  which  passes  on  the  material  to  the  archives  on  loan  keeping  the  unlimited  right  of  possession  and 
disposition.  Regulations  like  these  are  common  practice  in  the  world  of  libraries  and  archives.  Also  this 
way  of  dealing  with  things  would  add  a lot  of  credibility  to  the  enterprise. 

Susanne’ s and  my  role  could  be  functioning  as  members  and  local  executives  of  the  board  reporting  to 
the  foreign  members  on  recent  developments  and  passing  on  requests  of  local  historians  for  making  use 
of  the  records  to  be  decided  on  by  the  board. 

There  are  many  details  to  be  regulated  (election  of  the  members,  where  the  board  should  reside  - 1 prefer 
the  USA  - use  of  incoming  money  fi-om  reproduction  fees),  but  first  I would  like  to  ask  for  your  opinion, 
maybe  even  participation  and  proposals  for  potential  members. 

In  closing  this  letter  I want  to  stress  that  my  idea  is  the  result  of  my  own  experiences  and  reports  from 
people  who  engaged  themselves  in  similar  projects  by  investing  work,  money  or  archival  material  and  in 
the  end  found  themselves  deeply  disappointed.  Maybe  in  Nuernberg  we  will  succeed  in  instilling 
mechanisms  which  prevent  things  from  running  out  of  control. 

Looking  forward  to  your  reply. 

Yours,  Gerhard  Jochem 


Frank  A.  Harris 

14  Soundview  Avenue,  C5־,  Apt.  25 
White  Plains,  New  York  10606 

January  24,  2001 

Mr.  Gerhard  Jochem 
Kobergerplatz  6 
90408  Nuernberg,  Gemumy 

Dear  Gerhard: 

Many,  many  thanks  for  your  letter  dated  January  14, 2001,  which  I hasten  to  respond  to. 

I greatly  appreciate  the  fact  that  you  are  consulting  with  me  on  what  is  truly  an  important  matter,  not  only  to  you  and  to 
me,  but  to  people  who  wish  to  donate  any  memorabilia  to  the  Nuernberg  City  Archives. 

During  this  past  week  I bad  the  opportunity  to  meet  with  Diane  Spieiman,  the  former  archivist  for  the  Leo  Baeck  Institute, 
who  now  works  for  another  Jewish  organization.  She  shared  with  me  her  ideas  of  what  is  important  in  terms  of  setting  up 
a permanent  policy  so  people  could  donate  material  to  your  archives,  or  any  other  museum,  etc. 

At  the  outset,  1 should  mention  that  I do  not  favor  a committee  that  consists  of  members  spread  around  the  world  that  may 
differ  in  their  opinions  as  to  how  this  should  be  handled.  If  you  and  Susanne  were  to  draft  a written  agreement  that  donors 
would  have  to  sign  prior  to  turning  over  any  material  to  the  Nuernberg  City  Archives  which  cou|d  state: 

(1)  That  the  material  is  only  on  loan,  and  specify  a period  of  time.  At  the  end  of  this  period,  it  could  either  be  returned  to 
the  donor  or  designated  to  be  given  to  any  other  organization,  museum,  archive,  etc. 

(2)  There  could  be  written  consent  that  this  material  would  become  property  of  the  museum  for  purposes  intended  by  the 
donor. 

The  language  of  the  document  could  certainly  be  checked  out  by  people  that  are  familiar  with  drawing  up  agreements  or 
contracts. 

I know  from  past  experience  with  material  that  I had  turned  over  to  the  Simon  Wiesenthal  Museum  in  Los  Angeles,  the 
Leo  Baeck  Institute  in  New  York,  and  other  organizations  who  insisted  that  1 sign  a waiver  outlining  their  own  and  my 
intentions. 

Give  my  proposal  your  utmost  priority,  discuss  it  with  knowledgeable  people,  perhaps  designate  or  suggest  any  individual 
or  any  group  who  could  become  your  successor  when  you  retire  or  withdraw  from  this  worthwhile  endeavor. 

I should  compliment  you  and  Susanne  on  your  humane  and  sincere  interest  in  the  Nuernberg  City  Archives  and  on  the 
wonderful  relationship  that  you  maintain  with  so  many  Jewish  survivors  from  Nuernberg. 

I look  forward  to  your  early  response  so  I may  include  Ludwig  Berlin’s  letter  and  yours  in  our  next  newsletter. 

Best  wishes  for  your  continued  success. 

Sincerely  yours,  ^ 

^Prank  A.  Hams 

P.S.  Were  you  able  to  get  any  further  information  on  Irmgard  Neuburger? 

(Ed.:  It  is  our  pleasure  to  publish  in  it's  entirety  Ludwig  Berlin's  letter  and 
proposal  (under  News  & Views  section)  to  turn  over  any  memorabilia  to  Gerhard 
Jochem 's  Archives.  Read  Gerhard's  letter  and  ours  how  best  to  accomplish  this. 

Your  comments  and  ideas  are  appreciated.) 


Gerhard  Jochem 
Kobergerplatz  6 
90408  Nürnberg 
Germany 

Phone:  (0049 051  59  36 (911־ 
Email:  Gerhard.Jochem@t-oniine.de 

Nuremberg,  April  1,  2001 

Your  letter  of  January  24 


Dear  Frank, 

First,  please  excuse  the  delay  of  my  reply,  but  as  you  recommended  I discussed  your 
very  considerable  proposals  with  other  people,  primarily  former  "Nümbergers״  to 
check  with  them  on  the  acceptance  of  such  ideas.  The  outcome  is  that  they  also 
prefer  individual  agreements  between  the  donor  and  Nuremberg  City  Archives.  For 
this  reason  I would  be  grateful,  if  you  could  publish  Mr.  Berlin's  letter  and  mine  plus 
the  ideas  you  developed  in  your  conversation  with  Mrs.  Spielman  as  mentioned  in 
your  letter.  This  set  of  texts  should  clarify  sufficiently  the  Intentions  and  procedures  to 
the  readers  of  the  newsletter. 

Regarding  the  search  for  Irmgard  Neuburger  I learned  from  Herbert  Kolb  that  he  in- 
formed  you  about  her  cousin's  (and  his)  strong  objections  against  the  street's  nam- 
ing.  60, 1 guess,  you  know  the  whole  story. 

With  many  thanks  for  your  consideration 
yours. 


Mr.  Frank  A.  Harris 

14  Soundview  Avenue,  C5־,  Apt.  25 

White  Plains.  NY  10606 

USA 


http://www.11jo-re8earch.de 


1127  Alvira  Street 
Los  Angeles.  California  90035 


March  6,  2001 

Mr.  Frank  A.  Harris 
14  Soundview  Avenue,  C5־,  Apt.  25 
White  Plains,  NY  10606 

Re:  Into  the  Arms  of  Strangers:  Stories  of  the  Kindertransport 
Dear  Frank, 

I’m  sorry  it’s  taken  me  so  long  to  respond  to  you.  Unfortunately,  I will  not  be  available 
to  attend  the  reunion  in  the  Catskills  on  June  28 2002 ,30־. 

It  sounds  like  it  will  be  a wonderful  event  and  I wish  you  the  best  of  luck  and  success 
with  it. 

If  you  are  still  interested  in  showing  the  film,  please  contact  Linda  Evans-Smith  at 
(818)  3791814־  or  via  email  at  linda.evans־smith@wamerbros.com. 

I thank  you  again  for  thinking  of  me. 

Best  wishes. 


(Ed.:  Our  efforts  to  get  a copy  of  this  most  important  film  is 
ongoing.  We  hope  to  be  able  to  show  this  movie  some  time  during  our 
2002  Multi-Generation  Global  Reunion.) 


Tel:  323  • 93Ô  • 7741  818  • 954  • 3969  FaX.  323  • 938  • 2926  818  • 954  • 3979 

Email;  SkippyProdaaol.com 


Frank  A.  Harris 

Unit  586  A,  Heritage  Hills 
Somers,  New  York  10589 

January  29,  2001  914  - 276  6597 ־ 


Ms.  Deborah  Oppenheimer 
Sabine  Films,  là:. 

1127  Alvira  Street 

Los  Angeles,  California  90035 

Dear  Deborah: 


It  was  our  pleasure  to  meet  you  and  Sindy  Gordon  at  the  opening  of  your  fascinating,  emotional  film  “Into  the 
Arms  of  Strangers”. 


As  you  are  aware,  Lorraine  Allard,  who  is  prominently  featured  in  your  film,  is  just  one  of  the  members  of  our 
group,  as  is  Bertha  Leverton.  Under  separate  mail  I will  share  with  you  our  latest  two-part,  four  generation 
newsletters  which  are  mailed  around  the  globe  to  1,200  survivors  fi־om  the  Town  of  Nuernberg  and  Fuerth, 
Bavaria,  Germany. 

We  teve  had  five  previous  reunions  since  1978,  bringing  together  survivors  and  their  âmilies  fi-om  five 
continents  and  as  many  as  twenty-five  states  within  the  United  States.  The  next  planned  reunion  is  scheduled 
for  June  28-30, 2002  in  the  Catskills,  New  York,  in  all  likelihood  at  the  Nevele  Grande  Fallsview. 

Your  ^kground,  your  personality,  your  artistic  talents  as  producer  of  this  historic  film  would  be  a tremendous 
mcentive  not  only  for  our  generation,  but  all  four  generations,  to  attend  this  historic  reunion.  We  expect 
upwards  of 400  participant!!! 


The  film  ‘Tnto  the  Arms  of  Strangers”  could  lend  itself  extremely  well  to  a panel  discussion  of  actual 
KindCT  Transport  Survivors  with  their  children,  grandchildren  and  great  grandchildren.  Your  personal 
p^icipation  is  crucial  in  planning  this  particular  panel.  We  hope  that  your  busy  schedule  would  permit  you  to 
join  with  all  of  us  for  this  special  event. 

For  a background  of  our  project  we  enclose  a program  copy  of  our  previous  reunion. 

We  stand  ready  tö  respond  to  your  questions  and  are  looking  forward  to  your  positive  response. 

With  so  many  good  wishes  for  your  continued  success,  I remain  on  behalf  of  our  entire  group 
Most  gratefully  yours. 


y^ùU4'A/^> 

^Tajak  A.  Harris 

CC:  Sue  Herz,  Co  Chair,  Second  Generation  Committee 

P.S.  Please  feel  fi-ee  to  bring  along  Sindy  Gordon,  or  any  other  staff  member  who  would  likewise  be  our  cuests 
for  the  entire  weekend.  ^ 


August  2001 


From  Health  Cares,  Rochester  General  Hospital  via  Chapter  240s  newsletter  “AND  THE 
BEAT  GOES  ON...”  (Reprint  from  The  Mended  Hearts,  Inc.,  publication.  Heart 
Response) 

Subject:  CPR  (Cardiopulminary  Resuscitation)  for  Yourself 

The  Johnson  City  Medical  Center  staff  discovered  this  and  did  an  in-depth  study  on  it  in 
their  ICU.  It  has  since  been  incorporated  into  ACLS  and  CPR  classes... it  works.  It  is 
called  couah  CPR 


HOW  TO  SURVIVE  A HEART  ATTACK  WHEN  ALONE 

Since  many  people  are  alone  when  they  suffer  a heart  attack,  this  article 
seemed  to  be  in  order.  Without  help,  the  person  whose  heart  is  beating 
improperly  and  who  begins  to  feel  faint,  has  only  about  10  seconds  left 
before  losing  consciousness.  However,  these  victims  can  help  themselves 
by  coughing  repeatedly  and  very  vigorously. 

If  you  suddenly  experience  severe  pain  In  your  chest  that  starts  to  radiate 
into  your  arm  and  up  Into  your  jaw  - call  for  help,  then  do  as  follows: 

A DEEP  BREATH  should  be  taken  BEFORE  each  cough,  and  the  cough 
must  be  DEEP  and  PROLONGED,  as  when  producing  sputum  from  DEEP 
Inside  the  chest.  A breath  and  a cough  must  be  REPEATED  about  EVERY 
2 SECONDS  WITHOUT  LETUP  until  help  arrives,  or  until  the  heart  is  felt  to 
be  beating  normally  again. 

Deep  breaths  get  oxygen  into  the  lungs,  and  coughing  movements 
squeeze  the  heart  and  keep  the  blood  circulating.  The  squeezing  pressure 
on  the  heart  also  helps  it  regain  normal  rhythm.  In  this  way,  heart  attack 
victims  can  get  to  a hospital. 


BE  A FRIEND  AND  PLEASE  SEND  THIS  ARTICLE  TO  AS  MANY 
FRIENDS  AS  POSSIBLE,  IT  MAY  SAVE  A LIFE. 

(Ed.:  "CPR  For  Yourself  was  brought  to  our  attention  by  my  friend 
Eva  Coombs  ( Karpf ) . To  prolong  the  lives  of  our  newsletter  recipients, 
we  feel  an  obligation  to  publish  this  advice  in  it's  entirety  and  thank 
Eva  for  sharing . ) 


ביתאשמז 

הנצחת בתי־כנס ת שבגול ה(ע״ר ) 

Synagogue  - Memorial 

Harris  , 

C-5,  Apt.  25 

14  Soundview  Avenue 

White  Plains,  New  York  10606 

Jerusalem,  December,  31, 2000 

Dear  Harry, 

I am  just  back  from  Korea-  from  a scientific  instruction  mission-  and  I found  your  newsletter 
and  read  it  at  once.  Thank  you  very  much! 

Enclosed  you  find  a picture  of  the  1.  Klasse  mit  Lehrer  Einstâtter  vor  der  Synagoge  (Jahrgang 
1926). 

The  Story  how  I got  this  picture  is  the  following  one: 

I left  Nürnberg  in  August  1939,  allein,  13  years  old,  for  Pnimiyat  (Internat)  Choreb  Jerusalem. 

I had  one  Koffer,  10  Mark  und  1 Mark  für  die  Armen  in  Jerusalem  (Schaliach  Mitzvo).  My 
father  was  killed  by  the  Nazis  in  Rottendorf  bei  Würzburg  two  years  earlier  (die  Rottendorfer 
wissen  von  nichts!!),  der  Sarg  kam  verplombt  an-  er  durfte  nicht  geöffiiet  werden.  Zwei 
Männer  in  Grau  begleiteten  den  Sarg,  etc. 

Meine  Mutter  war  im  Fürther  jüdischen  Krankenhaus.  She  died  in  Spring  1940  “wegen 
Medikamentenmangel”  (für  Juden  gab  es  keine  Medikamente!). 

My  brother  Joseph  (Jossl),  5 years  older,  was  later  in  the  Hachschara  Neuendorf  (Leiter  der 
Aguda-Gruppe)  and  was  deported  to  Auschwitz  in  spring  1943. 

Before  he  went  to  Auschwitz  (um  eine  Hachschara  dort  zu  eröfihen,  wurde  ihm  gesagt!!!),  he 
came  to  Nürnberg  zum  Friedhof,  um  die  Gräber  der  Eltern  zu  besuchen.  Afterwards  he  went 
to  Herrn  Zeuner,  der  fhiherer  Betreuer  unserer  Mietshäuser  in  der  Fahrradstrasse,  Nürnberg. 
My  brother  gave  him  a mappe  with  documents  and  some  pictures  (including  the  mentioned 
picture!)  and  told  him:  Please  keep  it  until  I will  come  back  from  Auschwitz  or  send  it  to  my 
brother  in  Kibuz  Hafetz  Hayim  in  Palästina. 

Herr  Zeuner  wrapt  the  documents  in  ein  Wachstuch  and  buried  it  im  Hinterhof  A very 
dangerous  act! 

Two  years  after  the  war,  Herr  Zeuner  sent  me  the  documents  and  pictures.  The  only 
documents  and  pictures  I have!  I sent  him  a Kiste  Apfelsinen  and  he  wrote  me  that  he  will 
move  to  his  Schwiegereltern  in  Lauf  bei  Nürnberg.  So  I lost  contact  with  him! 

4 years  ago,  I was  invited  to  the  Hochschule  in  Nürnberg  for  a discussion,  the  principal  told 
me  that  he  is  from  Lauf  I told  him  the  story  and  he  told  me  that  he  will  try  to  find  the  family 
so  that  I could  thank  again  the  family.  Next  morning  he  called  me  and  said  that  he  found  the 
family  and  “Die  alte  Dame  lebt  noch!”  I contacted  her  by  phone  and  she  told  me  that  she 
<׳ould  not  sleep  the  whole  night  and  that  she  would  like  to  see  me.  Die  Betreuerin  asked  me 
to  come  the  other  day  to  Frau  Zeuner’s  Geburtstag.  I asked:  “Wie  alt  ist  sie  derm?”  and  the 
answer  was:  102!!  I was  able  to  come  a day  later  and  when  I saw  her,  I remembered  her  very 
well.  She  told  me  about  my  family  for  3 hours,  many  things  I did  not  know.  She  often  paused 
to  think  and  to  make  up  her  mind.  So  she  told  me  : “Vor  kurzem  als  mein  Mann  starb”-  my 
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House  AsJikctnz 

ביתאשפנז 

הנצחת בתי-כנס ת שבגול ה(ע״ ח 

Synagogue  - Memorial 

calculating  told  me  that  this  “vor  kurzem”  was  42  Jahre  zurück.  “Und  vor  3 Jahren  habe  ich 
aufgehört  zu  rauchen.”  This  was  correct! 

“Die  vergrabenen  Papiere-  ich  wusste  genau,  wo  mein  Mann  sie  vergraben  hatte,  und  wenn 
meinem  Mann  etwas  passiert  wäre,  hättest  du  die  Papiere  von  mir  bekommen!!” 

Danke  der  Frau  Zeuner.  Sie  ist  vor  kurzem  gestorben.  Nebenbei,  Frau  Zeuner  sprach  kein 
Hochdeutsch,  nur  “Nümbergerisch”. 

The  second  picture  shows  my  brother’s  class  in  Fürth,  Realschule,  Jahrgang  1921, 

My  scientific  field  is  plant  physiology,  especially  soilless  culture  (Hydroponics).  I wrote  a 
few  books,  also  in  English,  on  this  subject. 

Since  12  years  I am  involved  in  Synagogue  Memorial-  remembering  the  about  2200 
synagogues  in  Deutschland  and  the  1547  synagogues  and  Betstuben  which  have  been 
bum^destroyed  at  “Pogromnacht”.  Enclosed  you  find  a list. 

Our  first  volume,  330  Synagogen  in  Nordrhein-Westfalen,  was  published  last  year  (860 
Seiten).  The  second  volume  von  Rheinland-Pfalz  will  be  ready  soon.  The  volumes  of 
Baden-Württemberg,  Bayern  and  Hesse  are  in  preparation.  We  will  have  8 Bände! 

This  work  started,  as  I mentioned,  12  years  ago.  I was  invited  to  an  international  meeting  in 
München  and  1 went  to  Nürnberg,  the  second  time  since  since  1939,  and  to  Essenweinstrasse! 
I asked  the  gas  station-operators  why  there  is  no  sign  commemorating  the  destroyed 
synagogue.  The  answer  Wir  wissen  von  nichts! 

I had  the  chuzpe  and  asked  in  the  Rathaus  die  Abgeordneten.  One  answered:  “1st  mir  nicht 
bekannt”.  The  second:  “Ja,  das  war  eine  kleine  Betstube”.  The  third:  “Die  hat  überhaupt  nicht 
existiert”. 

Ich  habe  die  Synagoge  brennen  gesehen! 

I wrote  a booklet  of  96  pages  about  the  Adass  Israel  Gemeinde  and  sent  it  to  the 
Oberbürgermeister.  I named  the  booklet  “Die  nicht  existierende  Synagoge”.  The  answer  was: 
“Sie  haben  doch  Recht  gehabt.”  This  was  the  start  for  our  activity  for  the  ‘Synagogue 
Memorial’. 

Of  course,  in  the  last  12  years,  a lot  has  changed.  Today  we  established  good  cooperation  and 
have  contacts  to  many  helpful  people.  But-  we  still  find  getreue  Nachkommen  des 
Herrenvolkes-  but  this  is  another  story! 

As  I mentioned,  we  are  still  looking  for  information  and  stories  about  the  Jewish  communities 
in  Bayern  and  Nürnberg  und  Umgebung  as  well  as  pictures-  synagogues,  Jewish  institutions- 
for  the  archive  (House  Aschkenaz  is  a related  and  involved  institute)  and  stories  about  “gute 
Deutsche”. 

Please  excuse  my  bad  English! 
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הנצחת בתי־כנס ת שבגול ה(ע״ר ) 

Synagogue  - Memorial 


Mr.  Harry  Harris 

C-5,  Apt.  25 

1 4 Soundview  Avenue 

White  Plains,  New  York  10606 


Jerusalem,  January,  15,2001 


Dear  Mr.  Harris, 


The  “Os^uden”  had  the  Achi-Ezer  Synagogue  am  Feuerweg.  Concerning  the  relation  between 
the  “Ost־“  and  “West-Juden”  in  Nürnberg,  only  relatively  little  information  is  available.  We 
would  be  grateful  to  learn  more  about  this  relation. 

The  two  Logen,  the  Maimonides-  and  Jacob  Herz  Loge,  had  a great  influence  on  Jewish  life 
in  Nürnberg.  The  first  attack  on  a Bnei-Brith  Loge  in  Germany  was  in  Nürnberg,  at  the 
Grasausreissen  on  20.  Juli  1933.  Alle  200  Betroffenen  mussten  schweigen. 
Augenzeugenberichte  wären  erwünscht. 

The  activities  inside  the  Logen  had  been  streng  geheim.  We  found  information  in  the 
Gestapo-Akten  but  after  all  sehr  dürftig.  More  information,  especially  concerning  the 
Geheimnistuerei,  will  be  greatly  appreciated. 


The  Compicte  fiat 

nf  all  cmmletelv  or  nartiailv  burned  or  destroyed  synagogues 
and  nravcr  rooms  in  Germany  and  ftefoimer  German 
tmitones■  on  Poi^om-night  ^istaU^arf^^  1 1 ד» 


(è 


regards, 

y 

Meier  Schwarz 
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(Bâ.:  Vfe  gladly  copy  your 
letter  to  see  if  anyone 
has  any  information. 

I personally  have  none.) 


Up  to  2ti1  of  October,  2000 
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Frank  A.  Harris 
14  Soundview  Avenue,  C5־,  Apt.  25 
White  Plains,  New  York  10606 


February  26,  2001 


Professor  Gerald  Holton 
Dr.  Gerhard  Sonnert,  Ph.D. 

Harvard  University 

358  Jefferson  Physical  Laboratory 

Cambridge,  Massachusetts  02138 

Dear  Professor  Holton  and  Dr.  Sonnert: 

We  are  in  receipt  of  your  letter  dated  February  9,  2001 . We  feel  most  honored  to  be  included  in  your 
research. 

To  acquaint  you  somewhat  with  our  successful  project  we  shall,  under  separate  cover,  share  with  you  our 
2000  two-part  newsletters. 

The  individuals  mentioned  in  your  letter,  (Howard  Gardner,  son  of  Hilde  Gardner,  nephew  of  Harry 
Weilheimer,  and  cousin  of  Sabine  Gartner  Bromberg)  are  certainly  distinguished  members  of  our  group.  We 
are  most  grateful  for  their  recommendation. 

You  have  requested  access  to  our  Nuernberg  - Fuerth  immigrants.  We  never  have  released  complete  lists  of 
our  group  without  their  individual  consent.  We  are  planning  the  sixth  reunion  of  our  group  from 
June  28  2002 , 30 ־  at  the  Nevele  Falls-View  Grande  Resort  and  Country  Club.  We  will  extend  a personal 
invitation  to  you  to  attend  this  historic  get-together  and  arrange  individual  interviews  with  consenting 
attendees. 


This  same  procedure  was  used  at  our  previous  reunion  with  the  Stephen  Spielberg  Foundation,  whose 
representative  participated  in  our  panel  discussion.  We  encouraged  and  supported  her  effort  for  subsequent 
individual  contact  and  interviews. 

Ms.  Sue  Herz,  my  Second  Generation  Co-chair,  who  resides  at  79  Sprague  Street,  Malden, 

Massachusetts  ,02148,  will  contact  you  to  further  explore  our  cooperation  in  your  project. 

With  personal  good  wishes  and  many  thanks  again  for  having  chosen  the  Nuernberg  - Fuerth  group  as  part 
of  this  important  research. 


(Ed.:  Sue  Herz  has  met  with  the 
representatives  of  Harvard  University. 

She  extended  a personal  invitation  to 
attend  our  reunion  and  arrange  individual 
interviews  with  consenting  attendees  at 
a later  date.) 


Most  sincerely  yours, 


FAHibms 
CC:  Sue  Herz 


Harvard  University 


Gerald  Holton 

Mallinckrodt  Professor  of  Physics 
& Professor  of  History  of  Science 

Gerhard  Sormert,  Ph.D. 
Research  Associate  in  Physics 

9 February  2001 


Mr.  Frank  A.  Harris 
Unit  C5,  Apt.  25 
14  Soundview  Ave. 
White  Plains,  NY  10606 


Dear  Mr.  Harris: 

With  the  support  of  the  Andrew  W.  Mellon  Foundation,  we  have  embarked  on  a 
scholarly  study  of  a cohort  of  people  who  were  bom  around  1920  through  1933  in 
Central  Europe  and  immigrated  in  their  youth,  during  the  1930s  and  1940s,  to  the 
United  States  as  refugees  from  National  Socialist  persecution.  A brief  summary  of  our 
research  project  is  enclosed.  The  study  is  guided  by  a distinguished  Advisory 
Committee. י 

A member  of  this  committee,  our  colleague  Howard  Gardner  (son  of  Hilde  Gardner, 
nephew  of  Harry  Weilheimer,  and  cousin  of  Sabine  Gartner  Bromberg  of  Paris) 
recommended  that  we  contact  you  because,  he  said,  you  have  undertaken  to  keep  track 
of  the  hundreds  of  immigrants  who  came  to  the  United  States  from  the  Nümberg/Fürth 
area. 

We  would  be  delighted  to  include  the  members  of  this  group  within  our  larger  target 
population.  The  two  main  research  instruments  will  be  a questionnaire  that  we  intend 
to  send  to  a large  sample  of  our  target  population,  and  face-to-face  interviews  with 
selected  population  members.  Published  reports  from  this  study  will  present  its  results 
onlv  in  ways  that  protect  the  confidentiality  of  the  gathered  information. 


358  Jefferson  Physical  Laboratory 
Cambridge,  MA  02138 
Tel:  617-495-4474 
Fax:  617-495-0416 

Email:  holton@physics.harvard.edu 
sonnert@physics.harvard.edu 


י Among  the  members  of  the  Advisory  Committee  are  Bernard  Bailyn,  Lotte  Bailyn,  Peter  Blau,  Lewis 
Coser,  Howard  Gardner,  Hanna  Gray,  Stanley  Hoffmann,  Walter  Laqueur,  Kenneth  Prewitt,  and  Robert 
Rosenthal  (incomplete  list). 


Please  let  us  know  if  we  could  gain  access  to  the  Nümberg/Fürth  immigrants  through 
you.  If  it  is  possible  in  principle,  we  shall  of  course  discuss  the  details  and  gladly 
answer  any  further  questions  you  may  have  about  the  project. 

We  would  also  be  happy  to  hear  of  any  public  gathering  of  the  Nümberg/Fürth  group 
that  we  might  be  able  to  attend;  and  we  would  appreciate  any  leads  to  other 
organizations  or  Mchives  that  may  have  relevant  materials  for  our  project. 

Thanking  you  for  your  consideration, 


Sincerely  yours. 


Gerhard  Sonnert 


Gerald  Holton 


PROJECT  SECOND  WAVE 


358  Jefferson  Laboratory 
Harvard  University 
Cambridge,  MA  02138 
Tel.:  617-495-4474 
Fax:  617-4954)416 

Email:  holtonOphysicsJ1arvard.edu 
sannertOphysicsJ1arvard.edu 

15  March  2001 


Gerald  Holton 
Professor  Emeritus 

Gerhard  Sonnert 
Research  Associate 


Mr.  Frank  A.  Harris 
Unit  C5־,  Apt.  25 
14  Soundview  Ave. 
White  Plains,  NY  10606 


Dear  Mr.  Harris: 


Thank  you  very  much  for  your  reply  to  our  query,  and  for  sending  us  your 
AdYisory  Committee  very  interesting  newsletters. 


We  are  honored  that  you  will  allow  us  to  be  present  at  the  sixth  reunion  of  the 
Nürnberg — Fürth  group  in  June  2002,  and  we  (in  any  case  one  of  us)  shall  be 
delighted  to  attend.  In  the  meantime,  we  look  forward  to  discussing  our 
project  with  Ms.  Herz  of  Malden. 

Thcinking  you  again  for  your  kind  response. 


cr  J. 

Gerhard  •^nnnprf 


Sincerely  yours. 


Ge’^ald  Hnlinn 


Bernard  Bailyn 
Lotte  Bailyn 
W.  Robert  Coimor 
Lewis  Coser 
Mary  Frank  Fox 
Howard  Gardner 
Nathan  Glazer 
Hanna  H.  Gray 
Stanley  Hoffmann 
Jerome  Kagan 
Staidey  Katz 
Herbert  Kelman 
Walter  Laqueur 
Kenneth  Prewitt 
David  Riesman 
Robert  Rosenthal 


Forty  Survivors  Gather  From  The  SS 
St.  Louis  62  Years  Later 
For  Repentance  & Forgiveness  by  Christians 
By  Helen  Wallerstein 

Six  months  ago  twenty  seven  survivors  and  their  guests  gathered  in  Ottawa,  Canada  for  repentance  and  forgiveness  by 
Christians  through  an  organization  called  “Watchmen  of  the  Nations  led  by  David  Demian  for  not  allowing  the  SS  SL 
Louis  land  on  their  shores.  The  ship  held  937  Jews  that  were  declined  entry  by  the  Cuban  government  even  though  they 
had  visas  for  entry.  Three  hundred  thirty  seven  survived,  the  rest  were  exterminated  by  Hitler.  This  group  promised  the 
next  reimion  would  be  held  in  the  United  States  also  for  r^ientance  and  forgiveness. 

From  June  35, 2001־  the  All  American  Convocation  led  by  Tom  Hess  who  resides  in  Jerusalem  and  Rosemary  Schindler 
from  California  (who  is  a descendam  of  Oscar  Schindler  who  saved  many  Jewish  people)  gathered  with  forty  survivors 
and  their  guests  in  Ft.  Lauderdale,  Florida  for  repentance  and  forgiveness  for  not  allowing  the  St  Louis  to  land  on  the 
shores  of  any  nation . France,  Holland,  and  Belgium  were  the  exception.  My  husband,  Jules  is  the  survivor.  He 

was  12  years  old  and  now  he  is  74  years  old.  We  knew  what  to  eiqiect  in  a way,  but  no  two  gatherings  are  ever  the  same. 
We  were  waiting  to  board  the  plane  at  La  Guardia  airport  t^dien  we  met  a pair  of  sisters  Jane  and  Alice  who  were  on  the 
ship  as  well.  They  were  going  to  the  reunion.  While  speaking  with  them  we  found  out  that  they  were  at  the  same  reumon 
in  Skokie,  Illinois,  as  Jules.  When  we  descended  from  the  plane  Marge  and  Frank  workers  for  the  Convocation  greeted 
us.  They  took  our  luggage  to  a car  that  was  waiting  for  us.  Our  destination  *The  Hilton  at  the  Ft.  Lauderdale  airport. 
ÜDon  our  arriv'al  everyone  greeted  us  warmly.  Jules  had  been  quite  ill  and  I spoke  with  Rosemary  and  though  that  we 
may  not  be  able  to  come.  We  were  beseiged  with  phone  calls  amongst  which  was  from  the  Convocation  members 
advirmg  us  that  Jules  will  be  able  to  come  because  they  prayed  for  him  night  and  day.  When  the  doctor  gave  him 
permission  to  go  to  Florida,  we  were  both  very  grateful,  Jules  sent  me  home  to  make  the  pdione  calls  to  check  our  plane 
and  hotel  reservations.  Nothing  had  been  <11**י*י**ד*^  Their  continued  vigil  of  prayer  made  it  possible  for  us  to  come  on 
this  journey.  ThepowerofPrayeris  very  strong. 

It  was  very  hot  and  humid  in  Florida,  but  the  hotel  was  cool  and  comfortable.  We  were  given  lunch  and  led  to  the  room 
where  other  survivors  With  warm  embraces  we  greeted  one  another.  Afterwards  we  went  to  our  room  where  a 

dozen  red  roses  and  a gift  basket  of  goodies  awaited  us.  It  was  a very  welcoming  sight.  Once  we  were  settled  in  we 
phoned  a fiiend  to  come  and  visit  us.  We  told  them  that  at  3 PM  they  were  having  a progran1.,where  they  would  show  a 
documentary  film  about  the  SS  SL  Louis.  They  came  and  were  permitted  to  watch  the  program  There  were  over  500 
people  ihere  fiom  South  America,  Central  America,  Cuba,  and  different  U.S.  States.  They  were  standing  aU  around  the 
room  aiiid  as  of  the  survivors  marched  into  the  room  the  ^)plauding  was  resounding  About  30  shofars  were  blowing 
at  the  same  time.  It  lifted  my  spirit  and  the  goose  bumps  travelled  up  and  down  my  spine.  The  tears  ran  down  my 
cheeks.  Jules  was  over  whelmed.  Our  friends  could  not  beheve  what  transpired  Before  the  film  was  shown  many 
digriitaries  asked  the  survivors  for  forgiveness  and  repentance  against  anti-Semitism  and  for  not  allowing  the  SL  Louis  to 
land  on  their  shores.  Through  the  efforts  of  State  Rqiresentative  Alex  Knopp  of  Coimecticut  a proclamation  was  received 
denouncing  anti-Semitism  Florida  and  Delaware  did  the  same.  The  movie  was  shown,  many  were  crying.  It  ran  for 
about  one  hour  and  fifteen  When  the  program  was  over  our  fiiends  left.  They  will  never  forget  what  they  saw 

and  heard  nor  would  we. 

In  the  evening  we  had  Hinnw  at  the  hotel  and  mingled  with  the  survivors  and  some  of  the  delegates.  At  7 P.M  they 
escorted  us  to  the  buses  where  we  were  taken  to  an  enormous  tent  We  were  not  prepared  for  what  happened  nexL  They 
had  about  40  shofars  blowing  at  the  !mm«  time  for  about  8 minutes.  After,  which  some  of  the  members  participated  in  a 
sweeping  array  of  banners  with  Jewish  moti&,  such  as  A Menorah,  Shabbath  Candlesticks,  the  Star  of  David  and  other 
Jewish  symbols.  Music  played  When  things  quieted  down  four  siuvivors  spoke  of  the  survival  upon  sailing  on  the  St. 
Louis  and  afterwards  two  Christians  sjxike  as  well  about  how  they  have  been  affected  from  learning  about  the  holocaust 
and  how  they  came  to  love  the  Jewish  people.  They  each  lit  a candle  commemorating  the  six  miUion  who  perished  by 
Hitler’s  hand  The  evening  ended  with  dancing  and  singing  Hdsrew  songs  such  as  Hava  Neglia,  O Say  Shalom,  and  other 
Hebrew  songs.  We  left  eidilarated 

Monday  the  passengers  and  sponsers  departed  for  the  Holocaust  Museum  in  Miami.  As  we  arrived  the  42  foot 
bronze.arm  extended  into  the  sky.  The  images  of  anguished  people  clinging  to  the  base.  The  hand  belonged  to  David 
Schaecter,  who  was  imprisoned  in  the  concentration  camp,  Auschwitz.  His  tattooed  number  is  imprinted  on  the  bronze 
arm  He  was  one  of  the  guest  speakers  and  he  spoke  about  his  horrible  experiences  during  ivorld  war  11.  He  is  the  only 
survivor  of  his  family.  There  were  many  speakers.  Rabbi  Schiff  of  the  Jewish  Federation  gave  the  opening  prayer.  The 
Israeli  Counsel,  The  Mayor  of  Miami  Beach,  and  representatives  from  The  “All  Americas  Convocation.”  Doug 


McClure, (part  of  the  Convocation  Group)  played  his  own  rendition  of  Kol.Nidre  on  the  cello.  It  was  a very  moving 
moment. 

Children  were  visiting  the  miiMmi  at  that  time  and  they  listened  to  all  the  speakers.  When  the  program  ended  the 
children  gathered  around  the  survivors  and  got  first  hand  information  about  the  holocaust  and  the  fate  of  the  “SL  Louis.” 

We  departed  and  were  headed  to  the  Fountainbleau  for  lunch.  There  again  there  were  many  speakers  including  my 
husband  and  myself.  The  day  was  an  emotional  one.  We  departed  back  to  the  ”Hilton  Hotel.  At  six  P.M..  Monday 
evening  the  survivors  gathered  to  receive  corsages  of  roses  for  the  ladies  and  carnations  for  the  men.  While  waiting  to 
enter  the  ballroom  a St.  Louis  survivor  states  she  is  looking  for  Julius  Wallerstein.  I reply  “Why  are  you  looking  for 
Julius  Wallerstein,  I am  his  wife.”  She  replies  “ I want  to  tell  him  I was  at  his  Bar  Mitzt^  in  ^Ighun.”  I got  very 
excited  and  went  to  locate  my  husband.  “Jules,  I want  you  to  meet  this  lady.  She  has  something  of  interest  to  tell  you.” 
When  I iinitfd  the  two  of  them,  they  were  so  happy  to  niake  the  coimection  after  61  years.  Her  name  is  Usa  Marcus. 

We  were  led  intn  the  ballroom  to  the  shrilling  sounds  of  about  30  shofars  blowing  at  the  same  time  The  barmers  with 
their  meaiungful  Jewish  symbols  were  being  marched  around  the  room  surrounding  us  with  .singing  and  dancing  Many 
dignitaries  ami  Convocation  members  were  present  The  survivors  were  led  to  their  tables,  and  sertied  around  them  were 
members  of  the  convocatiort  Conversation  flowed  about  the  survivors  , who  they  were  and  what  they  had  been  through 
Dirmer  was  served. 

The  survivors  were  presented  with  a plaque  of  repentance  inscribed  with  “Dear  Beloved  Brothers  and  Sisters.”  The 
message  is  somber  and  heart  rendering,  forgiveness  for  their  wrong  doings.  They  were  also  given  a sterling  silver  pin 
sh^)ed  like  the  state  of  Florida  in^rmd  is  a star  of  David  into  which  the  shg}  SS  St.  Louis  is  inserted.  It  is  designed  by 
the  fomous  jeweler,  Yaakov  Heller,  formally  of  Israel  and  now  living  in  Florida.  It  was  a special  everting  ending  with  joy, 
tears  of  hrqrpiness  and  music  to  which  we  danced . . . celärrating  the  unity  of  Christians  and  Jews  in  a peaceful  loving 
atmosphere. 

Tuesday  morning  four  buses  departed  to  the  Pott  Everglades  where  the  U.S.Coast  Guard  is  located.  The  ceremony  began 
with  dozens  of  shofars  piercing  the  salty  air  and  the  Star  of  David  flags  dancing  in  the  wind  The  wreath  of  flowers 
slowly  dipped  into  the  waters  followed  by  the  passengers  throwing  their  yellow,  red,  pink,  and  white  flowers  into  the 
dancing  waters.  It  appeared  as  if  a ghost  ship  was  there  to  grab  hold  of  the  flowers  to  embrace  them  with  open  arms. 

The  ceremony  was  a cleansing  experience  as  “Kaddish”  was  recited  (A  prayer  for  the  dead).  Doug  McClure’s  strains  of 
his  cello  were  heard  “Never  Again”  which  he  wrote  after  his  visit  to  tiie  Dachau  Concentration  Camp.  The  ceremony 
ended  with  “Hatikvah”  the  Jewish  National  Anthem. 

I 

t 

It  was  the  end  of  a most  memorable  gathering  of  40  survivors  and  their  guests.  The  warmth  of  hugs  and  genuine  caring 
people  who  truly  have  repented  against  anti-Sentitism  and  the  loss  of  so  many  lives  ortiy  because  the>’  were  Jewish 

Jules  and  I returned  home  with  an  abundance  of  love  in  om־  hearts  for  the  people  of  the  All  Americas  Convocation. 
Preparations  for  the  next  convention  with  the  St.  Louis  survivors  are  already  in  the  works. 


(Ed.:  Thanks  so  much  to  the  Wallersteins  for  sharing  this  wonderful  report.) 


..nu  1>  ù Outer.  i\c10n\ jr.  jp.c  1n()jal  responsibilitN  tt»! 

■ •מ  oc /./.le  ci  funds  iiiul  restoration  ot  !us;Kt•.  in  the  lewish  t»^flit1nn 
i is  also  a hitter  herb,  Teminisceni  0!  ritter  times... 


\lar1*1  Staat  \  זי1 ה  mtnelc  aaii'^ora  Acliikneid  root  en  leciit^iicrslel. 

io  de  iooi.-t  :!adiiie  is  net  nok  cen  bitter  kruid 
cat  nerinnen  aan  bitlete  tiitien. 


(Ed  * We  felt  an  obligation  «5  share  witn  you  me 

W^hâve  no  further  information.  Anyone  interested  please  contact  the  pa  y 
mentioned.) 

Disbursement  of  Jewish  assets 

In  recognition  of  the  deficiencies  retrospectively  identified  in  the  restoration  of  rights  after  the  Second  World  War, 
״r־a״i״H״ns.  Centraal  foods  Overleg  and  Platform  Israel,  and  the  Dutch  government  and  financial  sector. 


W710  qualifies  for  this  scheme? 

You  qualify  as  a concerned  party  if: 

• you  were  born  before  8 May  1945,  and  ״ ד.  o 

. you  resided  in  the  Netherlands  (for  a period  of  time  or  permanently)  during  the  penod  from  10  May  1940  to  8 

May  1945 and ז. ״  • u » 

• you  have  at  least  one  Jewish  parent  and  two  Jewish  grandparents  on  the  side  of  that  Jewish  parent  or 

you  were  subject  to  persecution  and/or  theft  in  the  Netherlands  as  a result  of  being  Jewish. 

Children,  foster  children  and  partners  of  a concerned  party  qualify  as  substitutes  if  the  concerned  party  died  on  or 
after  8 May  1945. 


Please  send  me  a 


Postal  code  aiiid  town/<^ 


•un׳ 


had  run  out  of  excuses  not  to  join!  The  new  building  won’t  be  completed  until  fall  of  next  year,  but  Susan 
is  already  busy  as  a volunteer  in  the  temple  library  for  four  hours  every  week  and  we’ve  met  some  very 
nice  people  there  (besides  • they  always  have  a wonderful  Oneg!). 


We  continue  to  really  enjoy  our  lives  here.  Susan  still  works  part-time  at  the  Disney  store  which  is  within 
a ten-minute  walk  fix)m  home  and  I am  formnate  to  be  able  to  still  get  quite  a few  clients  for  my 
computer-generated  site  plans  for  property  managers.  For  example,  I just  finished  making  map«!  for  a 
3,000-home  homeowners  association  and  am  starting  one  for  a country  club  in  Palm  Springs.  I enjoy  ray 
work  because  each  job  is  different,  requiring  creativity  in  researching  for  basic  data,  and  then  winding  up 
with  a very  useful  end-product  that  firaquently  draws  a lot  of  praise  fiיora  ray  clients.  I’m  the  only  one  in 
California  (or  the  U.S.?)  who  seems  to  do  this  and  there’s  a huge  potential  just  in  California  (there  arc 
some  34,000  homeowner  associations  here).  Occasionally,  Susan  goes  out  on  the  job  with  me  and  helps 
me  with  some  on  the  field  research  work.  The  best  part  of  this  is  my  commute:  down  the  hall  finm  the 
bedroom  to  the  office. 


Other  than  that,  I am  still  fairly  heavily  involved  in  the  community  serving  on  the  board  of  directors  of 
two  homeowner  associations  as  well  as  working  with  various  other  community/political  erouos 
(Retirement?  What’s  that?) 


We  always  enjoy  receiving  your  newsletter.  Even  though  we  don’t  participate  in  most  of  the  group’s 
activities,  we  always  read  it  finm  cover  to  cover,  always  gettingjome  tidbit  ofinformation  on  the  lives  of 
people  we  haven’t  seen  for  many  years.  Thanks  very  much  for  your  continued  efforts. 


All  the  best  to  you  both  and  to  the  family.  Hope  you  are  both  well. 


(m.;  Friends/  remain  active;  well  and  healthy.  Would  love  to  see  you  at  our 
2002  reimion . ) 

HANS  E HOPF 

640  DANBURY  ROAD,  APT.  249 
RIDGEFIELD,  CT  06877 

Tel.<203)894-1308  / e mail  hahop(  (EQ  inaLnat 

Dear  Frank, 


Many  thanks  for  your  annual  Newsletter  which,  as  usual,  I find  very 
comprehensive,  informative  and  caring.  The  herculean  effort  you  put  into  this 
enterprise  is  remarkable;  all  of  us  who  benefit  from  it  continue  to  be  indebted  to 
you  and  I personally  thank  you  for  this  perseverance. 


Yes,  Frank,  you  had  heard  correctly.  My  sister  Lore  passed  away  on  October  7“* 
after  a long  and  painful  illness,  it  was  not  what  any  of  us  had  wished  for  her  and 
the  loss  to  her  family  is  severe  but  the  end  a relief.  Fortunately,  her  children, 
grandchildren  and  great  granddaughter  lived  near  her  in  Haifa  which  was  a special 
comfort  to  her  during  the  final  weeks.  It  is  ironic  the  she  and  her  lifelong  best 
friend  Anne  Gerzon  should  have  had  similar  ends.  Lore  mentioned  to  me  in  almost 
every  telephone  conversation  how  much  Anne's  illness  and  death  had  affected 
her.  They  had  been  in  daily  contact  even  though  they  were  physically  uhable  to 
visit  each  other  in  recent  years.  Thank  you  for  inquiry  and  interest. 

Except  for  the  usual  aches  and  pains  associated  with  age,  my  health  continues  to 
be  excellent  and  I manage  to  stay  active  with  travel(China,  Tibet,  Thailand, 
Scotland,  etc),  some  sports(skiing)  and  volunteer  work(environment) , I have  sold 
my  house  in  Old  Greenwich  and  am  about  to  move  to  the  above  address,  a 
temporary  stop  before  settling  permanently  into  a retirement  community.  Meadow 
Ridge  in  Redding,  CT,  as  soon  as  it  is  completed,  hopefully  within  the  next  six 
months. 

Warmest  regards, 


«ÜÄ-w. 

(Ed.:  Many  healthy  years  in  your  new  retirement  conmunity. ) 


Henry  A.  Kissinger 


November  29,  2000 


Dear  Frank: 

Thank  you  for  sending  the  Newsletter  and  the  dates 
of  the  2002  reunion.  You  and  Beri  do  a terrific 
job,  and  I enjoyed  the  picture  of  you  both  appro- 
priately  crowned. 

You  probably  heard  that  I had  a mild  heart  attack 
at  the  end  of  October  and  have  been  taking  it  easy 
at  home  for  the  past  month.  But  my  recovery  is 
progressing  rapidly,  and  I expect  to  resume  a full 
schedule  in  a couple  of  weeks.  In  the  meantime  I 
have  been  working  on  a new  book  and  have  enjoyed 
having  the  time  to  do  so  without  the  usual 
interruptions . 

Wishing  you  and  Beri  all  the  best  for  the  holidays. 


Warm  regards. 


Dear  Frank; 


Many  thanks  for  the  thoughtful  note  and  your 
invitation.  I would  be  delighted  to  attend  the  next 
June  Multi-Generation  Global  Nuemberg-Fuerth 
Reunion,  however,  a previous  commitment  will 
prevent  my  attendance  at  this  celebration.  I very 
much  appreciate  your  thinking  of  me  and  regret 
having  to  miss  the  occasion. 


Warm  regards. 


I ^ 

(Ed.־  The  book  that  Henry  refers  to  A.  Kissinger 

has  besn  publishsc  in  th©  meantime  by  Simon  and  Schuster. 
The  title:  "Does  America  Need  a Foreign  Policy".) 


biography  of  ILSE  LOEB 

(The  life  story  of  Ilse_  Loeb  was  submitted  by  Johanna  Metzger  (Hanne  Frank) 

Use  Loeb  was  bom  m Vienna,  Austna.  In  March  1938  the  Nazis  annexed  her  country, 

and  in  November,  on  crystal  night,  they  terrorized  the  Jewish  population.  Her  parents  then  sent 
her  to  Holland  to  provide  a safe  haven  for  her.  When  she  said  goodbye  to  them  at  the  Vienna 
railroad  station,  she  did  not  realize  that  this  was  their  last  goodbye.  She  was  just  13  at  the 
time,  and  in  Amsterdam  a Jewish  family  adopted  her  as  their  foster  child.  Soon  after  the  Nazis 
invaded  Holland  in  May  1940,  they  began  to  round  up  Jews  there  also.  When  in  June  1942, 
she  received  a letter  fi*om  the  German  authorities  ordering  her  to  report  to  the  Amsterdam 
train  station  for  shipment  to  a German  labor  camp,  she  realized  that  she  had  escaped  to  the 
wrong  country.  Her  foster  parents  and  friends  urged  her  to  defy  this  order  and  go  into 

“hiding.”  It  is  noteworthy  that  Anne  Frank’s  sister  Margot  received  that  identical  letter  on  the 
same  day. 

With  the  assistance  of  the  Dutch  Underground  movement,  which  supplied  her  with 
falsified  papers.  Use  was  then  able  to  hide  with  different  Christian  families  in  Holland  from 
June  1942  until  the  end  of  the  war  in  May  1945.  They  risked  their  lives  to  save  her.  One  of 
her  rescuers,  Johanna  K.  Vos,  saved  32  Jews  throughout  the  war.  Mrs.  Vos  has  been 
honored  by  Yad  Vashem,  and  now  lives  upstate  New  York-  Her  story  is  prominently 
displayed  at  the  United  States  Holocaust  Memorial  Museum  in  Washington  D.C. 

In  1947  Use  came  to  the  United  States,  and  had  been  living  in  Rockland  County, 

New  York,  for  over  3 1 years,  prior  to  moving  to  Monroe  Township,  New  Jersey,  over  two 
years  ago.  She  has  been  married  to  her  husband  Walter  for  51  years.  They  have  four 
children  and  seven  grandchildren. 

Use  was  a co-president  of  B'nai  B'rith  Women  of  Rockland  County  and  served  as 
vice  president  of  membership.  Use  was  also  instrumental  in  establishing  The  Rockland 
Center  for  Holocaust  Studies,  where  she  has  been  serving  as  a board  member  for  19  years. 
Eight  years  ago  Use  became  co- founder  of  the  "Hidden  Children  of  Rockland,"  an 
organization  which  includes  Jewish  persons  from  German-occupied  European  countries, 
who  were  hidden  from  the  Nazis  during  World  War  U.  Five  years  ago.  Use  was  influential 
m the  creation  of  a special  award-winning  exhibit,  depicting  the  lives  of  17  “hidden 
children”  from  Rockland  County,  which  is  now  touring  the  United  States.  Use  is  a member 
of  The  Henry  Ricklis  Holocaust  Memorial  Committee  of  Monroe  Township  and  the 
Mercer  County  Holocaust  Advisory  Board.  She  has  told  her  story  in  synagogues,  to  many 
public,  private  school,  and  college  students. 

Use  received  three  congressional  citations  for  her  outstanding  public  service  to  the 
community.  Her  war-time  story  is  chronicled  in  We  Survived  The  Holocaust,  by  Elaine 
Landau,  Franklin  Watts  Publishing,  1991,  and  in  The  End  Of  The  Tunnel  by  Johanna  K. 

Vos,  Book  Masters,  Inc.,  1999. 

(Ed.:  As  a follow-up  to  last  year's  newsletter  on  the  unfair  accusations 
by  Mr.  Edgar  Bronfman  and  the  American  Jewish  Congress  against  the  Dutch 
Nation  and  people  during  World  War  Two,  we  would  like  to  share  Use  Loeb 's 

story,  like  Johanna  Metzger  (Hanne  Frank)  a Jewish  survivor,  thanks  to 
the  courage  of  Dutch  Christian  families.) 


Dr.  Herbert  Loebl  QBE 

7 Moor  Road,  Newcastle  upon  Tyne,  Grt.  Britain  NE3  INN 
Tel  (0191)  285  2051,  Fax;  (0191)  213  1277 
Code  from  abroad:  191 
e-mail:  HL1029@aol.com 


24.  October  2000 


Mr.  Frank  Harris 
C5־,  Apt.  25 
14  Soundview  Avenue 
WHITE  PLAINS 
NY  10606 


Dear  Mr.  Harris, 


Many  thanks  for  the  latest  edition  of  your  Newsletters.  As  before,  I always  find 
something  of  interest  to  me  personally.  For  example,  I did  not  know  that  you  were 
related  to  Susan  Sinclair.  Her  parents  were  the  best  friends  of  my  mother's  cousins 
Ernst  and  Gerda  Griessmann  (Grierson).  Mr.  Goldschmidt  became  a business  partner 
of  Ernst  in  London.  We  did  have  contact  with  the  Goldschmidts,  and  in  1931  we  spent  a 
holiday  with  the  Griessmanns  and  Goldschmidts  in  Seefeld,  as  the  photographs  still 
show. 

You  mention  Freddy  and  Walter  Ichenhäuser  quite  frequently  (in  1946  I undertook  a 
three  week's  tour  with  Walter  in  Scotland),  but  you  never  mention  brother  John,  who 
was  born  in  Britain  in  1941. 


To  my  surprise,  my  book  "Juden  in  Bamberg,  the  Decades  before  the  Holocaust"  (360 
pages  530  illustrations)  went  through  a second,  revised  edition  in  July.  Thank  you  for 
mentioning  it  in  your  Newsletter,  but  I would  have  to  refer  any  enquirers  to  the 
publishers. 

The  Institute  of  Contemporary  History  and  Wiener  Library  instituted  an  Award  in 
January  for  Germans  who  have  worked  voluntarily  and  for  a minimum  period  of  10 
years  on  some  aspect  of  recovering  and  keeping  alive  some  aspect  of  the  Jewish  past 
in  their  localities.  These  rules  are  more  stringent  than  those  of  the  recently  instituted 
Obermeier  Award,  which  allows  nominations  of  paid  people  without  any  time  condition. 

It  also  treat  the  award  as  a competition.  Given  the  wide  variety  of  work  undertaken  by 
volunteers,  it  seems  to  me  impossible  for  a vetting  board  to  find  the  five  "best"  every 
year.  By  contrast,  Wiiener  makes  the  award  in  principle  to  all  those  who  meet  its 
stringent  rules.  It  is  not  at  all  ease  to  justify  nominations,  because  the  nomees  cann  be 
asked  by  the  proposer  to  provide  information.  The  Wiener  vetting  board  may  not  accept 
them.  Wiener  also  insists  on  the  award  ceremonies  being  held  in  the  localities  where 
people  work,  in  the  presence  of  family,  friends,  collaborators,  clergy  (incl.  rabbis),  the 
Mayors,  political  persons,  including  members  of  the  Bundestag.  The  aim  is  to  show 


local  people,  how  important  the  Wiener  Library  rate  the  wok  of  the  honorées  to  get 

“״®'■®a® ח ׳  order  to  interest  more  people  to  take  up  this  work  and  to 
get  additional  local  support.  ' 

At  the  three  award  ceremonies  in  Franconia  where  I read  the  laudation  and  handed 

״rסז® ״ ®ז®^ ' י®"®' ״ ^'״°"'1^ ‘ '''׳  present  between 

® occasion.  By  contrast,  only  the  Honoree  and  his  wife  are 

hin  .h  the  ceremony  in  Berlin.  Given  the  more  stringent  ruies  of  the  Wiener  Awards 
rtiln.־  f ?1,°^!!® ׳®'®™®י׳ ט■  Awards,  the  former  bestow  greater  distinction.  Since  the 
h/®®L  1*®®!^'®"®''  ‘-'‘”■ary  are  increasingly  interested  in  German  Jewish  regional 
o.oiory,  they  !!ave  a naatural  iPiterest  in  the  work  of  the  volunteers. 

While  I know  in  general  about  thee  work  of  Mrs.  Blume  (who  attended  the  Wiener 
Libra^  award  ceremony  in  Mühlhausen),  I think  it  is  up  to  someone  from 

a recniri  ״r?n^  propose  her.  But  do  remember,  her  status  as  an  unpaid  worker,  and 
I °  נ ‘ ®®י י®  demonstrated  to  the  vetting  committee  of  the 

Wiener  Library.  I believe  Mrs.  Blume  meets  these  conditions. 

The  Wiener  Library  has  not  so  far  made  much  publicity  about  its  award  in  order  to  gain 
OcSeT  n ''f  ■ ®®^®״ י ®®®= ' ^® ' ^"®י״‘«®®  ®P  ‘0  the'^r^au•■  of  5 

hin  please  wl-ite  to  f®®‘® ״ ־®Qly  enough  to  propose 

Mr.  Ben  Barkow, 

Wiener  Library 
4 Devonshire  Street 
LONDON,  W1N  2BH 
Grt.  Britain. 

*Diere  is  of  course  problem  with  the  small  number  of  these  awards.  We  believe  that 
there  are  at  least  100-  150  people  in  Germany  who  meet  the  Wiener  criteria  and 
anH^nK^  double  that  number  who  meet  the  lesser  Obermeier  ones.  The  Wiener  Library 
and  Obermeier  together  cannot  even  make  a dent  in  these  numbers,  which  grow  as 

insisted  upon  by  Wiener.  The  whole  of  this 
ward  business  needs  to  be  put  on  a much  broader  footing,  but  the  qualifications  for 
he  awards  must  be  maintained  if  they  are  to  represent  a significant  honour. 

I would  be  very  interested  in  your  view  on  these  awards. 

With  my  renewed  thanks  and  best  wishes  for  the  New  Year  which  has  recently  started. 


/M.:  Thank  you  Dr.  Loebl  for  sharing  your  many  worthwhile  projects 

Gisela  Bli^e  was  rightfully  nominated  for  other  awards.  Continue  your 
great  work  with  the  Town  of  Bamberg.)  ^oncinue  your 


naif  a,  ijov.  26,  20CC’ 


Loevensteiri/  Marga  (Benjamin) 


Dear  ?rank  and  Beri, 

First  of  all  let  me  thank  you  very  much  for  the  latest 
Newsletter  2ÜCC  - 2Ü01.  I was  so  pleased  vזhen  I saw  the  large 
envelope  in  my  letter  hox  and  even  more  so  v;hen  I started  perusing 
it.  To  my  astonishment  I found  my  name  in  several  places  and  am 
proud  that  you  thought  it  worthwhile  again  to  print  my  letter  to 
^׳■ou  in  full,  considering  also  the  hundreds  of  letters  you  receive! 

I am  at  a loss  to  find  something  new  and  original  to  express 
my  appreciation  of  this  NTL.  which  has  grown  a lot  since  last  year 
in  size,  information,  stories  and  even  a cover  in  colour.  No 
praise  can  do  justice  to  your  immense  work!  So  I was  happy  to  read 
that  you  could  compensate  with  your  extensive  travel  ling  and  meeting 
friends  etc•  and  I heartily  wish  you  both  to  be  able  to  continue 
like  this  for  many  years  to  come• 

I am  in  friendly  contact,  mostly  on  the  phone,  with  Leo  Katz  & Helg 
who  were  lucky  to  have  been  here  before  the  new  Intefada  began  and 
were  overwhelmed  by  what  they  saw  and  experienced• 

I an  sure  you  are  informed  about  the  situation  here  not  knowing 
even  what  the  next  hour  may  bring  on  radio  and  TV  and  having  losses 
in  soldiers  and  civilians  almost  each  day.  Every  person  killed  or 
maimed  is  a tragedy  in  itself  and  for  the  families,  whether  Israeli 
ôr  Arab.  To  add  to  this  comes  Bill  Clinton's  ending  presidency, 
who  has  spent  so  much  time  over  the  years  to  help  reaching  agreements 
between  the  different  sides,  even  during  the  last  weeks.  Here  he 
is  very  well  liked  and  we  are  afraid  that  neither  Bushpor  Gore  will 
be  as  active  as  he  after  being  elected,  - should  the  vote  counting 
ever  end  ! ! 

At  this  point  and  in  our  present  low  spirits  it  is  difficult 
for  me  éven  to  correspond  and  you  may  believe  me  when  I tell  you 
that  this  letter  is  the  only  one  I write  for  the  time  being,  because 
you  deserve  it! 

I take  this  opportunity  to  vrish  you  aready  today  all  the  best 
for  the  year  2001:  good  health  first  and  foremost,  continued  energy 
for  all  you  do  and  plan  to  do  for  the  old  Nuernbergers  (and  Puerthers) 
and  their  offspring  and  hoping  that  the  new  year  will  bring  peace 
to  the  many  places  in  the  world  where  fighting  is  going  on  and  some 
kind  of  ''arrangement"  in  our  area  leading  to  better  and  quiet  days 
in  Israel  and  adjoining  countries. 

Thanking  you  again  and  with  all  good  wishes,  I reînain 


Yours  most  sincerely. 


(Ed.:  Your  letters  are  always  special, 
you  back  for  our  2002  reunion.) 


8 ו November  2000 


Mr  Frank  Harris 
4 ו Soundview  Ave. 
WHITE  PLAINS,  NY  1 0606 


Dear  Frank 

As  usual,  it  was  a great  pleasure  to  receive  your  5760-5761  Newsletter  I thank  vou 
very  much  for  it.  ^ 

It  certainly  was  a pity  that  you  could  not  find  the  time  for  even  a short  visit  to 
Manchester  during  your  last  trip  to  England:  I would  certainly  have  liked  to  meet  you 
m person  after  having  exchanged  correspondence  for  some  time  now.  Please  consider 
It  as  a must’  for  your  next  trip  here,  although,  I must  concede,  I do  not  know  of  any 
Nurnberg/Furth  connections  in  this  area  except  ourselves.  Anyway  we  are  only  1.1/2 
hours  away  from  Leeds  (Skyte’s)  by  car  or  train. 

Your  argurnv״nt  with  the  curators  of  the  Jewish  Museum  in  Fürth  reminds  me  of  similar 
difficulties’  faced  by  Rolf  Hofmann  in  relation  to  the  museum  in  Harburg  and  by  Ralf 
Rossmeissl  in  Cronheim.  There  seems  to  be  a wide  discrepancy  between  the  official 
li^ne  about  how  to  show  the  development  and  destruaion  of  the  Jewish  culture  in 
Germany  and  the  Jewish  perspective  of  the  same.  Unfortunately  it  is  always  the  victors 
who  write  the  history  books  and  in  the  war  of  Germany  against  the  Jews  it  is  clear  to 
me  that  the  Jews  were  defeated  (maybe  annihilated  would  be  more  precise). 

You  rnay  be  interested  to  know  that  I am  collaborating  in  a project  carried  out  by 
Mic^heline  Cutmann  (France):  we  are  translating  the  “Geschichte  der  Juden  in  Nürnberg 
und  Furth  by  Hugo  Barbeck  (1878)  into  English.  Hopefully  the  translation  will  be 
completed  soon  and  will  be  made  accessible  to  everybody  interested  in  the  history  of 
the  Jews  in  those  two  cities  from  the  Middle  Ages  onwards. 

During  the  last  year  I have  indexed  the  “Belegungslisten”  of  the  Jewish  cemeteries  in 
Altenstadt,  Neu-Ulm  and  Osterberg.  Anybody  interested  in  identifying  graves  in  those 
cemeteries  should  contact  me  at 

marcelo@roferma.demon.co.uk 
Kind  regards,  also  from  Elena. 


(Ek3.:  VVhat  an  important  project  you  are  involved 
with  in  translating  the  history  of  Jews  from 
Nuernberg  and  Fuerth.  We  are  deeply  interested,  let 
us  know  when  it  is  completed.  You  and  I share  a 
great  deal  of  common  interests,  including  our  struggle 
with  the  Jewish  Museum  of  Fuerth.  We  promise  to  make 
every  effort  to  visit  Manchester  on  our  next  trip  to 
the  United  Kingdom.  Of  course,  we  are  counting  on 
your  participation  at  our  2002  reunion.) 


Marcelo  Rosenbaum 


MARCELO  ROSENBAUM 
99  Green  Pastures,  Heaton  Mersey 
STOCKPORT  SK4  3RB,  United  Kingdom 
Telephone  : (+44]  (0)161  443-1605 
Facsimile  : [+44]  (0)161  431  0496 

e-mail;  rnarcelo@roferma, demon.co.uk 


Henry  Schwab 
P.O.  Box  456 

W.  Hyannisport,  MA  02672 
USA 


Tel:  (508)771-8921 
Fax:  (508)  790-8892 
E-Mail:  HSAS2229®AOL.COM 


August  13,  2001 


Dear  Frank,  Beri  and  Sue: 

I am  afraid  that  I might  be  too  late  (once  more)  to  contribute  to  your  this  years 
Newsletter,  but  hopefully  perhaps  not. 

Last  years  letter  was  once  again  outstanding  ־ and  I hope  that  I had  acknowledged  it  ־ 
and  hope  also  that  I had  made  a contribution.  Please  let  me  know  if  not! 

Since  reporting  to  you  about  our,  and  our  daughter's  attending  the  London  Holocaust 
Survivors’  end  Second  Generation  Gathering  in  July,  we  have  imdertaken  another 
memorable  journey  ־ and  so  has  our  son  Tbm  on  his  own. 

As  a result  of  meeting  a helpful  yoimg  French  couple  fix3m  a small  town  near  Lille, 
France,  last  summer  here  on  Cape  Cod,  Aime  reconnected  with  the  daughter  of  a farm 
family  that  she  had  lost  contact  with  since  1947.  Yvette  was  10  years  old  when  Anne 
and  her  family  turned  up  seeking  a place  to  hide  after  fleeing  imprisonment  by  the 
French  and  then  the  Germans  in  (Dalais  in  June  1940.  While  Anne  and  her  family 
gratefully  spent  7 weeks  on  this  farm  helping  with  summer  harvesting  in  exchange  for 
food  and  shelter,  Yvette  and  she  become  good  friends.  It  soon  came  about  that  ץve 
decided  to  visit  and  spent  10  emotional  and  memorable  days  in  April  with  Yvette  in 
Ardies,  near  Calais.  Language  problems  were  overcome  ־ Yvette  speaks  no  FngUsh  and 
I,  Henry,  speak  no  French  ־ we  hit  it  off  well  and  have  been  in  telephone  and  mafl 
communication  since  then. 


A not  a&  uplifting  experience  as  ours,  was  Tom’s  2 week  trip  in  Central  and  Eastern 
Europe  in  late  .^iH.  His  main  purpose  was  to  visit  former  (Doncentration  Clamp  sites,  in 
most  cases  where  close  family  members  had  been  imprisoned  or  lost,  and  an 
opportunity  to  memorialize  them.  He  spent  time  in  Weimar  / Buchenwald  ־ Berlin  - 
Prague  / ׳Iheresienstadt  ־ Krakow  /Auschwltz-Blrkenau  ־ Budapest  ־ Vienna  / 
Mauthausen  ־ Munich  / Dachau  and  Wuerzburg.  His  research  at  some  of  these  sites 
resulted  in  much  additional  and  valuable  data,  additional  Information  has  «tinr#»  been 
obtained  via  mall.  His  interest,  long  expressed,  and  his  need  to  touch  base  with  family 
roots,  has  been  greatly  enhanced  by  this  experience.  As  a result  of  this  trip  he  hgs  now 
committed  to  assemble  and  put  together  a family  archive  ־ a project  with  which  I will  be 
happily  associating  iityself. 


Wie  hope  that  this  finds  you  and  your  families  and  friends  well  - and  wish  you  good 
Holidays. 

(EP.;  Yar  ו fיtt^r־  ^imrt  missed  this  year's  deadline,  your  reunion  with  your 
French  friends  who  hwlped  to  hide  you  from  the  Nazis  better  than  50  years 
ago  deserves  to  be  published  in  entirety.  We  thanlc  you  for  sharing.) 


Frank  L.  Stahl 
209 28 11־th  road 

BAYSIDE.  NEW  YORK  1 1360 


January  18,  2001 


Mr.  Frank  A.  Harris 
C-5,  Apt.25 
14  Soundview  Avenue 
White  Plains,  NY  10606 


Dear  Frank, 

I must  apologize  for  not  acknowledging  earlier  the  receipt  of  the  20002001־  Newsletter.  It 
seems  that  retirement  leads  to  a condition  in  life  where  one  tries  to  catch  up  with  all  the 
things  one  had  postponed  over  the  years  and  reserved  for  this  time  of  leisure,  with  the 
consequence  that  one  becomes  so  busy  that  time  flies  like  never  before.  As  usual,  the  NL 
with  all  its  information  had  to  be  read,  studied  and  digested  in  small  installments.  I have 
long  ago  given  up  to  figure  out  how  you  ־ even  with  your  capable  help  - put  this  herculean 
effort  together.  As  far  as  I know,  the  NL  is  unique,  and  no  other  group  created  by  our 
exodus  can  point  to  and  enjoy  a similar  enterprise. 

The  highlight  of  this  year’s  NL  was  - at  least  for  me  ־ Rabbi  Kingsley’s  Kristallnacht 
speech  which  rightly  reminds  us  that  man’s  bestiality  against  his  fellow  man  knows  no 
geographical  or  religious  borders.  Last  century  alone  saw  at  least  four  events  which  are 
officially  considered  “holocausts”:  the  persecution  of  Armenians  by  the  Turks,  Hitler’s 
persecutions  of  the  Jews  and  other  “undesirables”,  and  the  recent  tragedies  in  Rwanda  and 
the  former  Jugoslavia.  Add  to  this  the  many  individual  acts  of  hatred  and  barbarism  all 
over  the  world  ־ including  our  own  country  ־ because  of  differences  over  religious, 
political  or  social  beliefs,  and  one  can  quickly  see  that  we  are  far  removed  from  the 
utopian  dream  of  peace  for  all  mankind. 

It  is  only  natural  that  we  want  our  children,  grandchildren  and  future  generations  to 
remember  our  history,  the  travails  and  suffering  of  those  who  did  escape,  and  especially 
the  suffering  of  those  who  did  not  escape  this  largest  of  all  holocausts.  We  want  them  to 
remember  the  total  silence  of  even  the  most  respected  governments  who  closed  their  eyes 
and  ears,  and  turned  the  other  way.  But  we  also  should  remind  them  of  a fact  which  is 
mostly  overlooked  and  seldom  talked  about;  the  contributions  so  many  of  these  refugees 
made  - like  no  other  wave  of  surviving  holocaust  victims  before  or  after  ־ to  the  economic, 
scientific  and  cultural  life  of  their  new  homelands.  I am  not  talking  about  Einstein,  Bruno 
Walter  or  Henry  Kissinger,  but  of  the  many  little  Joes  next  door  who  are  known  only  to 
their  family,  friends  and  co-workers  in  their  particular  fields,  whose  successes  are  the 
result  of  hard  work  and  perseverance,  and  who  have  been  accepted  by  their  peers  without 
regard  to  their  religion  or  place  of  birth.  They  have  an  important  story  to  tell. 


As  to  noteworthy  events  in  the  Stahl  family:  Edith  got  a new  Model  2000  hip  and  I have, 
as  noted  above,  retired  from  professional  work  except  for  some  minor  consulting  work 
with  the  Golden  Gate  Bridge  people.  We  are  trying  to  spend  more  time  with  our  five 
grandchildren  (ages  6 to  19)  none  of  whom,  unfortunately  live  close  by.  Our  son  Robert 
lives  in  Atlanta  practicing  hematology.  In  addition,  he  is  medical  director  of  a hospice.  In 
his  spare  time  he  collects  and  restores  antique  clocks  and  enjoys  gardening. 

Our  other  son,  David,  lives  in  Charleston  SC,  where  he  is  in  his  17'*'  season  as  music 
director  of  the  Charleston  Symphony  Orchestra.  His  European  career  started  to  take  off 
when  he  was  invited  in  1995  to  conduct  those  mainstays  of  German  opera  ־ Fidelio  and 
Tristan  und  Isolde  ־ at  the  Nationaltheater  in  Mannheim,  followed  by  an  invitation  from 
the  Dresden  Staatskapelle  to  conduct  the  annual  concert  (Verdi  Requiem)  commemorating 
the  firebombing  of  Dresden,  the  first  American  so  honored.  In  1996  he  was  appointed  first 
guest  conductor  at  the  Staatstheater  am  Gaertnerplatz  in  Munich  (the  equivalent  of  our 
State  Theater  here  at  Lincoln  Center)  and  starting  in  1999,  he  became  Music  Director.  It  is 
an  ironic  twist  of  fate  that  he  is  now  an  employee  of  the  State  of  Bavaria,  dealing  with  the 
Kultus  Minister  and  other  State  officials.  It  is  a very  strange  feeling  for  us  but  he  is  very 
well  liked  there  and  commutes  now  monthly  between  Munich  and  Charleston.  There  is  no 
secret  about  his  background  and  in  the  notice  about  his  appointment  it  was  stated  quite 
clearly  that  he  was  the  son  of  Jewish  holocaust  survivors.  The  Fuerther  Nachrichten  even 
carried  an  article  that  he  was  the  grandson  of  the  former  Rechtsanwalt  Dr.Leo  Stahl.  I just 
came  back  from  a short  visit  to  Munich  to  see  David  conduct  Candide,  Capriccio  and 
Zauberfloete.  It  is  hard  to  get  used  to  see  him  stand  on  the  podium  to  great  applause  in 
Munich,  but  it  also  caused  eery  feelings  to  walk  by  the  Feldherrenhalle. 

With  great  thanks  for  your  wonderful  work  and  best  wishes  for  a healthy  year  to  you  and 
your  entire  family, 



(Ed.;  This  letter  truly  deserves  to  be  published  in  it's  entirety,  not 
only  for  it's  content,  but  Frank's  outstanding  descriptions,  conclusions, 
etc.  You  and  your  v/ife  have  much  to  be  proud  of.  Both  your  sons  contribute 
much  in  their  particular  fields  and  professions,  to  what  you  rightfully 
describe  as  great  successes  as  a result  of  hard  work  and  perseverance. 

Thanks  for  sharing.  We  would  feel  very  honored  if  you  and  your  family 
would  join  with  us  for  our  2002  reunion.) 


Ruth  Weiss 
22  Beigrave  Court 

^'■eiss/  Ruth  ( r.o״’/onthai  ; BelgraveRoad 

VENTNOR 
Isle  of  Wight 
P038  IJH 

13.11.2000 


Dear  Beri,  dear  Frank  ־ 

Superb!  what  eise  can  one  say  to  your  incredible  effort?  Many  thanks!  I returned  about  10 
days  ago  from  my  mammoth  1 l-dty  trip  in  Germany  at  the  invite  of  the  Welthungerhilfe 
to  launch  my  thriller  and  I found  the  mammoth  newsietter(s)  among  my  pile  of  material, 
last  night  finally  got  down  to  reading  it  • I had  Swiss  visitors  within  days  of  my  return, 
also  Sacha  who  was  here  for  5 days  and  left  last  night  again  for  Denmark  and  in  between  a 
time-consuming  housing  committee  meeting,  \d1ich  Fd  laid  on  before  Fd  left.. .so  time  was 
something  I lacked  recently,  (incidentally,  the  Tageszeitung  said  about  the  book  - among 
other  things  that  - my  translation  - *^vhoever  gets  hold  of  her  latest  book,  Nacht  des 
Verrats,  should  make  sure  that  they  have  nothing  on  the  following  day  for  though  it  is  her 
first  thriller,  it  is  totally  gripping^...only  wish  someone  would  publish  the  English  version 

so  that  I can  earn  real  cash. 

1 

Enough  about  me.  I wanted  to  say,  what  everyone  else  has  told  you  over  and  over  again 
that  the  task  you’d  set  yourselves  and  which  you  pursue  so  lovingly  and  effectively,  is 
quite  astoimding.  I ran  out  of  words  to  describe  your  work,  so  decided  to  do  it  by  the 
alphabet:  a for  ama7in£  b for  blessed,  c for  compelling  (as  in  reading!),  d for  delightful,  e 
for  enormous,  f for  frmtastic,  g for  gigantic,  h for  heartening,  ifor  informative,  j for  joyous, 
k for  knowledgeable,  1 for  lively,  m for  marvellous,  n for  necessary  (though  only  You 
realised  that!),  o for  original,  p for  perfect,  q for  quality,  r for  remarkable,  s for  special,  t 
for  tremendous,  u for  unique,  v for  visionary,  w for  wonderful,  x-  for  xcellent  (my 
spelling)  y for  ‘young  (yourselves)  and  z for  your  incredible  zeal...Fd  have  to  go  to  a 
dictionary  if  I really  want  to  do  you,  your  golden  secretary  and  Sue  justice  to  find  more 
words  -.  It  surprises  me  how  you  keep  raking  up  new  lifestories  and  how  exciting  these 
are  ־ the  tale  of  the  Catholic  half-sister  is  only  one  example  - and  your  drive  and  energy 
(that  should  have  been  my  d and  e!)  -s  exemplary  to  everyone,  not  just  wrinklies. 

I was  interested  too  in  the  correspondence  about  Holland  - you’re  so  right,  I know  of 
several  people  who  can’t  speak  highly  enough  of  the  Dutch,  one  is  Ruth  Liepman,  a very 
remarkable  lady,  a literary  agent  now  very  fiail,  indeed  senile  (living  in  Zuerich),  who 
worked  for  the  Dutch  Underground,  was  hidden  by  a family  - and  when  the  war  ended, 
discovered  the  whole  village  had  known  about  her  and  her  illegal  activities  (among  other 
things  she  once  travelled  to  Berlin  from  Holland  and  went  to  the  heart  of  the  Nazi  web, 
the  Gestapo  HQ  in  Berlin  - she  had  papers  which  got  some  people  out  of  Germany). 


1 


I was  also  interested  about  your  letters  to  Fuerth  s mayor  - 1 don  t e7cpect  much  change  in 
the  museum’s  management  ־ 

Incidentally,  durmg  my  trip  I had  a day  ofiF  between  2 venues,  Wiesbaden  and  Neuen- 
dettelsau  (near  Fuerth),  so  I spent  an  evening  with  Gisela  in  her  Sukka  (right  nextdoor  to 
the  yard  v^ere  our  family  Sukka  used  to  be...)  and,  being  Gisela,  she  took  me  to  my  next 
port  of  ^all  the  following  day  (a  3 day  seminar  on  Foreign  Women  in  the  Media  in 
Neuendettelsau,  which  I’d  never  heard  of  before),  ediere  in  the  19th  century  a Fuerther 
Lutheran  priest  had  made  his  mark;  among  many  of  his  projects  were  careplaces  for 
handicapped  children-  needn’t  tell  you  how  the  Nazis  dealt  with  that  (though  it  was  only  a 
few  years  ago  ♦hat  a journalist  dug  out  the  detail.s  about  this  particular  place). 

Great  about  Gisela’s  award! 

Incidentally,  one  of  the  people  Gisela  had  invited  to  her  Sukka  was  an  odd  character,  an 
East  FnH  Jew  who  lives  as  a street  singer  in  Fuerth  - 1 told  him  about  Addsdorf^  he  went 
to  see  Dr  Kolbet  and  says  he  wiU  write  a song  about  it  all  ־ (Christiane  and  self  are  co- 
writing  a novel,  no  idea  if  it’ll  woric  or  ever  get  published).  Said  street  singer  rang  a few 
days  ago  and  said  he  wanted  to  visit  me  with  his  (German)  gtrifiiend  fi3r  a weekend  in  2 
weeks  time.  Wonder  what  that  will  be  like!  I’ll  probably  cook  chicken  soup  - 

Snuff!  Keep  well,  all  the  best  to  you  both  for  the  New  Year,  ours,  long  past  and  the  one 
about  to  come  ־ 

much  love, 

Rvj  U- 

(Ed.:  What  can  we  say  about  your  letters;  except  express  our  gratitude 
for  all  your  kind  expressions  for  all  of  us. 

We  congratulate  you  on  all  your  accorr.pl ishrnents.  All  your  books  will 
be  proudly  exhibited  at  next  year's  Multi  Generation  Global  Reunion. 

We  arc  counting  once  again  on  your  personal  participation.) 


NEWS.  VIEWS  AND  OTHER  SCHMUSS 

Achentuch.  Marion  (Rosenbaum)  we  quote:  “Your  mammoth  labor  of  love,  the  Nuemberg-Fuerth 
Newsletter,  was  devoured  by  me  and  my  husband.  Your  dedication  to  all  of  us  and  to  our  common 
background  and  experiences  always  makes  me  feel  so  proud  of  you  and  all  of  us.  The  snippets  of  life  stories 
of  our  Fuerth-Nuembergers,  which  you  always  present,  makes  us  realize  that  we  have  overcome  our 
traumatic  experiences,  having  succeeded  in  making  meaningful  lives  for  ourselves,  be  it  in  America, 

England,  Israel,  or  elsewhere.  Since  we  all  had  to  tear  ourselves  away  from  our  place  of  birth  (not 
voluntarily),  to  conneetions  you  make  for  us  with  so  many  of  our  compatriots  acts  as  real  catharsis.”  Marion 
was  delighted  to  learn  that  we  attended  the  Jewish  gathering  in  London  with  Gisela  Blume.  She  had  shared 
with  Gisela  the  article  that  she  had  written  about  the  Kristallnacht  and  the  events  leading  up  to  that  time, 
hoping  that  the  article  might  be  placed  in  the  Jewish  Museum  of  Fuerth  as  a lesson  to  young  Germans  what 
their  parents  and  grandparents  have  done  to  us.  Her  article,  like  many  other  meaningful  contributions,  was 
rejected  by  Ivfr.  Purin.  A young  Jewish  musician,  Richard  Smerin,  bom  and  raised  in  London  of  Polish 
parentage,  who  lives  in  Fuerth,  made  a most  moving  CD  using  some  of  Marion’s  material  and  other 
meaningful  inforn^iation  including  the  heroic  story  of  Dr.  Halleman  and  the  orphans  he  voluntarily  stayed 
with  in  Fuerth  until  their  disastrous  end.  (Ed.:  Thank  you  so  much  for  sharing  Mr.  Richard  Smerin’s  address. 
Untere  Fischerstrasse  19,  90762  Fuerth.  We  thank  Mr.  Smerin  for  his  moving  CD  and  we  thank  you  Marion 
for  another  wonderful  letter.  Read  all  about  our  increasing  involvement  with  the  Jewish  Museum  of  Fuerth 
and  our  response  to  the  intolerable  attitude  of  it’s  Curator.) 

Adier.  Norbert. 

“Dear  Frcnk:  J'hank  you  for  your  New  Year’s  wishes  and  especially  for  again  including  your  voluminous 
attachments  of  letters  from  and  information  about  survivors  from  our  generation  of  Nuembergers  and  also 
from  and  about  the  second,  third  and  fourth  generation. 

I am  a -vare  of  how  unusual  it  is  for  Americans  as  a whole  to  maintain  a meaningful  relationship  to  their 
countries  of  origin,  and  especially  in  the  second,  third  and  fourth  generation.  Do  you  realize  how  different 
these  younger  people  will  be  from  the  rest  of  the  population?  Most  Americans  have  come  from  somewhere 
else  but  only  those  from  Nuernberg  and  Fuerth  will  retain  an  awareness  of  their  families’  origins,  thanks  to 
you-know-who.  I bet  your  aehievement  will  one  day  end  up  in  the  Guirmess  Book  of  Records. 

I appreciate  that  I became  an  honorary  Nuernberger  with  you  because  my  mother’s  sister  Emilie  ended  up  in 
Nuernberg  and  her  son’s  widow  invited  me  to  your  reunions.  Indirectly  related  to  the  above,  you  might  be 
interested  that  I recently  assembled  facts  about  my  own  life  and  my  father’s  family  and,  in  that  connection, 
wrote  up  the  following  interesting  detail: 

The  Adler  family’s  history,  as  documented  in  the  Rhineland/Westphalia  area  of  Germany,  dates  back 
to  the  middle  of  the  18“*  century  when  the  family  name  still  was  Gumberich.  Isaak  Gumberich  was 
bom  about  1 763  in  Hahnstaetten  bei  Diez  an  der  Lahn  and  died  about  1 835  in  nearby  Oberneisen.  He 
was  generally  referred  to  as  “der  Adler”  and  eventually  changed  the  family  name  to  Adler.  He  was 
married  to  Sueschen  Moses,  bom  1 768  in  Dausenau/Hessen  and  died  1831  in  Oberneisen. 

I am  including  this  annotation  because  I was  thinking  of  your  own  name  change  and  thought  you  might 
appreciate  hearing  about  the  one  of  my  family  that  long  ago. 

Best  wishes  to  you  and  yours  for  health,  happiness  and  many  more  years  of  energetic  pursuit  of  your 
ambitious  undertaking.  Norbert. 

P.S.  Thanks  and  greetings  also  from  Geri  who  enjoyed  meeting  you  and  the  new  members  of  my  family.” 
Anson.  Martin.  We  are  quoting  in  full  his  very  important  letter. 

“Dear  Frank.  Many,  many  thanks  for  that  BUMPER  ISSUE  of  last  fall.  There  was  so  much  to  read  in  it! 

But  we  unfortunately  forgot  to  adhere  to  your  request  and  let  you  know  of  it’s  arrival  and  I really  do  very 
humbly  apologize.  Will  you  kindly  forgive  me  for  this  if  I tell  you  that  by  now  I have  celebrated  my  92"‘^ 
birthday?  So,  I tmst  my  wife  and  I will  still  be  eligible  to  be  favored  with  receiving  the  next  issue! 

1 hope  I can  partly  make  up  to  you  and  some  of  the  ex-Dachau  readers  with  this  story.  I am  an  ex-Dachau 
KZ  man  myself  where  I was  taken  after  the  1938  Kristallnacht. 

In  May  2000  I received  a letter  from  an  organization  in  Munich,  copy  of  which  I am  enclosing  and  which 
gives  you  all  the  details.  The  Dachauer  Forum,  under  which  supervision  it  operates,  is  a body  established  by 


The  Bavarian  Senate.  The  whole  idea  as  outlined  appealed  to  me  very  much.  1 accepted  to  take  part  in  the 
scheme  and  over  the  next  6 months  or  so  1 posted  my  life  story  to  Christine  Schindlebeck  who  was  going  to 
shape  it  into  a report  in  her  own  words. 

I agreed  to  be  personally  present  together  with  my  wife  when  this  story  and  several  others  from  non- 
survivors  were  going  to  be  officially  placed  into  THE  GEDAECHTNISBUCH  on  a fixed  date  in  March  this 
year.  This  day,  by  the  way,  coincides  with  the  date  of  the  liberation  of  Dachau  by  the  American  Army!  1 was 
offered  and  accepted  the  opportunity  to  speak,  but  was  more  than  a little  surprised  to  see  on  the  official 
program  that  I was  going  to  be  ‘THE  SPEAKER”  for  this  special  occasion. 

My  wife  and  I traveled  as  official  guests  from  Glasgow  to  Munich,  but  paid  for  our  own  travel  expenses. 
Christine  S.  had  produced  a most  remarkable  report  which,  prior  to  publication,  was  submitted  to  me  for 
accuracy  and  acceptance. 

In  fact  the  personal  involvement  of  juvenile  visitors  was  shown  to  be  of  great  educational  importance  when 
Christine,  after  reading  my  reports,  became  so  interested  in  the  history  of  Jewish  life  in  Germany  that  she  on 
her  own  started  her  research  into  the  Town  of  Landshut.  She  started  to  research  as  far  back  as  the  1 3*^ 
century.  Part  of  the  history  that  she  discovered  was  where  the  Blood  Libel  and  well  poisoning  lies. 

She  decided  to  use  my  life  story  and  the  historical  information  that  she  had  discovered  herself  as  the  base  for 
her  graduation  thesis.  She  publicly  dedicated  it  to  me,  which  made  me  immensely  proud  and  grateful. 

As  to  the  text  of  my  speech  which  I delivered  in  German,  I am  enclosing  the  English  translation.  1 trust  you 
will  not  consider  this  an  overstatement.  I FELT  IMMENSELY  PROUD  THAT  AFTER  ALL  THE 
HUMILIATION  WE  JEWS  AND  OTHER  PRISONERS  HAD  TO  SUFFER  IN  DACHAU,  HERE  I STOOD 
TALKING  TO  INVITED  GUESTS  OF  THE  TEACHING  PROFESSION,  THE  CHRISTIAN  CLERGY  AND 
OTHER  PERSONALITIES!  I FELT  I HAD  SPOKEN  AS  A JEW,  A FORMER  GERMAN  CITIZEN,  A HUMAN 
BEING  AND  AS  A PERSON  WHO  APPRECIATES  THE  EFFORTS  MADE  BY  POST  HITLER  GERMANY. 

If  you  have  amongst  your  big  circle  of  friends  and  readers  anybody  who  would  like  to  assist  this  German 
effort  to  give  honor  to  those  who  suffered  in  Dachau,  Frau  Sabine  Gerhardus  of  The  Gedaechtnisbuch 
Organization  is  eager  to  hear  from  him  or  her.  She  speaks  an  excellent  English.  She  worked  for  a number 
of  years  in  the  states. 

My  wife  and  I wish  you  and  Mrs.  Harris  Le  Shanah  Tovah,  all  the  very  best.  Kindest  regards,  Martin  Anson. 

COPY  & TRANSLATION  OF  MARTIN  ANSON  SPEECH  IN  DACHAU 

ON  22*^  MARCH  2001 

I am  here  in  Dachau  today  at  my  OWN  FREE  WILL,  not  as  a JEWISH  SUBHUMAN  nor  as  CONCENTRATION 
CAMP  JEW  as  we  were  called  in  1938.  Our  status  at  that  time  could  perhaps  best  be  described  with  the  Latin 
work  MORITURI  (THOSE  ORDAINED  TO  DIE),  the  name  used  in  ancient  Rome  for  slaves  as  they  were 
marched  to  the  Coliseum. 

In  1938  Dachau  was  not  yet  an  extermination  camp  but  a school  for  murder.  SA  and  SS  camp  guards  had 
the  privilege  to  look  for  and  try  out  measures  by  which  prisoners  - Jews,  political  opponents  or  other 
innocent  human  beings,  especially  of  course  JEWS,  could  be  forced  to  die.  There  were  not  limits!!  The 
same  physical  exercises  were  prescribed  for  all  prisoners,  irrespective  of  whether  they  were  20  or  70  years  of 
age!  Illnesses  simply  did  not  exist!  Those  claiming  sickness  were  only  considered  lazy!  In  the  sick  bay 
there  were  some  calling  themselves  “doctors”,  who  considered  a kick  in  the  stomach  as  the  adequate  cure  for 
stomach  ulcers!  High  temperatures  were  no  excuse  for  failing  to  turn  out  at  roll  call  in  the  cruel  winter 
conditions  of  the  Dachau  moor  in  1938.  When  our  fellow  prisoners  collapsed,  we  were  forced  to  simply 
leave  them  lying  in  the  snow!  There  was  a saying  amongst  us  prisoners:  ONLY  DEATH  WILL  PROVE  that 
there  had  been  an  illness! 

THIS  IS  HOW  WE  EXPERIENCED  DACHAU! 

I SURVIVED  ONLY  BY  THE  GRACE  OF  GOD!! 

At  this  point  of  my  report  I would  kindly  ask  you  to  accept  one  minute  of  silence  in  honor  of  ALL  JEWS 
AND  NON-JEWS  who  lost  their  lives  as  victims  of  national  Socialist  terror.  I remember  the  parents  of  my 
wife  ISAK  & IDA  EINSTEIN,  as  well  as  my  former  business  partner  WILLHELM  ANSBACHER  and  his 
younger  brother  MAX.  Also  their  parents  FRITZ  and  SELMA,  as  well  as  their  sister  ELSE,  who  preferred 
to  take  their  own  lives  rather  than  being  transported  for  extermination  to  Auschwitz! 


World  response  to  the  Kristallnacht  was  disastrous  for  Hitler  - Germany.  Suddenly  the  entire  world  realized 
what  Europe,  under  Hitler’s  whip,  would  have  to  endure!  But  for  us  Jews  it  was  a very  cruel  and  devastating 
blow.  Economically  as  well  as  morally!  The  achievements  of  generations  had  been  wiped  out.  We  had 
considered  ourselves  to  be  GERMAN  CITIZENS  OF  JEWISH  RELIGION!  OUR  FATHERS  AND 
GRANDFATHERS  HAD  DONE  MILITARY  SERVICE  IN  THE  GERMAN  ARMY!  ALL  GERMAN  CITIZENS 
WERE  ENJOYING  EQUAL  RIGHTS  UNDER  THE  WEIMAR  CONSTITUTION!  In  the  years  from  1925  to 
1932  when  the  Young  Democratic  Republic  fought  for  it’s  survival,  many  young  Jews  became  active 
members  of  THE  REICHSBBANNER  SCHWARZ  ROT-GOLD.  It  was  an  organization  formed  by  the  3 
Democratic  government  parties  to  defend  and  maintain  democracy.  We  were  the  only  organization  which 
could  stand  up  to  the  street  terror  of  the  Nazi  stormtroopers,  AND  WE  DID  HOLD  OUR  OWN!  I am  still 
proud  today  that  1 FOUGHT  FOR  THE  WEIMAR  REPUBLIC!! 

But  in  the  end  it  proved  in  vain.  A majority  of  the  German  electorate  voted  for  Hitler’s  policy  of  brute  and 
reckless  force  and  the  consequence  was  THE  SECOND  WORLD  WAR!!! 

By  early  1939  some  states  opened  their  doors  somewhat  more  for  admission  of  hapless  Jewish,  political  and 
culture  refugees  from  Germany  and  German  occupied  countries  of  Europe.  And  so  it  was  that  my  parents 
and  myself,  as  well  as  my  future  wife,  found  admission  to  Great  Britain.  At  the  time  of  our  emigration,  Pat 
and  I had  merely  been  members  of  the  same  Jewish  sports  clubs  in  Augsburg.  Pat  had  found  a job  in 
Bradford/Yorks.  But  as  fellow  refugees  we  have  stayed  in  touch  till  1946  when  we  found  ourselves  in  love 
and  decided  to  marry.  We  both  found  in  our  respective  places  of  employment  the  good  will  and  respect  of 
our  Scottish  and  English  workmates  and  were  treated  with  the  utmost  sympathy.  I especially  appreciated  it 
at  the  time  of  the  Heavy  German  air  attacks  early  in  the  war  called  THE  CLYDE  BLITZ.  Some  of  my 
workmates  would  greet  me  next  morning  with  the  remark  “those  were  your  German  countrymen  last  night”. 
In  1946  the  war  came  to  an  end.  Although  we  celebrated  together  with  our  British  friends  the  end  of  the 
fighting,  the  end  of  national  socialism,  the  liberation  of  the  extermination  camps  brought  with  it  some 
extremely  sad  news  and  confirming  our  worst  fears  that  SIX  MILLION  EUROPEAN  JEWS,  AMONGST  THEM 
MAN  Y RELATIVES  AND  FRIENDS,  HAD  BEEN  MURDERED  BY  THE  NAZI  REGIME  AND  THEIR 
HENCHMEN!  A GREAT  MANY  POLISH  AND  RUSSIAN  PRISONERS  OF  WAR  HAD  LIKEWISE  BEEN  PUT 
TO  DEATH!  IT  WAS  NOT  EASY  FOR  US  TO  REGAIN  OUR  MENTAL  EQUALIBRIUM. 

But  slowly  the  shadows  of  the  Third  Reich  grew  paler.  We  began  to  remember  some  good  friends  we  once 
had  known  in  Germany  who  had  kept  up  their  friendship  with  us  until  it  became  too  dangerous  for  their  own 
safety.  We  know  that  the  German  Federal  Government,  as  well  as  those  of  the  Federal  Regions,  have  done 
everything  possible  since  the  end  of  the  war  to  open  the  eyes  of  the  new,  young  German  population  to 
enlighten  them  to  the  horrors  of  the  Third  Reich.  (See  the  participation  of  youth  on  today’s  proceedings.) 
We  German- Jewish  refugees  are  full  of  appreciation  of  the  efforts  of  the  City  Councils  of  Landshut  and 
Augsburg  and  those  of  other  German  cities,  to  invite  their  former  Jewish  citizens  and  hold  out  to  us  a 
welcoming  hand.  This  show  of  compassion  made  it  easier  for  us  to  look  back  on  our  former  lives. 

It  was  a veritable  miracle  for  us  refugees  to  search  for  a new  future  which  seemed  to  be  opening  for  us  in 
1939.  We  are  most  grateful  to  the  British  Parliament,  the  British  Government  and  their  people  that  they 
offered  us,  as  well  as  many  other  desperate  people,  their  protection  and  a new  home  at  the  very  time  when 
the  government  of  Germany,  our  country  of  birth,  was  determined  to  destroy  us!  ! We  are  very  proud  today 
to  be  citizens  of  the  oldest  parliamentary  democracy  in  Europe  and  pleased  to  fulfill  the  duties  this 
citizenship  requires  of  us.  We  have  found  many  new  friends.  We  are  eager  members  of  a Jewish  Reform 
Congregation,  volunteering  and  paying  visits  to  the  sick  and  infirm.  We  have  ideal  relations  with  our 
neighbors  though  we  belong  to  three  different  religious  communities. 

We  believe  in  the  permanence  of  the  Jewish  religion,  the  faith  of  our  fathers  and  mothers.  We  are  more  than 
ever  aware  that  although  we  live  in  the  Diaspora,  we  share  the  responsibility  for  the  welfare  and  security  of 
the  State  of  Israel.  We  firmly  believe  that  our  religion  together  with  those  of  different  faiths  could  make  a 
huge  contribution  towards  the  welfare  of  all  people  and  peace  around  the  world. 

Thank  you  for  your  attention.  Martin  Anson.”  (Ed.:  Our  pleasure  to  share  your  emotional  experiences  with 
all  our  readers.) 


Aufhauser,  Walter  and  Madeleine  enjoyed  the  visit  of  Walter’s  sister  Herta  and  husband  Frank.  He 
considered  the  latest  newsletter  very  interesting  and  thought  provoking,  a rather  unique  phenomenom, 
devoting  so  much  time  and  expense.  He  admires  and  envies  our  ability  to  go  on  and  enjoy  the  remainder  of 
our  holiday  after  having  been  mugged  at  a railroad  station,  of  all  places  in  Lucerne,  Switzerland.  We  were 
assisting  Walter  to  get  in  touch  with  Marga  Loewenstein  (Benjamin)  after  45  years  when  last  they  met  on 
Mt  Carmel,  the  day  after  the  Aufhauser  wedding.  Marga’a  mother  was  not  only  a good  fi־iend,  but  also 
Walter’s  piano  teacher  until  her  Alijah.  The  past  summer  they  traveled  to  Slowenia,  a small,  lovely  country, 
mountains,  nice  old  towns,  half  Austrian  - half  Venetian,  enormous  and  very  beautiful  grottos.  On  the  way 
back  to  Vienna  they  spent  a few  days  in  a place  called  “Millstadt”  where  they  still  celebrate  the  Kaiser  s 
Geburtstag”,  dressing  up  in  appropriate  style  and  drinking  champagne  before  breakfast.  (Ed.;  The  last  time  1 
drank  champagne  before  breakfast  was  35  years  ago  when  I attended  a seminar  in  the  Vail,  Colorado,  the 
very  first  year  I worked  for  Child  Nutrition  Programs.  It  was  too  cold  to  either  get  drunk  or  suffer  fi־om  a 
long  hangover.) 

Berlin,  Ludwig:  . . 

“Dear  Frank  and  Beri:  Thank  you  for  your  Newsletter  which  is  as  impressive  as  ever.  Long  may  it  continue. 

The  year  2000  has  been  a sad  one  for  us.  My  sister  Anne  and  her  lifelong  fi־iend  Lore  Hopf-Schallinger  died 
in  Haifa.  Beautiful  Use  Feistmann,  their  classmate  at  the  Labenwolfschule,  died  in  the  States  and  my  dear 
friend  Vernon  Bach  died  in  London.  It  is  getting  empty  around  us. 

Our  generation  is  the  last  one  with  personal  knowledge  of  our  vanished  community  in  Nuernberg-Fuerth.  In 
a few  years  time  we  will  be  no  more.  It  would  be  sad  if  the  memory  of  our  community  should  die  with  us. 
This  brings  me  to  an  important  and  urgent  point  which  I want  to  raise  with  you  and  your  readers. 

In  the  last  few  years  the  Harris  Newsletter  has  fi'equently  mentioned  the  name  of  Gerhard  Jochem,  the 
Nuernberg  archivist.  Quite  a few  of  your  readers,  including  myself,  are  already  in  touch  with  him.  1 
continue  to  be  impressed  by  the  depth  of  his  knowledge  and  the  thoroughness  of  his  research  into  our  past.  I 
have  come  to  regard  him,  and  his  fi־iend  and  collaborator  Susanne  Rieger,  as  the  focal  point  and  most 
suitable  repository  of  any  memorabilia  such  as  memoirs,  photographs,  documents,  medals,  etc.,  which  may 
now  be  in  our  possession.  Many  of  us  have  inherited  such  items  fi־om  our  parents  and  grandparents.  Our 
children,  let  alone  grandchildren,  were  bom  outside  Germany,  speak  little  German  and  will  find  it  difficult  to 
put  these  mementos  into  their  context.  Many  of  us  have  shied  away  fi־om  burdening  them  with  details  of  our 
experiences. 

I am  putting  together  a collection  of  original  items  about  my  own  family  and  intend  to  hand  it  to  Gerhard 
Jochem  in  the  near  future.  I am  confident  that  they  will  be  in  good  hands  and  that  they  will  be  handled 
expertly.  He  will  be  able  to  link  them  with  material  fi-om  other  families  and  fi-om  Nuernberg’s  municipal 
archiv  es.  If  enough  of  your  readers  respond  before  it  is  too  late,  a picture  of  our  vanished  community  might 
re-emerge. 

His  address  is:  Gerhard  Jochem,  Kobergerplatz  6,  90408  Nuernberg 
Telephone:  (0049 051  59  36 (91 1־ 

E-mail:  Gerhard  Jochem  @t-online.de 
With  best  wishes.  Yours  Ludwig  Berlin 

P.S.  Gerhard  Jochem  has  embarked  on  a series  of  mini-biographies  of  leading  Jewish  personalities  from 
Nuernberg.  I enclose  the  biography,  in  German  and  in  English,  of  my  father  Dr.  Walter  Berlin,  which  he  has 
made  available  over  the  Internet.  Much  of  the  factual  input  comes  fi-om  me,  the  arrangement  and  editing 
were  done  by  Jochem.  Remarkably,  he  found  my  mother’s  1938  passport  photo  in  the  town  archives.” 

(Ed.:  See  attached  our  ideas  as  outlined  in  our  correspondence  with  Gerhard  Jochem,  based  on  Ludwig 
Berlin’s  suggestions  to  turn  over  family  memorabilia  and  other  documents  to  the  Nuernberg  Archives  or 
other  museums,  etc.) 

Bodeen,  Helga  (Isner): 

“Dear  Frank,  As  Always  thank  you  for  this  year’s  ever-expanding  newsletter.  I do  so  enjoy  reading  all  of  the 
latest  news,  whether  good  or  bad,  as  most  of  us  are  getting  along  in  age.  Your  tremendous  effort,  though 
definitely  keeps  this  “community”  alive  and  informed. 


1 was  sorry  .hat  1 could  no.  join  you  a.  Herb  Kolb’s  Succah  .his  year.  1.  was  .he  weekend  I was  in  .he 

Berkshires  enjoying  the  beautiful  f®'' nfcture  which  you  named  “1930  Class  Picture”  and 

Meantime,  I’m  enclosing  » holograph  The  are  not  in  Lt  class.  Helen  Horn  was  in  my  class 

then  wrote  some  names  probably  in  the  pno  g p • members  of  the 

two  years  earlier,  and  Inge  ^-1)  David  w.  .~  (Ts״“)  Lee  is  in  it.  Also  Ruth  (Isner) 

pictured  class  were  bom  in  ^^291930־.  y • . ן photo  I recognized  my  sister  Ruth,  our 

־’״  really  surprising  .0  find  all  these  old  pictures  and  have  them 

ThaSin  rall^rwo'rk.  Fondly,  Helga  (Bodee״)”  (Ed.:  We  shall  try  to  reproduce  this  picture  again 

with  the  necessary  corrections.  Thanks  *?ז  your  help.)  newsletter  family  shares 

Brodke.  Margot  (Freedman)  had  the  tragic  o liehter  side  earlier  this  year  she  traveled  to 

^״.‘ihe  Schwlrtz^s  Edfth  and  Walter,  to  Orlando  with  Kitt,  to  England,  Scotland  and  Wales  with  Anne 
Hechi  ^en^e  is  home  and  no.  busy  and  entertaining  visitors,  she  commues  her  volunteer  hospice  and 

bereavement  work.  (Ed.:  Keep  going  Dottie.) 

Buff,  Fred:  . , 

“Dear  Beri  and  Frank:  You  did  it  again!  This  newsletter  is  bigger  and  better  than  ever,  and  also  more 

“newsy”.  This  time  the  printer  even  kept  up  with  the  times  and  updated  with  some  great  fflGHTEC  color 

We^also  take  off  our  hats  to  you  for  succeeding  in  recmiting  first  class  leaders  to  carry  on  with  second,  third 

and  fourth  generation  news.  . . 

Mr.  Gemot  Roemer  from  Augsburg  was  with  us  recently  and  we  had  just  received  our  copy.  He  also 

marveled  at  your  ability  to  stay  in  touch  worldwide  and  your  dedication  to  this  ^arly  project. 

Lotte  already  spoke  to  you  by  phone  about  our  once  in  a lifetime  experience  in  Ottowa,  Canada.  The 
enclosed  copy  of  a newspaper  report  from  the  Ottawa  Citizen  may  be  of  mterest  to  you.  It  describes  part  of 
the  ceremony  m the  lobby  of  the  hotel.  In  attendance  were  300  invited  members  of  the  Watchmen  for  the 
Nations  organization  plus  our  group  of  former  St.  Louis  passengers  with  spouses  or  escorts. 

The  reception  we  received  was  beyond  description.  This  organization  is  made  up  of  very  dedicated  a 
educated  religious  persons  of  all  denominations.  The  statements,  as  partly  covered  by  the  newspaper,  were 
astounding  and  hopefully  trendsetting,  coming  from  high  religious  leaders  of  several  leadmg  religions.  T 
Watchmen  organization  paid  for  all  expenses  with  donations,  even  airfares  for  the  foreign 
St.  Louis  from  Israel,  England  and  Australia.  It  was  strictly  their  initiative  and  planning  and  it  w^  done  in 
perfection.  After  some  initial  hesitation,  we  came  away  with  admiration  for  their  sincerity  ^d  10^  goa  s 
Ind  can  only  hope  that  success  will  be  their  reward,  especially  to  their  energetic  leader  Dr.  David  Demian. 

Greater  detail  at  our  next  meeting,  hopefully  soon. 

Stay  well,  Lotte  and  Fred”  . e. 

(Ed  • As  we  reported  in  last  year’s  newsletter,  an  invitation  was  extended  to  the  few  s^ivors  of  the  St. 

Luis  The  gathering  took  place  in  Ottowa,  Canada  the  first  weekend  of  November  2000,  sponsored  by  both 
Christian  and  Jewish  groups,  sanctioned  by  the  Canadian  government.  We  know  of  two  of  our  newsletter 
friends  who  attended,  Fred  Buff,  Julius  Wallerstein  and  their  spouses..  They  returned  home  with  tremendous 
admiration  for  the  sponsoring  group.  The  Watchmen  Organizatjcm,  all  their  leaders  and  the  C^dian  nation 
for  publicly  and  before  God,  asking  forgiveness  for  having  turned  away  human  bemgs,  who  ultima  y 
perished.  Read  Helen  Wallerstein’s  report  on  this  emotional  gathering.) 


Cairn,  Ilse: 

“Frank,  your  newsletter  came  at  just  the  right  time  and  thank  you  so  much  for  keeping  me  informed.  Last 
weekend  was  surely  a time  for  remembrances.  Leonard  and  I and  our  kids  went  to  see  the  movie  “Into  thg 
Arms  of  Strangers”.  The  surprise  was  to  see  a picture  of  Lorraine  Allard  from  Fuerth.  Of  course  I did  not 
know  who  this  was,  but  when  we  came  home  I dug  up  all  your  old  newsletters,  found  her  name  and  started 
reading  and  got  so  involved  in  all  the  old  articles  and  stories  that  I stayed  up  a long  time.  I do  not  remember 
her,  but  the  name  surely  sounded  familiar.  On  Sunday  was  the  dedication  of  Senta’s  grave.  By  the  way,  her 
stone  is  just  so  beautiftil.  On  the  top  rim  it  says  “And  my  grave  will  be  your  grave”  (1  may  not  have  the 
e.Kact  wording)  and  in  the  back  are  the  names  of  her  family  that  perished,  her  parents,  three  brothers  and  one 
sister.  It  was  of  course  very  moving  for  all  of  us  and  especially  Paul  and  the  children,  but  Paul  wanted  it. 

On  Monday  I went  to  a luncheon  given  for  the  Holocaust  Museum  in  Washington  and  Gerda  Klein  and  her 
husband  Kurt  were  the  speakers  talking  about  their  newest  book.  Then  in  Monday’s  mail  your  newsletter 
arrived.  It  really  could  not  have  been  better  timing.  Although  I know  less  and  less  people  by  now,  I find 
some  of  the  old  friends  and  read  all  with  great  interest. 

Thanks  again  Frank  for  all  the  time  you  and  Beri  devote  to  this  project  and  we  do  appreciate  it  a lot. 

Forgot  to  tell  you,  this  summer  we  spent  two  weeks  in  Italy,  Meran  to  be  exact,  where  we  celebrated  Gretel 
Hesky’s  8()“י  birthday  and  Lotte  from  Israel  met  us.  Unfortunately  we  could  only  meet  with  her  for  an 
evening  and  morning  and  then  had  plans  to  spend  3 days  in  London,  but  I found  her  an  interesting  person  and 
we  ren.inisced  a lot  of  course.  I had  met  her  in  Israel  many  years  ago  when  we  visited  there.  Gretel’s  friend 
Esther  Bauer  was  tl'.ere  too  and  she  says  she  knows  you  too.  She  was  born  in  Hamburg.  That’s  all.  Fondly,  Use. 
(Ed.:  Thanks  Use  for  a wonderful  letter.) 

Ç’iuçh,  Elsbeth  (Herzstein)  was  shocked  to  hear  of  A1  Meinhardt’s  death,  a childhood  classmate.  She  was 
a..i0  much  impressed  with  Lorraine  Allard’s  (Lorle  Sulzbacher)  performance  in  the  movie  “Into  the  Arms  of 
Strangers”.  Elsbeth  stopped  teaching  altogether  in  June  1999  at  the  School  of  Social  Work,  but  in  spite  of 
her  full  time  retirement  from  the  faculty,  she  keeps  on  with  seminars  for  Medicaid  students,  which  she  enjoys 
very  much.  She  had  done  demonstrations  for  other  universities  that  may  want  to  try  a similar  path  to  helping 
students  and  doctors  retain  their  humanness  in  the  face  of  all  they  see  and  go  through.  Elsbeth  thanks  us  and 
expresses  her  gratitude  on  her,  her  children  Ruth,  David  and  family’s  behalf  for  all  we  have  done  for  all  these 
years.  (Ed.:  So  good  to  hear  from  you.  Enjoy  your  retirement  and  don’t  forget  to  join  us  at  the  2002  reunion 
with  your  family.) 

Cohn.  Ruth  (Hirschmann)  expresses  her  gratitude  from  Beachwood,  Ohio,  apologizing  for  the  delay  in  her 
response  due  to  some  medical  problems.  (Ed.:  Your  apology  accepted,  hoping  that  2001  will  restore  your 
good  health  with  our  best  wishes.) 

Covert.  Ruth  (Lederman)  looks  forward  yearly  to  every  issue  of  our  newsletter  and  wonders  if  she  could 
include  us  with  her  email  addresses.  (Ed.:  Sorry  Ruth,  no  email  yet,  we  must  still  communicate  via  snail 
mail.  Perhaps  as  we  gradually  age  we  shall  take  advantage  of  such  advanced  technology.) 

Coombs.  Eva  (Karpf)  and  Woody,  after  having  spent  many  years  in  Ontario,  Canada,  have  moved  to 
Camano  Island,  Washington  and  just  love  their  new  home  and  their  beautiful  surroundings  overlooking  Port 
Susan  sound  and  the  snow-capped  Cascade  Mountains.  They  will  be  able  to  grow  their  vegetables,  no  doubt 
the  healthy  organic  type.  (Ed.  We  wish  our  good  friends  years  and  years  of  good  health  in  their  beautiful 
new  surroundings.) 

David.  Luise  (Dreyfiiss)  calls  the  latest  newsletter  both  stupendous  and  humorous,  which  took  her  quite  a 
while  to  finish  since  it  contains  such  a wealth  of  information.  Thanks  to  Gerhard  Jochem  and  Susanne 
Rieger,  who  discovered  in  the  Nuernberg  Archives  the  wedding  announcement  of  Luise  and  Franz  David  on 
September  8,  1936,  which  was  published  in  the  Israelitischen  Gemeindeblatt.  (Ed.:  Thanks  for  sharing 
Luise.)  Besides  the  upcoming  weddings  of  her  two  granddaughters  Pauline  and  Marah,  Luise  enjoys  visits 
by  her  great  grandson  Henry  Lin-David,  who  just  turned  two  years  old. 

David.  Inge  (Lauer)  returned  home  one  fine  October  afternoon  in  a pouring  rain,  so  much  anticipated  and 
appreciated  after  a long  dry  spell,  to  find  a huge  white  envelope  - hoping  it  was  not  her  tax  forms  nor  her 
financial  statements,  but  her  special  yearly  Nuernberg-Fuerth  Newsletter.  She  was  not  disappointed  when 
she  opened  it  and  in  spite  of  being  overly  tired  from  her  exercise  classes  and  visiting  a delightful  wheelchair. 


home-bound  couple,  she  fixed  herself  a large  mug  of  tea  and  did  a quick  cover  to  cover  reading  of  this 
year’s,  what  she  calls  a “marvelous  production”.  She  found  the  newsletter  ever  so  interesting  and  full  of 
information.  Inge  is  the  last  survivor  of  her  family  since  her  brother  Hans  - Heinz  Lauer  died  better  than  10 
years  ago.  He,  like  John  (Hans)  Saemann,  became  a Bar  Mitzvoh  at  the  Nuernberg  Hauptsynagoge  in  1934 
with  Rabbi  Freudenthal  officiating.  To  quote  Inge:  “To  read  names  that  were  familiar  to  me  some  65  yeas 
ago  links  me  to  my  childhood,  a comforting  feeling  for  which  I am  grateful  to  you.  This  past  Rosh 
Hashonah  I wrote  to  and  received  greetings  from  8 former  classmates  and  friends.  I have  also  visited  Elsbeth 
Bernheim  and  will  look  up  Suse  Koren  (Magnus).  My  future  plans  include  the  Nuemberg-Fuerth  Reunion  in 
2002,  hoping  to  bring  along  some  other  family  members.”  (Ed.:  Thanks  for  an  informative  letter.  We  are 
looking  forward  to  welcoming  you  back  in  2002  with  perhaps  your  two  grandsons  again,  this  time  as  a 
graduation  gift.  Inge  brought  both  her  grandsons  Ave  and  Schmulli  to  our  last  reunion  as  a special  Bar 
Mitzvoh  gift.) 

Fleischmann.  Joe:  “Dear  Beri,  Frank,  kol  Mishpocho  and  the  Newsletter  staff!  Shalom.  Delighted  that  Beri 
and  Frank  are  completely  recovered  from  your  unwellness  and  I wish  all  of  you  health  and  happiness  for 
Hanukah  5761  and  Millenium  III.  Also,  I wish  that  you  receive  your  reward  for  your  lifelong  labor  of  love 
on  your  “newsletter”  in  this  world. 

Many,  many  thanks  for  mailing  me  the  year  2000/01  edition  of  that  voluminous  product.  This  included  so 
many  more  names  of  people  whom  I remember  well,  places  I have  visited  and  experiences  and  thoughts  I 
have  had  than  prior  years’  editions  that  it  really  made  me  feel  more  belonging  than  ever  before.  You  are 
Keeping  alive  the  memory  of  many  Jewish  communities  and  friends  who  perished  and  whom  we  loved. 

Your  reprinting  the  letter  of  March  1,  2000  by  Hanna  Metzger  to  the  World  Jewish  Congress  reinforced  my 
respect  for  and  admiration  of  the  Dutch  people  and  their  heroism  on  behalf  of  their  Jewish  countrymen.  It 
also  recalled  Auschwitz  survivor/philosopher  Eli  Wiesel’ s advice  to  “forgive,  but  never  forget”.  I believe 
that  advice  is  meant  for  the  benefit  and  mental  wellbeing  of  us  survivors,  rather  than  that  of  those  Nazi 
bastards;  most  of  them  are  now  dead  and  so  forgive  does  not  include  to  befriend. 

Again  wishing  all  of  you  only  the  best  for  many,  many  years. 

Your  avid  cover  to  cover  reader,  Joe  Fleischmann. 

P.S.  Does  the  “Newsletter”  not  qualify  as  a non-profit  charitable  “feeder”  organization  with  tax  and  postage 
benefits?”  (Ed.:  No,  this  might  be  naïve,  but  should  always  remain  “a  labor  of  love”  and  never  a business, 
profit  or  non-profit.  But  thanks  anyway  Joe  for  trying  to  look  out  for  our  benefit.) 

Frank,  Ingrid  (Mohr,  Inge),we  share  her  letter  in  fiill  with  all  of  our  readers: 

“Dearest  Franzel,  Beri,  Sue  and  Barbara,  No  words  can  express  how  deeply  touched  I am  by  your  great  labor 
of  love.  “The  Nuemberg/Fuerth  Newsletter  2000”  - so  much  work!  So  much  love!  Each  of  you  played  a 
vital  role  in  bringing  it  to  life,  and  with  it  giving  each  of  us  a very  human  connection  to  a worldwide  network 
of  relatives  and  neighbors  we’d  lost  over  60  years  ago. 

For  years  I wasn’t  interested  in  my  Nuernberg  past,  or  it’s  people  because  I was  too  busy  “saving  the  world”, 
too  involved  in  present  problems  to  “waste  time”  looking  back.  I was  nearly  seventy  before  I really  began  to 
understand  how  deeply  every  aspect  of  my  life,  and  my  children’s  lives,  has  been  influenced  by  my 
background  as  a refugee  child  from  Nuernberg.  This  recognition  is  leading  to  great  healings  in  my  life. 
Thank  you,  thank  you.  Your  newsletter  was  part  of  my  growth  into  this  new  understanding.  You  gave  faces 
to  names  I barely  remembered.  You  gave  me  a new  sense  of  heritage  and  kinship.  Thank  you  for  giving  so 
much  of  yourselves  to  give  all  of  us  a vision  of  who  we  are,  what  we  have  become  and  how  our  lives  are 
related. 

I went  over  the  newsletter  with  my  Aunt  Elizabeth  (Karpf),  now  98  years  old,  and  we  were  amazed  at  how 
many  names  were  familiar,  and  by  the  great  achievements  so  many  of  us  have  made  in  our  new  homelands. 
This  year,  most  of  my  cousins  were  included...  Hans  and  Shoshana  Avimeir  (Obermayer)  of  Israel,  Diana 
and  Anthony  DaCosta,  Nicholas  and  Sara  Mohr,  Lotte  Mohr  and  her  late  husband,  Rudi  Mohr  of  England, 
Bill  Mohr  and  his  daughter  Tara  of  California,  and  Eva  and  Woody  Coombs  of  Canada,  as  well  as  people  I 
only  remember  from  hearing  my  late  parents  (Maria  and  Richard  Mohr)  talk  about  them.  And  then,  there 
were  my  old  classmates  from  Nuernberg..  Hilde  Wohl,  Inge  Lauer,  Ursula  Blum,  and  others  who  had  been 
familiar  to  me  only  as  vaguely  remembered  names,  but  who  became  actual  people  at  the  1999  reunion! 


What  treasures  your  Newsletter  holds.  I thank  each  of  you  from  all  my  heart  for  giving  me  this  great  gift  of  a 
V״"m  y״״.  May  you  each  he  blessed  with  good 

health  and  long  life,  great  love  and  much  joy. 

My'dàughteï  EUrb^h  tlT^comlTvery  'succlsL  producer  of  indushial  promotion  shows^ 

Ty  *e  way  she  is  able  to  handle  these  huge  projects.  Right  now  she  is  in  ^־8״ 

cLbration,  with  much  celebrity  hoopla  at  Penn  Station,  around  the  launching  of  Amtrak  s new  high  speed 

train  How  can  a child  of  mine  do  this?  Amazing!  <י  a * u • 140  ic 

My  son  Adam  recently  got  tenure  at  the  University  of  Rochester  as  Asst, 

doing  research  on  the  birth  and  death  of  stars  and  does  a lot  of  writmg  H ‘^ 5 ״ ' Sadie 

livine  his  childhood  dream.  Amazing!  Adam  and  wife  Holly  have  two  kids,  Sadie  8 and  Harrison  5.  Sadie 

amazes  me  too.  Last  week  she  wrote:  “Dear  God.  Oh  mighty  one,  though  P״״ly 

walk  before  me  with  every  step  1 take.”  I think  that’s  amazing  from  an  8 year  old.  And  not  just  because 

My  Aum  Fdizabeth  Karp  (my  cousin  Eva  Coombs  mother)  now  98,  lives  at  Isabella  House  and  is  a great 
li״ht  in  my  life.  She  goes  to  the  garden  each  day  and  gets  great  joy  out  of  every  leaf  and  flower^  ^ ™I  * 
design  of  a tree’s  bark  gives  her  joy.  One  of  my  favorite  times  m each  week  is  when  we  sit  m the  garde 

toaether  homing  hands.  I am  very  blessed  to  have  her  in  my  life.  ,ס 

oforge  and  I celebrated  our  35״■  year  together  recently.  Since  we’ve  also  worked  together  fw  over  30  ye  , 
it’s  J though  we’ve  been  together  for  70  years.  And,  amazingly  we’re  still  each  other  s best  *■“d  ^ 
partner  We’re  still  totally  dedicated  to  our  “affirmative  action”  history  campaign  . . . Coming  Home 
America’s  Roots”,  a national  celebration  of  the  nation’s  forgotten  black  western  heritage  and  it  s hero«^ 

The  goal  is  to  make  Americans  aware  that  our  nation  building  was  a multi-racial  victory.  Keep  your  hng 

crossed. 

That  about  covers  current  happenings  in  my  little  piece  of  the  old  Nuernberg  family. 

To  each  of  you  my  love  and  gratitude.  Ingrid”  un,״t 

P S.  'four  photo  of  Gisela  Blume  standing  in  silent  opposition  to  the  Fuerth  NPD  march  is  powerfol.  ^a 
conviction  Ld  courage  that  woman  has.  A peat  being!”  (Ed.;  What  a wonderful  letter.  We  thank  you  for 

sharing  SO  much  of  your  and  your  family  s life.)  ! u u u ■ !׳!ct 

Freuni  William,  we  quote  his  note  in  full:  “Dear  Beri  and  Frank,  Your  ears  should  have  been  rtnging  last 
night  when  we  dined  with  Anneliese  and  Saul  Cohen  at  our  wmter  headquarters  m Sarasota,  Florida^  ft  so 
happened  that  yesterday,  one  of  Judy’s  schoolmates  from  Alsfeld  sent  a copy  of  a ærmon  preached  by 
Lutheran  Pastor  Peter  Remy  last  November  9 to  commemorate  the  destruction  of  the  Alsfeld  Synagogue. 

The  ceremony  was  held  at  the  old  site  where  only  a tablet  testifies  to  the  synagogue  s existence.  We  all 
thought  that  you  would  be  touch  by  the  pastor’s  remarks.  Maybe  there  is  hope  for  the  new  German 
generation  after  all.  , 

Wehopeyouhavebeenwell.  Best  wishes  to  you  both  from  us  all.  Cordially,  Bill  . .u  • 

(Ed.:  We  are  very  touch  by  the  Pastor’s  remarks  and  hope  that  you  are  nght,  that  maybe  - just  maybe  there  is 
hope  for  the  new  German  generation  after  all!!) 

Giuigenheimer,  Heiner  . . 

“Dear  Frank:  Thank  you  very  much  for  the  Newsletter.  I am  sorry  to  hear  that  you  had  been  mugged  m 

Switzerland;  we  always  dress  like  old  stingy  Swiss  and  have  our  walking  sticks  with  us  (and  naturally 
have  only  a knapsack  and  no  luggage.)  I like  the  double  decker  cars  vei^  muefr  We  were  m Fosters  both 
last  winter  and  last  summer;  our  usual  walk  is  from  the  tram  station  to  Alp  Garfiun  and  back.  In  Davos  we 
usually  walk  to  the  alp  behind  Schatzalp  (the  cable  cars  there  have  not  yet  made  a smgle  penny  from  us). 

We  are  intending  to  follow  the  same  routine  next  year,  2 times  5 weeks  in  Switzerland,  plus  6 weeks  in 

Th^first  two  volumes  of  my  Yerushalmi  have  been  published  as  Studia  Judaica  vols.  18,  19.  I just  finished 
the  third  volume,  the  next  2 months  will  be  spent  in  proofreading.  We  also  think  of  sometime  producing  a 
second  edition  of  our  English  name  book.  Otherwise,  I am  keeping  reasonably  busy,  teaching  a daily 


Talmud  class,  and  a weekly  class  in  Gaonic  literature  and  Kabbalah  in  our  synagogue,  in  addition  to  being 
the  Torah  reader  and  part  hazan  in  the  Moroccan-Sephardic  minyan  in  our  shul.  Since  my  father  died  in 
Florence,  a Sphardic  town,  I was  used  to  this  kind  of  service  from  my  youth. 

Best  regards  to  you  and  your  family.  Heiner  Guggenheimer”  (Ed.:  Thanks  again  Heiner  for  sharing  your 
important  work.) 

Heiman,  Ruth 

“Dear  Beri  & Frank:  Since  I had  a good  friend  from  England  here  for  a couple  of  weeks,  I did  not  get  to  read 
the  newsletter  until  now.  Even  though  Margit  is  from  Hamburg,  she  is  familiar  with  many  “Brits”  mentioned 
and  read  the  whole  thing  from  beginning  to  end.  I think  by  now  you  ought  to  consider  a publisher  like 
Random  House  or  Simon  & Schuster!  This  latest  edition  is  almost  book  size! 

As  I asked  you  so  often  in  the  past,  how  DO  YOU  DO  IT?  From  a logistical  point  of  view  alone,  I wonder 
where  you  keep  all  that  info  gathered  during  the  year,  birthdays  and  other  rites  of  passage  as  well  as  all  that 
correspondence. 

As  you  were  at  my  house  not  too  long  ago,  I can  attest  to  the  fact  that  both  of  you  are  alive  and  well  and 
willing  to  continue!  Thanks  from  all  the  grateful  recipients  of  your  “labor  of  love”.  Here  is  to  2002  and  our 
next  reunion! 

I am  enclosing  a letter  I wrote  to  Prof  David  Irwin,  which  I wrote  in  extreme  anger  and  rage.  Just  had  to  get 
It  out  of  my  system.  No  further  explanations  are  necessary. 

Keep  well  and  hope  we  stay  in  touch  via  “the  old  fashioned  way”,  the  telephone.  Love,  Kitt” 

“Prof  David  Irwin,  c/o  WNET  Channel  13 

Dear  Sir.  I do  not  know  whether  this  letter  will  ever  reach  you.  But  in  order  to  vent  my  extreme  anger  and 
fhistration  at  your  attitude  towards  the  Holocaust,  I have  to  go  on  record. 

A recent  broadcast  of  your  dispute  with  Deborah  Lipstadt  was  broadcast  on  this  station.  Even  if  I had  not 
lost  nearly  my  entire  family  and  had  my  life  turned  upside  down  at  a young  age,  I would  have  been  outraged, 
and  incredulous  at  your  ludicrous  conclusions. 

If  you  were  not  an  academic,  nobody  would  have  paid  any  attention  to  your  assertions.  However,  your  cold 
blooded  “statistics”  dealing  with  “human  weight”  and  denial  of  overwhelming  evidence  of  the  gassing  of 
millions  of  men,  women  and  children,  left  me  speechless  and  brought  tears  of  anger  and  fiaistration  to  my 
eyes.  Your  attitude  towards  this  worst  tragedy  of  the  century,  if  not  all  of  all  times  is  worse  than  the  deeds  of 
some  of  the  Nazi  killers. 

I do  not  know  how  you  arrive  at  your  so-called  facts  and  can  only  assume  they  stem  from  a complete  hatred 
of  Jews  and  other  minorities.  Thank  goodness  your  libel  suit  against  Ms.  Lipstatd  was  soundly  defeated. 

The  Judge  sitting  on  this  case  in  England  seemed  as  disgusted  as  most  other  jurists  attending  this  trial. 
Sincerely,  Ruth  K.  Heiman.” 

Heilman,  Gerald  and  Marianne  congratulate  every  member  of  our  newsletter  team  for  the  superb  job  on  a 
newsletter  that  is  getting  bigger  and  bigger  with  each  issue,  succeeding  in  binding  ex-Nuembergers  together 
in  a way  which  is  truly  unique.  In  spite  of  some  health  problems,  they  have  enjoyed  a most  rewarding  year 
traveling  at  times  with  friends  from  B’nai  B’rith  to  France,  enjoying  not  only  great  French  food,  but  art 
galleries  in  Giverny,  where  Monet  lived,  as  well  as  Boudin  and  the  Cathedral  in  Rouen.  On  another  trip  they 
enjoyed  Baden-Baden  with  their  casinos  and  wonderful  shops,  as  well  as  visits  to  Strasbourg,  Freiburg  and 
Freudenstadt.  When  home  they  enjoy  music  appreciation  nights,  exhibitions,  theaters  and  once  a week 
attending  a computer  technology  course  trying  to  keep  up  with  the  younger  generation.  They  are  both 
actively  helping  with  welfare  work  and  organizing  lectures  in  private  homes.  Their  greatest  joy,  enjoying  the 
company  of  their  four  grandchildren  and  welcoming  other  visitors  like  their  cousins,  Rosenthal,  Ken  and 
Anne  firm  Teaneck,  New  Jersey.  (Ed.:  So  good  to  hear  from  you  again,  enjoy  many  more  years  of 
productive  activities.) 

Kraken!7erger.  John” 

“Dear  Frank,  As  usual  your  new-letter  arrived  punctually.  More  than  1200  mailings  are  indeed  impressive. 
How  >ou  do  it  is  a mystery  to  me,  and  you  and  your  team  must  be  pretty  crafty  with  the  computer  to  get  it  all 
done,  orderly  and  classed.  Again  many  thanks  for  being  a recipient  of  your  valuable  work. 


Speaking  of  computers,  in  my  semi-retirement  I have  decided  to  share  my  experiences  in  my  field  - 
violin/viola  pedagogy  — with  the  younger  generations  through  Internet.  I have  my  own  web  site  where  I can 
be  read  and  heard.  I feel  I have  filled  a space  so  far  not  occupied  by  others  and  the  result  is  encouraging. 

The  other  day  my  site  was  presented  by  Spain’s  main  newspaper  (El  Pai's)  and  this  has  increased  “visitors” 
considerably.  For  those  interested,  the  web  site  is  \\\n  ucociiics  coin/krakenbcigcr.  My  e-mail  address  is 
ki  av  Kilï/’teleljDC  es. 

If  there  are  any  violin  or  viola  playing  people  in  our  Fuerth/Nuemberg  group,  of  whatever  generation.  1 
would  like  to  know  about  it  and  do  a page  about  them,  once  a year,  which  you  could  incorporate  in  your 
newsletter.  (May  be  it  is  not  such  a good  idea?  - if  all  lawyers,  bankers,  etc.,  etc.,  want  a separate  page  this 
would  become  unmanageable!)  But  I suppose  we  shall  only  be  a few. 

I attach  a letter  to  the  Franks,  either  Claude  or  Pamela,  which  you  can  read,  of  course,  and  which  is  self- 
explanatory.  I don’t  have  their  address,  and  have  to  rely  on  your  kind  mediation. 

Thanking  you  again.  Yours  cordially,  John  Krakenberger”  (Ed.:  We  did  forward  John’s  letter  to  both 
Claude  and  Pamela  and  they  are  now  in  touch  with  John.  Any  violin  or  viola  player  of  any  generation,  take 
up  John  on  his  generous  offer  to  contact  him  on  his  web  site.) 

Lew.  Margot  (Schnebel),  email  address  margotlevy  @beta  telenordia.SE.  Margot  updates  us  on  her  life  in 
Solna,  Sweden.  She  was  saddened  to  learn  of  Anne  Berlin’s  passing  since  their  mothers  were  cousins.  She 
;ל  once  again  in  touch  with  Ludwig,  Anne’s  brother,  and  has  also  re-established  contact  with  other 
i ondoners,  former  childhood  fi־iends  like  Ann  Poloway  and  Lilo  Sachs.  Margot  is  well  and  remains  active, 
working  and  traveling.  During  the  past  year  she  traveled  to  Eilat  with  her  son  and  wife  for  the  inauguration 
of  a center  for  handicapped  children  at  the  invitation  of  close  friends  who  have  lost  a child  to  leukemia.  In 
connection  with  her  work  she  also  traveled  to  Klaipeda  (formerly  Memel)  and  Tallin,  both  very  interesting 
places,  still  very  Russian  dominated.  When  she  inquired  as  to  the  location  of  the  Synagoge  in  Klaipeda, 
nobody  seemed  to  understand,  but  she  found  it  anyway  in  a big  market  hall  being  used  by  Russian  soldiers. 

In  Tallin  she  was  informed  by  a guide  that  the  synagoge  was  way  out  and  that  she  had  never  been  there.  The 
people  of  Sweden  are  deeply  shocked  by  the  ever  increasing  activities  of  the  Neo-Nazis.  To  quote  Margot: 
“Who  would  have  dreamed  of  this  at  the  end  of  the  war?”  (Ed.:  I,  for  one  have  never  believed  genuine 
regrets  by  the  majority  of  Germans.  The  only  thing  they  have  ever  regretted  - “losing  the  war”.  Neo-Nazis 
must  never  be  allowed  to  gain  power  anywhere  in  the  world  under  a banner  of  fi-eedom  of  expression.)  The 
Swedish  Prime  Minister  is  doing  a lot  about  Holocaust  activities,  having  arranged  a huge  conference  last 
year  and  again  this  year,  2001 . There  is  a new  Jewish  Museum  in  Stockholm  that  was  founded  in  1987  by 
it’s  present  Director,  Aron  Neuman,  who  together  with  his  wife  Viola,  provided  the  funds  to  get  the  museum 
started.  The  aim  is  to:  A.  Show  the  history  of  Swedish  Jews;  B.  The  adaptation  of  Jews  to  Swedish 
society  and  their  contribution  to  culture,  art,  literature,  trade,  industry,  etc.;  C.  The  culture  and  religion  of  the 
Jews,  their  manners  and  customs  in  the  synagoge  and  in  their  homes.  This  museum  is  the  only  one  of  it’s 
kind  in  the  Nordic  countries.  (Ed.:  Thanks  so  much  for  sharing  such  valuable  information.  I wish  the  Jewish 
Museum  of  Fuerth  would  duplicate  this  sensitive  approach  of  our  Swedish  fi־iends.) 

Lindsey.  Desmond  stays  in  touch  with  us  in  the  name  of  his  wife  Trude  (Weil),  who  has  suffered  for  better  than  five  years  from 
Alzheimers  disease.  She  is  not  in  pain  and  still  seems  to  recognize  and  enjoy  her  husband’s  twice  a day  visits.  He  takes  her  in  a 
wheelchair  around  the  grounds.  Desmond  has  donated  some  of  Trudl’s  pictures  and  tapestries  to  the  famous  “Victoria  and  Albert 
Museum”  in  London.  (Ed.:  A great  honor  indeed,  and  thanks  Desmond  for  your  loving  care  of  your  beloved  wife,  our  “Trudl”.) 
Lynn.  Eric  J.,  we  quote  his  letter  in  entirety:  “Dear  Frank:  As  a long-time  admirer  of  your  brainchild,  1 wonder  if  you’d  mind 
continuing  to  send  me  future  copies  of  your  Newsletter? 

I do  a monthly  intra-family  newsletter  (We  call  it  “OFM”,  which  stands  for  “Our  Family  Matters”,  with  a distribution  of  a scant  20 
or  so  copies).  1 have  an  appreciation  of  the  factors  that  go  into  the  mammoth  job  you  have  been  doing  for  years. 

In  case  my  name  doesn’t  sound  familiar,  I was  married  to  Dorothy  (Thea  Feistmann)  until  she  passed  away  more  than  seven  years 
ago.  1 am  still  in  close  touch  with  many  of  her/our  friends  who  hail  from  Nuernberg  and  feel,  to  abuse  a famous  quote  by  former 
President  Kennedy,  that  “I  am  a Nuemberger”  - although  1 was  bom  n Pirmasens/Pfalz. 

1 am  now  fully  retired  after  a combination  of  just  short  of  25  years  in  a combined  teaching/administrative  assignment  with 
Philadelphia  University,  the  new  name  of  the  former  Philadelphia  College  of  Textiles  & Science. 

Thank  you  for  continuing  to  do  what  1 consider  an  Herculean  task  in  a nothing  short  of  superior  manner! 

Best  wishes  and  regards,  Eric.”  (Ed.:  Eric  it  will  always  be  our  pleasure  to  share  our  newsletter  with  you.  We  have  long  ago 
adopted  you.  Stay  well  and  keep  in  touch.) 


Lytton,  Hugh  (Lichtenstein,  Heinz)  we  quote  his  letter  in  entirety  regarding  the  “New  Jewish  Cemetery”: 

“Dear  Frank,  We  do  appreciate  and  wonder  at  your  diligence  and  zest  for  hard  work  in  producing  a Newsletter  for 
1200  (?)  people.  An  admirable  job! 

For  once  1 have  something  to  tell  you.  We  revisited  Nuernberg  last  May  on  our  own,  as  of  course  lots  of  your  readers 
have  done.  Probably  most  will  know  that  the  “New  Jewish  Cemetery”  is  in  pretty  good  shape,  although  it  suffered 
some  bomb  damage  during  the  war.  I found  that  the  inscription  on  my  grandparents’  grave  (Julius  and  Caroline 
Goldschmidt)  had  been  renewed  in  gold  lettering  and  is  very  clearly  readable,  without  me  or  the  other  grandchildren 
every  having  been  asked  to  contribute.  We  probably  have  to  thank  the  city  or  the  Jewish  community  for  this. 

We  explored  a little  further,  namely  the  “Old  Jewish  Cemetery”  in  the  Baerenschanzstrasse.  This  is  a little  more 
difficult  to  gain  access  to,  but  the  gates  were  opened  for  us  through  the  help  of  the  Jewish  Community  (Arno 
Hamburger).  Nothing  has  been  destroyed  there,  though  one  has  to  make  one’s  way  through  high  grass,  as  this  is  mown 
only  once  a year,  1 believe.  But  the  paths  are  clear,  generally,  and  we  found  three  family  graves  with  names  intact. 
Your  readers  will  know  about  the  looks  and  state  of  the  city,  so  I won’t  repeat  that. 

Keep  up  the  good  work!  Hugh  Lytton”  (Ed.:  Thanks  friends  for  sharing  your  positive  statements  on  the  good 
conditions  of  the  Nuernberg  Cemetery.) 

Metzger,  Hanna  (Frank,  Anne)  our  very  own  Fuerther  Anne  Frank,  shared  with  us  this  remarkable  exchange  of  letters 
with  Barbara  Mooyart,  Doubleday,  the  British  lady  that  was  commissioned  to  translate  the  Anne  Frank  Diarv  from 
Dutch  into  English.  The  story  itself  if  historic.  This  background  should  be  of  great  interest  to  all  our  newsletter 
readers,  especially  those  who  attended  our  very  first  reunion  at  Grossingers  in  1978  and  listened  to  Hanna  Metzger’s 
remarkable  story  of  surviving  the  Holocaust  with  her  family,  hidden  in  an  attic  by  the  Dutch  for  three  years  plus.  We 
also  share  the  biography  of  Use  Loeb,  another  Jewish  survivor,  thanks  to  the  Dutch. 

“Dear  Beri  and  Frank,  It  was  nice  talking  on  the  phone  with  you  yesterday.  I mentioned  that  I recently  attended  a 
lecture  by  the  lady  who  had  translated  Anne  Frank’s  Diary  from  the  original  Dutch  into  English.  She  is  a charming, 

82  year  old  British  lady,  who  had  met  and  married  a Dutch  pilot  stationed  in  England  during  WW  II  and  after  the  war 
moved  to  Holland. 

When  Otto  Frank  was  looking  for  someone  to  translate  the  Diary  into  English,  his  publishers  contacted  her  (her 
maiden  name  was  Doubleday!)  and  several  others.  They  all  had  to  submit  5 pages  of  translation  and  then  she  was 
selected  for  the  job.  She  related  at  the  lecture  that  she  then  contacted  Otto  Frank,  got  to  know  him  well  and  they 
became  real  friends  eventually.  I found  her  lecture  quite  fascinating.  There  was  - to  my  astonishment  - an  enormous 
crowd,  maybe  1 ,000  people  and  I had  no  chance  to  talk  to  her  afterwards.  She  was  literally  besieged  by  people  who 
asked  for  her  autograph.  So  I decided  to  write  to  her  and  I just  received  her  reply.  I am  enclosing  a copy  of  both 
letters,  I am  sure  it  will  interest  you.  Maybe  it’s  something  for  the  Newsletter.  Love,  Hannah” 

Dear  Mrs.  Mooyart,  May  5,  2001 

The  Echo  Foundation  was  kind  enough  to  offer  me  to  forward  my  letter  to  you. 

When  you  recently  came  to  Charlotte  to  give  a lecture  about  your  translation  of  Anne  Frank’s  Diary,  I anticipated  this 
event  with  great  excitement  and  my  expectations  were  certainly  rewarded!  Your  story  of  how  you  came  to  this 
translation,  your  description  of  how  you  met  Anne  Frank’s  father,  all  this  touched  a cord  in  me,  and  your  charming 
British  sense  of  humor  put  some  light  touches  on  here  and  there.  Now  let  me  explain  why  all  this  should  affect  me. 

My  maiden  name  was  Hanne  Frank  (I  was  later  called  “the  other  Anne  Frank).  I was  also  born  in  Germany  (not  in 
Frankfurt,  but  in  Fuerth,  birthplace  of  Henry  Kissinger,  whose  father  was  one  of  my  teachers  in  high  school).  I also 
moved  to  Holland  with  my  parents  and  my  younger  brother  in  1937  and  we  also  went  into  hiding  together.  Here  the 
similarity  ends,  since  we  were  fortunate  enough  to  survive  without  being  detected,  in  spite  of  unbelievable  dangers. 

Our  survival  was  not  one  miracle,  it  was  a thousand  miracles. 

I take  the  liberty  to  enclose  my  story  which  I first  delivered  at  the  first  reunion  of  our  Jewish  school  in  Fuerth,  which 
was  held  in  New  York  in  1978  - 40  years  after  the  school  had  to  close.  Told  this  story  subsequently  to  several  Jewish 
congregations,  and  lately  also  to  a Holocaust  study  class  at  the  University  of  North  Carolina  in  Charlotte. 

I can  also  sympathize  with  you  with  your  travails  as  a translator,  the  joys  of  finding  the  right  expression,  the  occasional 
frustration  when  searching  in  vain  for  some  elusive  word.  I used  to  work  as  a foreign  language  secretary  and  always 
enjoyed  it  tremendously.  I admire  your  translating  skills.  I assume  that  you  learned  Dutch  only  after  you  came  to 
Holland  after  the  war? 

It  was  a great  pleasure  and  privilege  to  be  present  at  your  lecture  and  it  would  be  a happy  surprise  to  hear  from  you  in 
return.  Sincerely  Hanna  Metzger.” 

“Dear  Mrs.  Metzger,  June  3,  2001 

Thank  you  for  your  charming  letter  and  for  sending  me  your  story.  It  is  an  amazing  account  of  courage  and  true 

friendship.  As  you  so  aptly  write,  it  was  not  one  miracle,  it  was  a thousand  miracles. 


As  to  how  I came  to  learn  Dutch,  I had  a basic  knowledge  of  the  language  by  the  time  my  husband  was  demobilized 
and  we  moved  to  Holland  in  1946.  When  we  became  engaged  in  December  1943, 1 began  learning  Dutch  from  a 
beginners  Dutch  grammar  book.  But  I also  listened  to  BBC  Radio  Orange,  which  helped  a lot.  So  on  arrival  in 
Holland  I was  able  to  ask  people  to  talk  Dutch  to  me,  rather  than  practice  their  English! 

It  is  a pleasure  to  read  the  kind  things  you  write  about  the  lecture  at  Temple  Beth  El.  I am  glad  you  enjoyed  the 
evening.  Thank  you  for  your  appreciation  and  understanding.  Yours  sincerely,  Barbara  Mooyart” 

Patience.  Ellen  (Rosenberg)  and  Alwyn  share  with  us  their  year’s  activities.  Usually  before  Christmas  they  enjoy 
many  happy  occasions,  such  as  their  granddaughter  Emily’s  ^aduation.  They  were  utterly  thrilled  to  see  the  first 
in  the  family  receive  her  degree  and  find  a position  in  a large  insurance  firm.  The  other  happy  event  was  Alwyn  s 80 
birthday.  Unfortunately,  he  has  encountered  some  health  problems,  but  his  spirits  are  always  upbeat  and  we  wish  him 
many  more  rewarding  years  in  better  health  together  with  his  caring  wife  Ellen. 

Rosenbluth.  Liesel  and  Ernest.  (Ed.:  1 think  it  is  important  that  we  share  a letter  submitted  by  Ernest  Rosenbluth, 
which  was  the  last  letter  written  by  his  late  father,  dated  December  12,  1940.  His  father  died  less  than  two  months 
later  on  February  22,  1941.  He  translated  this  letter  especially  for  our  benefit  and  we  thank  him  for  sharing  these 
important  thoughts  during  that  horrible  period  of  time.) 

“Dear  Frank,  Please  find  below  a translation  from  the  German  of  my  father’s  last  letter  to  me  (interned  in  Australia  at 
that  time  while  my  parents  in  Prague  were  unaware  of  my  whereabouts),  a vignette  of  the  horrors  of  the  time,  which 
you  may  want  to  use  if  it  fits  in  your  overall  perception  of  what  “Newsletter”  should  or  should  not  include.  You  are 
the  best  judge.” 

“Faiiier’s  last  letter  dated  12.12.40 

My  d iar  Ernst,  My  thoughts  are  with  you  in  the  dreadful  hours  of  the  day  of  which  I have  so  many,  they  are  with  you 
in  the  sleepless  nights,  and  a thousand  silent  prayers  for  your  well-being  fly  to  the  Heavens.  We  long  for  you;  the  wish 
to  sec  you  soon  again,  sound  and  healthy  is  the  apex  of  our  striving.  You  are  but  the  only  one  who  emanated  from  our 
loins,  the  one  we  have  cherished  and  caressed  and  to  whom  we  have  attempted  to  give  the  best  of  our  inner  depths. 

And  so  we  hope  that  the  Heavens  have  kept  you  healthy  and  protected  you  from  bad  influences  and  have  given  you  the 
opportunity  to  keep  your  character  strong  to  use  your  time  usefully  — in  short,  to  lead  a life  that  is  useful  to  you  and  to 
others  and  that  gives  you  satisfaction.  Where  are  you,  why  haven’t  we  heard  from  you  since  May  1®*?  How  are  things 
with  your  foster  parents,  with  aunt  T.  and  J.?  Did  you  have  enough  money  to  live  on,  or  who  helped  you?  What  is 
doing  with  H.,  is  he  back  with  his  family?  What  about  our  two  lifts?  Where  did  it  all  get  to?  You  will  be  asking 
yourself:  What  does  father  think  to  write  me  about  when  this  cruel  war  is  not  yet  ended,  and  no  end  is  in  sight  yet?  I 
feel  the  need  to  do  so,  as  I do  not  know  how  my  health  will  be  henceforth.  More  than  a year  has  now  passed  since  1 
have  fallen  sick.  The  water  is  in  the  feet  and  in  the  legs  and  the  general  state  of  health  is  far  from  satisfactory.  Dr.  F. 
and  dear  mother  care  for  me  with  unending  patience,  but  it  has  become  hard  to  get  on  top  of  the  infirmity.  Words 
cannot  describe  what  mother  does  for  me.  May  the  Heavens  reward  her  for  it  — and  you  must  pay  her  tribute  by 
faithful  filial  love  which  I regret  that  because  of  my  sufferings  I could  not  requite  ....  (The  rest  of  the  letter  is  lost. 
Father  died  on  February  22  1941.) 

I hope  to  hear  from  you.  Sincerely,  E.  Rosenbluth.” 

Schmetterling.  Lily  (Mann),  like  both  of  us,  looks  forward  to  our  yearly  visit  with  our  friend  Use  Seifert 
(Landenberger).  Lily  was  awed  by  the  amount  of  work  all  of  us  devote  to  publish  such  two  great  newsletters,  and  is 
especially  pleased  with  the  second  and  third  generation’s  contribution  to  it’s  final  success.  She  loved  our  vacation 
report  and  was  most  impressed  with  our  visit  to  Beth  Shalom  Holocaust  Memorial  Center  in  Nottingham,  England. 

She  so  admires  Stephen  Smith,  his  mother  and  brother,  for  creating  this  most  incredible  center  of  research  and 
understanding  of  the  Holocaust  in  such  a remote  and  peaceful  place.  (Ed.:  We  couldn’t  agree  more  Lily  about  the 
Smith’s  contribution  to  a greater  understanding  and  knowledge  of  this  saddest  chapter  in  contemporary  history.) 
Schopler.  Eric  was  especially  touched  to  hear  and  learn  about  stories  of  friends  and  names  he  still  recognizes  from  his 
childhood  in  Fuerth.  This  past  summer  his  daughter  Susan  and  her  family  joined  him  in  retracing  his  childhood  in 
Fuerth-Nuemberg  and  vicinity.  It  was  a valuable  experience,  as  is  our  newsletter  in  keeping  alive  a sense  of 
community.  (Ed.:  Eric,  we  hope  that  you  and  your  entire  family  will  join  us  at  next  year’s  Multi-Generation  Reunion. 
If  some  people  disagree  about  your  feelings  and  pleasant  memories  about  your  childhood,  1 say  so  what,  they  have  as 
much  right  to  disagree  as  you  have  to  your  own  feelings.  Do  come  Eric,  we  need  differences  of  opinion,  that’s  what 
makes  our  group  different  and  so  special.) 

Shuler.  Dr.  Kurt,  faxed  the  message  quoted  below  to  us  just  shortly  before  “Redaktions  Schluss”.  We  publish  it  in  it’s 
entirety  not  only  because  it  is  so  well  written,  but  because  it  raises  so  many  questions,  and  yes  provides  so  many 
brilliant  conclusions.  Thanks  Kurt  for  sharing  it  with  all  of  us.  Dr.  Kurt  E.  Shuler  is  a retired  Professor  of  a California 
university.  He  has  enjoyed  a brilliant  career  and  we  are  proud  to  call  him  one  of  our  own. 


Message  To  Gerhard  Jochem  With  Article  from  Kurt  E.  Shuler  ׳ . 

“Dear  Gerhard  and  Susanne,  As  promised  1 am  attaching  my  thoughts  on  the  question  you  raised  with  me  on  the 
remarkable  successes  of  young  Jewish  immigrants  who  arrived  here  in  the  thirties.  I would  be  interested  in  any 
comments  you  might  receive  if  you  decide  to  publish  this  in  RIKO. 

In  a number  of  publications  from  the  U.S.  Holocaust  Museum  there  has  been  a similar  discussion  (without  specific 
answers)  about  the  really  remarkable  achievements  in  the  U.S.  and  other  host  countries  of  the  survivors  of  the 
concentration  camps  such  as  Bergen- Belsen,  who  arrived  in  the  late  forties  as  DPs.  1 believe  the  three  points  I raised 
in  the  attached  are  also  operative  here.  1 ) Those  who  survived  were  the  tough  ones  who  never  gave  up  hope.  2)  There 
was  finally  freedom  to  start  anew  in  their  host  countries  and  3)  They  had  only  a minimal  safety  net  in  the  form  of  a 
number  of  Jewish  organizations  concerned  with  the  fate  of  the  DPs  to  fall  back  on. 

If  either  of  you  is  interested  in  following  up  on  this,  I recommend  the  Conference  Proceedings  “Life  Reborn  - Jewish 
Displaced  Persons  1945-1951”  published  by  the  U.S.  Holocaust  Museum  in  January  2001. 

1 now  have  a question  for  you.  Germany  has  accepted  a considerable  number  of  immigrants  who  found  asylum  there 
after  fleeing  persecution  in  their  countries.  Compared  to  the  remarkable  success  stories  of  both  Jewish  and  Asian 
immigrants  to  the  U.S.  how  have  these  immigrants  (asylum  seekers  - not  guest  workers)  fared  in  Germany?  Has  there 
been  any  documentation  and  analysis  of  this?  Is  there  still  a significantly  large  xenophobic,  conservative  and  tradition 
bound  component  in  the  German  society  to  make  the  integration  and  the  success  of  the  asylum  seekers  difficult  or 
impossible?  !s  *here  now  an  open  society  in  Germany  or  is  it  still  a “closed”  one?  I would  be  very  grateful  to  get  your 
input  on  these  questions.  With  best  regards  and  best  wishes.  Kurt  E.  Shuler 
TEX  f־  OF  ARTICLE  FOLLOWS: 

A lumber  of  authors  have  addressed  the  question  of  the  remarkable  success  of  so  many  of  the  Jewish  immigrants  who 
came  :0  the  Un;  ed  States  in  the  1930’s  as  teenage  refugees  from  Nazi  Germany.  The  creators  and  editors  of  RIJO 
have  asked  me  to  add  my  thought  to  this  very  interesting  question  based  on  their  belief  that  as  one  of  these  successful 
immigrants,  I might  have  some  useful  insight.  My  comments  are  based  on  literature  sources  and  on  discussions  with  a 
number  of  my  friends  who  fit  the  criteria  of  success  in  all  respects.  A very  useful  source  specialized  for 
Fuertli/Nuernberg  are  the  yearly  newsletters  of  Frank  Harris  (Hess)  which  detail  the  lives  of  the  immigrants  from 
Fuenh/Nuernberg  practically  from  the  date  of  their  arrival  in  the  U.S. 

JJ  Self  Selection  of  Individuals  who  Escaped  from  Nazi  Germany 

In  most  stressful  situations,  the  easiest  thing  to  do  is  nothing  and  hope  that  everything  will  work  out  okay  in  the  end. 

As  is  well  known,  many  (as  a matter  of  record,  most)  Jewish  families  in  Germany  who  were  well  integrated  within  the 
community  at  large  simply  could  not  and  would  not  believe  that  the  Nazi’s  really  wanted  to  destroy  them.  My  parents, 
whose  roots  in  rural  Franconia  date  back  to  the  middle  ages,  were  among  them.  On  the  other  hand  there  were  young 
people  who  could  more  clearly  foresee  their  future  in  Nazi  Germany  and  who  had  the  energy  and,  to  borrow  a famous 
phrase,  the  iron  will  to  get  out  as  fast  as  possible.  As  an  example,  I personally  arranged  for  my  immigration  and  left 
Nuernberg  in  1 937  at  age  ! 5 by  myself  — my  parents  chose  to  stay  behind.  I was  clearly  not  the  only  one  to  do  so. 

1 do  believe,  based  on  my  reading  of  the  literature  and  conversation  with  many  of  my  friends  and  colleagues  with 
similar  histories  that  those  of  us  who  managed  to  escape  one  way  or  another  for  a safe  haven  (England,  U.S.,  South 
America,  Israel)  were  in  general  individuals  with  a greater  determination  to  survive  and  succeed.  A well-known  poem 
by  Bob  Dylan  spells  this  out.  “Do  not  go  gently  into  that  good  night,  fight,  fight  against  the  dying  light.”  And  some  of 
us  did. 

2)  Freedom 

The  importance  of  the  freedom  to  do  what  you  want  to  do  and  be  what  you  want  to  be  in  the  U.S.  cannot  be 
overemphasized.  You  are  no  longer  a second  class  “sub-human”  - you  are  free,  you  are  equal  to  all  others.  You  are 
no  longer  limited  by  the  bounds  of  “class”  and/or  the  background  and  profession  of  your  parents.  You  are  now  judged 
by  \\hat  you  can  do  and  you  are  free  to  pursue  your  dreams.  This  is  probably  what  the  historian  Walter  Laqueur, 
himself  an  example  of  a highly  successftil  Jewish  teenage  immigrant,  tried  to  express  when  he  wrote: 

^eil  diese  Menschen  wo  inmer  sie  hin  kamen,  von  neuem  Anfängen  mussten.  Infolge  der  neuen  Situation  sind 

bei  den  meisten  reserven  geistiger  Art  wachgeworden,  was  vielleicht  nicht  der  fall  gewesen  waere,  wenn  sie  in  ihrer 
Heimat  geblieben  und  in  normalen  Verhältnissen  gross  geworden  waeren.” 

Forget  for  the  moment  the  virulent  anti-Semitism  of  the  Nazi’s  and  focus  on  Wilhelmine,  Germany  and/or  the  Weimar 
Republic,  What  where  the  chances  of  Henry  Kissinger  becoming  Secretary  of  State  or  my  friends  and  immigrant 
colleagu  •s  Walter  Kohn  and  Raoul  Hoffmann  becoming  Nobel  Laureates  in  chemistry,  Walter  Laqueur  becoming  a 
world  renowned  historian,  etc.,  etc.  I repeat,  one  of  the  reasons  the  immigrants  have  succeeded  is  due  to  the  freedom 
in  their  new  home  to  follow  their  dreams  and  be  judged  solely  on  their  abilities  and  achievements.  That  freedom 
awakened  the  “mental  reserves”  postulated  by  Laqueur. 


3 ו Lack  of  a safety  net. 

In  Germany  and  Europe  in  general  there  is  and  has  been  for  generations  an  extensive  social  “safety  net”.  In  addition, 
again  forgetting  for  the  moment  the  Nazi  period,  young  people  could  always  count  on  parental  and  familial  help  and 
support  in  charting  their  future.  Visualize  now  the  young  (and  not  so  young)  emigrants  in  the  U.S.  There  was  neither 
a “safety  net”  nor  parental  help  - the  parents  were  just  as  exposed  as  the  children.  For  us,  the  operative  mode  was 
expressed  by  the  saying  “sink  or  swim!  I So  we  either  swam  or  we  sank.  It  was  this  knowledge  that,  in  most  cases, 
there  was  really  no  one  to  turn  to  for  help  that  caused  us  to  swim  24  hours  a day  for  7 days  a week  lest  we  sank. 

Failure  was  not  a viable  alternative. 

1 might  add  that  1 have  witnessed  the  identical  scenario  as  a Professor  at  the  University  of  California,  San  Diego, 
among  the  young  Vietnamese  and  other  Asian  immigrants  who  had  to  flee  their  country.  They  were  always  the  best 
students  with  the  highest  grades.  They  too  had  no  safety  net  and  they  now  had  the  freedom  to  choose  their  future. 

In  conclusion  1 want  to  return  to  the  above  quotation  of  Walter  Laqueur.  In  discussing  the  interesting  question  posed 
by  Gerhard  Jochem  and  Susane  Rieger  with  some  of  my  successful  friends  in  academia  and  business,  there  was 
complete  agreement  that  our  career  in  the  U.S.  could  not  possibly  have  taken  place  in  Germany  completely  leaving 
aside  the  Nazi  period.  None  of  us  would  have  presumed  to  dream  so  high  in  this  rather  stifling,  conservative,  tradition 
bound  society  with  its  latent  anti-Semitism.” 

Sinclair.  Peter  and  Susan  (Oppenheimer)  stop  doing  whatever  they  are  involved  with  when  the  newsletter  arrives.  To 
quote  Susan:  “Although  many  names  are  familiar,  there  are  not  many  people  that  I actually  remember  or  sometimes  1 
remember  a boy  or  a girl,  and  now  they  are  boys  and  girls  in  their  seventies  and  look  just  a bit  different.”  (Ed.:  1 resent 
this,  1 have  noi  changed  one  bit.  I am  still  short,  curly  and  cute!  Thanks  friends  for  a terrific  letter,  keep  them  coming. 
You  are  doing  just  fine  with  your  computer.) 

Sonneborn,  Walter  (;>ur  ex-physician  deluxe  who  made  house  calls  by  bike  until  his  retirement)  and  wife  Babs  shared 
with  us  .ו  book  they  have  read  recently,  “The  Journal  of  Victor  Klemperer  of  Breslau”  during  his  incarceration  by  the 
Nazis.  It  was  the  second  volume,  the  years  1942-1945.  The  first  volume  of  his  imprisonment  by  the  Nazis  has  been 
out  much  longer.  They  were  very  upset  about  the  extreme  suffering  of  the  Jews,  but  amazed  to  learn  of  the  number  of 
Germans  who  were  sympathetic  to  Klemperer.  The  Sonneborns  admire  our  dedication  to  our  project  of  keeping 
survivors  in  communication  with  each  other  and  to  never  forget  Hitler’s  insane  destruction  of  people.  (Ed.:  Thanks 
friends  for  an  informative  letter.  Stay  well  and  keep  enjoying  all  your  travels,  by  bike,  train  or  plane.) 

Spaeth,  Erna  (Fleischmann)  whose  handwriting  at  age  91  is  to  be  admired  by  all  of  us,  but  not  only  the  handwriting, 
the  contents  of  her  letters  are  full  of  interesting  material.  Ema  still  drives,  Ema  still  goes  to  Daytona  Beach  in  the 
winter,  visits  friends  in  New  York  in  the  summer,  communicates  with  her  childhood  friend  Use  Erlanger  in  Los 
Angeles.  (They  were  confirmed  together  in  1924.)  She  fondly  remembers  my  Mom  who  was  kind  of  a 
kindermaedchen  when  Erna  was  a child.  (Ed.:  Keep  it  up  Erna,  stay  active  for  many,  many  more  years.) 

Steinberg.  Walter  R.,  we  share  his  letter  in  frill  with  you:  “Dear  Beri,  dear  Frank:  Indeed  it  is  a great  pleasure  to  get 
your  yearly  report;  many,  many  thanks. 

A great  pity  that  we  never  met,  but  looking  at  your  pictures  on  page  2,  somehow  I feel  that  I know  you  a long  time. 
Your  tremendous  efforts  to  get  all  those  many  data  & “news  bits”  together  is  most  remarkable;  both  of  you  and  your 
assistants  must  spend  hours  and  hours  to  come  up  with  this  astonishing  “work  of  love”. 

Sadly,  no  longer  do  I recognize  too  many  names.  Sadly  many  of  my  contemporaries  are  no  longer  with  us  - and  of 
course  1 was  born  in  “far  away”Bamberg. 

I notice  Tilly  Rehbock/Auerbach,  whom  I knew  as  a young  man,  also  her  parents  were  friends  of  my  parents. 

Ernest  Loebstein,  with  whom  I am  in  touch,  is  not  mentioned;  also  I keep  up  contact  with  the  son  of  Peter  Lust; 
occasionally  I see  Marianne  Arnstein  nee  Kohn,  all  these  forementioned  3 are  distant  relatives. 

In  your  “newsletter”  you  mention  a Susan  Edel  in  Israel,  who  is  researching  several  families  like  Ellern,  Feuchtwanger, 
etc.  On  my  mother’s  side  one  great  grandmother  was  a Frederike  Ellern,  related  to  some  Feuchtwangers,  and  married 
to  Jonas  Bechmann  in  Fuerth.  In  1997  in  Fuerth  I visited,  with  the  astonishing  Gisela  Blume,  the  old  cemetery;  she 
showed  me  the  graves  of  F.  & J.  Bechmann,  both  of  their  parents,  also  the  grave  of  a Salomon  Hirsch  Sulzbacher  (born 
in  Muehlhausen,  near  Pommersfelden)  who  was  my  great,  great  grandfather.  Apparently  Gisela  Blume  gave  me  an 
Ellern  family  tree,  a copy  was  sent  to  me  by  Susan  Edel. 

My  grandmother,  Julie  Bechmann,  always  used  to  say  that  she  and  her  husband  had  about  50  first  cousins  in 
Fuerth/Nuernberg,  like  Lust,  Sahlmann,  Hirschmann,  Eismann,  Tuchmann,  Bechmann,  Loeffler,  Honig,  Sulzbacher 
and  many  others. 

Besides  a week  in  Palm  Springs,  a “wedding  in  L.A.”,  a weekend  in  Las  Vegas,  8 days  in  Honolulu  was  in  spite  of  my 
old  age  (and  this  time  alone)  from  9/4  to  24/5  in  Southern  Germany  and  the  Czech  Republic.  As  I had  lots  of  mileage, 

I flew  first  class  SF/Frkf  and  Munich/Frkf/S.F.  Spent  6 days  in  Bamberg  and  surroundings,  saw  the  young  owners  of 


what  used  to  be  my  father’s  factory  for  electric  appliances,  spent  time  with  Karin  Mistele,  who  wants  to  write 
“another”  book  on  Bamberg  Jews,  gave  her  12  pages  of  “reflections”  on  my  life,  went  of  course  to  the  cemetery,  etc., 

also  visited  the  impressive  “Mahnmal”  in  Muehlhausen.  With  young  Berlin  second  cousins  drove  to 

Marienbad/Karlsbad  and  Bodenmais  im  Bayerwald.  Last,  I was  8 nights  in  Munich  where  I have  oddly  several  high 
aristocratic  friends;  a Countess  von  Otting  and  Neustetten,  whose  late  husband  was  a first  cousin  of  Klaus  von 
Stauffenberg  (who  tried  to  kill  Hitler);  a Baroness  von  Moreau  and  family,  her  ancestor  was  the  Baron  von  Eichthal  a 
Jew;  the  brother  and  sister-in-law  of  the  S.F.  German  Consul  General. 

Now  1 have  2 health  problems;  ja  “das  schoene  Alter”. 

So  much  for  today.  Sincerely,  Walter”  (Ed.:  We  hope  that  your  two  health  problems  are  minor  to  allow  you  to  enjoy 
many  more  years  in  good  health  researching  family  trees.) 

Stern,  Margarete  (Gretele  Hirsch)  shared  with  us  the  very  difficult  period  for  her  husband  Eric  during  his  most  recent 
lengthy  illness.  She  spent  much  of  her  time  in  the  hospital  with  Eric,  but  enjoyed  the  tremendous  support  of  all  her 
children  and  grands.  Her  daughter  Sarah,  in  whose  house  Gretele  stayed,  gave  birth  to  her  ninth  baby  “Rachel  Tovah”, 
keeping  Gretele  busy  knitting  everything  in  pink.  She  had  other  happy  events  during  the  past  year.  Bar  Mitzvahs, 
weddings,  etc.  Having  studied  the  newsletter,  she  contacted  John  (Hans)  Saemann,  whose  sister  was  a classmate  of 
hers.  John  was  also  a friend  of  Werner  Friedmann,  who  lived  in  Gretele’s  house  in  Nuernberg.  Gretele  also  found  the 
name  of  Inge  Hack  (Wertheimr)  in  the  newsletter.  She  was  the  other  Jewish  girl  in  her  class  and  a relative  as  well. 

She  was  thrilled  to  read  about  Helen  Rosenberg,  the  daughter  of  Cantor  Adler.  She  clearly  remembers  Cantor  Adler 
arriving  in  Slovenia  at  the  railroad  station  holding  baby  Helen  in  one  hand  and  a cage  with  a canary  in  the  other  hand. 
They  were  on  the  way  to  Croatia,  where  Gretele’s  father  helped  Cantor  Adler  find  a job  in  the  local  synagoge  untilthey 
were  able  to  get  out  in  time  to  settle  in  the  U.S.  No  letter  from  Gretele  would  be  complete  without  some  corrections. 

No.  1,  that  Pragoe  cannot  be  reached  on  the  Danube  from  Budapest  as  a correspondent  indicated.  No.  2,  that 
Streicher’s  home  was  in  Nuernberg,  not  in  Fuerth.  (Ed.:  We  stand  corrected  on  both  counts  and  hope  that  we  will 
continue  to  be  able  to  publish  our  yearly  newsletters  to  allow  you  to  set  us  straight.  Above  all,  may  G’d  grant  Eric  a 
complete  recovery  and  good  health  and  many  naches  for  both  of  you.) 

Vincent,  Lisa  (Beck,  Liesl)  continues  to  enjoy  her  wonderfully  productive  work  at  the  Beth  Shalom  Holocaust  Center 
in  Nottingham,  England,  where  most  recently  she  spoke  to  hundreds  of  eleven  year  olds  a part  of  Human  Rights  Week. 
Her  involvement  contributes  a great  deal  to  the  knowledge  of  the  Holocaust  conveyed  to  students  of  all  ages.  (Ed.: 

We  know  how  much  Stephen  Smith  and  his  family  appreciate  Liesl’s  work  at  the  center  and  in  turn,  it  gives  her  a great 
deal  of  satisfaction.  We  are  looking  forward  to  Liels’s  and  the  Smith  family’s  participation  at  the  2002  Multi- 
Generation  Global  Reunion.  Liesl;s  immediate  family,  daughter  Heather  and  grandchildren  Craig,  and  especially 
Sophie,  have  likewise  become  much  more  keenly  aware  of  her  past.)  m 

Vitkine.  Annemarie  (Loewensohn)  and  Sacha  gratefully  acknowledge  the  newsletters  on  their  and  their  son  Robert  s 
behalf  They  were  saddened  to  have  sold  their  garden  house  in  Burgundy,  a place  that  brings  back  fond  memories  for 
us  as  well,  having  visited  the  Vitkines  there  in  1991.  They  replaced  their  summer  home  stay  with  a cruise  to  Spain, 
Gibraltar,  Portugal  and  Madeira.  They  are  concerned  like  all  of  us  with  the  Jewish  Museum  of  Fuerth.  The 
unwillingness  of  Oberbuergermeister  Weaning  to  get  involved,  unlike  his  predecessor  Uwe  Lichtenberg.  The  attitude 
and  stubborness  of  Bernard  Purin,  who  might  be  looking  for  a promotion  to  Berlin.  To  quote  Annemarie,  “Kind 
hearted  and  nice  persons  are  mainly  to  be  found  in  the  third  generation  of  Germans.  Rothwitha  Weigand  is  one  of 
them.  She  recorded  my  memories  of  a Jewish  schoolgirl  during  the  years  1933-1938  with  all  the  nasty  anecdotes  in 
connection  with  that  situation,  like  Germans  friends  breaking  off,  the  Schwimmbad  which  was  closed  to  us,  nor  more 
class  excursions  for  us,  no  more  school  festivities  for  us,  etc.”  (Ed.:  We  agree  about  the  third  generation  Germans  like 
Rothwila.  1 here  are  more,  like  Dr.  Christiane  Kolbet  who  has  been  in  the  forefront  of  fighting,  not  only  Purin,  but  in 
Adelsdorf  where  a group  of  Germans  intended  to  name  a street  in  honor  of  an  ex-Nazi.  P.S.  Fritz  Bierer’s  brother 
Walter  also  died  this  past  year.  Sister  Dora  (Dorle)  Wiener’s  address  is:  16666  Oldham  Street,  Encino,  Ca.  91436 
P.P.S.  Was  good  to  hear  from  you  again.  Happy  belated  90“’  birthday  greetings  to  Sacha  and  many  more  healthy, 
rewarding  years  for  both  of  you.) 

Weinshenk,  Lisa  (Reich)  suffered  a personal  tragedy  of  tremendous  magnitude,  loosing  her  youngest  grandson 
Michael  Cala,  a dentist  on  a mission  for  the  International  Health  Group,  “The  Flying  Doctors”.  He  was  returning  with 
six  other  physicians  from  Ensenada.  Mexico,  providing  medical  and  dental  care  to  needy  local  citizens  when  their  their 
plane  crashed  and  all  aboard  were  killed.  Michael  was  just  one  month  shy  of  his  31®  birthday,  the  same  age  his  father 
was  when  he  was  killed.  Michael’s  wife  stayed  home  since  she  was  pregnant  with  their  first  child.  (Ed.:  Lisa  is  one 
of  those  exceptional  people  whose  fate  was  very  unkind,  having  lost  two  of  her  three  children  (one  was  Michael’s 
father),  yet  her  faith  and  her  life’s  attitude  were  her  strength  that  helped  her  along  the  way.  By  the  end  of  this  year  she 
will  be  blessed  with  a total  of  1 1 great  grandchildren.  All  we  can  do  is  stand  with  her  and  her  family  and  tell  her  of  our 


never-ending  admiration  and  love.  P.S.  There  is  an  organization  that  deserves  our  support  called  Doctors  Without 
Borders,  6 East  39*^  Street,  8י״  Floor,  New  York,  N.Y.  10016;  telephone  212-670-6800.) 

Wildstrom.  Marianne  (Spiegel)  had  an  interesting  year  with  many  of  her  grandchildren  graduating  from  prestigious 
universities.  She  still  now  works  two  days  a week  and  volunteers  one  day  every  week  at  her  synagoge.  She  much 
enjoyed  our  newsletter  and  shall  try  her  best  to  be  there.  (Ed.;  We  are  counting  on  you,  your  children  and 
grandchildren  as  well.) 

Wuga.  Henry  (Heinz)  and  Ingrid  once  again  shared  their  highly  interesting  voluminous  year  end  report,  giving  all  of  us 
a lesson  how  to  truly  enjoy  retirement.  They  traveled  three  times  during  the  year  to  Switzerland  skiing  as  much  as  the 
weather  permitted,  teaching  skiing  as  well,  attending  operas  and  classical  concerts  in  Paris,  Zurich,  London, 

Edinburgh,  etc.  They  attended  the  Holocaust  Conference  “Remembering  for  the  Future  2000”.  (Ed.:  We  met  there.) 
They  traveled  to  the  states  for  a family  wedding  and  other  gatherings.  They  spent  the  holidays,  Passover  and  Rosh 
Hashonah,  at  home  (Glasgow)  with  their  children  and  grands.  All  in  all,  a rewarding,  productive,  enjoyable  year. 

(Ed.:  We  wish  you  many  more  like  it  and  are  looking  forward  to  welcoming  you  back  at  the  Nevele  Grande  in  June  of 
next  year  2002.) 

LAST  MINUTE  SCOOPS 

Oma  Offenbacher  will  celebrate  her  101*  birthday  September  28,  2001.  Special  “Mazel  Tov”  to  a special  lady. 

Beriir.  Ludwig  strongly  disagreed  with  our  description  of  the  Leibl  Rosenberg  Book  “SPUREN  UND  FRAGMENTE”  as  a 
historical  document.  According  to  Ludwig,  mistakes  were  made  about  his  family  and  he  is  requesting  the  author  to  get  in  touch 
v'1׳th  him  to  make  the  necessary  corrections.  His  address:  Ludwig  Berlin,  39  Greenhill  Hampstead,  High  Street,  London  N W3 
*UA,  England.  (Ed.:  Ludwig’s  direct  request  for  corrections  was  either  lost,  misplaced  or  ignored.  We  hope  that  this  notice  will 
s.i.ceed  in  bringing  the  two  parties  together  to  correct  some  obvious  mistakes.) 

S-.ùfeit,  Use  \l.andcnberger)  enjoys  her  daily  walks  and  is  not  bothered  by  the  hot  weather.  She  much  enjoyed  our  visit  with  Lilly 
S •iimetlerhng  and  looks  forward  as  we  do  to  our  return  visit. 

Aliaid  Df.  S^mon,  son  of  our  late  friend  Lorraine  (Sulzbacher),  informed  us  that  Lorle’s  beloved  husband  “Butch”  died  less  than 
four  weeks  after  Lorle.  To  quote  Simon,  “ Sidney  (Butch)  had  coped  admirably  for  many  years  with  Lorraine’s  long  struggle  with 
cancer  and  had  bee:  a “first  class  carer”.  (Ed.:  All  we  can  do  is  fully  agree  with  you  Simon.  May  eternal  peace  be  granted  to 
both.) 

Simon,  Rose  (Tanhauser)  celebrated  her  special  90"’  in  the  company  of  the  Rice’s,  Lottie  and  Frank. 

Regan,  Ernest  (Regensburger)  was  saddened  to  learn  of  the  passing  of  friend  Eva  Sandelovsky  (Goldberger)  in  Holland,  having 
renewed  their  friendship  after  50  plus  years,  thanks  to  our  newsletter.  He  renewed  a correspondence  with  Howard  Rickenberg 
(Reichenberger),  Marseilles,  France,  a former  schoolmate  from  the  Uhlandschule  in  Nuernberg.  Ernest  and  wife  Anne  were 
interviewed  by  Jim  Tobias’s  crew  to  be  part  of  “The  Archives  Der  Erinnerung”,  titled  “Von  Deutschland  Wollten  Wir  Damals 
Nichts  Mehr  Wissen”.  (Ed.:  Looking  forward  to  your  reunion  participation,  bring  the  video  along.  Good  to  hear  from  you.) 
Hirsch,  Bianca,  Editor  of  the  informative  Mannheims  Newsletter,  shared  with  Ernest  Michel  our  request  for  his  participation  at 
our  2002  reimion.  (Ed.:  Thanks  Bianca,  good  luck  on  your  future  newsletter  successes.) 

Beth  Shalom  Holocaust  Centre  in  Nottinghamshire.  England,  celebrated  the  Sixth  Anniversary  of  their  opening  with  members  of 
the  Prime  Minister  of  Sweden’s  office  who  unveiled  a plaque  in  their  Memorial  Garden  to  honor  those  who  took  part  in  rescuing 
Jews  during  the  Holocaust.  (Ed.  Thanks  Stephen  Smith  for  sharing.) 

Woythaler,  Hella  (Kohler)  died  peacefully  in  California  surround^  by  her  loving  family,  husband  Eric,  her  three  sons,  Albert, 
Julius  and  Ben,  along  with  their  spouses  and  six  grandchildren.  Hella  was  a classmate  from  the  Jewish  school  in  Fuerth  and  a 
lifelong  friend  who  attended  two  reunions.  She  will  be  greatly  missed  by  all  of  us. 

Frankenau,  Adele  (Adi)  a first  cousin  of  my  late  mother  died  just  one  day  before  her  107*  birthday  (that  is  correct,  one  hundred 
seven  years  old),  in  Atlanta,  Georgia,  where  she  resided  at  Canterbury  Court  on  Peachtree  Road  for  almost  50  years.  She  was  our 
baby  nurst״  when  we  were  bom.  She  was  not  only  a cousin,  but  a confidante  and  a friend.  She  is  truly  the  last  of  her  generation, 
who  will  be  greatly  missed  by  all  whose  lives  she  touched. 

Rosenthal,  Peter,  son  of  our  good  friend  Rita  Rosenthal  (Horn)  died  Sept.  12,  2001  at  the  tender  age  of  54  years.  Besides  his 
grieving  mother,  he  leaves  a caring  wife,  two  children  only  2 1 and  8 years  old,  and  many  relatives  and  friends.  We  express  our 
deepest  sympathy  to  Rita  and  the  entire  family  on  this  tragic  loss.) 

Thalhimer,  Jack,  was  presented  a Gold  Medallion  Award  for  the  year  2001  by  the  army  N.D.l.A.  Only  two  of  these  awards  are 
given  each  year.  Jack  was  one  of  these  distinguished  honorées  that  in  years  past  included  Bob  Hope,  Henry  Kissinger,  Dwight 
Eisenhower.  (Ed.:  Congratulations  Jack  also  on  your  forthcoming  retirement  with  so  many  good  wishes  for  your  and  your  wife 
Norma  Jeaii.) 


“Portraits  of  Our  Past , Jews  of  the  German  Countryside”,  book  written  by  Emily  C.  Rose.  It  contains  documents,  images,  facts, 
stories  and  pictures  of  daily  life  in  the  18*  and  19*  centuries  in  Muehringen,  Michelbach  and  Rottenweil,  and  the  stories  of  the 
Berlitzfieimer,  Gundelfinger  and  Kaz  families.  It  is  available  in  book  stores  and  on  line,  or  contact  the  author  Emily  C.  Rose,  2110 
Imperial  Golf  Course  Blvd.,  Naples,  Florida  34110.  Telephone 

866-327-2665.  Emily  is  friends  with  Leonore  Reich  and  the  Lauchheimers,  Walter  and  Margot,  whose  grandmother’s  maiden 
name  was  Berlitzheimer,  and  who  came  from  there.  Some  settled  in  the  U.  S.  and  established  the  Berlitz  School  of  Languages. 


THE  FOLLOWING  PEOPLE  EXPRESSED  THEIR  GRATITUDE  FOR  THE  NEWSLETTERS 
EITHER  BY  PHONE.  BY  MAIL,  OR  BY  CONTRIBUTIONS 
TO  ANY  OF  OUR  FAVORITE  CHARITIES  AROUND  THE  WORLD 


Sommer.  Lilly  (Bing) 

Stem.  Gretele  (Hirsch)  & Eric 
Vickers.  Lesley  (Sahlman,  Lis)  & David 
Vincent.  Lisa  (Beck,  Lisl) 

Wuga,  Henry  (Heinz)  & Ingrid 
Weiss.  Ruth  (Loewenthal) 

Winant.  Lotte  (Weinshenk) 

France 

Didon.  Catherine 
Kupferberg.  Eva  (Schneider) 

Langlois.  Gerald  & Nicole 
Rawicz.  Eva 

Vitkine.  Sacha  & Annmarie  (Loewensohn) 

Germany 
Blume.  Gisela 

Broessler.  Rosy  (Bergheimer) 

Frenkel.  Mollie 

Friedmann.  Hilde  (Katzenberger) 

Jochem.  Gerhard 

Kolbet.  Christiane 

Rosenkranz.  Bella 

Runkel.  Dora  (Rosenfelder,  Dorle) 

Schneider.  Ursula 
Smerlin.  Richard 
Sponsel.  Udo 

Stadtarchiv  and  Museum  Erlangen 
Stadtarchiv  - Nuernberg 
Steiner.  Helmut 

Israel 

Amir.  Ajala  (Herrmann,  Waldtraut)  & Abraham 
Aufhauser.  Walter  & Madeline 
Avimeir.  Hans  (Obermeyer) 

David.  Inge  (Lauer) 

Deutsch.  Ajala  (Landau,  Helga) 

Goldschmidt.  Gabriel 
Gutwillig.  Avraham  & Hanna 
Hertz.  Lotte  (Gutwillig)  & Zwi 
Hoechster.  Elizier  & Sita  (Rabinowitz) 
Josephthal.  Senta  (Punfiid) 

Leo  Baeck  Institute.  Jerusalem 
Loebstein.  Elisier  & Martha  (Steinhardt) 
Loewenstein.Marga  (Benjamin) 

Lombroso.  Shulamit  (Scheindling,  Frieda) 
Millner.  Leo  & Rosemarie  (Arnstein) 


Argentina 

Kahn.  Enrique 

Oppenheimer.  Baerbl  (Burger) 

Rosenfeld.  Walter  & Doris 
Schopflocher.  Roberto 

Australia 

Everett.  Leslie  E.  (Eichbaum,  Lutz) 

Hines.  Hilde  (Guckenheimer) 

Moore,  Elinor  & Martin  (Mohrenwitz,  Mollux) 
Schueler.  Sulan  - Gogo  (Guckenheimer) 

Canada 

Coombs.  Eva  (Karpf)  & Woody 
Glaser.  Willie  & Jeanie 
Goldberg,  Ruth  & Yaacob 
Koenig.  Bert  & Sophie  (Pretzfelder) 

Landau,  Herrman 

Neuburger.  Max  & Ruth  (Koschland) 

Patience,  Alwyn  & Ellen  (Rosenberg) 
Tennenhaus.  Hanna  (Faust) 

England 

Allard.  Lorraine  (Sulzbacher)  & Butchie 
Berlin.  Ludwig  & Carmen 
Fisher.  Hilde  (Neuburger) 

Hack,  Laurie  & Inge  (Wertheimer) 

Heineman.  Francis  & Hella  (Hecht) 

Houlton.  Liesel  (Hirsch) 

Ingram.  Freddie  & Caroline 
Ingram.  Margaret 
Koschland,  Bernard 
Land.  Kurt 
Levin,  Ruth 
Lew.  Eva  (Putzel) 

Linden.  Frank  & Herta  (Aufhauser) 

Lindsey.  Desmond  & Tmdy  (Neu) 

Loebl,  Herbert 
Lowenstein.  Nettie 
Marcuse.  Elisabeth  (Goldstein) 

Polowav.  Ann  (Strauss) 

Rosenbaum.  Marcelo 
Rosenfeld.  Dr.  Moshe 
Rosenthal.  Estelle 

Sinclair.  Peter  & Susan  (Oppenheimer) 

Skvte.  Heinz  (Scheidt)  & Thea 


Sweden 

Lew.  Margot  (Schnebel) 


Mohr.  Marianne  (Bing) 

Michaeli.  Michael  (Michaelsohn,  Willy) 


Switzerland 
Adler.  Ruth 

Gundelfmger.  Werner  & Susie 
Hevman.  Yvette 

Holtz.  Norbert  & Lore  (Gutwillig) 

South  Africa 
Sterne.  Erwin 


Roman.  Lotte  (Rosenfelder) 
Schwarz.  Meier 
Teitz,  Eric  & Jane 

Spain 

Krakenberger.  John  (Hans) 


David.  Luise  (Dreyfuss) 

Doctorow.  Erica  (Gundelfmger) 

Doemberg.  Albert 

Duncan.  Suse  (Hammelbacher) 

Drucker.  Rolf  & Olga  (Lenk) 

Eben.  Kurt  & Audrey 
Elkan.  Inge  & Kurt 
Engel.  Martin 
Ernest.  Hanna  (Sachs) 

E verso  le.  Ilse  (Dittman) 

Feldman.  Edith  (Starkhaus) 

Flack.  Marianne  (Mosbacher) 

Fleisch.  Harry  & Ellie  (Cromwell) 
Fleischmann.  Joe 

Fleischmann.  Max  & Sue  (Neuburger) 
Forchheimer.  Rudolph  & Hilde  (Noymer) 
Fraenkel.  Erna 
Franceschelli.  Lisi  (Berlin) 

Frank.  Inge  (Mohr) 

Frank.  Ludwig 

Frankel.  Frances  (Faust)  & Bob 
Friedman.  Arnold  & Susi 
Freund.  Bill  & Judy  (Steinberger) 
Gershenfeld.  Dr.  Matti 
Gilford.  Liesl  & Sister  Senn.  Lucy 
Glaser.  Gertrud 

Glueck.  Sigi  & Helen  (Rindsberg) 
Goldenberg,  Annemie  (Künstler) 
Goldfarb.  Liesl  (Sauer) 

Goldmann.  Fred  & Ruth  (Schuster) 
Goldschmidt.  Hans  & Reny  (Neuhaus) 
Gordon,  Trudy  (Mandel) 

Gruber.  Werner  & Inge  (Reichold) 

Haas.  Ernest  & Myrna 
Haas.  Walter  & Florence 


United  States 

Achtentuch.  Marion  (Rosenbaum) 

Adler,  Hilde  (Wohl) 

Adler,  Norbert 

Adler.  Fred  & Rita  (Weinberg) 

Allen.  Lisa  (Bing) 

Altman.  Dr.  Emmy 

American  Federation  of  Jews  from  Central  Europe 
Angst.  Inge  (Furchheimer) 

Appel.  Lisl  (Federlein) 

Auerbach,  Tillie  ((Rehbock) 

Bachman.  Ilse  (Rosenfeld) 

Baer.  Else  (Thurnauer) 

Bancroft.  Walter 
Baszewski,  Rosl  (Mosbacher) 

Bendheim.  Beate 
Bergmann.  Fred  & Eva  (Reiche) 

B ier  inger.  Rolf 

Bing,  Harry  & Anne  (Felder) 

Blade.  Erna  (Schwab) 

Blank.  Bill  & Faye 

Bloch.  Kurt  & Margot  (Bendit) 

Bloomfield.  Werner  & Erika  (Tuchmann) 

Bodeen.  Helga  (Isner) 

Bodenheimer.  Marianne  (Schmidt) 

Bondy,  Edgar  & Ruth  (Fleischer) 

Brodke.  Margot  (Krinsky-Friedman) 

Brown.  Eva  (Metzger) 

Buch.  Dottie  (Teitz) 

Buff.  Fred  & Lotte  (Neuburger) 

Cahn.  Max  & Edith  (Goldstein) 

Caim.  Ilse  (Stiefel) 

Cohn.  Ruth  (Hirschmann) 

Cohen.  Saul  & Ann  (Fleischer) 

Couch.  Elsbeth  (Herzstein) 

Covert.  Ruth  (Lederman) 
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Lehmann.  Felix 
Lehman.  Bob  & Loni 
Lew.  Daniel 

T.indemann.  Fred  & Ruth  (Silverman) 
Loon.  Liese  (Sulzbacher)  & Chuck 
Lvnn.  Eric 

Lvnn.  Walter  & Lore  (Reis) 

Mayer,  Martin 
Mandelbaum.  Else 
Mann.  Ruth 

Mark.  Frieda  (Zysblatt)  & Henry 
Metzger.  Doris  (Bamberger) 

Metzger.  Hanna  (Frank) 

Metzger,  Lore  (Scharf!) 

Miller.  Margot  (Neuburger) 

Miller.  Lewis  & Rosl  (Bein) 

Miller.  Norman 

MorreL  Lieselotte  (Reichsthaler) 
Neugass,  Hilde  (Hecht) 

Novmcr.  Emest  & Lotte 

Obermaver.  Arthur 

Op|3enheim.  Henry  & Adele 

Oppenheim.  Ruth  (Heiman) 

Oppenheimer.  Leo  & Lore  (Pels) 

OppeiAeimer.  Ruth  ((Hoeflich)  & Willy 

Ostheimer.  Heinz 

Pretsfelder.  Emie  & Inge 

Pretsfelder.  Otto  & Ina 

Rafael  Steve  & Berti 

Rau.  Walter  & Ellen 

Regenstein.  Fannie  (Kleinmayer) 

Reissner.  Harold 

Reich.  Leonore  (Fleischer) 

Reich.  Steve  & Margrit 
Reinhold.  Paul  & Dolly 
Rice.  Frank  & Lotte  (Simon) 

Richter.  Fred  & Gerda  (Saehmann) 

Rose.  Ilse  (Steinhardt) 

Rosenbaum.  Werner 
Rosenberg.  Edgar 
Rosenberg.  Inge  (Rau)  & Red 
Rosenberg.  Harry  & Daisy 
Rosenthal  Ken  & Ann  (Kahn) 
Rosenthal  Rita  (Horn) 

Rosskamm.  Betty  (Reich) 

Rosskamm.  Steve  & Margaret  (Jung) 
Rothchild.  Gretl  (Hofinann) 

Sachs.  John  & Margot  (Lessheim) 
Saeman.  John  (Hans) 

Salomon  Hans  & Ruth 


Hammelbacher.  Hans  & Hella  (Tuchmann) 
Hanau.  Margot  (Jungerman) 

Hartoch.  Ken  & Helen  (Gundelfinger) 
Hartwich.  Ann  (Sohn) 

Hauptmann  Marga  (Furchheimer) 

Hecht.  Walter 
Heiman  Kitt  (Heimann) 

Heiman  Jack  & Greta 
Hene.  Margot  (Gustein) 

Heppenheimer.  Lore  (Meinstein) 
Herrmann  Harold  & Anne  (Ehrenberger) 
Herz.  Erwin  & Ilse  (Koenigsgarten) 

Heskv.  Gretl  (Rosenfelder) 

Heumann  Fred 
Hevmann  John  & Ruth 
Hexter.  Simon 

Hüb,  Fred  & Hanni  (Fleischmann) 

Hirsch.  Bianca 
Hirsch.  Grete 
iiitsch.  Hans 
Hopf.  Hans 

Honf.  Peter  & Susan  (Benner) 

Horn  Herb  & Helen  (Ledermann) 

Hubert.  Selmar 
Hutzier.  Lothar 
Iglauer.  Lisa  (Metzger) 

Kahn  Lilo  (Hirschmann) 

Kahn  Hüde  & Edy 
Kahn  Margot 
Kann  Lore  (Reiter) 

Kaplan  Everett  & Rita  (Goldstein) 

Karp.  Elisabeth 
Katz.  Leo  & Helga 
Keller.  Lotte  (Frank) 

Keselman  Hanna  & Jose 
Kimmei  Margot  (Schwartz) 

Kimmeistiel  Al  & Jacqueline 
Kissinger.  Henry  K. 

Kissinger.  Walter 
Koch.  EUen  (Herz) 

Kolb.  Herbert 
Krantz.  Anne  (Buff) 

Kroto.  Ruth  (Frank) 

Kulp.  Barbara 
Kunreuther.  Bill  &.  Marga 
Lamm.  Lotte  (Hirsch) 

Lamm.  Margaret  (Hausmann) 

Landau.  Renee 

Landman  Henry  & Lisa  (Oettinger) 
Lauchheimer.  Walter  & Margot  (Maas) 
Lauchheimer.  Alan 


Scheurer.  Louise  (Bemheimer) 


Stflnnet-  Susanne  (Suizbacher) 
Stiefel  Paul 
Steinberg.  Walter 
Strauss.  Inge  (Wassermann) 
Strauss.  Lore  (Seidenberger) 
Teutsch.  Erika 

Thalhimer.  Jack  & Norma  Jean 
Thumauer.  Bill  & Lilo 
Ullman.  Eva  (Hirschmann) 
Wallace.  Ronald 
Wallerstein.  Julius  & Helen 
Weiler.  Marianne  (Gunzenhauser) 
Wetnshenk.  Lisa  (Reich) 

Weiss.  Ski  & Lotte  (Bauer) 
Wildstrom.  Marianne  (SpiegeO 
Wile  (Weil),  Emest 
WolL  Arthur 

WolL  Fred  & Herta  (Halle) 

Wolf  Lotte  (WOmersdoerlbr) 
WqH^  Erna  (Gunzenhauser) 
Wovthaler.  Hella  (Köhler) 
Yondoit  Rudy  & Margot 
Younp.  Walter  (Jung)  & Ellen 
Zeller.  Susan 
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Schneider.  Gertrude 
Schooler.  Eric  & Miggie 
Schwager.  Margot  (Neumaim) 
Schwartz.  Vickie  (Neubaus) 
Seidenberger.  Marianne 
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Seifert.  Ilse  (Landenberger) 

Sheldon.  Ruth  (Wilmersdoerfer) 
Shermaa  Stuart  & Doris  (Regensburger) 
Shuler.  Kurt,  (Schulherr) 

Simoa  Rosa  (Tannhauser) 

Snvder.  Myma  (Mandel) 

Sommerhäuser.  Leeb  (Eichbaum) 
Sondbeimer.  Liesl  (Bing) 

Sonnehprn,  Walter  &Babs 
SoaQh.  Erna  (Fleiscbamim) 

Soaeth.  Lottie  (Ehrlich) 

Soaeth.  Ray  & Selmy 

Spiegel  Frank  & Hella  (Wassermaiui) 

Spiegel  Werner  & Sylvia 

Spitzer.  Helmut 

Stahl.  Charlotte 

Stahl  Frank 

Stahl  Ilse  (Schwab) 


Dear  Frank: 


At  this  time  of  year,  it  is  customary  to  send  messages  to  one’s  friends  and  &mily,  wishing 
them  a peaceful  and  happy  New  Year.  But  the  tragic  events  of  last  Tuesday  have  made 
almost  a mockery  of  those  words.  It  is  still  hard  to  congnnhend  that  in  a matter  of 
miniitfis,  everything  we  had  taken  for  granted  in  this  country  suddenly  disintegrated 
before  our  eyes.  Watching  the  horrifying  images  on  the  TV  screen  hour  after  horn•,  we 
could  only  nslc  ourselves:  How  could  this  happen  in  the  United  States  ? We  had  seen 
terror  erupt  in  other  !)arts  of  the  world  and  tragically  — in  Israel  — but  tight  here  in 
America?  It  still  seems  unbelievable. 

I remember  that  vridle  growing  up  in  Nürnberg  during  the  Nazi  years,  I always  bad  an 
uneasy  feeling  that  something  bad  was  about  to  h^pen  to  me  or  n^  &mily.  I probably 
could  not  even  have  etqtiained  what  my  fear  was,  but  just  the  same,  it  was  there  in  the 
background  all  the  time,  even  during  siqtposedly  happy  or  carefree  moments.  I have 
something  of  that  same  feeling  now,  a feeling  of  insecurity  about  what  may  hqjpen  in 
the  coming  days,  or  weeks,  or  months. 

And  yet,  in  reading  »gain  through  the  pages  of  the  20002001־  Newsletter,  I gain 
reassurance  from  the  feet  that  the  Nürnberger  arid  Fürtber  who  were  able  to  escape  from 
the  horrors  of  Nazi  Germany,  foimd  the  inner  strength  to  rebuild  their  lives  and  go  on  to 
great  acconçlishmcnts,  while  at  the  same  time  imparting  their  values  and  their  femily 
traditions  to  their  children  and  grandchildren. 

Thank  you  so  much  for  your  enormous  achievement  in  bringing  us  the  inspiring  stories  of 
our  former  fiiends  and  classmates,  spread  out  all  over  the  globe,  and  yet  through  your 
Newsletter  bound  together  in  a community  of  friendship  and  shared  remembrances. 

Both  Fred  and  I want  to  wish  L’Shanah  Tovah  to  you  and  Beri,  and  to  your  entire  femily. 


Tannenwald/  Erika 
A last  minute 
beautifully  written 
account  by  Erika 
Tannenwald  of  what 
happened  to  the 
free  world  within 
the  past  few  . 
weeks . 


Most  sincerely. 


Erika  Tannenwald 


OUTSTANDIN(;  YEARLY  EVENTS 

The  H^,  Herb  and  Helen,  were  instrumental  in  working  with  Bill  Blank.  Past  President  of  the  former 
uemberg-Fuerth-Munich  Beth  Hillel  Congregation,  in  placing  the  graves  of  our  four  childhood  soldier 
tends  and  the  graves  of  the  two  former  Rabbis  and  their  wives  under  perpetual  care  at  the  Cedar  Park 
memoty^  ^ Jersey.  We  are  indebted  to  the  Homs,  Bill,  and  others  who  paved  the  way  to  honor  their 

four  soldiers  in  alphabetical  order  are:  Paul  M.  Harris  (Hechinger);  Eric  M.  HeUbronn;  Werner  M. 
trauss;  Md  John  S.  Weil;  and  Rabbi  Dr.  Leo  Baerwald,  and  his  wife  Jennie;  Rabbi  Dr.  Isak  Heilbronn  and 
ms  wife  Ema  Esther.  The  following  dedication  was  written  by  Herbert  Horn. 

״ . . MEMORIES 

Con^egation  Beth  Hillel  of  Washington  Heights  touched  the  lives  of  many  of  us  who  had  come  from 
uemberg  ^ Fuerth  md  smoundings.  After  aU,  it  had  been  founded  in  1940  by  and  for  Nuernberg’s 
ormer  Rabbi,  I>.  Isak  Heilbronn  together  with  Munich’s  former  Rabbi,  Dr.  Leo  Baerwald.  Due  to  his 

■ ^®^^^onn  did  not  witness  the  “glory  days”  of  the  congregation  when  it  bought 
building  md  opened  the  synagogue  in  1948.  The  synagogue  endured  for  more  than  50  years  in  it’s 

^ neighboring  congregation.  Congregation  Beth 
U^bbi  Shlomo  Kahn).  The  demographic  changes  of  the  neighborhood  and  the  diminishing 
meinb^p  forc^  the  Congregation  to  close  it’s  doors,  seU  it’s  building  in  2000  and  transfer  some  assets 
(mcluding  care  of  the  cemetery)  to  Mt.  Sinai  Jewish  Center. 

Before  “going  out  of  bi^iness”  Congregation  Beth  Hülel  and  Beth  Israel  under  the  leadership  of  BÜ1  Blank 
and  Enc  ^ wishes  of  many  of  us  who  were  friends  of  the  “boys”  who  were  killed  in 

^tion  m 1944  and  1^945  and  interred  in  the  congregation’s  cemetery,  as  weU  as  friends  of  the  rabbis  The 
the'S?״? funds  available  through  the  sale  of  the  building  to  re-place  and  endow  with  perpetual  cai 
f ^ ^ founding  rabbis  and  their  wives.  In  this  way  the  Coirïgation 

paid  tribute  to  then•  memones,  as  weU  as  to  the  life  of  the  Congregation  by  providing  proper  resting  places  ’ 
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LAST  MINUTE  SPECIAL  NOTICES 


Additional  Greetings:  Regen,  Ernest 

Press  Coverage:  The  Stamford  CT  Advocate  will  send  Matt  Breslow  to  cover  our  reunion. 

Panel  Discussion  Changes: 

Gisela  Blume  & Ruth  Weiss  regret  their  absences  and  will  be  replaced  by  another  great 
panelist,  Madeline  Till,  who  just  returned  from  Fuerth,  where  she  co-produced  and  directed 
the  documentary  “The  Paper  Bridge  - Jews  and  Germans  Today’’,  a most  appropriate  subject 
for  our  panel. 

Michael  Brown  will  replace  James  Fishelson,  who  started  a summer  job,  and  Elise  Fishelson, 
who  will  participate  in  the  Young  Generation  Talent  Show. 

Andrew  Port,  a young  Jewish  man  bom  in  Brooklyn  NY,  became  project  coordinator  at  the 
Human  Rights  Office  of  the  city  of  Nuernberg.  He  joins  with  us  for  our  historic  reunion. 

Other  Celebrations  Close  to  our  Reunion  Dates: 


Birthdays 

Anniversaries 

י“38 

Guerreo,  Leo 

20* 

Oppenheim,  Jeffrey  & Valerie 

49th 

Oppenheim,  Jeffrey 

25* 

Reissner.  Marc  & Susie 

85* 

Norton,  Claire 

42״d 

Brown.  Norman  & Eva  (Metzger) 

87* 

Norton,  (Nattenheimer)  Robert 

62"'^ 

Norton,  Robert  & Claire 

88* 

Weilheimer.  Harry 

Our  apologies  and  congratulations  to  anyone  celebrating  a special  occasion  that  we  were  unaware  of 

Be  sure  to  attend  the  special  Thumauer  School  Concert  on  Saturday  at  2:15  pm.  Dorothy  Kaplan- 
Roffinan  will  bring  to  our  reunion  25  of  her  most  talented  students  - ranging  in  age  from  4 years  to 
15  years.  A special  note  of  gratitude  to  our  friend  Bill  Thumauer,  who  along  with  his  late  wife 
Maria,  was  responsible  for  the  founding  of  this  prestigious  music  school. 

Please  notice  and  express  your  gratitude  to  Evy  Megerman,  who  purchased  the  flags  of  all  attending 
countries  and  states. 

Would  any  proficient  photographer  in  our  group  be  kind  enough  to  come  forward  to  take  pictures  and 
share  with  all  of  us. 

At  the  conclusion  of  this  historic  Reunion,  be  sure  to  order  your  video  tapes  and  complete  the 
evaluation  form  titled  “Planning  For  The  Future”. 


Intentional  Second  Exposure 


LAST  MINUTE  SPECIAL  NOTICES 

• Additional  Greetings:  Regen,  Ernest 

• Press  Coverage:  The  Stamford  CT  Advocate  will  send  Matt  Breslow  to  cover  our  reunion. 

• Panel  Discussion  Changes: 

Gisela  Blume  & Ruth  Weiss  regret  their  absences  and  will  be  replaced  by  another  great 
panelist,  Madeline  Till,  who  just  returned  from  Fuerth,  where  she  co-produced  and  directed 
the  documentary  “The  Paner  Bridge  - Jews  and  Germans  Today”,  a most  appropriate  subject 
for  our  panel. 

Michael  Brown  will  replace  James  Fishelson,  who  started  a summer  job,  and  Elise  Fishelson, 
who  will  participate  in  the  Young  Generation  Talent  Show. 

Andrew  Port,  a young  Jewish  man  bom  in  Brooklyn  NY,  became  project  coordinator  at  the 
Human  Rights  Office  of  the  city  of  Nuernberg.  He  joins  with  us  for  our  historic  reunion. 

• Other  Celebrations  Close  to  our  Reunion  Dates: 


Birthdays 

Anniversaries 

י“38 

Guerreo,  Leo 

20“’ 

Oppenheim,  Jeffrey  & Valerie 

49‘h 

Oppenheim,  Jeffiev 

25“* 

Reissner.  Marc  & Susie 

85'^ 

Norton.  Claire 

42״d 

Brown.  Norman  & Eva  (Metzger) 

87th 

Norton,  (Nattenheimer)  Robert 

62"‘^ 

Norton.  Robert  & Claire 

■s 

00 

00 

Weilheimer.  Harry 

Our  apologies  and  congratulations  to  anyone  celebrating  a special  occasion  that  we  were  unaware  of 

• Be  sure  to  attend  the  special  Thumauer  School  Concert  on  Saturday  at  2:15  pm.  Dorothy  Kaplan- 
Roffinan  will  bring  to  our  reunion  25  of  her  most  talented  students  - ranging  in  age  from  4 years  to 
1 5 years.  A special  note  of  gratitude  to  our  friend  Bill  Thumauer,  who  along  with  his  late  wife 
Maria,  was  responsible  for  the  founding  of  this  prestigious  music  school. 

• Please  notice  and  express  your  gratitude  to  Evy  Megerman,  who  purchased  the  flags  of  all  attending 
countries  and  states. 

• Would  any  proficient  photographer  in  our  group  be  kind  enough  to  come  forward  to  take  pictures  and 
share  with  all  of  us. 

• At  the  conclusion  of  this  historic  Reunion,  be  sure  to  order  your  video  tapes  and  complete  the 
evaluation  form  titled  “Planning  For  The  Future”. 
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LAST  MINUTE  REUNION  ADJUSTMENTS 


Additions 


Cancellations 


1^*  Generation 


Abel,  Erica 
Adler,  Geraldine 
Lowenfeld,  Marti 
Thai,  Hüde  (Midas) 


Blume,  Gisela  Naomi 
David,  Luise  (Dreyfliss) 

Felder,  Paul  & Ruth  (Rosenthal) 
Goldberg,  Yaacob  & Ruth  (Benario) 
Goldfarb,  Liesl  (Sauer) 

Hene,  Margot  (Gusstein) 

Hoexter,  Shaul 
Neuhausen,  Use 

Oppenheimer.  William  & Ruth  (Hoeflich) 

Prager,  Manfred 

Roman.  Lotte  (Rosenfelder) 

Spaeth.  Lotte  (Ehrlich) 

Vincent.  Lisa  (Beck,  Lisl) 

Weiss.  Ruth  (Lowenthal) 

Wachtel.  Robert 

Schwab.  Henry  & Ann  (Marx) 

Generation 

Girshüc.  Rachel 
Heller-Freund.  Susan  & Fred 
Marsh.  Robert 

Pommeranz.  Ken  & Maureen 
Pommeranz.  Elaine  & Joe 
Stahl.  Frank  & Gene 
Stahl.  Richard  & Sharon 
Zohl.  Lois 

3'^^  Generation 

Freund.  Benjamin 
Girshik.  Tara  & Alex 
Pommeranz.  David  & Jessie 
Pommeranz.  Sander  & Drew 


ALL  OF  THE  ABOVE  SEND  THEIR  REGRETS  AND  GREETINGS  TO 


EVERYONE  AT  THE  MULTI-GENERATION  GLOBAL  REUNION. 


Harris,  Frank  (Franz  Hess) 

Harvey,  Ellen 

Heiman,  Ruth  (nee  Heimann-Kitt) 

" '\  \Hene,  Margot  (nee  Gusstein) 
Heppenheimer,  Fred 
Heppenheimer,  Lore  (nee  Meinstein) 
Herz,  Arthur 

Herz,  Hildegard  (nee  Higa  Blum) 
Hirsch,  Hans  George 
Hoexter,  Shaul 
Holtz,  Lore  (nee  GutwiUig) 

Hopf,  Peter 

Hopf,  Susan  (nee  Benner) 

Hom,  Helen  (nee  Lederman) 

Hom,  Herbert 
Hutzler,  Lothar 

Katz,  Charlotte  (nee  Godofsky) 

Katz,  Elisabeth  (nee  Lisl  Rosenthal) 

Katz,  Eugene 

Katz,  Helga  (nee  Zuelich) 

Katz,  Herbert 
Katz,  Leo 

Kimmel,  Margot  (nee  Schwarz) 
Kimmelstiel,  Albert 
Kimmelstiel,  Jacqueline 
Kingsley,  Brenda 
Kingsley,  Ralph  (Kissinger) 

Krantz,  Anne  (nee  Buff) 

Kunreuther,  Bill  (Willy) 

Kunreuther,  Marga  (nee  Vogel) 

Lamm.  Angela 
Lamm,  Lotte  (nee  Hirsch) 

Lamm,  Margaret  (nee  Gretl  Hausmann) 

Lamm.  Max 

Lauchheimer.  Allan 

Lauchheimer.  Margot  (nee  Maas) 

Lauchheimer,  Walter 

Lehman,  Bob 

Lehman,  Loni  (nee  Tuch) 

Mandel.  Adele  (nee  Schumann) 

Mayer.  Ruth  (nee  Ullmann) 


Auerbacher,  Inge 
Bergmann,  Fred  (Frederick) 
Bergmann.Eve  (nee  Reiche) 

Bemet,  Michael 
Bemet-Tanenbaum,  Sheila 
Bing,  Anne  (nee  Dingfelder) 

Bing,  Harry 

Brown,  Eva  (nee  Metzger) 

Brown,  Norman  •V״ 

Bmnn.  Kurt 
Brunn.  Susan  (Susi) 

Buch,  Dorothy  (nee  Dorle  Teitz) 

Buff,  Fred 

Buff,  Lotte  (nee  Neuburger) 

Cairn.  Use  (nee  Stiefel) 

Cairn,  Leonard 

David,  Luise  (nee  Dreyfliss) 

Durgan.  Gigi  (nee  Gisela  Kahn) 

Fleck,  Charlotte  (nee  Lotte  Weinstock) 
Fleischmann,  Max 
Fleischmann,  Sue  (nee  Neuburger) 
Forchheimer,  Hilda  (nee  Noymer) 
Forchheimer,  Rudolph 
Frank,  Ingrid  (nee  Inge  Mohr) 

Frank.  Nancy  (nee  Else  Hausmann) 

Freund.  Bill 

Freund.  Judy 

Gilbert,  Vera 

Gitterman.  Henry 

Glaser,  Jeanie 

Glaser,  Willie 

Goldman,  Donna 

Goldman.  Martin 

Goldsclimidt.  Hans 

Goldschmidt,  Irene  (nee  Reny  Ncuhaus) 
Gundelfinger,  Susan  (nee  Freud) 
Gundelfmger,  Werner 
Gundell.  Ruth 

Hack.  Inge  (nee  Wertheimer) 

Hack.  Laurence 

Harris.  Beri  (nee  Van  Neer) 


Silverstein,  Sol 

Silverthau,  Inge  (nee  Hausmann) 

Sil  vert  hau,  Ralph 
Smith,  Ameley 

Smith,  Warner  (Werner  Schmidt) 
Sommerhäuser,  Leelo  (nee  Liselotte  Eichbaum) 
Sonnert,  Gerhard 
Spiegel,  Frank 

Spiegel,  Helen  (nee  Wassermann) 

Spiegel,  Sylvia  (nee  Hirsch) 

Spiegel,  Werner 

Stahl,  Charlotte  (Liselotte) 

Stahl,  Edith 
Stahl,  Frank  (Franz) 

Stahl.  Use  (nee  Schwab) 

Stiefel,  Paul 

Strauss,  Lore  (nee  Seidenberger) 

Teutsch,  Erika 
Thumauer,  Bill 
Thumauer,  Lilo 
Träubel,  Walter 

Wallerstein,  Helen  (nee  Schoenberger) 
Wallerstein,  Jules 
Weilheimer,  Harry 
Weisberg,  Jeanie  (nee  Yunker) 

Weiss,  Ruth  (nee  Loewenthal) 

Wildstrom,  Marianne  (nee  Spiegel) 

Wolf,  Fred 

Wolf.  Herta  (nee  Halle) 

Wolf,  Lotte  (nee  Wilmersdoerfer) 


Metzger,  Johanna  (nee  Hannele  Metzger) 
Meyers,  Edith  (nee  Wassermann) 

Meyers,  Herb 

Meyers,  Margarete  (nee  Midas) 

Michel,  Amy  (nee  Goldberg) 

Michel.  Ernest 

Miller,  Elisabeth  (nee  Rosel  Bein) 

Miller,  Lewis 
Neuburger,  Max 

Neuburger,  Ruth  (nee  Koschland) 

Neuhausen,  Ilse 

Neumann,  Norbert 

Neumann.  Suzanne  ׳ 

Norton.  Claire  (nee  Gergely) 

Norton,  Robert  (Nattenheimer) 

Noymer,  Ernest 
Noymer,  Lotte 
Olbrys,  Hania 

Oppenheim,  Ruth  (nee  Heimann) 
Oppenheimer,  Ruth  (nee  Hoeflich) 
Oppenheimer,  William  (Willy) 

Pretsfelder,  Ernest 
Pretsfelder,  Inge 
Reissner,  Harold  (Helmut) 

Rice,  Frank  (Fritz  Reis) 

Rice,  Lotte  (nee  Simon) 

Roman,  Lotte  (nee  Rosenfelder) 

Rosenberg,  Edgar 
Rosenbluth,  Ernest 
Rosenbluth,  Liesel 
Rosenthal.  Anne  (nee  Kahn) 

Rosenthal,  Kenneth 
Rosskamm,  Margaret 
Rosskamm.  Stephen 
Rothschild,  Grete  (nee  Holman) 

Rothschild.  Herta 
Sachs.  John  (Hans) 

Sachs.  Margot  (nee  Lessheim) 

Schmetterling,  Lily  (nee  Mann) 

Schubach.  Lina  (nee  Rau) 

Schupak.  .Anne  (nee  Anneliese  Gunzenhauser) 
Schupak.  Irving 

Schwager.  Margot  (nee  Neumann) 
Seidenberger,  George 
Silbermann.  Inge  (nee  May) 

Silbermann.  Kurt 


Reissner,  Howard 
Reissner.  Marc 
Rosen,  Gene 

Rosen,  Harriet  (nee  Schwager) 
Schreiber,  John 
Schreiber,  Ruth  (nee  Mandel) 
Schupach.  Kenneth 
Schupach.  Nancy 
Schwager,  David 
Schwager,  Laurie 
Schwager,  Renee 
Schwartz,  Stephen 
Schwartz,  Sylvia  (nee  Moss) 
Schweitzer,  Amie 
Schweitzer,  Ellen  (nee 
Lauchheimer) 

Shehan,  Pam  (nee  Wallerstein) 
Silverman,  David 
Silverman,  Gail 
Silverthau,  Howard 
Silverthau,  Susan 
Spear,  Robert 
Steinberg,  Lenny 
Stiefel,  Lynne 
Strauss,  Claudia 
Wachtel,  Robert 
Weisberg,  Nancy 
Wolf,  Marion 
Zoll,  Lois 


Kamil-Till,  Madeline 
Kasoff,  Jan 

Kasoff,  Linda  (nee  Rothschild) 
Keller,  Marianne  (nee  Mandel) 
Kesner,  Janet  (nee  Hopf) 
Kimmelstiel,  Cax^ 
Kimmelstiel,  Fred 
Kimmelstiel,  Laurie 
Kimmelstiel,  Laurie 
Kohnstam,  Pieter 
Kohnstam,  Susan 
׳ Lamm,  Cindy  (nee  Levine) 
Lamm,  Deborah 
Lamm,  Dick 
Lamm,  Peter 
Lamm,  Shema 
Lauchheimer,  David 
Lauchheimer,  Sheryl  (nee 
Sklar) 

Lebach,  Dorothy 
Lebach,  Joan 
Levin,  Efrat 
Levin,  Tomer 
Magrisso,  Robert 
Mandel,  Louis 
Mandel,  Tilly 

Marcus,  Elaine  (nee  Mandel) 
Marsh,  Robert 
Mecklenburg,  Frank 
Megerman,  Evy  (nee  Rahn) 
Megerman,  Joe 
Meredith,  Judy 
Meredith,  Judy  (nee  Herz) 
Meyers,  Carole 
Mohr,  Nicholas 
Moloney,  Dennis 
Myron,  Esther  (nee  Holtz) 
Myron,  Mo^he 
Nagan,  Bob  ^ 

Nagan,  Helen  (nee  Wachtel) 
Newman,  Carol  (nee 
Schubach) 

Newman,  Richard 
Oppenheim,  Jeffrey 
Oppenheim,  Valerie 
Putter,  Eileen  (nee 
Sommerhäuser) 

Reissner,  Amy 


Baker,  Giles 
Brill,  Ed 
Brown,  Eric 
Brown,  Rod 

Brown-Metzger,  Michael 
Browm-Metzger,  Yaldira 
Budd,  Ruth  (nee  Rahn) 
Cameron,  Claudia  (nee 
Oppenheim) 

Clements,  Bianca 
Clements,  George 
Collett,  Corrine 
Daniel,  Karen 
Daniel,  Stephen 
Demiany,  Fran 
Edelson,  James 
Edelson,  Peggy 
Fishelson,  Karen  (nee 
Herrmann) 

Fishelson,  Michael 
Fitzgerald,  James 
Grossmann,  Atina 
Guerreo,  Debbie  (nee 
Wallerstein) 

Guerreo,  Leo 
Gundelfinger,  Ronnie 
Gundell,  Andrew 
Gundell,  Jane  (nee 
Gundelfinger) 

Gundell,  Jim 
Harris,  Marcy  (nee 
Beckermann) 

Harris,  Robert 
Heiman,  Dianne 
Heiman,  Michael 
Heiman.  Paula 
Herrmann.  Jeffrey 
Herz.  Sue 

Hewman.  Susan  (nee 
Heumann) 

Hirsch,  Marsha 
Hopf,  Karen 
Hopf,  Susanne 
Horn,  Judy  (nee  Miller) 
Horn,  Larry 
Irvings,  Mark 
Irvings,  Susan  (nee  Kahn) 
Kamil,  Amos 


NIIFRNRFRG-FIIFRTH  MIII.TI-GENERATION  REUNION 
ו™  GFNERATION  ATTENDEES 


Abel.  Erica 

Levin,  Adi 

Brown-Metzger.  Alejandro 

Mandel,  Tobey 

Brown- Metzger.  Camila 

Marcus,  Mandy 

Brown-Metzger.  Ernesto 

Meredith.  Rebecca 

Cameron.  Danielle 

Myron,  Avia 

Contreras,  Mandy 

Myron,  Sarai 

Daniel,  Lisa 

Oppenheim,  Caryn 

Fishelson,  Elise 

Oppenheim,  Jay 

Fishelson,  James 

Port,  Andrew 

Girshick,  Alex 

Reissner,  Elliot 

Girshick,  Tara 

Reissner,  Stacey 

Guerreo,  Aliza 

Rosen,  Michael 

Guerreo,  Kirsten 

Rosen,  Phylice 

Gundelfinger,  Jonah 

Schreiber,  Darren 

Harris,  Evan 

Schreiber,  Jason 

Harris,  Jessica 

Schupach,  Jonathan 

Heiman,  Eric 

Schupach,  Michael 

Heiman,  Jonathan 

Schwager,  Max 

Heller,  Benjamin 

Schwager,  Melissa 

Hopf-Throckmorton,  Steven 

Schweitzer,  Cynthia 

KasofF,  Gregory 

Schweitzer,  Emily 

Kasoff,  Jill 

Sheehan,  Jayson 

Kimmelstiel.  Dana 

Sheehan,  Tylor 

Kimmelstiel.  Jonah 

Sheinson.  Alex 

Kimmelstiel,  Matthew 

'■  i'■  Silverman.  David 

Kimmelstiel.  Rebecca 

Silverman.  Michael 

Lamm.  Aaron  Jay 

Silverman.  Rachel 

Lamm.  Sophia 

Silverthau,  David 

Lebach,  Netanja 

Silverthau.  Kara 

GREETINGS  FROM  AROUND  THE  GLOBE 


Skyte,  Heinz  (Scheidt)  & Thea 
Sommer.  Lilly  (Bing) 

Stem.  Gretele  (Hirsch) 

Vickers.  Lesley  (Sahlman.  Lis)  & David 
Vincent.  Lisa  (Beck.  Lisl) 

Wuga,  Henry  (Heinz)  & Ingrid 
Weiss.  Ruth  (Loewenthal) 

Winant.  Lotte  (Weinshenk) 

France 

Didon.  Catherine 
Kupferberg.  Eva  (Schneider) 

Langlois.  Gerald  & Nicole 
Rawicz.  Eva 

Vitkine.  Sacha  & Annmarie  (Loewensohn) 

Germany 

Blume.  Gisela  - Naomi 
Broessler.  Rosy  (Bergheimer) 

Frenkel.  Mo  Hie 

Friedmann.  Hilde  (Katzenberger) 

Jochem.  Gerhard 

Kolbet.  Christiane 

Qberlaender.  Dr.  Franklin 

Ohm.  Barbara 

Rosenkranz.  Bella 

Runkel.  Dora  (Rosenfelder.  Dorle) 

Schneider.  Ursula 
Smerlin.  Richard 
Sponsel.  Udo 

Stadtarchiv  and  Museum  Erlangen 
Stadtarchiv  - Nuernberg 
Steiner.  Helmut 
Wurmser.  Rabbi  (in  Fuerth) 

Israel 

Amir.  Ajala  (Herrmann.  Waldtraut)  & Abraham 
Aiithauser.  Walter  & Madeline 
Avimeir.  Hans  (Obermeyer) 

David.  Inge  (Lauer) 

Deutsch.  Ajala  (Landau.  Helga) 

Fuerth.  Alisa  ( Authauser.  Liesel) 

Goldschmidt.  Gabriel 
Gutwillig.  Avraham  & I lanna 
Heiman.  Dani 

I lertz.  Lotte  (Gutwillig)  & Zvvi 
! loechster.  Elizier  & Sita  (Rabinowitz) 
■losephthal.  Senta  (Punfud) 

Kirby.  Alisa  (Wertheimin.  Insl) 


Argentina 

Kahn.  Enrique 

Oppenheimer.  Baerbl  (Burger) 

Rosenfeld.  Walter  & Doris 
Schopflocher.  Roberto 
Vogelbaum.  Fred  & Nana 
Vogelbaum.  Rolf  & Ruth 

Australia 

Everett.  Leslie  E.  (Eichbaum.  Lutz) 

Hines.  Hilde  (Guckenheimer) 

Moore.  Elinor  & Martin  (Mohrenwitz.  Mollux) 
Schueler.  Sulan  - Gogo  (Guckenheimer) 

Canada 

Goldberg.  Ruth  & Yaacob 
Koenig.  Bert  & Sophie  (Pretzfelder) 

Landau.  Herrman 
Oestreicher.  Ernest 
Patience.  Ellen  (Rosenberg) 

Tennenhaus.  Hanna  (Faust) 

England 

Anson.  Martin  & Pat 

Berlin.  Ludwig  & Carmen 

Beth  Shalom  Holocaust  Centre.  Stephen  Smith 

Fisher.  Hilde  (Neuburger) 

Goldsmith.  Hanne 
Goldsmith.  Netta 

I leineman.  Francis  & Hella  (Hecht) 

Heilman.  Gerald  & Marianne 
Houlton.  Liesel  (Hirsch) 

Ingram.  Freddie  & Caroline 
Ingram.  Margaret 
Inow.  Margot  (Fuld) 

Koschland.  Bernard 
Land.  Kurt 
Levin.  Ruth 
Levy,  Eva  (Putzel) 

Linden.  Frank  & Herta  ( Aufliauser) 

Lindsey.  Desmond 
Loebl.  Herbert 
Lowenstein.  Nettie 
Marcuse.  Elisabeth  (Goldstein) 

Polo  wav.  Ann  (Strauss) 

Rosenbaum.  Marcelo 
Rosenfeld.  Dr.  Moshe 
Rosenthal.  Estelle  & Son.  Ian 
Sinclair.  Peter  & Susan  (Oppenheimer) 


Spain 

Krakenberger.  John  (Hans) 

South  Africa 

Sterne,  Erwin 

Sweden 

Levy.  Margot  (Schnebel) 

Switzerland 

Adler,  Ruth 
Hevman.  Yvette 

Holtz.  Norbert  & Lore  (Gutwillig) 


Leo  Baeck  Institute.  Jerusalem 
Loebstein.  Elisier  & Martha  (Steinhardt) 
Loewenstein.Marga  (Benjamin) 
Lombroso.  Shulamit  (Scheindling,  Frieda) 
Millner.  Leo  & Rosemarie  (Arnstein) 
Mohr.  Marianne  (Bing) 

Michaeli,  Michael  (Michaelsohn,  Willy) 

Schwarz.  Meier 

Teitz.  Eric  & Jane 

Zurgil.  Ghana  (Alexander,  Kaethe) 

Italy 

Feistmann.  Susanna 


Doctorow.  Erica  (Gundelfinger) 

Duncan.  Susan  (Hammelbacher) 

Drucker.  Rolf  & Olga  (Lenk) 

Eben,  Kurt  & Audrey 
Eilenberg,  Ruth  (Schwarzhaupt) 

Elkan.  Inge  & Kurt 
Engel.  Martin 
Ernest.  Hanna  ( Sachs) 

E verso  le.  Ilse  (Dittman) 

Federlin.  Henry  & Margaret 
Felder.  Paul  & Ruth 
Feldman.  Edith  (Starkhaus) 

Feuchtwanger.  Jacob 
Flack.  Marianne  (Mosbacher) 

Fleisch.  Harry  & Ellie  (Cromwell) 

Fleischmann.  Joe 
Fraenkel.  Erna 
Franceschelli.  Lisi  (Berlin) 

Frank.  Claude  & Lillian  & Pamela 
Frank.  Ludwig 

Frankel.  Frances  (Faust)  & Bob 
Frei.  Hella  (Bauemfreund) 

Freiler,  Kurt  & Michele 
f riedman.  Arnold  & Susi 
Freundlich.  Renny  (Tuchman) 

Gardner.  Hilde  ( Weilheimer) 

Gershenfeld.  Dr.  Matti 
(iilford.  Liesl  & Sister  Senn.  Lucy 
Glaser.  Gertrud 

Glueck.  Sigi  & Helen  (Rindsberg) 

Goldenberg.  Annemie  (Künstler)  & daughter  Judy 
Goldmann.  Fred  & Ruth  (Schuster) 

Goldstein.  Herbert 
(jordon.  l'rudy  (Mandel) 

Gruber.  Werner  & Inge  (Reichold) 


United  States 

.Achtentuch.  Marion  (Rosenbaum) 

Adler,  Hilde  (Wohl) 

Adler.  Norbert 

Adler,  Fred  & Rita  (Weinberg) 

Allen.  Lisa  (Bing) 

Altman.  Dr.  Emmy 

American  Federation  of  Jews  from  Central  Europe 
Angst.  Inge  (Furchheimer) 

Appel.  Lisl  (Federlein) 

Auerbach.  Tillie  ((Rehbock) 

Bachman.  Ilse  (Rosenfeld) 

Baer.  Else  (Thumauer) 

Bancroft.  Walter 
Baszewski.  Rosl  (Mosbacher) 

Bendheim.  Beate 
Bergmann.  Fred  & Eva  (Reiche) 

Bieringer.  Rolf 
Bing.  Warner  & Zelda 
Blade.  Ema  (Schwab) 

Blank.  Bill  & Faye 
Blate.  Sandra 

Bloch.  Kurt  & Margot  (Bendit) 

Bloomfield.  Werner  & Erika  (Tuchmann) 

Blum.  Henry  & Betty  (Burger) 

Bodeen.  Helga  (Isner) 

Bodenheimer.  Marianne  (Schmidt) 

Bondy.  Edgar 

Brodke.  Margot  (Krimsky-Friedman) 

Cahn.  Max  & Edith  (Goldstein) 

Cohn.  Ruth  (Hirschmann) 

Cohen.  Saul  & Ann  ( Fleischer) 

Coombs.  Woody  & Eva  ( Karpt) 

Couch.  Elsbeth  (Herzstein)  & daughier  Ruth 
Covert.  Ruth  (Lederman) 

Denoia.  Louise  (Fels) 


Mayer.  Marlin 

Mandelbaum.  Else  & daughter  Esther  Geretz 
Mann.  Ruth 

Mark.  Frieda  (Zysblatt)  & Henry 
Meinhardt.  Evy 
Meinstein.  Siegried 
Mendel.  Mark  M. 

Metzger.  Doris  (Bamberger) 

Metzger.  Charly  & Loretta 
Metzger.  Lore  (ScharfF) 

Miller.  Margot  (Neuburger) 

Miller.  Norman 
Moret.  Jennie  (Intro) 

Morrel.  Lieselotte  (Reichsthaler) 

Neugass.  Hilde  (Hecht) 

Oakes.  Margery 
Obermaver.  Arthur 
Offenbacher.  Louise 
Oppenheim.  Henry  & Adele 
Oppenheimer.  Leo  & Lore  (Pels) 
Oppenheimer.  Ruth  ((Hoeflich)  & Willy 
Peterfreund.  Stanley  & Eva  (Fleischer) 

Posin.  Renee  (Karpf) 

Pretsfelder.  Otto  & Ina 
Rafael.  Steve  & Bertl 
Rau.  Walter  & Ellen 
Regenstein.  Fannie  (Kleinmayer) 

Reich.  Leonore  (Fleischer) 

Reich.  Steve  & Margrit 
Reinhold.  Paul  & Dolly 
Richter.  Fred  & Gerda  (Saehmann) 

Rinns.  Walter 
Rose.  Emily 
Rose.  Use  (Steinhardt) 

Rosenbaum.  Werner 
Rosenberg.  Inge  (Rau)  & Red 
Rosenberg.  Harry  & Daisy 
Rosenthal.  Rita  (Horn) 

Rosskamm.  Betty  (Reich) 

Saeman.  John  (Hans) 

Salmon.  Faye  (Rosenstock.  Fried!) 

Salomon.  Hans  & Ruth 
Sauer.  Werner 

Scheurer.  Louise  (Bernheirner) 

Schlesinger.  Thea 
Schneider.  Gertrude 
Schopler.  Eric  & Miggie 
Schopler.  Harry  & Inge 
Schueftan.  Henry 
Schwab.  Henry  & Anne 
Schwartz.  Vickie  (Neuhaus) 


Gutman.  .Kurt  & Brigitte 

Gutman.  Peter  & Eva 

Haas.  Ernest  & Myrna 

Haas.  Walter  & Florence 

Hammelbacher.  Hans  & Hella  (Tuchmann) 

Hanau.  Margot  (Jungerman) 

Hartoch.  Ken  & Helen  (Gundelfinger) 
Hartwich.  Ann  (Sohn) 

Hauptmann.  Marga  (Furchheimer) 

Heiman.  Jack  & Greta 

Herbst.  Aby  & Rose 

Herrman.  Harold  & Anne  (Ehrenberger) 

Herz.  Erwin  & Ilse  (Koenigsgarten) 

Heskv.  Gretl  (Rosenfelder) 

Hevmann.  John  & Ruth 
Hexter.  Simon 

Hilb.  Fred  & Hanni  (Fleischmann) 

Hirsch.  Bianca 
Hirsch.  Grete 

Hirschhorn.  Henry  (Heinz)  & Marilyn 

Holzman.  Gary 

Hopf.  Hans 

Hubert.  Selmar 

Iglauer.  Lisa  (Metzger) 

lonas.  Trudy  (Rosenbaum) 

Kahn.  Lilo  (Hirschmann) 

Kahn.  Hilde  & Edy 
Kahn.  Margot 
Kann.  Lore  (Reiter) 

Kaplan.  Everett  & Rita  (Goldstein) 

Karp.  Elisabeth 

Katz.  Eugene  & Lisi  (Rosenthal) 

Keller.  Lotte  (Frank) 

Keselman.  Hanna  & Jose 
Kissinger.  Henry  K. 

Kissinger.  Walter 
Koch.  Ellen  (Herz) 

Kolb.  Herbert 
Kramer.  Warren  (Werner) 

Kroto.  Ruth  (Frank) 

Kulp.  Barbara 
Kunreuther.  Oscar 
Landau.  Renee 

Landman.  Flenry  & Lisa  (Oettinger) 
Lehmann.  Felix 
Lew.  Daniel 

Lindemann.  Ruth  (Silverman) 

Lipton.  Lini 

Loon.  Liese  (Sulzbacher) 

Lvnn.  Eric 

Lvnn.  Walter  &.  Lore  (Reis) 


% 

«I 

Segal,  Ruth  (Wassermann) 

Seidenberuer.  Marianne 
Seifert,  Ilse  (Landenberger) 

Senn,  Lucy 

Sheldon.  Ruth  (Wilmersdoerfer) 

Sherkin.  Erna  (Silvermann) 

Sherman,  Stuart  & Doris  (Regensburger) 

Shuler,  Kurt,  (Schulherr) 

Silton,  Werner  & Marion 
Silverman,  Lynne  (Levor,  Lotte) 

Simon.  Rosa  (Tannhauser) 

Snyder,  Myrna  (Mandel) 

Sondheimer,  Liesl  (Bing) 

Sonnebom,  Walter  & Babs 
Spaeth,  Erna  (Fleischamnn) 

Spaeth,  Lottie  (Ehrlich) 

Spaeth.  Ray  & Selmy 

Spitzer,  Elelmut 

Stannet,  Susanne  (Sulzbacher) 

Steinacher,  Gerald  & Anita  (Hom) 

Steinberg,  Walter 
Stern.  Bella 

Strauss.  Elisabeth  (Schulhofer) 

Strauss,  Fred  & Ann  (Fraenkel) 

Strauss.  Inge  (Wassermann) 

Strauss,  Lilo  (Teutsch) 

Strauss,  Peter  & Carol 
Tannenwald,  Erika 
Thalhimer.  Jack  & Norma  Jean 
Thumauer,  Bill  & Lilo 
Ullman,  Eva  (Hirschmann) 

Van  Dyke,  Ruth  (Fels) 

Wagner,  Jules  & Hanna 
Wallace.  Ronald 
Wallenberg.  Sharon 

Weiler.  Marianne  (Gunzenhauser)  & daughter 
Doris 

Weilheimer.  Harrv 
Weinshenk,  Lisa  (Reich) 

Weiss.  Sid  & Lotte  (Bauer) 

White.  Anna  (Roederer) 

Whitman,  Dorit 
Wiener,  Gert 
Wile  (Weil),  Ernest 
Wolf,  Arthur 

Wolff.  Erna  (Gunzenhauser) 

Yondorf.  Rudy  & Margot 
Young.  Walter  (Jung)  & Ellen 
Zeller.  Susan 


Summer  2002 


TO  ALL  REUNION  ATTENDEES 

Once  again  we  were  fortunate  to  have  secured  the  services  of  the  same  outstanding  Video 
Camera  Company  — who  have  so  beautifully  recorded  and  documented  our  1 999  Multi- 
Generation  Reunion. 

This  Get-Together  will  once  again  be  recorded  in  its  entirety  and  edited  into  two  tapes  - 
totaling  six  (6)  hours  in  length. 

It  is  an  incredibly  expensive  undertaking,  but  every  important  moment  from  this  historic 
reunion  will  be  documented,  and  can  be  yours  for  only  $100.00  for  the  complete  six  hour  set. 
(U.S.  only;  $120.00  for  other  countries.)  Prices  include  postage. 

For  Posterityיs  sake,  share  these  tapes  with  your  children  and  grandchildren.  Relive  this 
historic  event  over  and  over! 


Your  Cheerful  Organizers, 
Frank  & Sue 


Please  complete  the  order  form  below: 


Yes,  I would  like  to  order  a six  hour  Video  Tape  set  of  the  2002  Reunion. 
Name: 

Address:  


Phone  #: 


Please  make  check  payable  to  Frank  Harris  and  mail  to: 

Frank  A.  Harris 
586A  Heritage  Hills 
Somers,  NY  10589 


(914)  276-6597 


PLANNING  FOR  THE  FUTURE 


Sue  Herz 
82  Main  St. 

Wakefield,  MA  01880 
Tel:  7818940־246־ 


Frank  A.  Harris 
586A  Heritage  Hills 
Somers,  NY  10589 
Tel:  9146597־276־ 


Your  Phone  No.: 
Your  FAX  No.: 


Your  Name: 


Your  Address: 


Are  you  Generation:  1 .) , 2.) , or  3.)_ 

1.  FUTURE  REUNIONS: 


Your  input  for:  Programs 


Panel  Discussions 


Musicales 


Exhibits 


Other 


2.  YOUR  INPUT  FOR: 


New  letters 


3.  WOULD  YOU  BE  WILLING  TO  HELP? 


Your  areas  of  interest: 


Expertise: 


Other  Suggestions: 


THANK  YOU  FOR  COMING  — THANK  YOU  FOR  YOUR  SUGGESTIONS. 


June  2002 


nRF.ETINGS! 

( Dear  Friends:  (Old  Friends,  New  Friends,  Former  Cl^smates  etc.) 

Dear  Relatives;  (Spouses,  Parents,  Children,  Grandchildren,  Uncles,  Aunts, 
Nephews,  Nieces,  etc.)  , 

Shalom!  - Peace!  And  a hearty  welcome  to  all  generaUons  from  the  ^ 

corners  of  the  World!  Please  enjoy  the  activities  and  festivities  we  have 

planned  for  you  this  weekend.  And,  beyond  all  el^,  please  enjoy  and  celebrate 
the  company  of  friends  and  relatives  brought  together  for  this  wondrous 

S^ally,  this  all  started  in  !978  at  Grossinger  with  “^ur  Grand  Reunion’’. 
This  was  followed,  in  m2,  by  our  Mini-Reunion  m New  York  City. 

In  1988  - Fifty  years  after  Kristallnacht  we  gathered  for  our  “Golden  Reunion” 
- w7added  “Plus”  to  our  next  gathering,  calling  it  “Golden  Reunion 

Plus”  . ^ ״ 

jjj  1996  _ We  called  our  assembly  “The  Ultimate  Great  Reum^  ^ 

]n  1999  _ We  included  more  of  our  younger  generations  as  “The  Four 
r.pn^ratinn  Tiim-of-tbe-Centurv  Reunion” 

Now,  In  2002  - “The  Multi-Generational  Global  Nuemherg-Fuerth  Reunion 
says  it  all! 

We  have  not  been  deterred  - not  by  the  horrors  of  9/n,  or  by  the  appallmg 
events  in  the  Middle  East  - from  changing  our  Reunion  plans.  We  have 
remained  determined  to  continue  living,  with  God’s  blessm^,  and  0 con 
planning  this  weekend  with  and  for  all  of  you! 

Your  personal  attendance  and  participation  at  this  historic  gathering  is 
teslony  to  our  collective  spirit  and  strength  of  character  to  preserve  the  rich 

legacy  of  our  past. 

■ 1 offer  my  sincerest  gratitude  to  the  2״"  Generation  Committee  who  helped  to 

plan  every  detail  of  this  unique  gathering,  with  love  and  care^  Panel 
Discussions;  Musicales;  Memorial  Service;  Exhibits;  Video  Presentations, 
Leisure  Dining;  and  lots  of  “Schmuss-Time”  to  get  acquainted  and 
reacquainted! 

Enjoy  every  moment  of  this  glorious  weekend.  Be  tolerant  and  seek  not 
perfection... as  we  have  tried  our  best. 

Your  Friends, 

Frank  and  Beri 


PROGRAM 


Friday  June  28“'.  2002 

Registration  2:00  pm  to  7:00  pm  Main  Lobby 

Hospitality  Reception  2:00  pm  to  6:30  pm  Lower  Lobby 

Dinner  / Welcoming  Remarks  7:00  pm  to  8:30  pm  Special  Dining  Room 

International  Panel  8:30  pm  to  10:00  pm  Night  Club 

(Be  Sure  to  Visit  Exhibit  Room  with  Special  Video  Set-uu) 
‘Schmuss”־Time  10:30  pm  ‘til  the  Wee  Hours  Anywhere 


Celebrity  Room  1 
Special  Dining  Room 
Upper  Lobby 
Ni^t  Club 
Special  Dining  Room 
"A  Special  Musicale  " 
Night  Club 
Night  Club 
“On  Your  Own” 
Lower  Lobby  & Patio 
Special  Dining  Room 


Rabbi  Ralph  Kingsley 
7:30  am  to  9:00  am 
9:00  am  to  12:30  pm 
9:15  am  to  12:30  pm 
12:45  pm  to  2:00  pm 
2:15  pm  to  3:15  pm 
3:30  pm  to  5:00  pm 
5:00  pm  to  6:00  pm 
6:00  pm  to  7:00  pm 
7:00  pm  to  8:00  pm 
8:00  pm  to  10:00  pm 


Saturday  June  29"'.  2002 

Jewish  Services 
Breakfast 
Registration 
Panel  Discussions 
Luncheon 

Thurnauer  School  Presents: 

Panel  Discussions 
Young  Generation  Talent  Show 
Rest  Period  / Dress-up  Time 
Gala  Cocktail  Party 
Dinner  Deluxe 

(With  Surprises  Galore!) 


‘Schmuss”  Time  / Exhibit  Time/  Video  Presentations  ‘Til  the  Wee  Hours 


Sunday  June  2002 

Breakfast  7:30  am  to  9:00  am  Special  Dining  Room 

Memorial  Services  9:15  am  to  9:45  am  Night  Club 

(Rabbi  Dr.  Bob  Lehman  - Rabbi  Ralph  Kinsslev) 

Panel  Discussion  10:00  am  to  12:30  pm  Night  Club 

Farewell  Luncheon  1:00  pm  to  2:30  pm  Special  Dining  Room 

(With  Closing  Remarks) 

LA  TE  CHECK-OUT  THROUGH  3:00  PM 

**For  Special  Kids*  Activities«  Includipg  Meals.  Contact  “Hotel  Representative” 


**Program  Subject  to  Change 


**  Open  Seating  For  ^ Meals 


Friends, 


Welcome  to  more  than  300  people  from  7 countries  and  22  American  states,  all 
with  recent  roots  in  Nuernberg  and  Fuerth.  As  we  bow  to  Frank  Harris  for  the 
commitment,  work  and  love  that  located  us  all  and  brought  us  together,  we  bow  to 
each  other  as  members  of  4 generations  greeting  fellow  champions  of  the  human 
spirit. 

At  the  1999  gathering,  we  recounted  a tale  told  by  Clarissa  Estes.  It  fits  well 
enough  that  we  tell  it  again:  An  entire  generation  was  about  to  travel  to  a new  land, 
so  they  gathered  their  offspring  and  shared  their  wisdom.  “If  you  stand  in  this 
forest,  light  a fire  and  recite  a particular  prayer,  God  will  come.”  Off  they  went, 
and  sure  enough,  the  first  generation  went  to  the  forest,  stood,  lit  a fire,  recited  the 
prayer,  and  God  always  came.  The  second  generation  couldn’t  remember  where  to 
stod,  but  they  lit  a fire,  recited  the  prayer,  and  God  came.  The  third  generation 
didn’t  remember  where  to  stand  and  they  forgot  how  to  light  the  fire,  but  they  said 
the  prayer  and  God  came.  The  fourth  generation  forgot  the  forest,  forgot  the  fire, 
and  forgot  the  prayer.  But  one  person  remembered  the  story  about  it  all  and  told  it 
aloud.  And  God  came. 

Every  person  here  - just  like  every  other  human  being  - is  at  once  a member  of  a 
fourth  generation  and  a member  of  a first  generation.  That  includes  3 month  old 
Aaron  Jay  Lamm  and  93  year  old  Lothar  Hutzler.  That  includes  you.  We  all  have 
stories  to  tell;  we  all  have  wisdom;  we  all  know  that  everyone  is  our  teacher,  every 
one  our  student,  Aaron,  Lothar,  and  you  included. 

We  invite  you  to  absorb  the  letter  and  spirit  of  the  program  you  hold  in  your  hands. 
We  invite  you  to  look  around;  to  recall  that  - to  the  best  of  our  knowledge  - we  are 
the  only  geographically  defined  survivor  group  to  maintain  a sense  of  community; 
and  to  transmit  that  sense  to  subsequent  generations.  We  invite  you  to  mark  your 
family’s  earlier  homestead  on  the  Nuernberg  or  Fuerth  street  maps  in  the  Exhibit 
Room.  Inhale  the  stories  you  hear,  see  and  sense  this  weekend.  We  invite  you  to 
go  for  it  all. 

Your  presence  makes  all  the  difference.  On  behalf  of  your  fellow  travelers,  thanks 
for  being  here. 

Let  the  listening  begin. 

With  Love, 


Sue  Herz 


SPECIAL  ANNOUNCEMENTS 


Dining  Room  - Open  seating  in  our  special  dining  facility  will  allow  everyone 

change  tables  for  every  meal.  Second  and  Third  generations  ma; 
wish  to  sit  together  for  at  least  one  meal. 

Glatt  Kosher  Meals  - Are  available  upon  request. 


Special  Kids’  Activities  ••  Including  special  dining.  See  the  Hotel  Representative. 

Baby  Sitting  Service ־ ־  Is  available.  See  the  Hotel  Representative. 

Hotel  Photographers  — Are  requested  to  refrain  from  taking  pictures  in  the  Dining  Ro 

or  during  any  of  our  sessions.  Feel  free  to  take  vour  own  picture 
however. 


Flower  Arrangements  ••  Please  do  not  remove  the  beautiful  centerpieces  from  tables  du 

the  entire  Reunion. 


״ Our  entire  Reunion  proceedings  will  be  professionally  video  U 
by  one  of  the  country’s  outstanding  video  companies.  Complete 
will  be  made  available.  Costs  to  be  announced. 

-With  piaures,  books,  mementos,  maps,  and  magazines  from 
yesteryear  to  date,  will  be  kept  open  through  Monday  night. 

Please  Sien  Up  For  A Special  Showim  Of: 

“Watchmen  of  the  Nations"  - narrated  by  our  own  Fred  Buff,  or 
of  45  St.  Louis  survivors,  who  gathered  in  Ottawa  Canada  as 
guests  of  a Canadian  group  who  asked  for  forgiveness  for  their 
country’s  failure  to  allow  the  St.  Louis  passengers  to  stay  in  Can 
"Into  The  Arms  of  Strangers  -an  award  winning  documentary 
young  Jewish  children  separated  from  their  own  families. 

"A  Simple  Matter  of  God  and  Country"  — a powerful  document{ 
produced  by  Daniel  Levy,  featuring  our  own  Liesl  Sondheimer  () 
Bing.). 

“Paula’s  Lebkuchen  In  The  New  World"  - a video  interview  in 
German. 

“Other  Videos.  ״ 

Once  again  we  shall  attempt  to  keep  our  group  together  for  the  ei 
Reunion  period.  (Remember:  Golf,  Tennis,  Bingo,  etc.  are  not  ן 
of  our  program.) 

Do  plan  to  join  fieri  and  myself  by  staying  over  past  Sunday  for 
day  or  two.  This  will  give  you  a chance  to  play  Golf  Tennis  or 
Bingo,  and  give  us  a chance  to  visit  with  you  at  length. 


Videotaping 


Exhibit  Room 


Special  Video  Set-up 
In  Exhibit  Room 


Staving  Together 


Staving  Over 


Remember;  You  came  to  renew  old  friendships  and  get  acquainted  or  reacquaintec 
The  entire  weekend  will  become  your  opportunity  to  relive  your  childhood,  your  tee! 
years,  years  of  uncertainty,  of  hardship,  of  success  and  feilure,  of  family,  of  travel,  0 
sharing,  listening  and  learning.  So,  Eniov-  Eniov? 


A SPECIAL  WELCOME  TO  THE 
EXTENDED  FAMILIES  OF; 


Gundel’s  - Gundelfinger’s 
Harris’s 

Herrmann’s  - Fishelson’s 

Herz’s 

Hopfs 

Lamm’s 

Lauchheimer’s  - Schweitzer’s 

Lebach’s 

Kimmelstiel’s 

Oppenheim’ s - Cameron’s 

Reissner’s 

Rosenthal’s  - Irving’s 
Rothchild’s  - KasofF 
Schreiber’s  - Mandel’s  - Marcus’s 
Schubach’s  - Newman’s 
Schwager’s  - Rosen’s 
Silverthau’s 

Spiegel’s  - Wildstrom’s 
Stahl’s 

Stiefels  - Cairn’s 
Wallerstein’ s 
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PANEL  DISCUSSIONS 


"Fuerth  Update" 

"The  Son  of  a Freedom  Fighter" 
"A  Lesson  In  Tolerance" 

"The  Tragedy  of  1 1/9" 

"The  Tragedy  of  9/1 1 " 

"We  Shall  Neva־  Forget" 


AROUND  THE  WORLD  IN 80  MINUTES 

jTcUiO  - Moderator  FraiA  Harris 

isela-Naomi  Blume's  "Fuerth  U| 

Kt1,’c'ftl»ro0  Ronnie Gundelfloger  "The Son. 

Ruth  Weiss  -A  Lesson 

WiUie  Glaser  "The  Trag! 

Eileen  Putter  ״The  Trag( 

Ernest  Michel  ״We  Shall 


״  vK / \ כ M 

ך; 

^־1נ0ג2ץ/.^_2> 

סיד^ס 


LOOKING  BACK  AND  LEARNING  FROM  THE  PAST 
Moderator:  Lore  Strauss 


PaDd«2 


Albert  Kinunelstiel  ״!  Survived  The  Camp" 

HanM  MetzgCT  ״A  Story  of  Survival"  by  our  own  Anne  Frank 

Corrine  Collett  The  Background  Stoiy  of  "Into  the  Arms  of  Strangers" 

Dr.  Leo  Katz  & Helga  Katz  "Eyewitnesses  finra  the  Nuernberg  War  Crimes  Trials" 

Prof  Edgar  Rosenberg  •י  Cor/kll  l^w.-How  To  Teach  The  Hitler  Period  To  Our  Young  Generation" 


The  Inter-Generational  Pane! 

"OUR  SILENT  CHALLENGES^' 

"Roots  to  Know  - Wines  to  Grow" 

Introduction  Bv  Stephen  Daniel 

Moderator:  Rob  Spear  - CoiatXv  vils»  vä  ס rko  »'/I 


Marianne  Keller 
Adele  Mandel 


John  Schreiber 
Elaine  Marcus 
Mandy  Contreras 


Ruth  Schreiber 
Darren  Schreiber 
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THE  YOUNGER  GENERATIONS  SPEAK  OUT 

Moderator:  Dr.  Eva  Metzger-Brown 


James  or  Elise  Fishelson 
Rebecca  Meredith 


Lisa  Daniel 
Sylvia  Moss  Schwartz 


Tomer  Levir. 
Nicholas  Mohr 
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WE  DREAM  OF  THE  FUTURE  ־ 

Moderator:  Ruth  Rndd 

Part  I.  How  Best  T 0 Preserve  Our  Memorabilia  & Important  Pavers? 

Martin  Goldman  D.C.  Holocaust  Memorial  Museum 

Dr.  Frank  Meklenburg  Leo  Baeck  Institute 

Ernest  Rosenblueth  "An  Israeli  Pespective" 

Professor  Gerhard  Sonnert  Harvard  University  / "Our  Generation's  Accomplishments" 
Moderator:  Ew  Meeerman 

Part  2:  Creatinti  Our  Tomorrow 
Amos  Kamil  "Future  of  Jewish  Life" 

Dr.  Wirnam  Freund  Chief  Economist  Emaitus  of  the  New  York  Stock  Exchange 

"A  Nuernberg  Refugee  I.ooks  At  The  Future  - Economy” 
Frank  Hams  & Sue  Herz  "The  Success  of  Our  Reunions"  / "Whae  Do  We  Go  Fr«n  Here?" 
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We  Invite  Audience  Participation 

[PROGRAM  SUBJECT  TO  CHANGFl 


SPECIAL  EVENTS 
NEAR  OUR  REUNION  DATES 


Special  Birthdays 


*^־•93 

Oppenheimer,  Wüly 

Hutzler,  Lothar 

85^^ 

Bergmann,  Fred 

Bergmann,  Eve 

80^*• 

Cairn,  Leonard 

Gundelfinger,  Werner 

Hene,  Margot  (Gusstein) 

Katz,  Helga  (Juelich) 

Rice,  Lotte  (Simon) 

75**• 

Meyers,  Margaret  (Midas) 

Wallerstein,  Jules  (Julius) 

18*“ 

Fishelson,  James 

Bat  MitTyah 

Oppenheim,  Caryn 

62"** 

Special  Anniversaries 
Oppenheimer,  Willy  & Ruth  (Hoeflich) 

56*“ 

Lauchheimer,  Walter  & Margot  (Maas) 

55*“ 

Sachs,  John  & Margot 

50*“ 

Bergmann,  Fred  & Eve  (Reiche) 

June  2"** 

Weddim 

Diane  Heiman  got  married  to  Robert 
Magrisso 

March 

Birth  Announcements 

Aaron  Jay  Lamm 

May 

Sophie  Lillian  Dowling 

STATISTICAL  & OTHER  INFORMATION 


While  we  have  lost  a great  number  of  friends  and  relatives  over  the  past  few  years,  the 
list  of  names  and  addresses,  including  Second  and  Third  Generation  Nuemberg-Fuerth 
offsprings  have  steadily  increased,  now  numbering  1,200  plus. 

We  much  appreciate  your  offers  to  share  our  Newsletter  expenses.  In  lieu  of,  why  not 
send  your  donations,  (and  speciM  to  the 

Lee  Daniels  Memorial  Fund  of  the  Blue  Card,  Inc. 

1 West  34®  Street 
Suite  404 

New  York,  New  York  10001 

Lee  Daniel  (Fichtelberger)  was  our  classmate  at  the  Jewish  Realschule  in  Fuerth.  It  was 
her  idea  that  sparked  the  initial  Reunion  and  Newsletter.  Her  granddaughter  Lisa  (named 
after  her)  is  an  important  panelist  when  the  younger  generations  speak  out. 

A special  Welcome  is  extended  to  our  youngest  Nuernberg  offspring: 

Aaron  Jay  Lamm,  just  three  months  old!  And,  to  our  most  senior  Fuerth  offspring, 
Lothar  Hutzler,  who  is  just  one  thousand  one  hundred  and  sixteen  months  young! 

A most  hearty  welcome  goes  out  to  all  “Four-Generationers”  from  six  countries,  twenty- 
two  states  and  the  District  of  Columbia,  ranging  in  age  from  3 months  to  1,1 16 
months... and  every  month  in  between! 

We  shall  attempt  to  honor  anyone  celebrating  a special  birthday,  an  anniversary  or  any 
other  special  occasion  around  our  Reunion  dates.  (Please  forgive  us  if  we  fail  to  mention 
you.  It  is  not  intentional,  just  a matter  that  we  didn’t  know.) 

Feel  free  to  use  our  Bulletin  Board  to  post  any  relevant  messages  you  may  wish  to 
convey.  Should  you  need  information  not  covered  in  this  program,  or  if  we  can  be  of 
assistance  in  any  other  way,  please  contact  any  member  of  our  committee. 

At  the  conclusion  of  our  Reunion,  Please  Stay  In  Touch  by  contacting  us: 

First  Generation  All  Other  Generations 

Sue  Herz 
82  Main  Street 
Wakefield,  MA  01880 


Frank  and  Beri  Harris 
Heritage  Hills  - Unit  586-A 
Somers,  NY  10589 


(781)  246-8940 


(914)  276-6597 


ATTENDANCE  BREAKDOWN  BY  STATES.  COUNTRIES 

AND  GENERATIONS 
(Continued) 


ATTENDANCE  BREAKDOWN  BY  STATES,  COUNTRIES 

AND  GENERATIONS 
rAs  Of  May  20.  2002) 


New  York  Suffolk  & Nassau  Counties,  including  Cold  Spring 
State  Harbor,  Dix  Hills,  East  Meadow,  Manilas,  Plainview, 

Port  Jefferson,  Port  Washington,  Rockville  Center 
Westchester  Coimtv.  including  Ardsley,  Larchmont, 
Pelham,  New  Rochelle,  Port  Chester,  Rye, 
Scarborough,  Scarsdale,  Somers,  Washingtonville, 
White  Plains 

Upstate,  including  Ithaca,  Red  Hook,  Rochester, 
Troy,  Williamsville 

No.  Carolina  Asheville,  Charlotte 
Oregon  Portland 

Pennsylvania  Ardmore,  Harrisburg,  Haverford,  Kingston, 
Philadelphia,  Wyomissing 
Rhode  Island  Barrington 

Virginia  Fairfax,  Richmond 

Washington  Bellevue 

Wisconsin  Madison 

Washington  DC 


Melbourne 

Hamilton,  Montreal,  Quebec,  Toronto 
Isle  of  Wight,  Kent,  London,  Nottingham 
Frankfurt,  Fuerth 
Givatayim,  Jerusalem 
Lucerne,  Zuerich 


Australia 

Canada 

Engleind 

Germany 

Israel 

Switzerland 


Tuscon,  Phoenix 

San  Jose,  San  Francisco,  Irvine,  Laguna  Woods,  Los 
Angeles,  North  Hollywood,  Napa,  Redwood,  San 


Arizona 

California 


Diego 

Aurora,  Englewood,  Greenwood  Village 
Lakeville,  West  Hartford,  Hampton,  Bloomfield, 
Greenwich,  Stamford,  Norwalk,  Fairfield,  Naugatuck 
Hollywood,  Ft.  Lauderdale,  Delray  Beach,  Cape 
Haze 

Atlanta,  Dunwoody 
Sagle 

Chicago,  Glenview,  Skokie,  Wilmette 
Indianapolis,  New  Salisbury' 

Baltimore,  Bethesda,  Rockville,  Silver  Spring 
Amherst,  Brookline,  Cambridge,  Chestnut  Hill, 
Falmouth,  Framingham,  Lexington,  Malden, 
Wakefield,  Wilhamstown,  Worcester 
Ann  Arbor,  West  Farmington  Hills 
Lincoln 

Bergenfield,  Elizabeth,  Englewood,  Ft.  Lee, 
Manchester,  Millington,  Paramus,  Cranford,  Teaneck 
Marlboro,  Fairlawn,  Cliffside  Park,  Tenafly,  West 
Caldwell,  Bridgewater,  River  Edge 


Colorado 
Connecticut 

Florida 

Georgia 

Idaho 

Illinois 

Indiana 

Maryland 

Massachusetts 


Michigan 
Nebraska 
New  Jersey 


New  York  Borough  of  Manhattan,  including  Inwood, 

Washington 
City  Heights 

Borough  of  Bronx,  including  Riverdale 
Borough  of  Queens,  including  Astoria,  Bayside, 
Floral  Park,  Flushing,  Fresh  Meadows,  Forest  Hills, 
Jackson  Heights,  Jamaica,  Jericho,  Kew  Gardens, 
Little  Neck,  Rego  Park 


Vl^e׳  M u^Ltï>-(ie4xeratum׳ 

globed  fcvruUy  Keiméorv 
To-Thene/ 

(yf(yurf(MvvCU&y,  frCe/i^id^cMid^ 
Sch<yxybmxtte^Wh4y׳H(^e^ 
Atti^Hci'i'uiyctfth^Nc^^ 
To-Thene/ 

I ntôlercLTice/, 

A ntX/S  e/iniCCym/, 

£r  for  A Better*  World/. 
To-Thoie/ 

Wh^H(^e/VCed/Pre/ryutttArely, 
VU:tu1^0fC<M/1cer,  M.5.  6־ 

otKer*  064ea4ej׳. 

To-Thoye/ 

WKa־  H ave׳  O te<i׳  S tnce׳ 
Po/itK&uyUorii' 


SPECIAL  NOTES  OF  APPRECIATION 


and  recent  retiree  from  her  Food  Service 
position. 

Beri’s  “replacement”  as  my  new  assistant. 

for  his  printing  skills. 

an  exceptional  Art  teacher. 

for  creating  such  beautiful  Souvenirs,  with  the 
assistance  of  her  husband  David. 


To; 

Beri.  My  Life  Partner  Deluxe. 

George  Clements. 

George  Britt. 

John  Tate. 

Rosalie  DeSena. 


Dorothy  Kaolan  Roffrnan.  for  arranging  a Musicale  by  her  gifted 

Thumauer  School  of  Music  students,  honoring 
Bill  and  the  late  Maria  Thumauer,  founders  of 
this  prestigious  school. 

Bonnie  Bvers.  of  Hamden  CT  for  her  gorgeous  Floral 

Arrangements. 


for  conducting  our  Memorial  Services. 

for  their  assistance  in  Registration, 
Transportation,  organizing  and  staffing  the 
Exhibit  Room,  etc. 

Lou  Siegel,  Lois  DeStefano,  Dante  Lasara,  J.R., 
Juan  and  all  others,  for  their  contribution  to  the 
success  of  our  Reunion. 


Rabbis  Dr.  Bob  Lehman  & 
Ralph  Kingsley. 

All  Volunteers. 


The  Nevele-Fallsview  Staff. 


Second  Generation  Committee.  Special  Thanks  to  Sue  Herz,  Co-Chair,  Ruth 

Budd,  Steve  Daniel,  Jane  Gundell,  Jim  Gundell, 
Karen  Herrmann  Fishelson,  Evy  Davis- 
Megerman,  Eileen  Putter  and  Ruth  Schreiber. 


All  Panelists  & Moderators.  For  sharing  their  stories  with  us. 

Above  All.  Thank  all  of  you  for  coming  to  lend  impetus  to 

our  determination  to  carry  on  our  traditions  and 
legacy  for  Generations  yet  to  come! 


PROJECT  SECOND  WAVE 


358  Jefferson  Laboratory 
Harvard  University 
Cambridge,  MA  02138 
Tel.:  617-495-4474 
Fax:  617-495-0416 

Email:  holton@physics.harvard.edu 
sonnert@physics.harvard.edu 


Gerald  Holton 
Professor  Emeritus 

Gerhard  Sonnert 
Research  Associate 


CONFIDENTIAL  QUESTIONNAIRE  FOR  IMMIGRANTS  TO  THE  U.S. 
FROM  EUROPE  IN  THE  1930s  AND  1940s 


We  earnestly  seek  your  participation  in  our  Project  Second  Wave.  The 
objective  of  this  research  project  is  to  gain  insight  into  the  experiences  and  the 
contributions  of  a special  group  of  immigrants  to  the  United  States — those 
who  were  born  roughly  between  1918  and  1933  in  Europe  and  came  to 
America  at  a young  age. 

Much  has  been  written  about  the  immigrants  and  refugees  from  Europe  who 
arrived  in  America  as  adults,  among  them  many  highly  accomplished 
individuals,  such  as  Thomas  Marm,  Hannah  Arendt,  and  Albert  Einstein.  But 
far  less  is  known  about  the  fate  and  impact  of  the  younger  generation  of 
immigrants.  We  have  initiated  a major  research  project,  funded  by  the 
Andrew  W.  Mellon  Foundation,  New  York  City,  to  study  this  younger  group, 
which  we  call  the  "Second  Wave."  A distinguished  Advisory  Committee  is 
aiding  us. 

Our  key  research  questions  focus  on  the  adjustments  of  young  immigrants  to 
a different  country  and  culture:  How  did  they  develop  their  personal  and 
collective  identities  against  the  backdrop  of  a severe  disruption  in  their 
youth?  To  what  extent  and  in  what  ways  did  their  European  background 
influence  their  later  lives  and  careers? 

The  success  of  our  work  depends  to  a large  measure  on  your  kind  willingness 
to  help  us,  to  read  the  attached  questionnaire,  ponder  its  questions,  and  fill  it 
out.  Be  assured  that  full  confidentiality  of  your  responses  will  be  preserved. 
Your  name  will  not  appear  in  any  published  research  results. 


Advisory  Committee 

Bernard  Bailyn 
Lotte  Bailyn 
W.  Robert  Connor 
Lewis  Coser 
Mary  Frank  Fox 
Howard  Gardner 
Nathan  Glazer 
Hanna  H.  Gray 
Inge  Hoffmann 
Stanley  Hoffmann 
Jerome  Kagan 
Stanley  Katz 
Herbert  Kelman 
Walter  Laqueur 
Kenneth  Prewitt 
David  Riesman 
Robert  Rosenthal 
Neil  J.  Smelser 
Michael  Sokal 
Arnold  Thackray 
Mary  Waters 
Spencer  Weart 


Supported  by  a grant  from  the  Andrew  W.  Mellon  Foundation,  New  York 
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The  data  generated  by  the  research  project  will  be  archived  to  conserve,  for  future 
researchers  and  historians,  the  record  of  this  generation  (again,  of  course,  subject  to 
safeguarding  the  confidentiality  of  individual  responses). 

We  realize  that  filling  out  this  questionnaire  may  bring  back  memories  of  very 
painful  times.  Our  hope  is  that  you  will  still  want  to  help  us,  on  behalf  of  an 
increased  understanding  of  those  times  and  of  the  ways  in  which,  nevertheless,  great 
achievements  became  possible. 

Thank  you  in  advance  for  generously  giving  your  time  and  providing  your  frank 
replies  to  this  questionnaire.  Kindly  return  it,  using  the  enclosed  stamped  envelope, 
if  possible  within  the  next  two  weeks. 


Gerhard  Sonnert 


Sincerely  yours. 
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Biographical  Information 

7/.  Gender:  Male  ם Female  U 
72.  Birth  date:  

75.  Birth  place:  

(town)  (province  or  district)  (country) 

14.  Citizenship  at  birth: 

Education 

27.  Educational  institutions  attended  (in  any  country).  Please  start  with  elementary 
school. 

from  to  name  of  institution  location  degree  (if  any) 

(year)  (year) 


Early  influences 

{Note:  All  questions  on  early  influences  refer  to  your  time  in  Europe.  To  persons  who 
left  Europe  at  a very  early  age,  some  questions  [especially  items  33-38]  may  not  be 
applicable.  In  that  case,  please  write  "n/a"  next  to  those  questions.) 

57.  What  were  your  main  places  of  residence  while  in  Europe? 

from  to  town  province  or  district  country 

(year)  (year) 


52.  How  would  you  characterize  the  social  class  of  your  family  while  in  Europe?  Check 
one.  working  class  □ lower  middle  class  □ upper  middle  class  □ upper  class  □ 

55.  Were  you  a member  of  any  club  or  youth  organization?  Yes  /No  (circle  one) 

557.  If  Yes,  please  name  the  organization(s)  and  indicate  the  time  frame  of  your 
membership. 


34.  What  were  your  favorite  book(s)? 
55.  What  was  your  favorite  music? 
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36.  What  was  your  favorite  sport? 

37.  What  was  your  favorite  hobby(hobbies)? 

38.  Did  you  learn  to  play  a musical  instrument?  Yes  / No 

381.  If  Yes,  please  list  instrument(s). 

39.  How  often  do  you  now  think  about  your  life  in  Europe? 

never  □ rarely  □ from  time  to  time  □ often  □ very  often  □ constantly  □ 

40.  In  your  opinion,  how  strongly  has  your  early  upbringing  in  Europe  influenced  your 
later  life? 

not  at  aim  mildly  U somewhat  U considerably  U strongly  U decisively  U 
401.  If  you  think  there  has  been  an  influence,  please  explain  in  what  ways. 


Circumstances  of  migration 

41.  Main  reason  for  migrating  (check  one): 

to  avoid  anticipated  religious  or  racial  persecution  □ to  escape  actual  religious  or 

racial  persecution  □ opposition  to  political  regime  □ to  improve  economic  or 
social  condition  □ to  join  other  members  of your  family  □ 

^2.  Date  of  leaving  Europe:  

43.  Date  of  arrival  in  the  U.S.:  

(month)  (year) 

44.  Describe  the  circumstances  of  your  miration  (including  the  names  of  any 
organizations  involved  in  arranging  or  making  your  migration  possible).  If  you  did  not 
come  directly  to  the  United  States,  but  your  migration  took  you  through  other  countries, 
please  also  describe  your  route  (with  approximate  dates). 
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45.  With  whom  did  you  migrate?  Check  all  that  apply. 

alone  □ father  □ mother  □ sibling(s)  □ other  relatives  □ organization  □ 
(please  specify; ) 

451.  If  you  migrated  without  your  parent(s),  were  you  re-united: 

with  father  Yes  /No  if  Y es,  in  what  year: 

with  mother  Yes  /No  if  Yes,  in  what  year: 

46.  Which  books,  if  any,  did  you  bring  from  home? 


47.  How  often  do  you  now  think  about  events  related  to  your  migration? 

never  □ rarely  □ from  time  to  time  □ often  □ very  often  □ constantly  □ 

48.  In  your  opinion,  how  strongly  have  your  experiences  leading  up  to  and  during  the 
migration  influenced  your  later  life? 

not  at  all  □ mildly  □ somewhat  □ considerably  □ strongly  □ decisively  □ 
4SI.  If  you  think  there  has  been  an  influence,  please  explain  in  what  ways. 


Settling  in  America 

51.  Shortly  after  arrival,  did  you  live 

alone  □ with  family  members  who  came  with  you  □ with  family  members  who 

already  were  in  the  U.S.  □ with  family  friends  who  already  were  in  the  U.S.  □ with 

foster  parents/  in  foster  home  □ 

52.  During  the  first  year  after  your  arrival,  were  you  assisted  financially  by  anyone 

outside  your  immediate  family?  Yes  /No  521.  If  Yes,  by:  other  relatives  □ friends  □ 
organization(s)  or  committee(s)  □ (please  specify: ) 

53.  In  the  neighborhood  where  you  lived  at  first,  were  there  other  refugees  you  knew 

about?  Yes  /No  531.  If  Yes,  were  they:  relatively  numerous  □ relatively  few  □ 
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54.  If  one  or  both  of  your  parents  also  came  to  the  United  States,  what  were  their  main 
occupations  in  this  country? 

from  to  froin  to 

Father: Mother: 


(year)  (year) 


(year)  (year) 


55.  If,  during  or  after  your  migration,  you  spent  time  outside  your  immediate  family  (e.g., 
with  distant  relatives,  family  friends,  in  a foster  family/home),  how  do  you  rate  your 
overall  experience  in  that  environment? 

very  negative  □ negative  □ somewhat  negative  □ 
somewhat  positive  □ positive  □ very  positive  □ 

557.  If  other  children  were  present  in  those  environments  with  you,  how  do  you 
rate  your  relationship  with  them? 

very  negative  □ negative  □ somewhat  negative  □ 

somewhat  positive  n positiven  very  positive  n no  other  children  U 

56.  What  have  been  your  main  places  of  residence  while  in  the  United  States? 

from  to  city/town  city  neighborhood  State 

(year)  (year)  (if  larger  city) 


Yes  / No 


Career  and  work 

61.  Did  you  serve  in  the  U.S.  armed  forces  in  World  War  11? 
611.  If  Yes,  please  briefly  describe  your  activities. 


62.  Please  describe  the  main  factors  that  influenced  which  career(s)  you  entered  in  the 
United  States. 
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63.  What  role,  if  any,  did  your  European  upbringing  and  experience  play  in  your  choice 
of  a career? 


64.  What  influence,  if  any,  did  your  European  upbringing  and  experience  have  on  the 
level  of  success  of  your  career? 


65.  Major  jobs: 

from  to  job  title  organization/company  city/town 

(year)  (year) 


66.  List  your  special  contributions,  achievements,  and  honors  since  your  arrival  in  the 
United  States.  (Particularly  if  you  did  not  pursue  a career  in  the  conventional  sense, 
please  list  activities  such  as  volunteer  work,  community  activism,  etc.,  here.) 


67.  Some  people  say  that  the  group  of  immigrants  to  which  you  belonged,  in  their  later 
lives  and  careers,  blended  European  and  American  characteristics  in  a way  that  was 
conducive  to  great  success. 

67 J.  Do  you  agree  or  disagree  with  this  opinion  as  a general  statement? 
strongly  disagree  □ somewhat  disagree  □ somewhat  agree  □ strongly  agree  □ 

672.  Do  you  agree  or  disagree  with  this  opinion  in  vour  special  case? 
strongly  disagree  □ somewhat  disagree  □ somewhat  agree  □ strongly  agree  □ 
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68.  Are  you  currently: 

working  full-time  □ working  part-time  □ home-maker  □ 

retired  □ (in  what  year: ) 

69.  Have  you  written  any  kind  of  autobiography  (published  or  unpublished)?  Yes  / No 

691.  If  you  published  an  autobiography,  please  give  its  title  and  publisher: 


692.  If  you  have  an  unpublished  autobiography,  would  you  be  willing  to  send  a 
copy  to  us  (we  would  be  happy  to  cover  any  associated  costs,  and  we  guarantee 
confidentiality)?  Yes  /No 

Income  (optional) 

71.  Please  indicate  your  present  approximate  annual  household  income.  If  you  are 
retired,  please  check  the  income  range  for  your  last  year  of  employment. 
below  $20, 000  □ $20. 000  to  $49, 999  □ $50, 000  to  $89, 999  □ 

$90,000  to  $149,999  □ $150,000  or  more  □ 


Spouse(s) 

81.  Have  you  ever  been  married?  Yes  / No 

811.  If  Yes,  please  fill  out  the  following  information  about  your  spouse(s).  If  No, 
skip  to  Question  91. 


Spouse's  Spouse's 

occupation  year  of 

birth 


years  married  Was  spouse  Is  spouse 

from  to  bom  in  of  same 

Europe?  religion? 

Yes /No  Yes /No 

Yes  /No  Yes  /No 


divorce  □ 


If  your  first  marriage  ended,  was  this  due  to:  death  of  spouse  □ 
other  cause  □ (please  describe: ) 


Children 

91.  Do  you  have  any  children?  Yes  / No 

911.  If  Yes,  please  fill  out  the  following  information  about  your  children.  If  No, 
skip  to  Question  101. 

highest  educa-  present  special  contributions, 

year  of  birth  gender  tional  level  occupation  achievements,  honors 

M/F  

M/F  

M/F  

M/F  

M/F  
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912.  To  what  extent  have  you  talked  with  your  children  about  your  origins  and  early-life 
events? 

never  □ rarely  □ from  time  to  time  □ frequently  □ 

913.  If  you  have  talked  with  your  children  about  this,  what  have  been  the  major 
topic(s)  of  the  conversation? 


Language 

101.  What  is  your  native  language? 

102.  What  other  languages,  if  any,  did  you  know  while  in  Europe? 

103.  Upon  arrival  in  the  United  States  (or  another  English-speaking  country),  how  long 
did  it  take  you  to  achieve  age-appropriate  proficiency  in  English? 

less  than  1 year  □ 1-2  years  □ 2-3  years  □ 3-5  years  □ more  than  5 years  □ 

104.  Upon  arrival,  for  how  long  did  you  live  in  a household  (or  other  arrangement)  where 
people  primarily  spoke  your  native  language? 

no  time  at  all  □ less  than  1 year  □ 1-2  years  □ 2-3  years  □ 3-5  years  □ 

more  than  5 years  □ 

105.  How  hard  was  it  for  you  to  acquire  the  English  language? 
very  easy  □ easy  □ hard  □ very  hard  □ 

106.  Do  you  now  speak  English  with: 

no  foreign  accent  □ a slight  accent  □ a distinct  accent  □ a strong  accent  □ 

107.  How  often  do  you  still  speak  your  native  language? 
never  □ rarely  □ frequently  □ predominantly  □ 

1071.  If  you  speak  your  native  language,  to  whom  and  in  what  contexts? 


108.  How  often  do  you  still  read  in  your  native  language? 
never  □ rarely  □ frequently  □ predominantly  □ 

1081.  If  you  read  in  your  native  language,  please  describe  what  you  read. 


109.  Was  your  first  name  changed/anglicized?  Yes  /No 

1091.  If  Yes,  please  give  approximate  date  and  explain  circumstances. 
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110.  Was  your  last  name  changed/anglicized?  Yes  / No 

1 1 01.  If  Yes,  please  give  approximate  date  and  explain  circumstances. 


Culture,  attitudes,  and  identity 

12 1.  How  religious  are  you? 

not  at  all  religious  □ somewhat  religious  □ religious  □ strongly  religious  □ 
1211.  If  you  are  religious,  what  is  your  religion? 

122.  Did  the  intensity  of  your  religiousness  change  markedly  over  the  course  of  your  life 

so  far?  Yes /No  1221.  If  Yes,  please  give  details  about  the  nature  and 

circumstances  of  the  change. 


123.  Did  you  at  any  point  convert  from  one  religion  to  another?  Yes  / No 

1231.  If  Yes,  please  note  the  religions  involved  and  describe  the  circumstances. 


124.  How  religious  were  your  parents? 

Father:  not  at  all  religious  □ somewhat  religious  □ religious  □ strongly  religious  □ 
Mother:  not  at  all  religious  □ somewhat  religious  □ religious  □ strongly  religious  □ 

125.  To  what  extent  do  you  maintain  contact  with  fellow  refugees? 

no  contact  at  all  □ accidental  contacts  only  □ regular  contacts  □ 
membership  in  refugee-related  association(s)  □ 

126.  Have  you  maintained  a special  interest  in  your  country  of  childhood?  Yes  / No 

1261.  If  Yes,  please  explain  the  nature  of  your  interest(s). 


127.  Have  you  returned  to  your  country׳  of  childhood  since  the  end  of  the  war? 
never  □ once  □ twice  □ 3 to  5 times  □ more  frequently  □ 
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127 J.  If  you  have  made  one  or  more  such  trips,  have  you,  at  least  on  one 
occasion,  brought  your  children  or  grandchildren  to  your  country  of  childhood? 

Yes  □ NoU  Have  no  children  □ 

128.  Do  you  intend  to  make  a trip  (or  trips)  to  your  country  of  childhood  in  the 
future?  Yes  / No 

129.  In  which  areas  of  life  have  you  retained  European  ways? 

tastes/preferences  Yes /No  If  Yes,  please  describe. 

values  Yes  /No  If  Yes,  please  describe. 

outlook  on  life  Yes /No  If  Yes,  please  describe. 

food  Yes /No  If  Yes,  please  describe. 

cultural  interests  Yes  / No  If  Yes,  please  describe. 

customs  Yes  / No  If  Yes,  please  describe. 


If  Yes,  please  describe. 


Yes  /No 


other  behaviors 
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130.  Who  was  the  most  important  person  in  introducing  you  to  American  culture? 

Check  one. 

teacher  □ relative  □ friend  □ spouse  □ colleague  □ 
other  □ (please  describe:  ) 

131 . How  often  have  experienced  discrimination,  prejudice,  or  humiliation  in  the  United 

States?  never  □ rarely  □ from  time  to  time  □ frequently  □ 

131 1 . If  you  did  experience  discrimination,  prejudice,  or  humiliation,  was  it 
(check  all  that  apply); 

in  obtaining  a place  to  live  □ in  getting  a job  □ while  at  work  □ 
in  social  relations  □ in  school  or  college  □ 

in  other  ways  □ (please  specify: ) 

1312.  If  you  did  experience  discrimination,  prejudice,  or  humiliation,  what  was  its 
most  relevant  origin? 

anti-Semitism  □ anti-German  sentiments  □ anti-foreign  feelings  □ 

racism  □ sexism  □ other  □ (please  specify: ) 

132.  As  to  your  identity,  how  strongly  do  you  identify  with  each  of  the  listed  terms? 
Please  circle  the  corresponding  numbers.  If  a term  does  not  apply  to  your  situation. 


please  circle  "n/a." 

not  at  all  somewhat  strongly  very  strongly 


American 

0 

1 

2 

3 

n/a 

part  of  local  community 
(e.g.,  Los  Angeles) 

0 

1 

2 

3 

n/a 

Jewish 

0 

1 

2 

3 

n/a 

Christian 

0 

1 

ד 

3 

nidi 

German 

0 

1 

2 

3 

n/a 

Austrian 

0 

1 

2 

3 

nidi 

European 

0 

1 

2 

3 

n/a 

other  (snecifv: 

_J0 

1 

2 

3 

133.  Which  of  the  following  terms  do  you  prefer  for  describing  yourself  (check  only 
one)? 

American  □ Jewish  □ German  □ Austrian  □ Jewish- American  □ 

German-American  □ Austrian-American  □ German-Jewish  □ Austrian- Jewish  □ 
German- Jewish- American  □ Austrian-Jewish-American  □ other  □ (please  specify; 

) 

134.  What  are  your  favorite  book(s)? 

135.  What  is  your  favorite  music? 
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136.  What  is  your  favorite  sport? 

137.  What  is  your  favorite  hobby(hobbies)? 

1 38.  By  circling  the  appropriate  number,  please  rate  the  extent  to  which  you  possess  each 
of  the  following  traits  in  comparison  with  what  you  consider  the  average  American  of 
your  age.  On  the  bottom  lines,  you  may  add  traits  that  are  not  listed  but  are  important  in 
your  case. 

much  less  less  slightly  less  same  slighty  more  more  much  more 

outgoing  1 2 3 4 5 6 7 

punctual  1 2 3 4 5 6 7 

interested  in  socializing  1 2 3 4 5 6 7 

organized  1 2 3 4 5 6 7 

listen  to  popular  music  1 2 3 4 5 6 7 

ambitious  1 2 3 4 5 6 7 

wear  fashionable  clothes  1 2 3 4 5 6 7 

watch  television  1 2 3 4 5 6 7 

easy-going  1 2 3 4 5 6 7 

involved  in  charities  1 2 3 4 5 6 7 

interested  in  celebrities  1 2 3 4 5 6 7 

lenient  with  children  1 2 3 4 5 6 7 

like  the  outdoors  1 2 3 4 5 6 7 

listen  to  classical  music  1 2 3 4 5 6 7 

interested  in  learning  1 2 3 4 5 6 7 

religious  1 2 3 4 5 6 7 

like  to  have  a good  time  1 2 3 4 5 6 7 

active  in  politics  1 2 3 4 5 6 7 

serious  with  close  friends  1 2 3 4 5 6 7 

interested  in  the  arts  1 2 3 4 5 6 7 

family-oriented  1 2 3 4 5 6 7 

hardworking  1 2 3 4 5 6 7 

interested  in  movies  1 2 3 4 5 6 7 

shy  with  strangers  1 2 3 4 5 6 7 

active  in  community  1 2 3 4 5 6 7 

like  to  read  1 2 3 4 5 6 7 

achievement-oriented  1 2 3 4 5 6 7 

follow  sports  events  1 2 3 4 5 6 7 
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same  slighty  more  more  much  more 


slightly  less 

3 

3 

3 

3 


much  less 

disciplined  in  work  1 

interested  in  food  1 

thrifty  1 

emotional  when  frustrated! 

friendly  with  strangers  1 

active  in  sports/athletics  1 

do  volunteer  work  1 

like  to  write  1 


like  to  paint 
like  to  play  music 
active  in  philanthropy 


141.  What  types  of  organizations  do  you  participate  in  actively?  Check  all  that  apply. 

fraternal  or  mutual  aid  □ trade  or  professional  □ religious  □ civic  or  community  □ 
cultural  □ social  or  recreational  □ other  □ (specify  type. ) 

142.  Are  any  of  the  organizations  in  which  you  actively  participate  especially  connected 

to  former  refugees?  . • / x 

Yes  /No  1421.  If  Yes,  please  name  the  organization(s) 

143.  Which  of  the  following  terms  best  describes  your  political  views? 

conservative  □ Republican  □ middle  of  the  road  □ Democrat  □ liberal  □ 

socialist  □ other  □ (please  specify. ) 

144.  In  your  opinion,  how  strongly  have  your  early-life  background  and  experiences 
influenced  your  political  views? 

not  at  all  n mildly  U somewhat  n considerably  U strongly  U decisively  U 
1441.  If  you  think  there  is  an  influence,  please  explain  in  what  ways. 
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151.  Shortly  after  you  arrived  in  the  United  States,  how  did  you  feel  about  your  migration 
and  the  events  that  led  to  it?  By  circling  the  appropriate  number,  please  rate  the  extent  to 
which  you  had  each  of  the  following  feelings.  You  may  add  and  rate  an  additional 
feeling  on  the  last  line. 


none 

slight 

considerable 

intense 

anger 

0 

1 

2 

3 

sadness 

0 

1 

2 

3 

guilt 

0 

1 

2 

3 

gratitude 

0 

1 

2 

3 

0 

1 

2 

3 

152.  Currentl 

y,  how  do  you  feel  about  your  migration  and  the  events  that  led  to  it? 

circling  the  appropriate  number,  please  rate  to  which  extent  you  have  each  of  the 

following  feelings. 

You  may  add  and  rate  an  additional  feeling  on  the  last  line. 

none 

slight 

considerable 

intense 

anger 

0 

1 

2 

3 

sadness 

0 

1 

2 

3 

guilt 

0 

1 

2 

3 

gratitude 

0 

1 

2 

3 

0 

1 

2 

3 

153.  How  satisfied  are  you  with  your  life  in  general? 

very  dissatisfied  □ dissatisfied  □ somewhat  dissatisfied  □ 

somewhat  satisfied  □ satisfied  □ very  satisfied  □ 

Family  background 

(Note:  If  any  of  this  information  is  not  known  precisely,  please  make  approximations  if 
possible.) 

161.  Forebears 

birth  year  birth  place  highest  educa-  occupation  religion 

tional  level  (before  migration) 

Father  

Mother  

Father's  father 

Father's  mother 

Mother's  father 

Mother's  mother  
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J 62.  Siblings  (list  from  oldest  to  youngest;  do  not  include  yourself) 

gender  birth  year  birth  place  year  died  highest  educa-  occupation 

(if  deceased)  tional  level 

M/F  

M/F  

M/F  

M/F  

M/F  

M/F  


Thank  you  very  much  for  fîlling  out  this  questionnaire! 


Please  return  to: 

Project  Second  Wave 
Jefferson  Laboratory 
Harvard  University 
Cambridge,  MA  02138 

A stamped  and  addressed  envelope  has  been  provided. 
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Follow-Up 


We  realize  that  a mail  questionnaire  of  any  length  is  necessarily  limited  in  capturing  the 
complexity  of  individuals'  lives  and  experiences.  To  gain  a more  in-depth  understanding, 
we  shall  also  conduct  a number  of  confidential  telephone  and  face-to-face  interviews. 

We  hope  that  you  will  volunteer  for  this  follow-up  research.  However,  if  you  wish  to 
remain  anonymous  to  us,  we  certainly  understand,  and  thank  you  for  taking  the  time  to 
fill  out  the  questionnaire. 

Please  let  us  know  if  you  are  available  for  a confidential  follow-up  interview  by  circling 
your  response  for  each  interview  type: 


I am  willing  to  participate  in  a confidential  telephone  interview  with  a 
Project  Second  Wave  researcher.  Yes  / No 

I am  willing  to  participate  in  a confidential  face-to-face  interview 
with  a Project  Second  Wave  researcher  (at  a place  convenient 
tome).  Yes /No 

If  you  are  willing  to  participate  in  either  or  both  types  of  follow-up  interview,  please  fill 
out  the  contact  information  below.  Again,  be  assured  that/w//  confidentiality  of  your 
responses  will  be  preserved.  Your  name  will  not  appear  in  any  published  research 
results. 
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GRFFTINGS  FROM  AROUND  THE  GLOBE 


Skvte.  Heinz  (Scheidt)  & Thea 
Sommer,  Lilly  (Bing) 

Stem.  Gretele  (Hirsch) 

Vickers.  Lesley  (Sahlman.  Lis)  & David 
Vincent.  Lisa  (Beck.  Lisl) 

Wuga.  Henry  (Heinz)  & Ingrid 
Weiss.  Ruth  (Loewenthal) 

Winant.  Lotte  (Weinshenk) 

France 

Didon.  Catherine 
Kupferberg,  Eva  (Schneider) 

Langlois.  Gerald  & Nicole 
Ravvicz.  Eva 

Vitkine.  Sacha  & Annmarie  (Loewensohn) 

Germany 

Blume,  Gisela  - Naomi 
Broessler.  Rosy  (Bergheimer) 

Frenkel,  Mollie 

Friedmann.  Hilde  (Katzenberger) 

Jochem.  Gerhard 

Kolbet.  Christiane 

Qberlaender.  Dr.  Franklin 

Ohm.  Barbara 

Rosenkranz.  Bella 

Runkel.  Dora  (Rosenfelder.  Dorle) 

Schneider.  Ursula 
Smerlin.  Richard 
Sponsel.  Udo 

Stadtarchiv  and  Museum  Erlangen 
Stadtarchiv  - Nuernberg 
Steiner.  Helmut 
Wurmser.  Rabbi  (in  Fuerth) 

Israel 

Amir.  Ajala  (Herrmann.  Waldtraut)  & Abraham 
■Authauser.  Walter  & Madeline 
A\  imeir.  Hans  (()berme\er) 

David.  Inge  (Lauer) 

Deutsch.  Ajala  (Landau.  Helga) 

Fuerth.  Alisa  (Authauser.  Liesel) 

(joldschmidt.  (iabriel 
Gutwillig,  .\vraham  & Hanna 
1 leiman.  Dani 

1 lert/,.  Lotte  ((iutwillig)  & Zwi 
1 loechster.  1-lizier  & Sita  ( Rabinowitz) 
.losephthaj.  Senta  ( Punfud) 

Kirbv.  Alisa  ( Wertheimin.  Insl) 


Argentina 

Kahn.  Enrique 

Oppenheimer.  Baerbl  (Burger) 

Rosenfeld.  Walter  & Doris 
Schopflocher.  Roberto 
Vogelbaum.  Fred  & Nana 
Vogelbaum.  Rolf  & Ruth 

Australia 

Everett.  Leslie  E.  (Eichbaum.  Lutz) 

Hines.  Hilde  (Guckenheimer) 

Moore.  Elinor  & Martin  (Mohrenwitz.  Mollux) 
Schueler.  Sulan  - Gogo  (Guckenheimer) 

Canada 

Goldberg.  Ruth  & Yaacob 
Koenig.  Bert  & Sophie  (Pretzfelder) 

La.ndau.  Herrman 
Oestreicher.  Ernest 
Patience.  Ellen  (Rosenberg) 

Tennenhaus.  Hanna  (Faust) 

England 

Anson.  Martin  & Pat 

Berlin.  Ludwig  & Carmen 

Beth  Shalom  Holocaust  Centre.  Stephen  Smith 

Fisher.  Hilde  (Neuburger) 

Gold.smith.  Hanne 
Goldsmith.  Netta 

Heineman.  Francis  & Hella  (Hecht) 

Heilman.  Gerald  & Marianne 
Houlton.  Liesel  (Hirsch) 

Ingram.  Freddie  & Caroline 
Ingram.  Margaret 
[now.  Margot  (Fuld) 

Koschland.  Bernard 
Land.  Kurt 
Levin.  Ruth 
Levy.  Eva  (Putzel) 

Linden.  Frank  & Herta  (Authauser) 

Lindsey.  Desmond 
Loebl.  Herbert 
Lowenstein.  Nettie 
Marcuse.  Elisabeth  (Goldstein) 

Polo  wav.  Ann  (Strauss) 

Rosenbaum.  Marcelo 
Rosenfeld.  Dr.  .Vloshe 
Rosenthal.  Estelle  & Son.  Ian 
Sinclair.  Peter  & Susan  (Oppenheimer) 


Spain 

Krakenberger.  John  (Hans) 

South  Africa 
Sterne.  Erwin 

Sweden 

Levy.  Margot  (Schnebel) 

Switzerland 

Adler.  Ruth 
Hevman.  Yvette 

Holtz.  Norbert  & Lore  (Gutwillig) 


1י)נctorow.  Erica  (Gundelfinger) 

Duncan.  Susan  (Hammelbacher) 

Drucker.  Rolf  & Olga  (Lenk) 

Eben.  Kurt  & Audrey 
Eilenberg.  Ruth  (Schwarzhaupt) 

Elkan.  Inge  &.  Kurt 
Engel.  Martin 
Ernest.  Hanna  (Sachs) 

E verso  le.  Ilse  (Dittman) 

Federlin.  Henry  & Margaret 
Felder.  Paul  & Ruth 
Feldman.  Edith  (Starkhaus) 

Feuchtwanger.  Jacob 
Flack.  Marianne  ( Mosbacher) 

Fleisch.  Harry  & Ellie  (Cromwell) 

Fleischmann.  Joe 
Fraenkel.  Erna 
Franceschelli.  Lisi  (Berlin) 

Frank.  Claude  & Lillian  & Pamela 
Frank.  Ludwig 

Frankel.  Frances  (Faust)  & Bob 
1-rei.  Hella  ( Bauernfreund) 

Freiler.  Kurt  & Michele 
Friedman.  Arnold  ci  Susi 
I reundlich.  Renny  (Tuchmani 
(iardner.  Hilde  ( Weilheiiner) 

Gershenfcld.  Dr.  Matti 
Gilford.  Liesl  & Sister  Senn.  Luc\ 

Glaser.  Gertrud 

Glueck.  Sigi  & Helen  (Rindsberg) 

Goldenberg■  Annemie  (Künstler)  & daughter  .'11■.׳% 
Gt'ldmann.  Fred  ik.  Ruth  (Schuster) 
t loidstein.  Herbert 
Gordon.  Trudy  ( Mandel) 

Gruber.  Werner  & Inge  ( Reichold) 


Leo  Baeck  Institute.  Jerusalem 
Loebstein.  Elisier  & Martha  (Steinhardt) 
Loewcnstcin. Marga  (Benjamin) 
Lombroso.  Shulamit  (Scheindling.  Frieda) 
Millner.  Leo  & Rosemarie  (Amstein) 
Mohr.  Marianne  (Bing) 

Michaeli.  Michael  (Michaelsohn.  Willy) 

Schwarz.  Meier 

Teitz.  Eric  & Jane 

Zurgil.  Ghana  (Alexander.  Kaethe) 

Italy 

Feistmann.  Susanna 


United  States 

Achtentuch.  Marion  (Rosenbaum) 

Adler.  Hilde  (Wohl) 

Adler.  Norbert 

Adler.  Fred  & .Rita  (Weinberg) 

Allen.  Lisa  (Bing) 

Altman.  Dr.  Emmy 

American  Federation  of  Jews  from  Central  Europe 
Angst.  Inge  ( Furchheimer) 

Appel.  Lisl  (Federlein) 

Auerbach.  TiUie  ((Rehbock) 

Bachman.  Use  (Rosenfeld) 

Baer.  Else  (Thumauer) 

Bancroft.  Walter 
Baszewski.  Rosl  (Mosbacher) 

Bendhcim.  Beate 
Bergmann.  I'red  & E\׳a  1 Reiche) 

Bieringer.  Rolf 
Bing.  Warner  & Zelda 
Blade.  Ema  (Schwab) 

Blank.  Bill  &.  Faye 
Blate.  Sandra 

Bloch.  Kurt  & Margot  (Bendit) 

B10(>mf1eld.  Werner  & Erika  (Tuchmann) 

Bluin.  ! lenry  Ä Betty  ( Burger) 

Bodeeit.  1 lelga  ( Lsner) 

Bodenheimer.  .Vlarianne  (Schmidt; 

Boitdv.  Edgar 

Brodke.  Margot  ( Krimsky-Friedman) 

Cahn.  .Vlax  ct  Edith  (Goldstein) 

Cohn.  Ruth  (Hirschmann) 

Cohen.  Saul  cY  Ann  (Fleischer) 

( 'oniitb-.  A'oody  c'c  En  q i Kurpt') 

Coiicn.  Eisbein  1Herz>te:n)  K J.aughicr  .R.al'i 
Co\en.  !Uith  (Ledemian) 


Denoia.  Eouise  (Eels) 


Mayer,  Martin 

Mandelbaum,  Else  & daughter  Esther  Geretz 
Mann,  Ruth 

Mark,  Frieda  (Zysblatt)  & Henry 
Meinhardt,  Evy 
Meinstein,  Siegried 
Mendel.  Mark  M. 

Metzger,  Doris  (Bamberger) 

Metzger.  Charly  & Loretta 
Metzger.  Lore  (Scharff) 

Miller,  Margot  (Neuburger) 

Miller,  Norman 
Moret.  Jennie  (Intro) 

Morrel.  Lieselotte  (Reichsthaler) 

Neugass.  Hilde  (Hecht) 

Oakes,  Margery 
Obermaver,  Arthur 
OfFenbacher,  Louise 
Oppenheim.  Henry  & Adele 
Oppenheimer,  Leo  & Lore  (Pels) 
Oppenheimer.  Ruth  ((Hoeflich)  & Willy 
Peterfreund.  Stanley  & Eva  (Fleischer) 

Posin.  Renee  (Karpf) 

Pretsfelder.  Otto  & Ina 
Rafael.  Steve  & Bertl 
Rau.  Walter  & Ellen 
Regenstein.  Fannie  (Kleinmayer) 

Reich,  Leonore  (Fleischer) 

Reich.  Steve  & Margrit 
Reinhold.  Paul  & Dolly 
Richter.  Fred  & Gerda  (Saehmann) 

Rinns,  Walter 
Rose,  Emily 
Rose,  Use  (Steinhardt) 

Rosenbaum.  Werner 
Rosenberg.  Inge  (Rau)  & Red 
Rosenberg.  Harry  & Daisy 
Rosenthal.  Rita  (Horn) 

Rosskamm.  Betty  (Reich) 

Saeman.  John  (Hans) 

Salmon.  Faye  (Rosenstock.  Friedl) 

Salomon.  Hans  & Ruth 
Sauer.  Werner 

Scheurer.  Louise  (Bemheimer) 

Schlesinger.  Thea 
Schneider.  Gertrude 
Schopler.  Eric  & Miggie 
Schopler.  Harry  & Inge 
Schuelian.  Henry 
Schwab.  Henry  & Anne 
Schwartz.  Vickie  (Neuhaus) 


Gutman,  Kurt  & Brigitte 

Gutman.  Peter  & Eva 

Haas.  Ernest  & Myma 

Haas.  Walter  & Florence 

Hammelbacher.  Hans  & Hella  (Tuchmann) 

Hanau.  Margot  (Jungerman) 

Hartoch.  Ken  & Helen  (Gundelfinger) 
Hartwich.  Ann  (Sohn) 

Hauptmann.  Marga  (Furchheimer) 

Heiman.  Jack  & Greta 

Herbst.  Aby  & Rose 

Herrman.  Harold  & Anne  (Ehrenberger) 

Herz.  Erwin  & Ilse  (Koenigsgarten) 

Heskv.  Gretl  (Rosenfelder) 

Hevmann.  John  & Ruth 
Hexter.  Simon 

Hilb.  Fred  & Hanni  (Fleischmann) 

Hirsch.  Bianca 
Hirsch.  Grete 

Hirschhorn.  Henry  (Heinz)  & Marilyn 

HoLzman.  Gary 

Hopf.  Hans 

Huben.  Selmar 

Iglauer.  Lisa  (Metzger) 

lonas.  Trudy  (Rosenbaum) 

Kahn.  Lilo  (Hirschmann) 

Kahn.  Hilde  & Edy 
Kahn.  Margot 
Kann,  Lore  (Reiter) 

Kaplan.  Everett  & Rita  (Goldstein) 

Karp.  Elisabeth 

Katz.  Eugene  & Lisi  (Rosenthal) 

Keller.  Lotte  (Frank) 

Keselman.  Hanna  & Jose 
Kissinger.  Henr\'  K. 

Kissinger.  Walter 
Koch.  Ellen  (Herz) 

Kolb.  Herbert 
Kramer.  Warren  (Werner) 

Kroto.  Ruth  (Frank) 

Kulp.  Barbara 
Kunreuther.  Oscar 
Landau.  Renee 

Landman.  Henr>־  & Lisa  (Oettinger) 
Lehmann.  Felix 
Lew.  Daniel 

Lindemann.  Ruth  (Silverman) 

Linton.  Fini 

Loon.  Liese  (Sulzbacher) 

Lynn.  Eric 

Lynn.  Walter  & Lore  (Reis) 


( 

Segal.  Ruth  (Wassermann) 

Seidenberger.  Marianne 
Seifen.  Ilse  (Landenberger) 

Senn.  Lucy 

Sheldon.  Ruth  (Wilmersdoerfer) 

Sherkin.  Erna  (Silvermann) 

Sherman.  Stuan  & Doris  (Regensburger) 

Shuler.  Kun.  (Schulhen) 

Silton.  Werner  & Marion 
Silverman.  Lynne  (Levor.  Lotte) 

Simon.  Rosa  (Tannhauser) 

Snyder,  Myma  (Mandel) 

Sondheimer.  Liesl  (Bing) 

Sonnebom.  Walter  & Babs 
Spaeth.  Erna  (Fleischamnn) 

Spaeth.  Lottie  (Elirlich) 

Spaeth.  Ray  & Seimy 

Spitzer.  Helmut 

Stannet.  Susanne  (Sulzbacher) 

Steinacher.  Gerald  & Anita  (Horn) 

Steinberg.  Walter 
Stem.  Bella 

Strauss.  Elisabeth  (Schulhofer) 

Strauss.  Fred  & Ann  (Fraenkel) 

Strauss.  Inge  (Wassermann) 

Strauss.  Lilo  (Teutsch) 

Strauss.  Peter  & Carol 
Tannenwald.  Erika 
Thaihimer.  Jack  & Norma  Jean 
Thumauer.  BiU  & Lilo 
Ullman.  Eva  (Hirschmann) 

Van  Dvke.  Ruth  (Fels) 

Wagner.  Jules  & Hanna 
Wallace.  Ronald 
Wallenberg.  Sharon 

Weiler.  Marianne  (Gunzenhauser)  & daughter 
Doris 

Weilheimer.  Harrv 
Weinshenk.  Lisa  (Reich) 

WTjss.  Sid  & Lotte  (Bauer) 

'׳Vhiie.  .Anna  ( Roedercr  ) 

A'hitman.  Dorit 
Wiener.  Gen 
Wile  ( Weil).  Ernest 
Wolf.  .Arthur 

ATdlT.  Ema  (Gunzenhauser) 

Tondorf.  Rudy  & .Margot 
Voyiie.  Walter  (Jung)  & i:llen 
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Harris,  Frank  (Franz  Hess) 

Harvey,  Ellen 

Heiman,  Ruth  (nee  Heimann-Kitt) 
vHene,  Margot  (nee  Gusstein) 
Heppenheimer,  Fred 
Heppenheimer,  Lore  (nee  Meinstein) 
Herz,  Arthur 

Herz,  Hildegard  (nee  Higa  Blum) 
Hirsch,  Hans  George 
Hoexter,  Shaul 
Holtz,  Lore  (nee  Gutwillig) 

Hopf,  Peter 

Hopf,  Susan  (nee  Benner) 

Horn,  Helen  (nee  Lederman) 

Horn,  Herbert 
Hutzler,  Lothar 

Katz,  Charlotte  (nee  Godofsky) 

Katz,  Elisabeth  (nee  Lisl  Rosenthal) 

Katz,  Eugene 

Katz,  Helga  (nee  Zuelich) 

Katz,  Herbert 
Katz,  Leo 

Kimmel,  Margot  (nee  Schwarz) 
Kimmelstiel,  Albert 
Kimmelstiel,  Jacqueline 
Kingsley,  Brenda 
Kingsley,  Ralph  (Kissinger) 

Krantz,  Anne  (nee  Buff) 

Kunreuther,  Bill  (Willy) 

Kunreuther,  Marga  (nee  Vogel) 

Lamm.  Angela 
Lamm,  Lotte  (nee  Hirsch) 

Lamm.  Margaret  (nee  Gretl  Hausmann) 

Lamm.  Max 

Lauchheimer.  Allan 

Lauchheimer.  Margot  (nee  Maas) 

Lauchheimer.  Walter 

Lehman.  Bob 

Lehman.  Loni  (nee  Tuch) 

Mandel.  Adele  (nee  Schumann) 

Mayer.  Ruth  (nee  Ullmann) 


Auerbacher,  Inge 
Bergmann,  Fred  (Frederick) 
Bergmann.Eve  (nee  Reiche) 

Bemet,  Michael 
Bemet-Tanenbaum,  Sheila 
Bing,  Anne  (nee  Dingfelder) 

Bing,  Harry 

Brown,  Eva  (nee  Metzger) 

Brown,  Norman 
Brunn.  Kurt 
Brunn.  Susan  (Susi) 

Buch.  Dorothy  (nee  Dorle  Teitz) 

Buff,  Fred 

Buff,  Lotte  (nee  Neuburger) 

Cairn,  Use  (nee  Stiefel) 

Cairn,  Leonard 

David,  Luise  (nee  Dreyfliss) 

Durgan.  Gigi  (nee  Gisela  Kahn) 

Fleck.  Charlotte  (nee  Lotte  Weinstock) 
Fleischmann,  Max 
Fleischmann.  Sue  (nee  Neuburger) 
Forchheimer,  Hilda  (nee  Noymer) 
Forchheimer,  Rudolph 
Frank,  Ingrid  (nee  Inge  Mohr) 

Frank.  Nancy  (nee  Else  Hausmann) 

Freund.  Bill 

Freund.  Judy 

Gilbert,  Vera 

Gitterman,  Henry 

Glaser,  Jeanie 

Glaser,  Willie 

Goldman.  Donna 

Goldman.  Martin 

Goldschmidt.  Hans 

Goldschmidt.  Irene  (nee  Reny  Neuhaus) 
Gundelfinger.  Susan  (nee  Freud) 
Gundelfinger.  Werner 
Gundell.  Ruth 

Hack.  Inge  (nee  Wertheimer) 

Hack.  Laurence 

Harris.  Beri  (nee  Van  Neer) 


SUverstein,  Sol 

Silverthau,  Inge  (nee  Hausmann) 

Sil  vert  hau,  Ralph 
Smith,  Ameley 

Smith,  Warner  (Werner  Schmidt) 
Sommerhäuser,  Leelo  (nee  Liselotte  Eichbaum) 
Sonnert,  Gerhard 
Spiegel,  Frank 

Spiegel,  Helen  (nee  Wassermann) 

Spiegel,  Sylvia  (nee  Hirsch) 

Spiegel,  Werner 

Stahl,  Charlotte  (Liselotte) 

Stahl,  Edith 
Stahl,  Frank  (Franz) 

Stahl,  Use  (nee  Schwab) 

Stiefel,  Paul 

Strauss,  Lore  (nee  Seidenberger) 

Teutsch,  Erika 
Thumauer,  Bill 
Thumauer,  Lilo 
Träubel,  Walter 

Wallerstein,  Helen  (nee  Schoenberger) 
Wallerstein,  Jules 
Weilheimer,  Harry 
Weisberg,  Jeanie  (nee  Yimker) 

Weiss,  Ruth  (nee  Loewenthal) 

Wildstrom,  Marianne  (nee  Spiegel) 

Wolf,  Fred 

Wolf,  Herta  (nee  Halle) 

Wolf,  Lotte  (nee  Wilmersdoerfer) 


Metzger,  Johanna  (nee  Hannele  Metzger) 
Meyers,  Edith  (nee  Wassermann) 

Meyers,  Herb 

Meyers,  Margarete  (nee  Midas) 

Michel,  Amy  (nee  Goldberg) 

Michel,  Ernest 

Miller,  Elisabeth  (nee  Rosel  Bein) 

Miller,  Lewis 
Neuburger,  Max 

Neuburger,  Ruth  (nee  Koschland) 

Neuhausen,  Use 

Neumann,  Norbert 

Neumann,  Suzanne  ' 

Norton,  Claire  (nee  Gergely) 

Norton,  Robert  (Nattenheimer) 

Noymer,  Ernest 
Noymer,  Lotte 
Olbrys,  Hania 

Oppenheim,  Ruth  (nee  Heimann) 

Oppenheimer,  Ruth  (nee  Hoeflich) 
Oppenheimer,  William  (Willy) 

Pretsfelder,  Ernest 
Pretsfelder,  Inge 
Reissner,  Harold  (Helmut) 

Rice,  Frank  (Fritz  Reis) 

Rice,  Lotte  (nee  Simon) 

Roman,  Lotte  (nee  Rosenfelder) 

Rosenberg,  Edgar 
Rosenbluth,  Ernest 
Rosenbluth,  Liesel 
Rosenthal,  Anne  (nee  Kahn) 

Rosenthal,  Kenneth 
Rosskamm,  Margaret 
Rosskamm,  Stephen 
Rothschild,  Grete  (nee  Hofrnan) 

Rothschild,  Herta 
Sachs,  John  (Hans) 

Sachs,  Margot  (nee  Lessheim) 

Schmetterling,  Lily  (nee  Mann) 

Schubach,  Lina  (nee  Rau) 

Schupak,  •Anne  (nee  Anneliese  Gunzenhauser) 

Schupak,  Irving 

Schwager,  Margot  (nee  Neumann) 
Seidenberger,  George 
Silbermann.  Inge  (nee  May) 

Silbermann.  Kurt 
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Reissner,  Howard 
Reissner.  Marc 
Rosen.  Gene 

Rosen.  Harriet  (nee  Schwager) 
Schreiber.  John 
Schreiber,  Ruth  (nee  Mandel) 
Schupach.  Kenneth 
Schupach.  Nancy 
Schwager,  David 
Schwager.  Laurie 
Schwager,  Renee 
Schwartz,  Stephen 
Schwartz,  Sylvia  (nee  Moss) 
Schweitzer,  Amie 
Schweitzer,  Ellen  (nee 
Lauchheimer) 

Shehan.  Pam  (nee  Wallerstein) 

Silverman,  David 

Silverman,  Gail 

Silverthau,  Howard 

Silverthau,  Susan 

Spear,  Robert 

Steinberg,  Lenny 

Stiefel,  Lynne 

Strauss,  Claudia 

Wachtel.  Robert 

Weisberg,  Nancy 

Wolf.  Marion 

Zoll.  Lois 


Kamil— Till.  Madeline 
Kasoff,  Jan 

Kasofif,  Linda  (nee  Rothschild) 
Keller,  Marianne  (nee  Mandel) 
Kesner,  Janet  (nee  HopL 
Kimmelstiel,  Carry 
Kimmelstiel,  Fred 
Kimmelstiel,  Laurie 
Kimmelstiel,  Laurie 
Kohnstam,  Pieter 
Kohnstam,  Susan 
Lamm,  Cindy  (nee  Levine) 
Lamm,  Deborah 
Lamm,  Dick 
Lamm,  Peter 
Lamm,  Shema 
Lauchheimer,  David 
Lauchheimer,  Sheryl  (nee 
Sklar) 

Lebach,  Dorothy 
Lebach,  Joan 
Levin,  Efrat 
Levin,  Tomer 
Magrisso,  Robert 
Mandel,  Louis 
Mandel,  Tilly 

Marcus,  Elaine  (nee  Mandel) 
Marsh,  Robert 
Mecklenburg,  Frank 
Megerman.  Evy  (nee  Rahn) 
Megerman,  Joe 
Meredith,  Judy 
Meredith,  Judy  (nee  Herz) 
Meyers,  Carole 
Mohr,  Nicholas 
Moloney,  Dennis 
Myron,  Esther  (nee  Holtz) 
Mvron,  Mo^he 
Nagan.  Bob  ^ 

Nagan,  Helen  (nee  Wachtel) 
Newman,  Carol  (nee 
Schubach) 

Newman,  Richard 
Oppenheim,  Jeffrey 
Oppenheim.  Valerie 
Putter,  Eileen  (nee 
Sommerhäuser) 

Reissner,  Amy 


Baker.  Giles 
Brill,  Ed 
Brown.  Eric 
Brown.  Rod 

Brown-Metzger,  Michael 
Brown- Metzger,  Yaldira 
Budd.  Ruth  ( nee  Rahn) 
Cameron.  Claudia  (nee 
Oppenheim) 

Clements,  Bianca 
Clements.  George 
Collett,  Corrine 
Daniel,  Karen 
Daniel.  Stephen 
Demiany,  Fran 
Edelson,  James 
Edelson,  Peggy 
Fishelson,  Karen  (nee 
Herrmann) 

Fishelson,  Michael 
Fitzgerald,  James 
Grossmann,  Atina 
Guerreo,  Debbie  (nee 
Wallerstein) 

Guerreo,  Leo 
Gundelfinger,  Ronnie 
Gundell,  Andrew 
Gundell,  Jane  (nee 
Gundelfinger) 

Gundell,  Jim 
Harris.  Marcy  (nee 
Beckermann) 

Harris,  Robert 
Heiman.  Dianne 
Heiman.  Michael 
Heiman.  Paula 
Herrmann.  Jeffrey 
Herz.  Sue 

Hewman.  Susan  ( nee 
Heumann) 

Hirsch.  Marsha 

Hopf,  Karen 

Hopf,  Susanne 

Horn.  Judy  (nee  Miller) 

Horn,  Larry 

Irv'ings,  Mark 

Irvings.  Susan  (nee  Kahn) 

Kamil,  Amos 
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Abel.  Erica 

Levin,  Adi 

Brown-Metzger.  Alejandro 

Mandel.  Tobey 

Brown-Metzger.  Camila 

Marcus.  Mandy 

Brown-Metzger.  Ernesto 

Meredith.  Rebecca 

Cameron.  Danielle 

Myron.  Avia 

Contreras,  Mandy 

Myron.  Sarai 

Daniel.  Lisa 

Oppenheim.  Caryn 

Fishelson.  Elise 

Oppenheim.  Jay 

Fishelson,  James 

Port,  Andrew 

Girshick,  Alex 

Reissner.  Elliot 

Girshick,  Tara 

Reissner,  Stacey 

Guerreo,  Aliza 

Rosen,  Michael 

Guerreo.  Kirsten 

Rosen,  Phylice 

Gundelfmger,  Jonah 

Schreiber,  Darren 

Harris.  Evan 

Schreiber,  Jason 

Harris,  Jessica 

Schupach.  Jonathan 

Heiman.  Eric 

Schupach,  Michael 

Heiman.  Jonathan 

Schwager.  Max 

Heller,  Benjamin 

Schwager.  Melissa 

Hopf-Throckmorton.  Steven 

Schweitzer,  Cynthia 

Kasoff,  Gregory 

Schweitzer,  Emily 

Kasoff.  Jill 

Sheehan.  Jayson 

Kimmelstiel,  Dana 

Sheehan.  Tylor 

Kimmelstiel.  Jonah 

Sheinson.  Alex 

Kimmelstiel.  Matthew 

1'  Silverman.  David 

Kimmelstiel.  Rebecca 

Silverman.  Michael 

Lamm.  Aaron  Jay 

Silverman.  Rachel 

Lamm.  Sophia 

Silverthau.  David 

Lebach.  Netanja 

Silverthau.  Kara 
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CRITICS  CANT  SAY  ENOUGH 
ABOUT  THE  FLAME  KEEPER: 


“A  rewarding  theatrical  journey 
[with]  a resonance  that  stuns. 

ENGROSSING  AND 
CONSISTENTLY 
PROVOCATIVE.” 

—The  New  York  Times 

“Bravo.  Convincing  and  satisfying... 
A POTENT  PIECE 
OF  THEATER.” 

- Star-Ledger 

'THE  FLAME  KEEPER 

WORKS  BRILLIANTLY... 

its  dialogue  is  electrically  charged 
[and]  welLcrafted.” 

- The  Jewish  News 


What  heyins  as  a casual  cunvcrsarion  in  a ci^ar  shop 
ends  as  a deeply  moving  parable  ah1)ut  modern  man. 
Set  in  post'World  War  11  Berlin,  The  Flame  Keejyer  is  the 
critically-acclaimed  story  of  two  Germans  who  have 
everything  ׳ and  nothin״  - iit  common.  Eciual  parts 
psychological  p1>wer  strufLÎi^le  and  moral  inL|uiry,  The 
Flame  keejyer  is  fascinating׳,  soul-searching  drama. 
Reviewin״  its  out-of-town  dehut.  The  New  York  Times 
called  it  “a  remarkably  even-handed י ןlay  that  progress- 
es  with  j,׳race  from  the  ideological  to  the  human.” 


PERFORMANCE  SCHEDULE 
Mon,  Wed,  Thur,  Fri  at  8 pm 
Sat  at  2 & 8 pm;  Sun  at  3 and  7 pm. 

CALL  TELECHARGE  AT  212-239-6200 
47TH  STREET  THEATRE  • 304  W.  47TH  STREET 


The  Paper  Bridge:  Germans  and  Jews  Today 

A Documentary  film  by  Madeline  Till  and  Amos  Kamil 


Other  Relevant  Scenes  Include: 

• Opening  night  and  reactions  to  The  Flame 
Keeper  by  both  German  Jews  and  non-Jews. 

• Rabbi  Wormser,  a Hasidic  Rabbi,  and  Amos 
opening  up  a sukkah  built  into  the  roof  of  the 
Furth  synagogue — a building  spared  by  the 
Nazis  on  Kristallnacht. 

• A scene  at  the  Nuremberg  Parade  Grounds 
where,  amidst  skateboarders  and  rock  n'  roll, 
Amos  and  his  American  Rabbi  friend  discuss 
how  to  preserve  this  piece  of  German  history. 

• Amos,  an  honored  guest  of  the  city,  signs  the 
Golden  Book  of  Furth  as  the  mayor  speaks 
about  the  importance  of  German-Jewish  rela- 
tions. 

• Young  German  observers  ask  the  filmmakers 
“vas  is  das  Holocaust?”  (What  is  the 
Holocaust?). 

• German  cast,  crew  and  Jewish  playwright 
working  to  understand  the  "Jewish  text.” 

• Conversations  and  reactions  of  the  main  char- 
acters  at  Dachau. 

• A new  “Russian  Jewish  family”  relating  their 
experience. 

• Scenes  of  past  and  present  Jewish  life  in  Furth 
and  Nuremberg. 

• The  non-Jewish  curator  of  the  Jewish  Mu.seum 
speaks  against  the  "traditional”  way  of  educat- 
ing  non-Jews  about  Judiasm. 

Practical  Muse:  Promoting  Dialogue 

Through  the  Arts 

1 9 Oxford  Street 

Montclair.  New  Jersey  07042 

(973)  744-8262 

501 -C-3  status  pending 


the  German  crew,  the  actors,  and  many  others 
who  challenge  the  assumptions  many  of  us  make 
about  modern  Germans  and  the  eternal  guilt  we 
wish  for  them  to  carry.  Ultimately.the  family 
comes  to  understand  that  forgiveness  (and 
remembrance)  is  the  only  hope  for  the  future. 

The  Paper  Bridge  follows  a local  Furth  dispute 
that  serves  as  a microcosm  of  the  issues  facing 
Germany  when  trying  to  deal  with  her  dark  past. 
With  the  Jewish  community  pitted  against  the 
non-Jewish  curator  of  the  local  Jewish  Museum, 
the  controversy  addresses  many  crucial  themes: 
preservation  of  sacred  memory,  how  to  educate 
future  generations,  who  has  the  right  to  tell  the 
“story”  of  the  Shoah  and  how  should  that  story 
be  told? 

The  Paper  Bridge  will  be  a forum  for  dialogue 
about  this  most  important  subject. 


“Nobody  is  stronger,  nobody  is  w eaker 
than  someone  who  came  back.''  -Hlie  Wiesel 


In  the  summer  of  2000,  Amos  Kamil’s  play  The 
Flame  Keeper,  opened  off-Broadway  to  a critical- 
ly  acclaimed  and  successful  four-month  run. 

The  Flame  Keeper  tells  the  real-life  story  of  Mr. 
Kamil’s  maternal  grandfather,  Julius  Reiter,  who 
in  1946  returned  to  his  native  Germany  after  hav- 
ing  escaped  to  Palestine  during  the  war  years. 
What  starts  out  as  a tale  of  a single  Jew  living  in 
the  shadows  of  the  Nazi  destruction  suddenly 
shifts  into  a complex  story  of  national  identity,  as 
the  audience  is  forced  to  look  at  the  very  basic 
assumptions  about  what  it  means  to  be  Jewish, 
what  it  means  to  be  German,  and  what  it  means 
to  live  in  a post-Shoah  world. 

The  Flame  Keeper  premiered  on  April  12^^  in  the 
small  Bavarian  city  of  Furth,  just  outside  of 
Nuremberg.  It  opened  amidst  a wave  of  new 
immigration  in  Germany,  a marked  increase  in 
Jewish  life,  rising  anti-vSemitism  in  Europe,  and  a 
crisis  in  the  Middle  East.  The  dramatic  substance 
of  The  Flame  Keeper  is  at  the  heart  of  Germany’s 
national  debate  as  it  explores  the  challenges  and 
benefits  of  Russian  Jews’  immigration  to 
Germany,  and  how  identity,  American,  Israeli, 
German  and  Jewish,  have  all.  been  shaped  by  the 
Holocaust. 

Like  his  grandfather  before  him.  Amos  and  his 
family  journey  back  to  Germany  for  a purpose — 
the  opening  of  The  Flame  Keeper.  Just  as  the 
characters  in  the  play  are  challenged  by  their  pre- 
conceived  notions  about  identity,  so,  too.  are  the 
the  real  life  individuals  who  travel  to  Bavaria. 

Shot  with  a local  Nuremberg  crew,  the  film  trails 
the  experiences  of  the  family  as  they  interact  with 


Wandmalereien  dienten  dem  unbe- 
kannten  Künstler  Holzschnitte  aus 
hebräischen  Drucken  der  Druckerei- 
en  in  Fürth  und  Wilhermsdorf. 

Das  Jüdische  Museum  Franken  plant 
nun,  gemeinsam  mit  der  Stadt  Schwa- 
bach  bis  2003  das  ״Museum  Synago- 
gengasse“  zu  realisieren.  Die  histori- 
sehe  Laubhütte  wird  dabei  im  Mit- 
telpunkt  stehen.  Es  sollen  aber  auch 
die  ehemals  jüdischen  Häuser  in  der 
Synagogengasse  (mit  der  künftig  als 
Volkshcxhschule  genutzten  ehemali- 
gen  Synagoge  und  dem  Rabbinerhaus) 
durch  Informationstafeln  erläutert 
werden.  Eine  kleine  Dauerau.sstel- 
lung  wird  die  reiche  Geschichte  der 
Juden  in  Schwabach  erläutern  und 
sich  dabei  besonders  den  Schwaba- 
eher  Rabbinern  ■ die  Stadt  war  Sitz 
des  Ansbachischen  Landrabbinats  - 
widmen.  Vor  allem  im  18.  Jahrhun- 
dert  wirkten  in  der  Goldschläger- 
Stadt  bedeutende  Rabbiner  wie  Jc>sua 
Heschel  Lwow  (der  Ur-UrgroRvater 
Karl  Marx')  oder  Aaron  Moses  Kat- 
zenellenbogen,  der  Großvater  Ga- 
briel  Riessers. 


JÜDISCHES  MUSEUM  F1U\.NKF.\• 

Fürth  s Schnaittach 

Jüdisches  Museum  Frank^^n  in  Fürth 
Königstraße  89 
D-90762  Fürth 
Fel  ++49-911-7;097; 

Fax  ++49-91I-/. ׳ 8,;1,׳ 

e-mail:  info@jue(Jisches-n1  js-'um.or() 

www.juedisches-museum.org 

Öffnungszeiten 

So-Fr  10-17,  Di  10-20  Uhr 

Jüdisches  Museum  Franken 
in  Schnaittach 
Museumsgasse  12-16 
0-91220  Schnaittach 
Tel  -!■+49-9153-7434 

Öffnungszeiten 
Mai-Oktober:  Mi-So  11-17  Uhr 
November-April:  So  11-17  Uhr 


Bibliothek  und  Verwaltung 
Nürnberger  Straße  3 
D-90762  Fürth 
Tel  ++49-911770577־ 

Fax  ++49-911-7417896 

e-mail:  info@juedisches־museum.org 

www.juedisches-museum.org 


Die  grcaßzügige  Zuwendung,  die  der 
Förderverein  des  Museums  auf 
77  777,  77  Euro  aufrundete,  ist  für 
den  Innenausbau  des  geplanten  An- 
baus  auf  der  Freifläche  neben  dem 
Museum  vorgesehen.  Die  Stadt  Fürth 
hatte  im  Jahr  2000  das  Nachbar- 
grundstück  des  Jüdischen  Museums 
Franken  in  Fürth  erworben  und  so 
die  Grundlage  für  den  Erweiterungs- 
anbau  geschaffen,  in  dem  ein  größerer 
Veranstaltungssaal  sowie  eine  Stu- 
dienbibliothek  zur  Wissensvertie- 
fung  eingerichtet  werden  soll. 

Die  geplante  Studienbibliothek  wird 
den  Namen  ״Familie-Krautheimer- 
Studienbibliothek  für  jüdische  Ge- 
schichte  und  Kultur"  tragen. 


Ehemalige  jüdische  Fürther 
zu  Besuch 

Vom  3.  bis  1 1.  Juni  2002  besuchte 
wieder  eine  Gruppe  ehemaliger  jüdi- 
scher  Bürger  auf  Einladung  der  Stadt 
Fürth  ihre  ehemalige  Heimatstadt. 

Auf  dem  umfangreichen  Besuchspro 
gramm  von  Gabriel  Goldschmidt 
(H927),  Dr.  Mark  Kohn  (H931), 

Rita  Leopold-Guggenheim,  Bernhard 
Schächter  (*1932)  und  Julius  Waller- 
stein  stand  auch  eine  Besichtigung 
des  jüdischen  .Museums. 


״Museum  Synagogengasse" 
in  Schwabach  in  Planung 

Kürzlich  wurde  im  Anwesen  Syn- 
agogengasse  10  in  Schwabach  eine 
Laubhütte  entdeckt,  die  ein  heraus- 
ragendes  Baudenkmal  darstellt. 

Zwar  unterscheidet  sich  die  Neuent- 
deckung  in  ihrer  Bauweise  kaum  von 
der  Laubhütte  im  Fürther  Museums- 
gebäude. 

Allerdings  ist  der  Innenraum  im  Ge- 
gensatz  zur  Fürther  Sukka  umlau- 
fend  mit  Wandmalerei  aus  dem  spä- 
ten  18.  Jahrhundert  geschmückt.  Zu 
sehen  sind  unter  anderem  Männer  mit 
Lulavim,  die  Opferung  Isaaks,  König 
David  und  Moses  mit  den  Gesetz- 
estafeln.  Als  Vorlage  für  seine 


Jahreskarte  für  das  Jüdische  Museum 
Franken,  die  den  freien  Eintritt  für 
die  Häuser  in  Fürth  und  Schnaittach 
gewährt. 

Mit  50.000  Besuchern  in  weniger  als 
drei  Jahren  zählt  das  Jüdische  Muse- 
um  Franken  zu  jenem  Viertel  der 
Museen  in  der  Bundesrepublik,  die 
mehr  als  15.000  Besucher  pro  Jahr 
verbuchen  können.  Fast  die  Hälfte 
der  Besucher  (10.000  Schülerinnen 
und  Schüler,  11.000  Erwachsene)  be- 
suchten  das  Jüdische  Museum  im 
Rahmen  von  museumspädagcיgischeת 
Vermittlungsangeboten  und  Rund- 
gängen,  die  gemeinsam  mit  dem  Verein 
״Geschichte  für  Alle"  angeboten 
werden. 


Großzügige  Spende  der 
Familie  Krautheimer 

Der  Förderverein  des  Jüdischen 
Museum  Franken  e.V.  hat  die  bisher 
größte  Einzelspende  in  der  Geschieh- 
te  des  Museums  von  einem  Mitglied 
der  Familie  Krautheimer  erhalten. 

Die  Familie  gehörte  in  der  Gründer- 
zeit  zu  den  bekanntesten  Stiftern  in 
Fürth.  Martha  Krautheimer,  die  Wit- 
we  von  Nathan  Krautheimer,  stiftete 
191 1 die  Säuglingskrippe  an  der 
Maistraße.  Wie  im  benachbarten  Na- 
thanstift  war  es  Ziel  der  Einrichtung, 
die  hohe  Kindersterblichkeit  zu  die- 
ser  Zeit  zu  senken.  Die  Kinderkrippe 
bestand  nach  1945  weiter  und  wurde 
schließlich  1966  geschlossen. 

Ein  Sohn  der  Familie,  Prof.  Dr.  Ri- 
chard  Krautheimer,  zählt  zu  den  gro- 
ßen  Kunsthistorikern  des  20.  Jahr- 
hunderts.  Er  ist  im  Jahr  1897  in  Fürth 
geboren,  studierte  Kunstgeschichte  in 
München  und  promovierte  1923  in 
Halle.  1933  emigrierte  er  nach  Italien 
und  zwei  Jahre  später  in  die  USA  , 
wo  er  von  1937  an  Professuren  an 
verschiedenen  Universitäten  inne- 
hatte.  Sein  Hauptinteresse  galt  der 
frühen  italienischen  Kunst  bis  zur 
Renaissance.  Nach  seiner  Emeritie- 
rung  lebte  er  in  Rom,  wo  er  1994 
hochbetagt  starb. 


Neue  Bücher 


Purin  in  internationalen 
Fachbeirat  berufen 

Bernhard  Purin,  der  Leiter  des  Jüdi- 
sehen  Museums , wurde  in  den  Advi- 
sory  Board  (Wissenschaftlicher  Bei- 
rat)  des  ״Center  for  Documentation 
of  Looted  Art"  (Dokumentations- 
Zentrum  für  Beutekunst)  in  New 
York  berufen.  Hauptaufgabe  des  neu- 
gegründeten  Instituts  ist  die  Erfor- 
schung  und  Dokumentation  jüdischer 
Kunstsammlungen  aus  der  Vor- 
kriegszeit  und  deren  Schicksal  wäh- 
rend  der  NS-Zeit.  Eine  im  Aufbau  be- 
find  liehe,  in  absehbarer  Zeit  öffent- 
lieh  zugängliche  Datenbank  soll  Mu- 
seen.  Anspruchsberechtigten  und  dem 
Kunsthandel  die  Identifizierung  von 
NS- verfolgungsbedingt  entzogenen 
Kulturgütern  erleichtern. 

Geleitet  wird  das  Dokumentations- 
Zentrum  von  den  beiden  Beutekunst- 
Spezialisten  Marc  Masurovsky  und 
Willi  Korte.  Der  Kunsthistoriker 
und  Jurist  Korte  wurde  vor  allem 
durch  seine  1991  erfolgte  Entdeckung 
des  Quedlinburger  Domschatzes  in 
Texas  und  dessen  erfolgreiche  Rück- 
führung  nach  Sachsen- Anhalt  be- 
kannt.  Neben  Purin  gehören  dem  24- 
köpfigen  Fachbeirat  u.a.  der  frühere 
US-Vizeaußenminister  und  Vermitt- 
1er  bei  den  Zwangsarbeiter-Entschä- 
digungsverhandlungen,  Stuart  Eizen- 
stat,  der  Vorsitzende  des  Holocaust 
Educational  Trust  in  London,  Lord 
Greville  Jänner  of  Braunstone,  die 
Direktorin  des  Leo  Baeck  Instituts  in 
New  York,  Carol  Kahn  Strauss,  der 
US- Kongreßabgeordnete  Benjamin 
Gilman  und  Michael  Kurtz  von  den 
National  Archives  in  Washington 
D.C.  an. 


50.000  Museumsbesucher 

Am  14.  Mai  2002  konnte  der 
SO.OOOste  Museumsbesucher  seit  der 
Eröffnung  des  Fürther  Hauses  am  15. 
Juli  1999  begrüßt  werden:  Die  41- 
jährige  Verwaltungsangestellte  Ma- 
nuela  Pöschl  aus  Cadolzburg  erhielt 
von  Museumsleiter  Bernhard  Purin 
einen  Gutschein  für  eine  Stadtfüh- 
rung  zu  den  Orten  jüdischer  Ge- 
schichte  in  Fürth  sowie  eine 


dene  Aspekte  regionaler  jüdischer 
Geschichte.  Von  besonderem  Interes- 
se  aus  Fürther  Sicht  sind  dabei  die 
Beiträge  von  Jutta  Strauss  über  Für- 
ther  Purim-Spiele,  von  Gunnar  Och, 
der  sich  mit  Jakob  Wassermann  be- 
schäftigt  und  von  Monika  Berthold- 
Hilpert,  die  die  Entwicklung  der  IKG 
Fürth  nach  1945  nachzeichnet. 


• Ruth  Ellen  Gruben  Virtually  Je- 
wish.  Reinventing  Jewish  Culture  in 
Europe,  Berkeley  (California  Uni- 
versity  Press)  2001. 

Die  amerikanische  Autorin  Ruth  El- 
len  Gruber  hat  sich  in  ihrem  neuen 
Buch  ״Virtually  Jewish"  mit  dem  In- 
teresse  von  Nichtjuden  an  indischer 
Kultur  in  Mitteleuropa  auseinander- 
gesetzt.  Sie  beleuchtet  dabei  kritisch 
die  Bewahrung  und  Erforschung  jü- 
discher  Lokalgeschichte,  Jüdische 
Museen  und  die  vor  allem  in  der 
Bundesrepublik  populäre  Klezmer- 
Musik.  Als  Beispiele  analysiert  Gru- 
ber  dabei  auch  die  Bemühungen  um 
den  Erhalt  und  die  Erforschung  des 
alten  Jüdischen  Friedhofs  in  Fürth, 
das  Jüdische  Museum  Franken  und 
das  alle  zwei  Jahre  in  Fürth  organi- 
sierte  Klezmer-Festival. 


• Bernhard  Purin:  Die  Welt  der  jü- 
dischen  Postkarten,  Wien  (Verlag 
Christian  Brandstätter)  2001. 

Die  in  diesem  Band  vi'rgestellten  |u- 
daica-l’ostkarten  - sie  wurden  \ !!n 
öffentlichen  und  privaten  Sammiun 
gen  in  Europa  und  Israel  zur  Vertu- 
gung  gestellt  - reichenvon  Synagogen- 
ansichten  über  Darstellungen  jüdi- 
scher  Bräuche  und  Portraits  bedeu- 
tender  Persönlichkeiten  bis  hin  zu  jü- 
dischen  Feldpostkarten  aus  dem  Er- 
sten  Weltkrieg  und  zionistischen 
Motiven.  Sie  gewähren  nicht  nur  ei- 
nen  Einblick  in  einen  wenig  beleuch- 
teten  Bereich  der  Postkarten-Produk- 
tion  um  die  Jahrhundertwende,  son- 
dem  ermöglichen  auch  einen  faszi- 
nierenden,  teil  realistischen,  teils 
idealisierenden  Einblick  in  eine  ver- 
sunkene  Lebenswelt. 


ln  den  vergangenen  Monaten  ist  wie- 
der  eine  Reihe  von  Büchern  und  Zeit- 
Schriftenbeiträgen  erschienen,  die  ei- 
nen  Bezug  zum  Jüdischen  Museum 
Franken  haben.  Einige  davon  wollen 
wir  im  folgenden  Beitrag  vorstellen. 

• Monika  Berthold-Hilpert:  Bayern 
und  Süddeutschland  1648-1871,  in: 
Handbuch  zur  Geschichte  der  Juden 
in  Europa,  Band  1,  Darmstadt  2001, 
S.  67-77. 

Monika  Berthold-I  lilpert  hat  für  das 
.,1  landbuch  zur  Geschichte  der  Juden 
in  Europa"  einen  Beitrag  über  Bay- 
ern  heigesteuert,  in  dem  auch  die  Ge- 
•-chiehte  der  juden  in  Fürth  Erwäh- 
nung  tiiaiet.  Das  Werk  zeigt  die  sehr 
unterschiedliche  Entwicklung,  die 
das  Jikientum  in  den  verschiedenen 
Ländern  Europas  genommen  hat  und 
macht  gleichzeitig  die  Gemeinsamkei- 
ten  deutlich,  so  dass  insgesamt  eine 
allgemeine  Geschichte  des  jüdischen 
Lebens  in  Europa  präsentiert  wird. 

• Bernhard  Purin:  Das  Tora-Schild 
von  Gunzenhausen,  in:  Beiträge  öf- 
fentlicher  Einrichtungen  der  Bun- 
desrepublik  Deutschland  zum  Um- 
gang  mit  Kulturgütern  aus  ehemali- 
gern  jüdischen  Besitz,  hrsg.  von  der 
Koordinierungsstelle  für  Kulturgut- 
Verluste,  Magdeburg  2001,  S.  106- 
117. 

In  lini’in  von  der  Koiirdinierungsstel- 
le  iiir  kiilturgutverluste  herausgege- 
heuen  ־^ammelband  hat  Bernhard  Pu- 
rin  die  Geschichte  eines  Tora-Schilds 
aus  Gunzenhausen,  das  im  vergange- 
nen  Jahr  von  der  Stadt  Fürth  an  die 
Erben  der  ursprünglichen  Eigentümer 
restituiert  wurde,  dargestellt. 

• Gunnar  Och,  Hartmut  Bobzin 
(Hg.):  Jüdisches  Leben  in  Franken. 
Würzburg  (Ergon-Verlag)  2002. 

Vor  zwei  Jahren  hielt  die  Universi- 
tät  Erlangen  gemeinsam  mit  dem  Jüdi- 
sehen  Museum  Franken  eine  Fachta- 
gung  zur  Geschichte  und  Kultur  der 
Juden  in  Franken  ab.  Die  Vorträge 
dieser  Veranstaltung  liegen  nun  in 
Buchform  vor.  Namhafte  Wissen 
schaftler  beleuchten  dabei  verschie 


Museum  Helps  Jewish  Family  Regain  Relic  Nazis  Stole 

By  CELESTINE  BOHLEN 
New  York  Times,  August  29,  2001 


Tora-Schild  aus 
Günzenhausen  an 
Erben  in  New  York 
restitiuiert 


Gunzhausen  and  moved  lo 
Frankfun.  From  there  the  eldest 
son  — who  changed  his  name  to 
Fred  Dott  heim  — moved  to  the 
United  States,  while  the  rest  of 
the  family  members  were  later 
rounded  up  and  sent  to  their 
deaths. 

Ms.  Dottheim-Brooks  said  her  fa- 
ther  never  talked  much  about  the 
past.  "Sometimes  we  asked,  but 
we  knew  it  was  too  painful,"  re- 
called  Ms.  Dottheim-Brooks,  who 
has  now  paid  two  visits  to  her  fa- 
ther's  hometown.  Later,  she  said, 
she  discovered  that  her  father 
had  corresponded  with  a commit- 
tee  handling  restitution  of  Jewish 
objects  in  1952  and  described  the 
missing  breastplate. 

At  the  end  ol  \\■(וIld  War  II.  Jc 
wish  C.uliurtil  Kccotisiruction,  an 
organization  created  to  distribute 
artilacts  conliseated  h\  the  •N'a 
zis.  took  custody  01  unclaimed 
Judaica,  tncluding  i,(.H)()  Torah 
scrolls  and  about  1 7.t)00  othei 
ceremonial  objects,  most  of  them 
silver.  In  the  end  7.867  objects 
were  distributed  around  the 
world,  according  to  a formula 
that  sent  40  percent  to  Israel,  40 
percent  to  the  United  States  and 
other  countries  in  the  Western 
Hemisphere,  and  20  percent  to 
other  places,  including  the  coun- 
tries  of  origins.  In  the  United  Sta- 
tes  first  priority  went  to  the  Je- 
wish  museums  in  New׳  York  and 
Cincinnati,  according  to  a repon 
by  the  Presidential  Advisory 
Commission  on  Holocaust  Assets 
in  the  United  States. 

Torah  breast  shields  with  the  uni- 
corn  motif,  made  by  a Nurem- 
berg  silversmith,  arc  now  in  the 
Jewish  Museum  in  Manhattan,  the 
Skirball  Museum  in  Los  Angelc.s 
and  in  a private  collection 

For  the  time  being  the  Dottenhei 
mer  plate  is  on  display  at  the 
Fürth  museum  with  a plaque  that 
establishes  its  identity 

We  had  the  luck  that  the  family 
decided  to  give  it  to  us  on  a long- 
term  loan,"  Dr  Purin  said.  "It  be 
came  more  valuable  for  us  be■ 
cause  it  made  a link  from  the  past 
to  the  future 


Impressum:  Herausgegeben  vom 
Jüdischen  Museum  Franken  - 
Fürth  und  Schnaittach,  Nürnber- 
ger  Straße  3,  D-90762  Fürth. 


synagogues  in  southern  Germany, 
before  the  devastation  that  began 
with  Kristallnacht  in  1938. 

Among  the  photographs  was  one 
of  the  Dottenheimer  breastplate, 
which  was  then  held  in  the  Gun- 
zenhausen  synagogue,  with  a 
note  on  the  back  indicating  that  it 
was  the  property  of  Siegmund 
Dottenheimer.  Later  another  note 
was  found  attached  to  the  breast- 
plate  itself,  saying  that  it  had  been 
restored  in  1901,  in  a town  100 
miles  from  Gunzhausen  but  near 
to  the  binhplace  of  Dottenhei- 
mer's  wife.  Frieda,  who  may  have 
brought  the  breastplate  into  the 
family  as  pan  of  her  dowry. 

How  the  breasiplaic  ended  up  in 
the  museum's  collection  has  been 
more  difficult  to  establish.  Ac- 
cording  to  D1  Purin's  research,  in 
1990  a local  man  ajipioached  the 
museum,  then  just  in  its  planning 
stages,  and  oltered  the  object  that 
he  .said  his  tather-in-law  had  ac- 
quired  in  the  late  I93()'s.  How  he 
acquired  it  was  never  clear,  alt- 
hough  the  tather-in-law  was  said 
to  have  been  a Nazi  storm  troo- 
per. 

After  1990  the  breastplate  beca- 
me  the  property  of  the  city  of 
Fürth,  which,  when  contacted  by 
the  Dott  heims,  was  initially  re- 
luctant  to  pan  with  it.  Dr.  Purin 
said  that  German  law  recommen- 
ded  but  did  not  require  that  pro- 
perty  lost  or  stolen  during  the 
Nazi  era  be  returned  to  original 
owners  once  a lO-year  statute  of 
limitations  had  expired. 

i "The  city  was  not  too  pleased  to 
I give  it  back."  Dr.  Purin  said.  "But 
I I thought  it  was  very  important 
for  the  family  bccau.se  for  them  it 
j is  one  of  few  material  things  that 
survived  the  Holocaust." 

^ Dr  Purin,  an  Austrian,  had  work- 
ed  at  the  Jew  ish  museum  in  Vien- 
na  before  coming  to  Fürth  12 
years  ago  to  help  in  the  creation 
of  the  museutn  there.  Like  most 
other  Jew  ish  museums  in  Germa- 
ny  today  (there  are  5 scholarly 
centers  and  about  100  museums 
in  old  synagogues),  the  one  in 
Füilh  was  lounded  by  gentiles, 
like  Dr.  Purin 

The  idea  for  the  museum  took 
hold  in  1988,  during  the  50th  an- 
niversary  of  Kristallnacht,  when 
Nazis  across  Germany  and  Aus- 
tria  systemattcally  destroyed  Je- 
wish  shops,  homes  and  synago- 
gues.  Before  the  war  the  Jewish 
population  of  Fürth  was  estimated 
at  3,000;  by  1988  it  w׳as  down  to 
50,  most  of  them  elderly.  Since 
then  the  number  has  grown  to  ab- 
out  400,  replenished  by  the  arri- 
val  of  Jews  from  the  former  So- 
viet  Union 

After  Kristallnacht,  the  Dollen- 
heimer  family  was  forced  out  of 


Last  fall  Dr.  Bernhard  Purin,  di- 
rector  of  the  Jewish  Museum  of 
Franconia  in  Fürth,  Germany,  be- 
gan  an  Internet  search  for  des- 
cendents  of  Siegmund  Dottenhei- 
mer,  the  original  owner  of  an 
early-I8lh-century  Torah  breast- 
plate  in  the  museum's  collection. 

When  he  had  no  luck  with  the  full 
name.  Dr.  Purin  began  to  shorten 
it.  Just  as  an  immigrant  to  the  Uni- 
ted  States  might  have  done.  He 
happened  on  a Web  site  belon- 
ging  to  the  children  of  Fred  J. 
Dotiheim  who  fled  Nazi  Germany 
for  St.  Louis  in  1937  and  was  the 
son  of  Siegmund  Dottenheimer,  a 
wdne  merchant  from  the  Bavarian 
village  of  Günzenhausen  who  pe- 
rished  in  Auschw  itz 

This  month  the  c11\  01  Fürth  and  i 
Dolicnheimei's  heir.s  negotiated  j 
an  agreement  w hereby  the  ' 
breastplate  - an  miricaiely  de- 
corated  ohjecl  of  gilt  and  silver, 
featuring  disilnctnc  unicorn 
heads,  used  to  shield  the  mantle 
on  the  Torah  scroll  — will  return 
to  the  family  in  2003.  on  the  oc- 
casion  of  the  bat  mitzvah  of  Dot-  | 
tenheimer's  great-granddaughter,  ן 
Kara  Brooks,  in  New׳  York. 

Until  then  it  remains  on  loan  to  the 
Fürth  museum  in  acknowledgment 
of  Dr  Purin's  dogged  attempt  to 
track  down  the  ow׳ners.  Faye 
Dottheim-Brooks.  Kara's  mother, 
said  the  breastplate  might  even 
return  there  after  her  daughter's 
ceremony 

It  is  such  a wonderful  story  of 
redemption,  and  of  the  efforts  of 
one  man  who  did  careful 
research,"  said  Ms  Dotiheim- 
Brooks,  a lawyer  in  New  York. 
"We  feel  tremendous  gratitude  to 
Dr.  Purin.  And  if  he  is  still  there, 
we  would  like  him  to  continue  lo 
have  it  in  the  museum,  if  that  is 
the  decision  of  the  familv  " 

Lucille  A.  Romssin.  a lawser  who 
represented  (he  Doitheim  family, 
said  the  return  of  the  breastplate 
may  well  ntark  the  first  time  that  a 
privately  owned  object  of  Judaica 
lost,  looted  or  sold  during  the 
maelstrom  of  the  Holocaust  — ׳ 
has  been  restored  to  a fatnily. 

The  discovery  that  ceremonial  j 
objects  in  synagogues  might  have  I 
been  private,  as  opposed  to  com-  I 
munal  property,  was  a revelation.  ן 
Dr.  Purin  said  in  a telephone  in- 
lerview.  "Before  everyone! 
thought  these  objects  belonged  to  I 
the  communities."  he  said 

I 

The  first  clue  to  the  breastplate's  i 
original  ownership  turned  up  not  ! 
in  Germany  or  even  ,St.  Louis  but  , 
in  Israel,  where  Dr  Purin  was 
working  in  the  Central  Archives  ' 
of  the  Jewish  People  at  Hebrew  ! 
University.  There  he  found  a col- 
lection  of  almost  900  photographs  ן 
taken  in  the  I920's  and  .30's  of 


Nach  langwierigen  Recher- 
chen  konnte  im  Sommer 
2001  ein  um  1700  in  Nürn- 
berg  geschaffenes  Tora- 
Schild  an  die  Erben  der  frü- 
heren  Besitzer  restituiert 
werden.  Die  Restitution  er- 
regte  internationales  Inter- 
esse.  Selbst  die  New  York 
Times  berichtete  ausführ- 
lieh  darüber  (vgl.  den  Be- 
. rieht  aus  den  New  York 
^ Times  rechts). 

Die  Eigentümer  des  Tora- 
Schildes,  Familie  Dottheim- 
Brooks  aus  New  York,  ha- 
ben  inzwischen  zweimal 
Franken  besucht.  Im  Juli 
2002  wird  Joana,  ihre  alte- 
ste  Tochter,  für  einen  Mev 
nat  die  Schule  in  Gunzen- 
hausen  besuchen,  um 
IX־uLsch  zu  lernen.  Und  im 
Februar  2003  wird  das  To- 
ra-Schild,  das  sich  nun  als 
langfristige  Leihgabe  im  Jü- 
dischen  Museum  befindet, 
für  kurze  Zeit  in  New  York 
sein  und  die  Tora-Rolle 
schmücken,  aus  der  Kara, 
die  jüngere  Tochter  der  Fa- 
inilie,  bei  ihrer  Bat  mitzwa 
vorlesen  wird. 
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RablD.Dr.l:,  V/eifeberg,  Geschichte  der  Judea  ia  der  Oberpfalz, 

III,  Der  Bezirk  Ro theaberg  ( Schaaittach, 
OttensoGS,  Hütteabach,  Borth).  Sulzbürg/öbpf , 
1909. 

,119  - Bereits  i,J,  1724  wirkte  in  Schaaittach  Salomo  aus  Kolin  als 

ff,  Vicerabbiner,  dessen  Drau  Kela  au«  Maiabemheim  war,  Würfel  nennt 
ihn  Salomo  Krakau  (Nürnberg",  122),  Salomos  Tochter  Fruraetle 
war  mit  Simeon  dem  1715  geborenen  Sohn  des  Lehrers  am  Fürther  Bär- 
maanschen  Lehrhaus,  Jaidel,  verheiratet,  Simeons  Kutter  Hendle 
v/ar  eine  Tochter  des  Fürther  Vorstehers  und  zeitv/e  iligen  Leiters 
der  dortigen  Druckerei,  Hirsch  Frankfurter,  Simeon,  an  dem  kein 
geringerer,  als  Baruch  Rappaport  die  Beschneidung  vorgenommen  hatt 
te,  wurde,  wie  sein  Vater,  Lehrer  am  Bärmannschen  Lehrhaus,  und  al 
es  einging,  an  dem  meu  errishteten  des  R.Sal,  Isaak  Fraiikel;  neben- 
bei  verdiente  er  sich  durch  Privatunterricht  viel  Geld,  Am 
21. Sept,  1748  iiess  er  sich  in  Kürnberg  taufen.  Seine  der  Entbin- 
dung  entgegensehende  -ij'rau  hielt  sich  versteckt  , wurde  e.ber 
entdeckt  und  überwacht,  damit  (nach  Wunsch  des  Vaters)  ein  et- 
waiges  Söhnchen  gleichzeitig  mit  dem,  Vater  getauft  werde,  Würfel 
("Nürnberg"  , 122)  schildert  die  Tauffeierli chice i ten.  Die  Predigt 
des  Geistlichen  bei  Seblad,  Diakon  Eonr. Schönleben,  wurde  gedruckt 
Ein  1745  geborenes  Söhnchen  v/urde  mit  dem  Vater  getauft,  Vater  und 
Sohn  erhielten  den  Familiennamen  llatthaei,  Simeon  Katthaei  gab 
1751  e ine" ■*^es  ehre ibung  des  jüdischen-  Sabbaths"  mit  einer  Vorrede 
des  Sebalder  Predigers  Jakob  Pfitzer  heraus,  1752  eine  zv/eite 
Schrift  "die  Verderbnisse  des  heutigen  Judentums.,,",  1755 
7גIגrde  er  Hessner  an  der  Domonike.nerkirche, 

Salomo  leistete  1728  den  Amteeid  des  Rabbiners 
"Ich  (Name)  schwöre  zu  Got,,  dem  allmächtigen  lebendigen  Gott, 
der  Himmel  und  Erde  und  albs  was  darinnen  ist,  erschaffen  hat. 

Ich  schv/öre  durch  alle  seine  heiligen  Kämmen,  welche  sein  Biaer 
IToses  aufgeze ichnet  hat,  dar inn±ixx±fi1en  die  10  Gebote  geschrieben 
und  nie  unrecht  zu  schwören  verboten  hat,  dass  ich  zu  unterthä- 
nigster  Befolgung  des  von  chf , gdstr, Landesherrschaf t der  hiesi- 
gen  Juder.sclie.f  t ausgehänt  igten  Toleranzbriefes  künftighin  von 
den  zusammen  he  ira.thenden  Judensöhnen  und  -töchtern  den  Kahrungs- 
und  Vermögensstand  bei  dem  chf , löbl.Pflegearat  (später  Landgericht) 
Schnaitt a,ch  jederzeit  rchriftlich  pflichtgemäss  a.nz4eigen,  auch 
wenn  eich  Vornalrme  einer  Inventur,  wobei  die  chf,  Herrn  Be&mten 
nicht  selbst  gegenwärtig  sind,  ein  Um.stand  wegen  ausser  Lar.dds 
bringenden  Vermögen  ergeben  sollte,  solches  ebenfall<׳־  hei  gedacht- 
löbl,pflegea,mt  schriftlich  anbringen  wolle;  ferner  will  ich  die- 
,יס ״ ריזסך"  Froze 8s-und  andere  Vorf r llenhei ten,  welche  verm^  oballe- 
•giert  chf.gdct.  G״ ״ ״"׳^sionsbrieîes  unter  •ich  selbst  zu  s hlic’^- 
יי י ׳ י  Jייrמ.^■^»די^•ןf  t vergÜMstigt  und  voia  die  «er  mir  als  Rabbiner 
zu  untersuche]«  und  zu  verbe  scheiden  überlasse»  u»d  nach  meinem 
beste»  Y/is«e»  und  Gewisse»  den  jüdische»  Richterobservantie» 
nach  getreulich  und  ohne  mindest  Ke be nab sichte»  gegen  arme  und 
reiche  untersuchen  und  verbesf'heiden , überhaupt  all  jene«  genau 
erfüllen,  was  mir  al«  Rabbiner  in  betreff  der  höchsten  landesherr- 
• chaftlicher  Interesse  und  d^-r  G'^rftcV't •״m»“  de•*  ■HiesTwen  Amtes 
dann  drr  Rechtegegensätze  der  mir  üb. rgebeben  JudenscErft  in  allen 
Stüclzen  zu  thun  obliegt;  so  ich  aber  f lisch  schv/öre,  so  geben  mir 
Gott  anstatt  des  Segens  die  Verfluchung,  dass  ich  verdorre, 
wie  das  Gebirge  Gilboa,  welches  David  verflicht  hat,  darauf  Saul 
und  seine  5 Söhne  ermordet  worden  sind,  und  mich  auch  wie  dem 
Gieze  (l.Gehasi)  des  Kar-mans  x\.’]ssa,tz  bestrafe,  und  dass  ich  er- 
blinde, סר״ י  die,  '׳,־eiche  Fal-'chschvmre  getan,  oder  dass  mich  da.® 


ni.  s.  farmbadier,  f ÛrttJ  in  Bayern 


Poftfclieckkonto  8å2 
beim  Poftfdieckamt  Hurnberg. 

Girokonto;  Bayer.  Staatsbank  fürtl!  i.  B. 


Cifen,  Bleche  unb  Hletalle 

Fernfprecher  Br.  10  unb  Br.  500. 
Telegramm-Bbreffe : ״Emesmetall‘‘ 


Eingetragene  Sct}ut)marhe 

Firma 

fierrn 


Buttrags־Bettätigung. 


Don  bem  mir 


gefl.  erteilten  Buftrag  auf: 
IHenge: 


öegenftanb  unb  Preis; 


Derpackung  ; 
fieferzeit: 


Eieferungsort: 


3al)lungsbebingungen  ; 


Sonftige  Bemerkungen: 


babe  id!  bankenb  Dormerkung  genommen  unb  laffe  es  mir  angelegen  fein,  benfelben  beftens 
zur  Busfübrung  zu  bringen. 

leb  empfehle  mich  Ihnen  bodiaditungsnoll 


xii.  »0■  s•  ioöo• 


Erfüllungsort  fürtl)  in  Bayern. 


Feuer  verzehre,  v;ie  Ahiah  und  Hadah,  oder  dass  mich  die  Erde 
ver!=chlinge , gleich  wie  sie  Goree  (!),  Dathan  und  Abiram  verschlun 
gen  hat,  so  wahr  mir  Gott  helfe  und  sein  heiliger  Farne  Adonai," 

Ba,s  v7ar  die  ja.hrhundertelang  übliche  Formel,  Qie  allerdings  in  der 
Aufzahlung  der  Habbinerpf 1 י chten  stets  dem  gerade  geltenden 
Schutzbrig  angepasst  wurde. 

S,131,  IT,  1732  starb  Yicerabbi  Salomo 
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eingetragene  Scbu^marlre 


Firma 

berrn 


nuftrags־Beftätigung. 


Don  bem  mir.. 


gefl.  erteilten  Buftrag  auf: 
nienge: 


öegenftanb  unb  Preis: 


Derpackung: 

fieferzeit: 

Eieferungsort: 


3al]lungsbebingungen  : 
Sonftige  Bemerkungen: 


habe  ict]  bankenb  Dormerkung  genommen  unb  laffe  es  mir  angelegen  fein,  benfelben  beftens 
zur  Busfübrung  zu  bringen. 

Idi  empfehle  midi  Ihnen  bodiaditungsooll 


x(1.  »o.  «.  iooo> 


Crffillungsort  fürtt)  in  Bayern. 
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Hanna  Sulzberg 
1744-29. 7.1836 

t 

Esther  Neustettel-Neuhaus 
1780  - 2.11.1859 


Schema  der  Hauptlinie. 


Rabbi  Jona  (aus)  Schnaittach 

Rabbi  Salomo  (aus)  Schnaittach 

Mohel  Jona  (aus)  Bechhofen 
gest,1786 
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Nachfliann  Löb  Bechhofen-Berg 
1740  - 16.11.1828 

Nathan  Hirsch  Bechmann 
11.10.1780-19.7.1859 


'־?c c י ,t ! 


M^׳U^  ^ 

JaLj  ^ 

^ף^׳/ 

^ù-1'j^tl^■  ~å~ch^  Mt^  ,u4jr^■ 

44/4.-׳>  y 


WilW 


j 3.y-yÿ33 


^y?i''€iy,>l^l^^'C<4a  ־ 


{y'^^C-'PVCä  cék/ 

J^ê^tL^cc/-.  cy^£j/a. 


c/3^^ ' ־ ^ ׳  c<y■ 


^ Y /ÿû/ 


cy^ôji^a^Àuyco&Y 


fy  : 


ty^cc/j<H^  cYt^  j 


c>^ 


J’  ^3^ ^ ־  e^ 


A^(^cYc<f'C£^a.^yù  ׳ 

ynYY 


^3-9 ■ / ׳^ ■ 

f^/^: 

■׳ 

^/^9'(p^  vc^û.^i!Ce ׳ ׳  j 

י I 


tt. 


ץ 


y ' '^ 


•^/c^iptt^  o^ 
y'&u>€€  c^ 


!^^״tZ-^jx^׳:  ; 

• i z;^.  c^  — 


U 


w 


! y y ^ 


;־^g^ 

ly^^COOCé  ^2î^ 

I ^ 

y/-<>C>C>C€<^  •■ 

y^ucfoâe^^  ^ ^ Jç•^ 


t 


!•«Mn  Si•  sieh  di•  gut•  Wirkung 
^•^gröB^rung  zsig••! 

Erst  in  der  Vei^rößerung 
wirken  Ihre  Bilder!  . . . 

Aus  kiwtnwi  schönwn  Ausschnitten  (•rtigen  wir 
♦Or  wenig  Geld  den  beslM  Wendschmuch  en. 


6 


^ ^ ^ ^c?y 


׳7* 


^U<^r  ^^^/(ê<^0iUC^^ 

[ ^^Coc  yt^cOyé^  •-B'/ זי׳ י^^_^ 


I 


cy^ 


f^.  %ÿ.  I 

'êéi^ay^üy■. 


C׳-^. 


O'  A 


: ^׳ . 


(ffz 


׳ .Z^>  Ÿ«,c<^  //y 

^ 

,/^^ffce  cù^ 

t/^ayyvu.  c>^^  ^U4y^éy’  ■.  I 

1 


^ -?׳  yfry 


^Sj'  '^Ÿ', 


//A/Jk 


Î 

/ 

/^4^'c:>^.•  y^e>^ 


\ 


■ //z/ 


1/^a4*t£  i 


'^y-  /ffé ^ 


V^ 

yu^ 


^ifir 


u*^■. 


yy^  .^éS^'^<^e^C4:^^e.^^€^ 


y 


^ ■.  y/9  ß /S/f7 


# 


ly^t^ 


ey^cxy*«^  cé^ 


i 


/a-^^^u>  Zj,  ^י 

I cyZ^fZ 


'/u<y■.  ya^^nf  ^yj  yy^/y'Z^^ /^â2^ 


^ cy^c^^c<f/ 


yûi.c^■ 


JTJ// ׳^4^ . 


<r7A^■ 

( Å^■ 


^iZo^enA 


//Ÿ^- 

1J  -/^  ^■  xr/v 


JZdy- 

^iCXZ^-'U^  ■ 

/t€<y 


^ ^ A.  /> 


7^•  ^ 


u/'pite  . 


àgf‘■^^}^^■^/^  ^tay  ■■  ‘^y  <^׳  y'^é/ 

yy^■  y . <^/f- 


.׳ 


t//ii-my  e^<!  /^«fev,- 

tyt^CL'l^^  ^Ü'^r 'cj  ^ 


U^V.: 


^,Àc 


£eâ^c^ 


/jM 


t‘■ 

l/'/ju^Pt/U  c^  /^«^/  I 


y^•  f.  /fry 

- i 

âe^z-^yyn^y^  /pt^y  ^ yp^ ׳־ ״ 

y<-^^/4^<''t't/uc^  ; 

/yK/:>ùJ■:  yj  c:^êy  ^ ^׳  KffS־ 


/ 


I 


r 


J■  S <0^2׳ 


^9.^  Æy 


C/^fiyt^Utä  ^£yft' 

v^^Z4׳'Pcé׳  C^  /!^!ßu/^, 

Jc^^  '^<y^  • ^ 

\^Ah^e^  cc^y^  ■ 

^/û9é  "ty^ . 

'^puy/  ß-i€  A't'V^'t^ 

(/)(yCi^yt^'t^i'^^  ■■  /^<f^ 

yCtY*  /•J  9:^yj'fŸ-  y-f. 


■ ׳^  !y^^'Yc/'  '?i^AL-^i^^ 

גj  ^y^l^yCl  c^y^yè,  fy^  /yfé' 

c^^Cy-^  ?^4y^>*c 


''ß^•  \ <f^-y• 

o^a4^{/c€^  c^&/  I 


^jÙe>^^yCCr^U.ey^  ■ 


^<^7/  ; 

7uiy.\  ^ ^'Z' 


^ ^'^7'  y, 

I y / 


1 


nKiVüriattt  , 

''MÏ.RS 

(I. 

Mlii'ltn  b  ויז^ ר 

^barenîi'*  ‘י• 


•י . 1 1 

tlfiteK'  ti 
I «ס-«•■' 
i ►»«•־״i, 

I 


friffcfm״ 


ד 


Intentional  Second  Exposure 


^ 

^CéU-4^  z ג^ 

^ ^ €^'e^  C^. 

3j  ^y^^èu«  y^ci^ 


Ct' -cp^' 


yf^. 


^jJ /3^tp^.U^<y'e<AyA ^ 

/e^  /Lc/>yy7^^ytu^  ^ 

C)u>o^<P^•  >c^  ^ 

j ^zfy/ 

'Zj^(y1g^AA/Cp0€C<y1^^C<>^r7r^^^  C'^Z^ 

^iipTpC^a^  y^z 

yu-yfrf. 


?et/ 


fééJy: 

û/^•■  1 c’  ^י 

*^^u^ynce  c^  I 

-''^^*tce  c^  j 


/C^V^  -^־ 


I J• 

4^'•  J^  ■ 

^eP7(zLdcc4'^t^:  j ^ 

A-  J^■  • 

1JX(Zc4^04.^<>^  : ; 

y^tCi*e/âh^ . \y^/£y^(Z  %׳^^'^/  y^  ’ 


yiCt^c^ôh^ . 


ז 


7a/- 


doC'^  - 

A6^r^(U^■■ 


iccoce 


fyeé■^^ 

cûyj  Åy/v:  ty^yi^ta^yizy^T^^ 

^eiHty^■.  I 

%yy^y  ׳.  yirV^ë  C ' ^ 

^cic^uy׳  ^ 

^iejL^'^  /9׳y  y^ér^ 

yyy^  4׳  • y 

׳■  I ^ 

ßf^y 'ty^•  ז 


72■ 


-f-  ^ 3’  T^. 


^iyA(y0Uè^ 


f/ ׳׳ / 


zj.  Jutf'  yfU 


^p6Z-  /Z  y^/’^S 


^^/^>G״  ihtAJn 

ße^  é9^• 

*y'^ßcCCf  ^>ק״^־.< 

(ßcßcc<£  c^ 
^Zif'ßyüf^ 

AeH>ù£'éZ^  icc^ 


yf/.J^i^é/ 

Z)  V-  yé>  JP  ^/f/^ 

Sj  t^^a^ße  f yry/t-'^^y^  ^yéc^ 


^’Pt^ 


ÔA■ 

'^,y/ücc^  céh  t/^Ü^£/ 

t//atct£  c^ 

^fl^£0C4h^■ 


e 

ff 

Zcc^ 

■ 1Af'7^‘^^‘?\y  ^ 

y^ 

y^^3s~  ^^yc> 


>u ־ ׳ 


^ ^׳  ßuyfPiyr^  4^ 

^Liu^  >c4^4^c/y  . u^  'C^ 
i^/é  ^i/• 

/ /f 

/r>j  '?/׳  /fi.  'f^s׳-  /S־■// 

i\  fÅaJ^ 


\//a4yC<4. 

yf^^(4X>4/  <^'  y^^C4<y^fe/  ■ 

i/ef^^£c^e^  u^ 

i^^^-¥UC^44^4yO^  ־ 

y2/f't<yi>/!^ 


^j.  ^ 


xy 

dj 


1 


J^cJÙ,]^^  ■■  ../^ed^ 

,/^^û4^£ée^ 

fß(Hy^■ 

׳ lÂU/^  ^^liylX^X<Ju£, 


^ y^/ 


'4^  Û•-^■ 


i/^' 


O&o 

ty^^^/yné  ^%U4<S:/  ■ ! 


i!r^' 


/ 


J/iy^a.</  ^û‘^■  - 


I 


'U/'nt/e 


cy/à 


-m■ 


yC  • ^י 

(y^iypt£^  OÔ^  c 

^0yUiy^ 

״ ' a 


^ y׳yys'f3 


U 


Intentional  Second  Exposure 


/■9'Yj’f3 


Xky^T^ 


cy/k 


■■  yt,  '■  Ä׳•^  'f\*y. 

fii^aJk-'ty^y.  ■ 


u^4  ' 


i 


/ ^e/t  À2^Ÿ^^ 


Xl/T^U, 


( ^d¥t,i^a.cccei^  Ha 

Jû.f-yf/i’ 

/t  c^\ 

y^let/^,  i^־’^‘ 


c/^&■. 


a^'<s 


J/  yj^■  yff>- 


^^'7^  iS 


y^a 


^ ■<y/  //■  /fZf  ~-/S'X• 

d yf^é  . ^ ^ 


%^yup0&y^ 

׳^Tf‘ 

■■ 

^<־^׳  ty^  ‘ 

Mt^ 

^^'céiy^r 


I 


' U^*'^ 


<Àâa,■  yf/^C  4PiC,i<^ 


i 


Jjyfjv 


»׳t  r -/  f 


_ / 

l-■^  ד' 


yy 


■ ^-yt^ 


yy 


’Z^t^t-t'ty»■  f -Z'*^ 


o-ä?✓  ^ßytT‘-^-^  ■^S^yfie» 


Y ^ 


^/yé^hy'^^ 

< y^ygiyf^  ^ ' I yy 


y 

-yyyy 


ye  f^yt^^fZy 


Jr■  ^$2 

cjf  ^JfO!  '^trßuLi/ 

ßjß^  C12’  ^^Cc€׳^ßj^ß^/t1ti té  ßßcc^ 

"^e,^:  f ^ 


y/ff- 

yfu^ 


y^éu^ ■^%^/  : 


6-^ 


y) 


yffÿ■ 

yrfz■ 


1 4)  y^J^ee^ti 


4j  y^  Àty  y^/'éyyy^^t 


^fifiLiy^ay'  uy<  ^y^4f^^ 


f €'€^ 


y 


3.}  4/  i ^ 

^■é/czzùe 


l.y, 


'0/9^ 


c/^> 


y^-^'y/S2ic^ 

ty/icc'UPt^  <^^éSt::!^*^ 


ז» 

'^€i^‘-  : I 


OùUy^  JC^p^'t/ißCt^^ 

ZZ  /^YY 


cf^Tt^’^lyC'Cy 


(/  yi^^^yCyOeyCyCyCA  ׳. 


X־»^  ^ f aZ^.  -/-^׳V  ^Î^'éiy^^CZi^^^ 

14^  Oâ^, 


^ ms~ 

, /3  C /U3- 


y^j  ja.  Ÿ■  mp  i■ 


ft 


^Gccj  ppfizjtu^  c^kv 

y^^yypu^  ty^ctu  ^yy<^^^yyy^  ^y^e^2^,cy 

^,^.,Otytytyf/^  ^ 

c:â^  *yé^CU^  yé^^y  y^yCe^  J€.^y  C^s^ig^ 

À y/<^  ^ 


y/<i/ 


yr7 

y^yyyyp^  *d<4C^ 


yyyyiptâL. 

^tccy  y/yfc^e<€ci^u^  ^ 

/uJ^  yy^^^/iùi/  y!^  ik/y^c^tyryfy{^  ^c^dy 

j^Jey^y^y^  ^étA4^ 


\'-é:fy€y  ^iyy 


^*yyy,  yy^.%oy.  //€$ 


^6cl  oÜ?  uyc^/ 


^A^yc^  U^  <:5׳:^^  c?^ 

ÀJc  ^ 

yC{/(^  /lf^7^<'t.'t.<^^■  y^ 

^ ^ /^/  ■ 


! 


I 

t/fil^fHâ C3&Û  '■  1 ty/kc£^^C^^- 

t/kl4i€^C^ 

uf3<hHy^fS^  ■. 


ê^^yîii/ *4^'^ ^ , Uy^' ^'1?y 

K /^  A ^ '^'  AA■  I 

y^.  ••  ^//^  /^Uy^  tA^ 

^^'*^i/lAA  ■ '׳  tA/a^>^CC>o<-  ^A^'AcaC^  ‘׳־^^ 


AP.  '׳  tA^Uy^UAA.  A^'A^C^ 


J^SÂét^  * ־ ^^״׳ 


I 


t 


is! 


4/ > ^ 


־׳/ ־•//*} > 


«y^ 


(/ 


^j>\^-fuueé  t^'/cc'C^^i'Cc^/ ^ y./^  /y<f1y^'3'/  '/(f^^ 
ij  /^iv  (^ééJ^^tOye-i-t^  ^  ״ ־  ÿlf^^ 


U4>c/ 


COCUJt 


t^/é^ocKf 

f^fa^cou  céL  ^ 

oC^it  -׳  I 
׳ ! 

ßcJy/lCf'^ey^T^  '■  I 

^u^y4 / ׳J^cé^ 


O' 


'ij  '^ ״ ^ ^ ^׳ 

ji^  ^y^sé  tz/êi^yy^^^  ô^Vû-  y 

3 J ÿ. 

w Tkyy  y^yy/y/^  't^ô  ? ■ 


1/^ 


cocc<f 


/^.  »yj^OOC• 


^LCjéu^:  ן 

^(.e^/c^iß'äß  ■ ßcß^ 


I ^jf,^ 


^ ׳ ' ^ 


Pt/^^ 


ty 


é>7t^ 


ie^9^ 


••  I 

A<■  i /y 


Ÿ.S-y^é 


///f-  ^ 


! ^éityfHyÿ'H^64ycÀ'*‘^y^<>^^  ßui/  ß4(^^ce1/  ef^ctyu> 

1 y/ 

I ^’ß'i'tyC  ■^^gyjyt^  y^fPr  — 

j ?gtßlyy^'^*<y1y^i^'gUf^ayßt&6^ 


éL‘ 


/c^.  J^.  yj'f^ 

A^cגÉè^■  ^ 

t4ity^lu^  'd^  d^£>eid 


t4ity^Ucc<  doc^T<^c^  'C^  ׳ 

lyidc^^X^  CL*<^  <ה^/ 

/^t4^dy?  ’Jê^  ^ßd‘  yü^^^'90€'€'*-€^^ 


' //  y^cy. 


i/^^ydy  y^d  y(Ÿ/ 


7 


I //f3 

feS"■  I 

c>^  • j 

*^^/rk£  c^  '^/u/>3^r 

J^å^y-cc^  ■ i 

''''  ^ ^ 

- «׳׳^"  ■ I 


yipf.yf/^ 


yiH* 


y^t3^ygn^ 


^/".^  ׳ y/5־'<F‘  '^p/fè 

c\^ 

^s^iä  ^ 

Cy/â'PX*^ 


“ Z. 


^ cc^^^c^  ^ 


ya^0^k<f'Cc>t'^  i 


%U.  a;.  : /ya:  ^ 

i)^U^ 


tÿ'/zC^^^^ 

■י ■^ !y 


V-y^ty^^  c>c>c  ty^ytyy 


exc^ 

L^û*y:2le  z2^  ^ y^^Cyyd^C 


yê^'(yya2F2^. 


€^Ch/.^:^^y?2/l'f'^tc  3J  yy'-^ê^  ty^^^yyFJ^2^2€''^'^y1y 

/ ^ 'S. 


//  ^ 


> 


ג///^-//^  . ^ ^fc^: 


/Cc^  ^ 


־ 

c■^ 

■■  ^ ׳^  r47^?׳< 


Ä— ^ •־  (^  s-  M ^ ^ / 


^ y . ^’ 


•י 


■■ 

Ji^C^Z<u1^aya^^  ■■ 


^ : 

>נל^  i 

y^׳'t^i?ûh^  ■ 


t 


i^/f^O/rPtyC 


if ^ / : 

I ׳ ^: ^sg!e 


ty^.  ׳ 

^7S^  ׳ ✓ ^ 

yty^c^Uy■. 


o^f 


i cf^<r 


■i^'^-/^  י■ 


yî^- 


y^^cy^éh^  ■ 


^<s^■  i^: 


"O'Hce 


4c Jt.  cyj 


■4ר//££^ 


w ^ • r 

׳. ^/ •^a/fpce£^  /iu 


/è■ 


éoé^'  '4^. 

/ùL^  *׳^  ''  /^j 


4 


1J^^0lê<fu^0i^C/(£  ■■ 

T^'Cid 


/ 


uÂ^di/n  (:idd 

^2>j ^ - /3■  é-  /(fôé 

^ /.  43  ^ xp  /7  (ד״^  ^ 


yîdcpâ^■. 


y^'V 

־ , i .V.  ^ 


^.J  ^(ßs^Ayf■*!^ 


y 


y/i^-  //^  : ■/’zr. 

>yPu^AA^  <’^^li/■  /6ccz 

'CZCCZ^ y£,C€>f  ' A a:X4/t  ZZ^K>cA^  ^(y€yOC^ 

^/^Ou^L4^  ^ Azc.  c€s^^i£-e>€^ 

^/t<yCCA^ oàC  Zczà^^ 

£ce/^ß^,^g;^  /4ä^  ^Z1^z€4><.  . 


£co^Å^g:^  /4ä^ 

cz&>^  '?^^'  i^^y^iz 

JZ  ÄyiC^  ZoZ^  (/ùCzZ€/i^  /«cv?e<  gCcc^ 


y: 


é^ 


uZ/^  ycCC^  /îCV^e^ 

cZu^  ^ • /'t'<zc(y  /y'/Z^ 

( ^-''y 

e*«. 

yCKzO  <=׳י^  CJ^  ^/. 

igyt^€<->tyy^  Xc^/^gi/y^^  Z^-gCzg 

/ LUi0^c^o€^tycy^ ^ .yZ/ffl  Z ^cZ  ,y^gy/^/■  y^.  Z^/€z  (^) 


yCyzO 

^ש/ 


K/y 


fje£.û^■■ 

•yfu/ttùf 

f/Ù-Jy.'■ 

ù€/<yeéicy/■  '?i^i/:  y^y 

y^Uoci^fc^  ' ^ 

y%tA4<y^>  yi^fs^e  y^-^y 


\y^U/CU  CP&/ 

^ ct^  u^J^CC^ 


,ty/^incyocyce  ■ 


•^h^'^tuxcoce^  ■ 

^ y x/ 

euc^- 


I 


^Û^'ùc/iv  ? , ''^CS'ilâ^ 

^y(7c^  y^^coc<^  y^77^ 77 ^ ׳ 


Clc><^ 


C^  ^<^OCyC^  ^P<Ä5<, 

yéc/y^Æe4k^^  Jo^  y^CC^ 


Tciy' ,y(^  À/}t^^ 


T^Tuye  7 ß^׳  . 


/CCCcy/, 


^ CC-ât^  ^^ec<yi 


" — — / 

/ ^ yF.  7^  . V7  CFFy.  - .✓ע״ 


/!yy^  yty^T^^c^ 


y&c 


Ui^9C<. 


£6lcc4  ' ß . 


CC/OC^  /k^yC<^  ^ c^^L^i, 

^/^tccf  c€t^c^  y^'^  06^  ^ 'CCce.c^ 

/^êcé^.  .^&yj  . ^ . I2e/^  yé^ 


A 


I 


I 


a^ccce^ 


^ . ־ ^ . 


ß^■  07^  ״ ־ 
0ßu€^  C^  <^1^0  . 

1/^£ccu  c^  ßicc/^\ 


'f't.Cé^^ 


<-1  ^ . Xy/jT 


■^י  ÂiÙt^  ^ 

. Ç'JT 

- 4^/■ 


״׳9 


>g^.. 


y/ßl^y- 

^ /3ß;^,J*c4^  ^  ־׳ ־ 


/f 


y U 


ן 


co^ 


1/^ioc<>cc 


# 


* There  were  eight  chHdren  from  Wilhelm  and  * *’  Rafael  Manovil  (Argentina)  and  his  daughter  ***  Portraits  of  these 

Qette  (see  Bechmann  family  history  In  Appendix).  Florencia  descend  from  Bim  family.  two  in  Ruth's  front  hall. 


/YN  ^ ס צ ל /t  / -S  (1  - J) 

evA^  - ') 

\ 


ft\ . K/o/i/V^A^O  uj  o 

09+^ 


\ 

X>^uיפ ו  C/96  3'  ) 
\ C i 96  ■i״) 


CA/6*^*i^J  (196.’ -i  - ) 

1 ^ PAWU  ץ 

ן /W iTchcL u.  c ;) 


('׳99:2׳f 


(àoùCP.  ) 

m/(  maê  l,  ù96■  / ' ) 

( -י96.6! ) . 


SA/tvuG■!., 

(K/V$.) 


E7W\/A/S»  /AeT^jCÆI^ 

(1€qû  - V qs  0) 

Irr»,  CAMS.  T־  B /c)i^ 


נו^>ן>ו-0י1  oq 


•w€TîAQ5rr 

1 ^ 


/f\.SAi.L5/  i^çii 
E/lcuv^ev 


1^KrAert-0-e־A_ 
19 ־ ׳>>$) 
Scc  oi־W*~x 

p0Lיף. 

[ 

ujAcrevi, 

■ uq\  2.- סס־ ב  o^ 

jft^_R»i(r»»0£ 


־n׳vY 


L1  Nn>A> 


1 liöWctf 


BAj^AyiA 


&t\S^ 


I 

1 


4^61  A CHXtjJfeS 

(׳6ן>ף-  w!•■ ׳ 6ףף 1 ־* 


י ‘ ' 

fA\f>lAJEU  ^3^uA  Sr£r~‘HéJ0  A>J^/Y\| 


|0»0  V׳ 


Auf:3  ANi  I 11  \J  h ‘^ר  o 

c olûc^  - 


A\׳PfcJS>ÜU.K 
COMC  Nj 


^4^  Aii1_׳ç,T7־<r 


m£u1aäöU  . _ 
t  ל~ ־ 

:lsaac.  Ulm  a (Ja 

(1^94-  3 fl3 ' ־׳6ףף 


liAAiieA. 


pe<^ 


flS.'ß.O»^ 

1-SHAAeAA 


^EN>t^ י־המ2068 ו 

/A  J ^ 


eewsr  Aץe-T2L6דî^^_ 


ץ\׳י  N ־ho  tti  ^ 


I 

K\tT 0£׳י^  , 


ft\.  K/ם/^A^; 


פו^\ען 

\t1\  ,J^GÖtkOKH 


s/^v 


A.  PAul 
'׳^iTchcLl. 


SA/ט^וG■L 


1\ה(  n/\h  I 


■VA/.  a / , 


h.  STo 


A1-F.3^kjAP--0 


3־Mt€ 


erï\^^^  /AETzxre^ 
(isqû  - \ 0 ף ף) 

j r^,  tAMs.T־  Ô /cÄ-cXl, 


נ י־^נגוי ) 


Rzb 

נף^>ן>ן ־ ־ 0) 1 ף 0 


1^K»Y^çr2,0-erA_ 

- (9>->j) 

Sec  oi־K^ 

pcxיף. 


l-0AcTel_ 

־ U^(  2.0^. ב ־ 


•י\  •k^eTiÂDïr 

^e־>fv;ey^  ^ 


rt\.SAt.L5/ 

, E/Icun^^v  ^ 


־n׳v^ 


rtN-i-iAHE* 

3>oVcif 


fvs  AecHKjE  )'?4'■׳ל 
׳ /f/é> 


U.NIX. 


rï\ •<2.0*0  [Q(f,‘f־  lûai 

i-SHN^/lZ  e;s<U)U^J  ^ BAAÉ.AAA^ 


em/tA 


I 


PE&^ 


LiW 


1 ^ ^ •י׳ • J '׳י ׳ 

4uua ^ג1«^מ 6 
*׳ 0ףף 1 -- l^Ho-  W2 


i • > y 

^AlCKAJEU  0'26UuA»  S7־EPH€yo  a>1^/y\| 


f141Lu>fy 

2.0hl 


pofrO  V׳ 

lW.pltJSULL^ 

COHc  Ao 


^-H 


/*\£u1Meru . 

.XS  A/Scl  Uu'Îah^Ja 

(m4- 3 ׳ .״ף, ן נ 


Tw^<e\. 


I l>'\  ׳r,  1׳ 


/ץ  e ^ / f o o 


Cr€hù^7\uv)6~^  F־o^  Tve:  hjByT  6t!rAJ  gv^-AV/^  A7  f^A/^ry 


LO  O I-F  CvAj1uH־c.L<vi)  e>e0^rt^<^^נ^נ  m . O^TrS  oFFcMfeACMer»^ 
(.!««  a-o- iq  o«J)  (. 1ף» -•4.כג  Oi) 


נך.ג^ו - 1־ u ss 


1׳Vi• ־^ ־A^K-CÄ 

- 03 ףוJ 

Kvo^&t-  ö<ä.n4 ^יי^ י 

ןין>י■«) 

v0  0/î.T3/nA»4 

tl<i ן^ ד-  - iqioS^ 

*USc  &IR>4 

<^•901-  ) 

SAJicC7־î^ 

SAbt-erî, 

Cl92.g-  ) 


-St  'RAFAc^-  /YiAWOv/iL.  c AA. (>0^0/דד A) 
A»S  cU^qlv^  F^/orc^cxa. 

4-0^^ץ  ôir«^  •^A<y\jU4, 


<2׳  GAUAr^  O P. 


)pTh«Lr&  uu׳ 


Êvv  . 

L1<>4S-  J 


^A*(.  ן - צ א 

j-be  /viecreAA\AN 


L.o^«s  e>e0f/Vk  A^rM 
L\%H%  ■־  /<)aO 


1^ATVh\ct>e  Gv7HeA־ï.‘ 
nSS'l  -I  *ï  Xo> 


W 6-0 0־  aecHא^A^ג^\ 

us>.־«  - nn-z. 


־2-6 ־v er״ fA.iD^  A 

כ»־ר 9 י *־^י5י • ^ 0 


L.\l_u\  15^  C.CH  aTv  An»  M 

c »A  «>  ' « ^ >0■) 

1^.  /\uF/lct>  ZiAH/O 
1 1 1<j  «I  - 1 q :j-o כ 


RoTH- 


rA<\rrt+1£\o 

'־  lq33-^י 

e««EWPEl.b 

I Cllil-  ) 


LÉTAH  . 


ANfßE'Ä^^N 


PA^-HêU  ^ 

C\q(ab נ ־ 

lYk.CvjA.“  VA/O  éANö>4 

^>גb>:sג^(זA  V/ AA)  £:^גאםץ 


Kf^Aeh4 
Li'îti.-  ר 

3 rr>.  I '\א\  S»vo ^»ג 


£(VMLS  uuui  SwAa4  - \ 

V.a.ooi.'-  נ CjAJîrf2A>cL סגזס^ ז  \/aaJ  ״N 

MA'atAf'J'cu  u^»oMaM^  , ( - י00. ב 

ו - 


mTTTZ-CrenS- 


ז^^ß4-ם׳TTÇ 


iV\^tTZ-CrEr^  I>esce1^0<־V0T3 


_מ־כז־6_2 7^^ מ  e^ST 


ל- i ס îi " י ■ \V « 


ev\ 


iA^A^J läE>«  u3  o/ם/ K . 


(!«qo  0 ף ף \ ־ ־) 

1 rr>,  t/iNJs.T־  a 


(»^2j‘v נ '־ 


R2b 

(iq  1<0-נף^>^ו 


פו^  rv\çrz.(r-Ert^ 

See  oiי^׳^־~-^ 

p0Lיך- 


u;A^cr(EvL. 
u^iz. ג ־ 


פו^>ע1 


lA.r4׳»Lcô. 


SM-t-V 


CA/6‘‘''^  ^ 


PAuu 

/״*^iTchcLi 


SA/^u6■L. 


ft\.'iALùt  ftA, 


EyLt\j  Ç S / o 


1 ^e‘)N׳&A_, 


i 6/  IcUv^dV 


^י/רד 


Linpa. 


emrvftA 


I״ 

ףי‘ 


■ j 

6r^"-V  4׳־י^^  r^ktifrc 

Wz-׳0ףף 1 ״- 


\(>1AEU  '^'26AAuA  STEPHtw  A>/(ca/Y\| 


|0»0  V׳ 

yWPi^SüLLK 
Co  Hc^ 


CHAß^oTre 


/rv.tÜlAÄÖU 


OLSAAvCL  UuWAiJA 


liAN/eL 


pEfXV/ 


fTN  .■ß-OfO 

l-SH»SAe/lA 


WEN>£y9 


י'׳* < / ^ 


Ê^sr  fy\^r 

*V\  ' "ïi  O I 

ft\ . ^Jם^i/V^A^0  &11>ז>  O 


יס(<\\ען 


י^^׳^סכזל!. 


SM-t-V 


1א 


A.  PAwl 
/ו^יT0-/c־Ll 


fr\u  h1f\t■  I 


fr\^t\1h1  R . 

‘ 

\ - 7 

hl-fi  li  M 7י  I tl  \j ן־ ך 


6א\ץל\\  /AETZZre^ 

(1gqû  ■׳־־  \ qs  0) 

|rr>,€A^Js-T־  ô /e>4.c>׳L 


ï30^Av-, 


נז׳יז^ו-סו! iq ) 


) 


rtS.S^L,)/ 

1 £^l(Uv^0' 


פו^  fAÇrz״(j-err^ 

ףו ״>-^) 

Sc<=  01יי^־^ 

pcx,יך 

) 

ירט ,  Z.00.ג = ־  o^ 

17בי^י.^ז  ^>J£ 


^י/רד 


rt^•klAידE‘ 

1.15^םגב 


L1Nr>A. 


I 

(^־»CHAÄ^D 

1 


^״ef^ ,J  e׳« Ls 

‘»ד‘ ן 


י T ג י 

Gr^iu^  4״■־*״'  CHXUfeS 
(^<!1t׳-  Wz-■ ׳ ׳»ף^ 1 ־־* 


1 I ר 

(ftlWAÊU  STB^HÊ0יי( א ״/«| 


y סי ס I 


A%׳P;2JSUUA 
C 0 He  Ni 


M.tUlMëîU  , 
UC'«  A»J  A 

'3 


OLSA^C- 

(m4-  נ 


pec^ 


גא0.גן.\» 

l^<SPE/Uv 


l 

^EfriT* 

1 


Ä0  f b'■  ׳r,  t , 


eeKiST- 

י ~ho  tti  ^ 

A^.  K/o/^/V^AaJ  aiUuoO 


On  t-T  Z-6t1.  ^  פ בtנב>ct=^JJiנ>yv^J"TJa 

1^Krv\erz-(j-erA_  ‘ erï\^^^  A\ET2xre^ 

( 1«q<i  ■־  V 0 ף ף ) 


^י^׳^01 

rA,tAMs.r־  S /cxi^yî^ 

י — ) 

7^ףו -î^^ / 

ו 

־X>o/tK~~ 

נ 


Rzb 

נףי>ן>ו־0)«  (»q 


t>A.a1D 
4׳^<י0של1. ^ lr 


י׳ ^A־E׳N*־e ^ 


6/1éuv^cv 


ר 


SM-i-V 


A.  PAwt_ 
׳'^iToWcLi 


SA/TvuEL, 


.1?r 


רז^ו• 


rnl«lA'nE:(n4>f 


0(Y\^  pOTT 

-^ף1י 


LoAcrtevL. 

■ U^»  2.ס^- ב ־  oj 


ftb־<rt*0£ 

\V5 

^ ־ ן ־ 


OA. 


V*״  Lin 


י 


\ iCkccÀ 

ף״‘ 


rx^.'iALù,  rtA 


׳ ' 

J'36HuA  ST^HÊftJ  a>)<^/y\| 

'IV״־  t14f-  ‘7ןו- 


י aePFM 


IScBerrr־ 


* j 

6rA>u^  JuuA  cHÅ,tijfcs 

(2^ 1 -ען>ף--  m(,׳- 


. Aa 


1v> 


-3?ו0ג 


^1-6ן/פ^א>)7ך^  E>tA;Ê־ST0 


A^׳Pi^JSUU.^  , 
COHc^^  ’V^ 


|0>0  V׳ 


m£u1MSU  . ^ 

^êteiL^ 

ל~ 

Uu'iA^^|A 
rii^(־׳*  J 


OLSAAcl 

(m4־  ) 


^ f\(lL.'Ç>'Trç 

-■5ןןי 


TWO/e\. 

MV' 


. . ז ! ^^^1ïî53Cir.ri׳4^A0ryV-Âej • 


('hart  no. . 


Coni  O 
chart  m 


Cont  o 
chart  11׳ 


C’cinl  ׳ 
chart  I 


Coiit  o 
chart  m 


FA  THFR  (of  no.  4) 

Born 

Place 

Married 

Place 

FA  tHFR  (of  no.  2( 

Died 

Born 

Place 

9. 

Place 

Married 

Place 

MDfHFR  (of  no.  4) 

Bom 

Plaee 

Died 

Died 

Place 

Place 

FATHFR  (of  no.  5) 

Bom 

Place 

Married 

Place 

■j 

MO  THFR  (of  no.  2) 

Died 

Born 

Place 

Place 

1 1 . 

Died 

MOTHFR  (of  no.  .ר) 

Place 

Bom 

Place 

Died 

Place 

Pedigree  Chart 

No.  I on  this  chart  is  the  same  as 
No. on  pedigree  chart  no. . 


FA  I HHR  (of  no.  I ) 

Born 

Place 

Married 

Place 


Cont  c 
chart  n 


C'ont  c 
chart  IV 


FATHHR  (of  no.  6) 

Bom 

Place 

Married 

Place 

Died 

Place 


MOrUHR  (of  no.  6) 

Bom 

Place 

ffied 

Place 


FA  I HHR  (of  no.  ?>) 

Born 

Place 

Married 

Place 


MOTHHR  (of  no.  I) 

Born 

Place 


()l!SH(ofno.  I) 


FA  rttKR  (of  no.  7) 

Bom 

Place 

Married 

Place 

Died 

Place 


MO  rUHR  (of  no.  ?,) 

Btirn 

Place 


MOI'HHR  (of  no.  7) 

Bom 

Plaee 

Died 

Place 


'oiirtesy  of  Alxtiit  (ienealogy 
tttp;//genealogy  .abo111.com 


TABLE  OF  CONTENTS 


CHAPTER 

ו 

Introduction 

1 

CHAPTER 

2 

Definition  of  Terms 

3 

CHAPTER 

3 

Incentives  and  Obstacles  for  Pollution  Prevention 

5 

CHAPTER 

4 

Federal  and  State  Legislative  Overviev/ 

7 

CHAPTER 

5 

Developing  a Pollution  Prevention  Program 

11 

CHAPTER 

6 

Top  Management  Support 

13 

CHAPTER 

7 

Getting  Your  Program  Started 

15 

CHAPTER 

8 

Understanding  Processes  and  Wastes 

19 

CHAPTER 

9 

Assessing  Wastes  and  Identifying  Pollution 
Prevention  Opportunities 

25 

CHAPTER 

סו 

Cost  Considerations 

29 

CHAPTER 

11 

Identifying  and  Implementing  Pollution 

Prevention  Projects 

33 

CHAPTER 

12 

Program  and  Project  Evaluation 

35 

CHAPTER 

13 

Sustain  the  Pollution  Prevention  Program 

37 

CHAPTER 

14 

Other  Waste  Management  Options 

39 

CHAPTER 

15 

Additional  Sources  of  Pollution 

Prevention  Information 

41 

APPENDIX 

References 

44 

I 

■ 

I 


45 


Checklist 


(Tûl^ 


OffftnbAchax:  \ ^ 

b.  7,  1824  ru«-th 

d.  March  25,  1901  F\j«x-th 


[lôéTl 


WOLF  (■VILIfîIM■■)  œaMAW 


b.  Juna  25,  1820  fMarth 
ni.  Octobar  21,  1847  Rairth 
d.  Mïvanbar•  14,  1908  FVjerth 


C«  4'^  M«/  4aîo  C. 


Nathan  Hirsch  Bsclmann 
rihnry  B׳»c)OTan■) 
b.  January  10,  1860 


Malar  Badmam  Nathan  Hlr^  Bacfmann  Slnm  4>>clr\ann 

b.  January  26,  1856  Tlhnry  B׳»c)OTan■)  b.  Tç-rtl  26,  1862 

la.  April  19,  1882  b.  January  10,  1860  m.  July  15,  1894 

d.  Hardi  7,  1947  d.  Aajust  30,  1940  d.  S<!a-^arTt«r  15,  191■ 

— — I  יי״ ט•  Outharz  Ida  frolmann  frida  Wnil 

/׳א  b.  JUly  29,  1861  b.  Daoniticr  30,  1863  ־ b.  Octobar 

d.  August  31,  1938  d.  March  9,  1934  d.  May  17, 

(SEE  BHFTl.  [Mise] 

[Klstalfaldl  4 GDrtEHZ  1)  


Barta  Bldmann  Itosa  Badrann 

b.  April  21,  1853  b.  July  22,  1854 

m.  fbbruary  2,  1874  d.  Dacarbar  12,  1854 

d.  January  21,  1948 

I Banjamin  Wblf  ("Banno־) 


VarcnlXa  Badinann 
b.  July  14,  1851 
ni.  /prll  4,  1872 
d.  Juna  29,  1927 

I Jatob  Blm 


b.  Octobor  27,  1841  f DinJcalsbuahlar  /״p  ) 

b.  Pabruary  U,  !903  | b.  Mardi  3,  1847  

(SEE  ULIMAW  IV,  RINIS-  d.  January  15,  1923 
W3PFVHBI  t teiETAEITEL  I)  (son  of  Salamn  t 
f * Anella) 


Ipuia  Badmann  (a  son)  Badinann 

^irll  9,  1848  b.  January  30,  1850 

ni.  Ipi.  il  24,  1876  d.  January  30,  1850 

d.  May  23,  1921  fC.  □)«,ן 

**  MatKlld•  Qjthcrz 
“ b.  Octobar  24,  1854 

ר I »=  d.  Saptawbai.■  0,  1920  פ Hta 

' (SEE  ERUEU,  fMlsc] 

(Mlstalfeldl  4 GUrtER2  I) 


£רהב*  Alfred  Ftitz 

Becfmjinn  Bechrvunn  Kluiynarin 

b.  6/2/1895  b.  11/4/1902  b.  5/1/1884  1 

d.  9/8/1895  < 

׳*״ 

_Sid1Vïy  ' 
fbymann 
b.  12/3/91 

d.  5/23/43 

(SEE  DISPEOER  U WD  1 

— I r — 

Danlal  Usa  Grata 

ansohoff  (feymann  ffcyirann 

blO/28/22  b8/25/27 


Eric 

■Silber- 

mann 

b2/8/21 


Eisa  Paul  Ihrtild  Martha  Ema 

Badmann  BaeJanan  BaeJonan  Bedmann 

b.  4/3/1883  b.  3/28/1888  b.  3/14/1891  b.  6/23/1894  b.  6/2/1895  1 
d.  6/1957  d-  , , . , d.  2/21/1964 

_I»a^ld  H»rtha״j(.<׳r  _Jaan  Äthan  _Sidnay 

Manat  2T|9ך  Jaooby  Ran^oboff  fhynanr 

b.  12/14/  b.  b.  3/23/95  b.  b.  12/3 

I 1/1</I952j  d!  5/23 

I (SEE  H3NIG  6 BlBaH«-  1 j (SEE  DIS 

' י BAoini  IW)  f 1 ז 

Bobart  William  Jamas  Willlara  (a  boy)  Danlal 
Rang  Badmann  Badcman  Ransohoff  Ranpohoff  Ransohoff 
6 (’(blmas־)  b7/12/21  b8/13/24  b b b 

79  bll/2/1911 


Aigust  Salma  Elma  Batty 

Bim  DinJtalshuahlar  DinJcelsbuehlarOinkalsbuthlar 
b.  5/29/1873  b.  2/16/1874  b.  8/25/1877  b.  8/25/1877 

d.  11/1948  d.  12/24/1965  d.  6/8/1966  d.  6/26/1962 


(a  boy)  Kartila  jbg 

^efmann  toctmann  Badinann  Bi 

b.  2/24/1877  b.  7/25/1878  b.  9/17/1881  b.  5/2 

d.  2/24/1877  d.  7/10/1942  m.  7/14/1904  d.  11/ 

d.  9/U/1960 

Ida  U Julius 

״Matzgar  ' toafflar 
b.  7/29/1888  b.  2/15/1873 

d.zHl  437ÿ  d.  10/1946 

I (SEE  IMOAŒH  II)r 


Äthan 

“Ransohoff 

b. 


Jaan 
Jaoeby 
b.  3/23/95 


Bruno 

UUmann 

b. 

d. 


Anna 

ttjnig 

bl/2/1906 

d7/24/1979 


Ärmann 

fiOin 

b. 


b.  5/12/1877 
d.  1/1965 


_Iucilla 

“Sendach 

b 


Patoicia 

״Ärld< 

b5/19/27 


Äthlaan 

‘fbdtlay 

b2/27/14 


Emst  Ät 
Sahlmann  “Hx 
b5/16/01  b2/ 
d9/29/65  1__ 
(SIE  SAHIMANN  I) 


Ärry 

Undaclt 

b7/18/1889 


Gillian  Brian  Jc7m  Jams 
Dasdman  Baadrvui  BacAman  Badawn 
b2/5/52  b7/15/5S  b9/ll/51  b8/14/63 


aiva  Älicity 
Iblmas  Holmas 


Undadc  Undsek  Sahlmann 


E Ilse  Hilda  IlxVig 

er  Bim  Bim  Kahn  Wiimal 

»10  b 1901  b8/13/1903  b3/4/1897  bl2/ll/1903 

י~י•  d2/24/1966 

n1(l) 

dean  ^ Dnil  Edwin  | Eblicitas  Hut 
^^n^^bell  Sadlar  “Oman-  Bandit  ~ Undi 

b2/4/22  bl/lS/93  stain  bl/12/93  b7/ll 

d4/20/56  b5/14/(ll  d5/26/41•  1___ 

ך Cl  Tilda  Sdaigervald 

■ed  Tao  Bobirt  Estär  Jor^  PaC 
Lar  daSadler  daSadler  Oman-  (3nian-  tjtv^ 


Elisabeth  Äinz 
tZiBfntar  Icaffler 
b6/30/1905  b7/9/1910 

«4/8/1926  . •י״ז/ן 

dl/13/1936^-'  י' 

I _^Alfrad**  _Ja 

loewi  “ Cai 
'01  b2/26/93  b2, 


UIU 

^ Dadniann 

yO  -tlo׳  • = b2/ll/19U 
^ <112/27/1970 


^Alfred 

"“Rahn 

bl/28/01 


/28/70  Id9/194Q 


bl2/10/31b7/24/33  blO/27/34  b 1948 
mlO/14/59 


b4/15/26  b5/14/28  stain  stain 
b9/16/38  b2/12/41 


ftjth  Evaiyn  Franz  loewi  Susan  Patricia  Al&sd 
Rahn  RahnCrranlt  Ioy*)10affiar  loeffler  daSadlar 
b6/15/bl/21/45  bU/25/29  b7/28/43  b4/24/53  b4/ll/24 
1936  K inlO/14/63 


_ Sinaad 
' McOonnall 


Pstar 

'Bosen- 

bam 

b3/24/24 


b4/10/36 


Elena 

DiBian 

b8/29/46 


Daria  [_  Änne-  1 Jaaqua- 

Roti  r lore  Flina 

bl2/29/23  Ermann  I Ärt 

f b8/14/30bl/ll/26 


Matthew  |_william  Ijlala 
Budd  Davis  ) Ävan 
b5/26/35  bll/U/43b3/l/36 


Aflrian  Florma 
iClmes  Iblmas 
b b 


Kolmes  Holmes 
b b 


Ären  Ächal  Usai  Eric  Alfred  Alejandro  Daniel  Andres  Alberto  Monica  Diego  Daniel  jet«iyjüdithjaam»lina  Susäii  ïnteny  stœlM 

Bidd  Bidd  loy  loy  deSedler  daSadlerdeSadler  doSedlerdaSadler  deSadler  <a־uan-  (Snian-  Undadc  Unladt  Urrleclc  Rosen-  Rosen-  Rolnea 

h9/26/62b7/16/6a05/19/66b4/28/6a  b8/27/58  b6/28/61  b8/23/62  b8/5/66  b5/23/54  stein  stein  b5/14/61  bl/19/65  b2/4/72  beim  beim  b 

m5/28/95b7/18/57  bU/14/68b3/21/71  b2/4/62bU/30/64 

d4/16/66 

L Cardiff 
lAogan 
blO/12/66 

*SEE  BDOrr 

man 

*•  SBB  IDOa 
IlCAIl 


\ 


BEXJtWIN  FAMILY  GHÆALOGY  II  [Al 
NEUSTAErTEL  FAMILY  GENEAIiDGY  [II] 
RIND6KCPF  FAMILY  GEKEAICGY  VI  [C]  1 
Tff.TWJJN-UIK)  FAMILY  ŒMEALOGY  VI  [A] 
nedhaus  family  GENEADDGY  [II] 


Esther  Neustaattel  ("Neuhaiis")  , \ 

a  ׳י ש! 

b.  1780  

d.  November  2,  1859 


NATHAN  HIESCH  BECHH^aJ  ["BEXIHANN"] 

b.  October  11,  1780 
m.  Septerrber  28,  1808 
d.  July  19,  1859 


(all  bom  in  Fuerth) 


Ftederite  Ellem  u, 
b.  August  22,  1827 
d.  August  3,  1892 
(SEE  RINDSKDPF 
ELLERN  III) 


Jediiel  ("Julius")  Bechnani  Jonas-Julius  Bechmann 

b.  June  22,  1822  b.  March  11,  1824 

d.  April  20,  1907  m•  Septgiter  11,  1851 

ו m.  (1)  August  13,  1850  d.  November  10,  1888 

Roes-׳Iberese  OfEenstadt 
1824 

November  11,  1871 


slhan 


SO/Q 


Wolf  ("Wilhelm")  Bechmann 
b.  June  25,  1820 
nu  Octcber  21,  1847 
d.  November  14,  1908 


Nathan  Joseph 
Bechnann  Bechmann 
b8/10/60  b5/13/63 

K 11 ^ «׳'^ 


(2)  March  19,  1872  ' 0 ן" 
Jette-Julie  Bim 
b.  June  17,  1852 

, d.  February  2,  1911 

(q.v.) 

־ ׳'  r 


Gette  Offenbacher 
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d.  Nbrch  25,  1901 
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d.  De<oember  31,  1895  Paris 


Jean  Hesse 
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The  Nachman  Loeb  Family 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


NACHMAN 
LOEB 
Died:  1740 

1 


NATHAN  SALOMON 
LOEB 

BECHHOFEN  BECH 
Bom:  Apr  29, 1770 
Died:  Mar  19, 1852 
in  FUERTH, 
GERMANY 


JETTE  I I SERTA 


HERZ 

BECH 

Bom:  Oct  27, 1819 


JETTE 

BECH 

Bom:  Mar  4, 1818 
Died:  May  23, 1826 
m FUERTH, 
GERMANY 


SELIGMAN  JONAS 
LOEB 
BECH 

Bom:  00121,1813 


2 


* 


% 


1 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


HANNA 
SULZBERG 
Bom:  1744 
Died:  Jul  29, 1836 


NACHMANN  LOEB 
BECHHOFEN  BERG 
Bom:  1740 
m BECHHOFEN, 
GERMANY 
Died:  Nov  16, 1828 
m FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


% 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


ESTHER 

neuste:1tel 

NEUHAUS 

1780 :ן1זנ & 

Died:  Feb  11, 1859 
in  FUERTH,  BAVARLV, 
GERMANY 


1 NATHAN  HIRSCH 

1 

1 

1 

1 BECHMANN 

1 

1 Bom:  Got  11, 1780 

1 Died:  Jul  19, 1859 

1 

i in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 

1 

1 GERMANY 

1 

1 

1 

5 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


-ו  r 
I ו 
I I 
bJ 

I I 

I I 


EISIG 

BIRN 

mURSPRINOEN, 

GERMANY 


JETTE 

EECHMANN 
Bom:  Feb  10, 1810 
Died:  Jun  19, 1876 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


WOLF 

œLDSTEIN 


JEANETTE 

BECKMANN 


I Bom:  Nov  27, 1814  I | Bom:  Apr  12, 1811 


Descendants  of  NACHMAN  WEB 


[4]  VERONIKA 
BECHMANN 
Bom:  Jul  14, 1851 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Jun  29, 1927 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


[3]  JAKOB 
BIRN 

Bom:  Oct  27, 1841 
in  ESTENFELD, 
FRANKEN, 
GERMANY 
Died:  Nov  2, 1903 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


[321  ADRIANA 
GRUNSTEIN 
Bom:  May  11,  1973 
in  BARILOCHE,  PROV 
RN,  ARGENTINA 


[31!  DANIEL 
GRUNSTEIN 
Bom:  Mar  21,  1971 
in  BARILOCHE,  PROV 
RN,  ARGENTINA 


[30|  DIEGO 
GRÜNST  EIN 
Bom  Dec  14,  1968 
in  BARILiXlHE,  PROV 
RN,  ARGENTINA 


[21]  ALFRED 
CHARLES  EMIL 
SADLER 
Bom:  Jul  18,  1957 
in  ST  LOUIS, 
MISSOURI,  USA 
ESed:  Apr  16, 1966 
in  SAO  PAULO, 
BRAZIL 
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JOSEPH 
BECHMAXN 
Bom;  May  13, 1863 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


ESTHER 
NEUSTETTEL 
NEUHAUS 
Bom;  1780 
Died;  Feb  11, 1859 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


I 

NATHAN  HIRSCH  1 
BECHMANN 
Bom;  Oct  11,  1780 
Died;  Jul  19,  1859  H 

m FUERTH,  BAVARIA,  ן 
GERMANY  I 


.1 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


r 

1 

WILHELM 

ך r 

1 j GETTE 

1 

1 

1 

BECHMANN 

1 1 OFFENBACHER 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

Bom:  Jun  25, 1820 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 

Died:  Apr  20, 1907 

! i Bom:  Apr  17, 1824 

M in  FUERTH,  BAVARIA, 
n GERMANY 

1 : Died:  Mar  25, 1901 

1 

1 

1 

1 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 in  FUERTH,  BAVARIA, 

! 

( 

1 

GERMANY 

1 1 GERMANY 

- ‘ 1 

1 

1 
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Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


I [8]  EMIL 

j SADLER 

Bom:  Jan  15, 1893 
I inWAlDHAUS, 

I BAVARIA,  GERMANY 
=}  Married:  Dec  8, 1921 
I in  MUNICH, 

I BAVARIA,  GERMANY 
I Died:  Apr  20, 1956 
in  BUENOS  AIRES, 
i ARGENTINA 


[7]  ILSE 
BIRN 

Bam:  Jan  25, 1900 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jun  8, 1980 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[34]  VERONICA  LILLY 
SADLER 
Bom:  Mar  2, 1996 
in  BRONX,  NEW 
YORK 


[33]  ERIC  DAVID 
SADLER 
Bom:  Oct  2, 1992 
in  NEW  YORK,  NY 
USA. 
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Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


r 

1 

1 

WILHELM 

r ך 

GETTE 

1 

1 

1 

BECHMANN 

1 1 

OFFENBACHER 

1 

1 

Bom;  Jun  25, 1820 

1 1 

Bom:  Apr  17, 1824 

1 

1 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

j=i 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 

GERMANY 

GERMANY 

1 

1 

Died:  Apr  20,  1907 

1 

Died:  Mar  25,  1901 

1 

1 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 1 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 

1 

1 

GERMANY 

GERMANY 

1 

1 

Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


[6]  MARIE 
WORSTMANN 
Bom:  May  12, 1877 
in  WUERZBURG, 
BAVARIA,  GERMANY 
Married:  Feb  20, 1899 
in  WUERZBURG, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jan  29, 1965 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[5]  AUGUST 
BIRN 

Bom:  May  29,  1873 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Nov  10, 1948 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


I [8]  EMIL 

I SADLER 

Bom:  Jan  15, 1893 
I in  WAIDHAUS, 

I BAVARIA.  GERMANY 
ך Married:  Dec  8, 1921 
I in  MUNICH, 

I BAVARIA,  GERMANY 
i Died:  Apr  20, 1956 
I in  BUENOS  AIRES, 

I ARGENTINA 


[7]  ILSE 
BIRN 

Bom:  Jan  25, 1900 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jim  8, 1980 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[15]  ROBERT  DAVID 
SADLER 

Bom:  May  14, 1928 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


[16]  JACQUELINE 
HART 

Bom:  Nov  1, 1926 
in  AMSTERDAM, 
HOLLAND 
Married:  Sep  19, 1952 
in  BROOKLINE. 
MASSACHUSETTS, 
USA 

Marriage  ending;  Dec  28, 
1991 


[14]  HANNELORE 
ER.MANN 
Bom:  Aug  14, 1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  PFALZ, 
GERMANY 
Married:  Apr  14, 1957 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Marriage  ending:  1994 
Died:  Dec  11, 1996 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[13]  THEODOR 
NATHAN 
SADLER 
Bom:  Apr  15, 1926 
in  MUHICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


[12]  DARIA 
RETI 

Bom:  Dec  29, 1923 
in  FRJME,  ITALY 
Married:  May  18, 1954 
in  RENO,  NEVADA, 
USA 


[29]  MONICA  SUSAN 
SADLER 

Bom:  May  23, 1954 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


Cont,  p.  22 


[23]  DANIEL 
EDUARDO 
SADLER 
Bom:  Jun  28, 1961 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA. 


[22]  ALEJANDRO 
EMILIO 
SADLER 

Bom:  Aug  27,  1958 
mBUTNOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[21]  ALFRED 
CH.MTLES  EMIL 
SADLER 
Bom:  Jul  18,  1957 
m ST  LOUIS, 
MISSOURI,  USA 
Died;  Apr  16,  1966 
in  SAO  PAULO, 
BRAZIL 
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Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


JOSEPH 
MEGERMAN 
Bom:  Mar  31, 1943 
in  BRUSSELS, 
BELGIUM. 
Mamed:  Mar  16, 1991 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


EVELYN 

RAHN 

Bom:  Jan  21, 1945 


!<i 


Cont.  p.  1 1 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


MATTHEW 

BUDD 

Bom:  May  26, 1935 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


RACHEL 

BUDU 

Bom:  Jul  16, 1966 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


Cont.  p.  1 1 
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Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


r 

1 

WILHELM 

r ך 

GETTE 

1 

1 

1 

BECHMANN 

1 1 

OFFENBACHER 

1 

1 

Bom:  Jun  25,  1820 

1 1 

Bom;  Apr  17, 1824 

1 

inFUERTH,  BAVARIA, 

1— H 

in  FL־ERTH,  BAVARIA, 

1 

1 

GERMANY 

GERMANY 

1 

1 

Died:  Apr  20, 1907 

j 

Died:  Mar  25, 1901 

1 

1 

mFUERTH,  BAVARIA. 

in  FUERTH,  BAVARIA, 

1 

1 

GERMANY 

1 

GERMANY 

1 

1 

J 1 

Î 

Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


EMILIE  1 NATHAN 

BECHMANN  | ן KLUGMANN 

Bom:  Mar  3,  1864  ן I Bom:  Aug  13,  1856 
in  FUERTH,  M in  FUERTH, 

GERMANY  GERMANY 

Died:  Oct  18, 1940  ! ן Died:  Dec  29,  1929 
in  LONDON,  ן i in  FUERTH, 

ENGLAND  I ! GERMANY 

I 
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« 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


SIDNEY 
HAYMANN 
Bom:  Dec  3, 1891 
inFUERTH, 
GERMANY 
Died:  May  23,  1943 
m NEW  YORK,  NEW 
YORK,  USA 


ERNA 

BECKMANN 
Bom:  Jun  2, 1895 


I 


♦ 


Descendants  of  NACHMAN  LOEB 


[14]  HANNELORE 
ERMANN 
Bom:  Aug  14, 1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  PFALZ, 
GERMANY 
Married;  Apr  14, 1957 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Marriage  ending:  1994 
Died:  Dec  11, 1996 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[13]  THEODOR 
NATHAN 
SADLER 
Bom:  Apr  15, 1926 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


[26]  ALBERTO 
EMANUEL 
SADLER 
Bom:  Aug  5,  1966 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
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[27]  DANIELA 
FERNANDA 
MALIENI 
Bom:  Feb  1971 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[25]  EVELYN  RUTH 
FRIEDENBACH 
Bom:  Jan  18, 1963 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Married:  Mar  15,  1987 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


i 


[24]  ANDRES 
ERNESTO 
SADLER 

Bom:  Aug  23. 1962 
in  BUTNOS  AIRES, 
ARGENTINA 


[34]  VERONICA  LILLY 
SADLER 
Bom:  Mar  2, 19% 
in  BRONX  NEW 
YORK 


[33]  ERIC  DAVID 
SADLER 
Bom:  Oct  2,  1992 
m NEW  YORK,  NY 
USA. 
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Index  of  Individuals 


» 


BECIIMANN,  WILHELM:  5 
BECKMANN,  HAROLD:  13 
BECKMANN,  JAMES:  13 
BECKMANN,  JAMES  DAVID:  13 
BECKMANN,  JOHN  HAROLD:  13 
BECKMANN,  MAR  TI lA:  13 
BEECHAM,  ALLRED:  13 
BIRN,  AUGUST:  8,  10 
BIRN,  BABETTE:  6 
BIRN,  EISIG:  4 
BIRN,  HANNCHEN:  6 
BIRN,  raiJE  REGINE:  8,15 
BIRN,  ILSE:  8,  10 
BIRN,  JAKOB:  4,  10 
BIRN,  JETTE:  5,6 
BIRN,  LEOPOLD:  4 
BIRN,  MORITZ:  6 
BIRN,  SOPHIE:  4 
BUDD,  KAREN:  II 
BUDD,  MA  TTHEW:  1 1 
BUDD,  RACHEL:  18 
CAMPBELL,  .n:AN:  1 1 
COHEN:  5 

DALBO,  JULIANA:  12,22 
DAUGIHER:  2 
DAVID:  2 

DAVIS,  ADAM  RAHN:  11 
DAVIS,  LEAH  REBECCA:  11 
DAVIS,  WILLIAM:  11 
DEBIASE,  ELENA:  8,  1 5 
DIANE:  14 
DRESSEE,  HILDE:  19 
DUENKELSBUEI  ILER,  BENNO:  10 
DUENKELSBUEm.L: R,  BE  ITY:  14 
DUENKELSBUlü  ILER,  EMMA:  14 
DUENKELSBUEHLER,  SELMA:  10 
EDEL:  2 

EHRENFELD,  JOHN:  11 
ELLERN,  FRIEDERIKE:  9 
ERMANN,  HANNELORI•::  12,16 
FELLHEIM,  SALOMON:  20 
FRIF:DENBACH,  EVELYN  RIH  H:  12,  22 
FROHMANN,  IDA:  13 
FRUM1:TLE:  2 
GOLDSTEIN,  JAKOB:  7 
GOLDS  ! EIN,  JONAS:  7 
GOLDSTEIN,  LEOPOLD:  4 
GOLDSI  EIN,  SAMUEL:  4 
GOLDSTEIN,  SOPHIE:  7 
(K)L1  )STEIN,  WOLF:  4 
GRUENSTEIN,  EDWIN:  8,15 
GRUENSTEIN,  ESTH1;R:  8,15 
GRUENSTEIN,  JORGE:  8,15 
GRUNSTEIN,  ADRIANA:  8,15 
GRUNSTEIN,  DANIEL:  8,15 
GRUNSH:1N,  DIEGO:  8,  1 5 
GUTHERZ,  EMMA:  10 
GUTHERZ,  MA  THILDE:  5 
HANNA:  2 

HART,  JACQUELINE:  12,16 


<U1uuuued>:  13 
<Unnan1ed>:  2 
?,MARY:  19 
ABRAHAM:  2 
BABETTE:  2 
B1;CH,  HER/.:  2 
BECH,  JE  TTE:  2 

BECII,  SELIGMAN  JONAS  LOEB:  2 

BECTIHOEFER,  BARUCH:  4 

BECHHOEI  ER,  DAVID:  4 

BEC1n10EFER,GEHrrA:  2 

BECTIHOEFER,  JONA  HAITI:  4 

BECiniOEFER,  SALMAN:  4 

BECHHOFEN  BECH,  NATHAN  SALOMON  LOFTI:  2 

BECmiOFEN  BERG,  NACHMANN  LOEB:  2 

BECiniOFEN,  ABRAHAM:  2 

BECiniOFEN,  DAVID:  2 

BECIIHOT'EN,  ELCTIANAN  BAER:  3 

BECiniOFEN,  ELIAS:  3 

BECiniOFEN,  GH  EL:  2 

BECiniOFEN,  JOSEPH:  2 

BECHHOFEN,  MANACHEM  MFINDEL:  2 

BECiniOFEN,  MOHEL  JONA:  2 

bechhoff;n,  NENDELE:  3 

BECiniOFEN,  PERLE:  2 

BECHHOFEN,  REBEKKA:  2 

BECiniOFEN,  SAMUEL:  2 

BECHMANN,  ALFRED:  5 

BECHMANN,ANA:  5 

BECHMANN,  BERTA:  10 

BECHMANN,  EDEL:  4 

BECHMANN,  EDMOND:  5 

BECHMANN,  ELSE:  10 

BECHMANN,  EMIL:  5 

BECHMANN,  EMn^IE:  13 

BECHMANN,  ERNA:  13 

BECHMANN,  GEORGES:  5 

BI־:CTnvL\NN,  HEINRICH:  9 

BECHMANN,  imNR Y:  13 

BECHMANN,  HUGO:  11 

BECHMANN,  JACQUES  LOUIS:  5 

BECHMANN,  JAKOB:  9 

BECHMANN,  .niANETTE:  4 

BECHMANN,  J1n1־E:  4 

BECHMANN,  JONAS:  9 

BECHMANN,  JOSEPH:  9 

BECHMANN,  JULIUS:  5,6 

BECHMANN,  KAROLA:  1 1 

BECHMANN,  Ln.LI:  11 

BECHMANN,  LOUIS:  5 

BECHMANN,  LUDWIG:  9 

BECHMANN,  LUISE:  4 

BEC1nvlANN,MAn-R:  10 

BECHMANN,  MA'mn.DE:  19 

BECHMANN,  NATHAN:  9 

BECHMANN,  NA  HIAN  HIRSCH:  4 

BEC1m4ANN,PAUL:  10 

BECHMANN,  ROSA:  10 

BECHMANN,  SIMON:  13 

BFXTIMANN,  VI’:RONIKA:  4,  10 
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SADLHR,  ALFRHl)  CHARL}<;S  F;MII,:  8,  16 
SAI^LER,  AI  JRED  JACOB;  8,16 
SADLER,  ANDRES  ERNESIO;  12,  22 
SADLER,  DANIEL  EDUARIX):  12,  16 
SADLER,  EMIL;  8,  10 
SADLER,  ERIC  DAVID;  12,22 
SADL1ÎR,  MONICA  SUSAN;  12,16 
SADLER,  ROBERT  DAVID;  12,16 
SADLER,  TU1;01X)R  NAIDAN;  12,  16 
SADLER,  VERONICA  LILLY;  12, 22 
SAUI.MAN,  ERNST;  10 
SAin^MAN,  MONICA;  10 

schloss1־t:1n;  6 

SCUNATTTACII,  RABBI  SALOMO;  2 
schue,lie;n,  JOSUE;  2 
SENDACII,  LUCILLE;  13 
SER  I A;  2 
SILBER;  6 

Sn.BERMANN,  ERCX:;  13 
SE.BERMANN,  RONNIE  NATI  IAN;  13 
SILBERMANN,  STEWN  DAVID;  13 
SIMON,  AL  YCE;  12,16 
SNRJERMAN,  .lENNNIE;  20 
SULZBERG,  HANNA;  2 
ULLMANN,  BRUNO;  14 
ULLMANN,  CARL;  19 
ULLMANN,  HANS;  19 
ULLMANN,  LYNN  WILLETT;  19 
ULLMANN,  ROBERT;  19 
WEIL,  FRIDA;  13 
WIMMEL,ADA;  14 
WE^IMEL,  SAM;  14 
WOLF;  2 

WORSTMANN,  MARIE;  8,  10 


HAV1;N,  DALE;  II 
HAYMANN,  SIDNI-:Y;  13 
I I1;SSE,  JEANNE  CONS'l  AN'FINE:  5 
HEYMANN,  GRETA;  21 
IU';YMANN,LISA;  13 
HIRSCH.  2 

H(X:KL1:Y,  KATinÆEN;  10 
HOLMES,  CLIVE;  10 
HOLMl'S,  DAVID;  10 
HOLMES,  FELICITY;  10 
HOLMIÙS,  ROBERT;  10 
HONIG,  ANNA;  10 
HONIG,  LEOPOLD;  10 
JACOB,  HARRIET  EVA;  21 
JACOB,  JOANNE;  RACFDiL;  21 
JACOB,  MICHAEL  BENJAMIN;  21 
JACOB,  PE  ITR;  21 
JACOBY,  JEAN;  13 
JETIE:;  2 

KAHN,  HERMANN;  10 
KLEIN;  4 

KLUGMANN,  FRITZ;  13 
KI.UGMANN,  MARTA:  20 
KLUGMANN,  NATHAN;  13 
KLUGMANN,  WA1;FER  DAVID:  20 
KOBLENZ,  ESTHER:  2 
LENKERSH1;1MER,  DAVID;  4 
LINDECK,  HARRY:  14 
LINDECK,  JACQUELINI; : 14 
LINDECK,  JEREMY:  14 
LINDECK,  JOHN:  14 
LINDECK,  JUDFH  I:  14 
LINDECK,  PE  IHR:  14 
LOEB,  NACHMAN;  2 
LOFT FLER,  HEINZ:  11 
LOEFFLER,  JULIUS:  11 
LOEFFLER,  LISEL:  11 
LOEFFLER,  PATRICIA  LYNN:  11 
LOEFFLER,  SUSAN  CAMPBELL:  1 1 
LOEWI,  ALFRED;  11 
LOY,  ERIC  ANI'IIONY:  1 1 
LOY,  FRANK;  11 
LOY,  LISEL:  11 

MALIENI,  DANIEIA  FERNANDA;  12, 22 
MEGF:RMAN,  JOSEPH:  17 
METZGER,  IDA;  11 
MORDECHAI:  2 

NEUSTETTELNEUIE\US,  ESTHER:  4 

OFFF;NBAC1n;R,  GE  ITE:  5 

RAI  IN,  ALFRED:  II 

RAI  IN,  EVELYN:  11 

RAHN,RUTH:  11 

RANSOHOFF,  DANIEL:  13 

RANSOHOFF,  NATHAN:  13 

RANSOHOFF,  WILLIAM:  13 

REBEKKA:  2 

RF;J  I,  DARIA:  8,  16 

RIS,  MARTIN:  11 

ROSEMBAUM,  AFTFONY  HI'NRY:  10 
ROSEMBAimi,  PETER:  10 
ROSENBAUM,  SUSAN  RU  FH:  10 
SADLER,  ALBERTO  EMANUEL:  12,  22 
SADLER,  ALEJANDRO  EMILIO:  12,  16 
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Qitta  Offenbach»«:  ^ j 

b.  *prij.  7,  1824  FV»rth 
<1.  March  25,  1901  Riarth 


»OLT  ( "WIUEIM")  EEQHAJ« 


b.  Juna  25,  1020  ï\Mrth 
m.  October  21,  1847  f^arth 
d.  Kjvanfcar-  14,  1908  flJerth 


SijTOn  *Dac9rT»nn 
b.  AprU  26,  1862 
m.  July  15,  1894 
d.  Saptanter  15,  191■ 
! Ftida  wall 
1863.  P b.  October 
14  d.  May  17, 


<4)  4ß  M«/  4 8Î0C<־■,. 

Nathan  Hirech  Bschnann 
("Hmry  BacJaiwn") 
b.  January  10,  1060 
d.  Ajgust  30,  1940 


Ida  Ftolriann 
b.  Deoenfccr  30,  1863 
d.  March  9,  1934 


Drma  OLitharz 
■ b.  JUly  2?,  1861 
d.  Tncrost  31>  1938 


Malar  Bwdnann 
b.  January  26,  1856 
״.  April  19,  1882 
d.  March  7,  1947 


Barta  pA^a״n  jtosa  Bsdinann 

b.  April  21,  1853  b.  July  22,  1854 

m.  mbruary  2,  1874  d.  Dacanfcer  12,  1854 

d.  Ja-cary  21,  1948 

I Benjamin  Wblf  ("Banno") 


VaronlJta  Bachnann 
b.  July  14,  1851 
m.  April  4,  1872 
d.  Juna  29,  1927 

I Jakob  Blm 


ERIEÎL-^bcJ 
alfaldl  r-QUnt 


nrltz 
Klu^nann 
b.  5/1/1884  1 

d.  9/8/1895  « 


Alfred 
Bectmann 
^ U/4/1902 


élx.a  \ 
Dert^ann 

b.  6/2/1895 


^tMlstalfaldl 

"“T 

l'artha 
Bsckman 
b.  6/23/1894 


b.  Oc^r  27,  1841  rolnkalsbuahlar  fôp  / 
b.  Briaruary  U,  !903  \ b.  March  3,  1847 

^ UJMAMI  IV,  Rlics-  d.  January  15,  1923 
»pPFVitBl  t letBtAEma.  Tl  (^of  Ll^״  s 
1־  * AmUa) 


louis  Bsâmann  (a  son)  Ba!:>1n11nn 

b.  TprU  9,  1848  b.  January  30,  1850 

ות.  April  24,  1876  d,  January  30,  1850 

d.  May  23,  1921 

Mathilda  Qitherz 
b.  October  24,  1854 

ך I ■tr  d.  fiaptanliur  0>  1920  fa  □ל.»א 

׳ (SEE  EPIEU,  fMisc) 

[Mistalfeldl  t GUTtcag  I) 


Elsa  Paiå  IhrÄli 

Bscimann  Badmann  B!sc!ra^ 

b.  4/3/1883  b.  3/28/1888  b.  3/14/1891 
d.  6/1957  d.  d.  2/21/1965 

00  9(1/  O/OrTî,. 

_Iacçold  Hartha  j״ 

fbni<J  6/ 2r;^  'Jai 

b.  12/14/  b.  ä/sWo'T  b. 

I d.  1/14/1952  \ 

i (SEE  lONIG  6 BUa3EN-  | V 

~ י י BACHTR  I(C1)  \ 

»abart  william  Jams  \ 
ttnig  Badmann  . Backman  ' 

י י ו 


׳«י 

^Sidney  ^ \ 

Äymann  \ 
b.  12/3/91  \ 
d.  5/23/43  \ 

eis  DispEa:^  U N !רז 

דק ך ן — -L  ך 

Dardai  Üsa  Gtata 

*nsohoff  lEyiTÄTin  Heymann 

blO/28/22  b8/25/27 


Eric 

Silber- 

mann 

b2/S/2î 


Nathan 

BansohofC 

b. 


Banflohoff  Bansohoff 
b b 


Jaan 
Jaooby 
b.  3/23/95 


WiUiam 

^.snhoff 


Selma  E>1ma  Betty 

Dinkalsbuehlar  DinkelrfruehlerOinkalsbuihlar 
■ 5־  b.  8/25/1877  b.  8/25/1877 

d.  12/24/1965  d.  6/8/1966  d.  6/26/1962 


/Ugust 

Bim 

5/29/1873 


[_  Bruno 
UUmarm 
b. 
d. 


Arma 

Hxdg 

bl/2/1906 

d7/24/1979 


tlirmann 

'Wm 

b, 

d. 


Marie 

VlbrLaran 

b.  5/12/1877 
d.  1/1965 


_lucUla 

״Sendach 

b 


Patricia 

'Eairlow 

b5/19/27 


fbrry 

Lindack 

b7/18/1889 


Gillian  B^an  Jo^m  Jactn 
Beaclman  Bsedman  Backman  Backman 
b2/5/52  b7/15/56  b9/H/51  b8/14/63 


David 
Hrlnas 
b 1956 


י Î7f?  U Kathleen 

Tlodeck  Saidiiann  “tfackley 

b7/18/1889  b5/16/01  b2/27/14 

L-Vi ן d9/29/65  ' 

' i (SEE  SAHIHANN  I)  j 

rstae  Jolm  Hcnica  cïvë  Kllcity 

Undack  lindack  Sahlmann  Jtolmas  Krlnas 

bl2/10/31b7/24/33  blO/27/34  b 1948  b 1950 
mlO/14/59 


Usa  Hilda  Ludwig  Ma 

^ Bim  Kahn  Wlaiml 

b 1901  b8/13/1903  b3/4/1897  bl2/ll/1903 

. d2/24/1966 

m(l) 

_ ®״il  Biwin  I Eblicitas  rtum 
«U  Sadlar  ״(kuair-  Bandit  ' Lirai 

22  bl/15/93  stain  bl/12/93  b7/l( 

d4/20/56  b5/14/01  d5/26/41* 

 1 ־C)TUda_^(ç=1״w^d^ 

Tao  Jteärt  Esiar  Jbr^ 

âaSadler  daSadier  Qruan-  Qruan-  liMat 

b4/15/26  b5/14/28  stain  stain  bl2/10i 

b9/16/3a  b2/12/41 


Hrgo  Karola  Aigi 

Äctmann  BacJmann  BKimann  bL 

^ * 7/25/1878 •י  b.  9/17/1881  b.  5/2' 

d.  2/24/1877  d.  7/10/U42  m.  7/14/1904  d.  11/1948 

d.  9/U/1960 

, ־ Ida  I Julius 

־Mstzgar  ' fïoafflar 
, * 7/29/1888 •נ  b.  2/15/1873 
r~  d-^/'(/  07tf_|  d.  10/1946 

- 1 pi-  r (SEE  1|)|r 

EU  11  Elis^tt^th  ïhlnz  Usa 

^c3™nn  ISsffîar  loaïfler  Blm 

־ b6/30/^905  b7/9/1910  b 1901  K 

dl2/27/1970  »4/8/H26  . •^A^. 

. dl/lJ/1936i'■^"'' 

_Alfred  /.Alfred**  Jean  Eïiiil 

Mm  loewi  ־ Canpbell  ־ Sadlai 

bl/28/01  b2/26/93  b2/4/22  bl/15/ 

' dll/28/7fiJd9/1940  «/20 

I / I (Id.^  fnd  raj)  

Franz  lœwl  gu^  Patricia  Alfxâd  740  R 


Jaan 

Canpbell 

b2/4/22 


Ulli 

/ ,,  , Badmaim 

/׳O  ^«1 ־ ׳נ = b2/U/19U 
־"  dl2/27/1970 


Bahn  Bahn(’Frank  Ioy")1r״/nar  Ibeffler  daSadlar 
b6/15/bl/21/45  bl2/25/28  ^28/43  b4/24/53  b4/ll/24 


Sinaad 

McDonnell 


Diana  Peter 

־Ifcsan- 

b4/10/36  bain 

b3/24/24 


Elena 

DiBlasa 

b8/29/46 


Daria  I Karma-  1 Jacque- 

Boti  r lore  jlina 

bl2/29/23  Ermarm  I Hurt 

be/14/30bl/ll/26 


Mstthaw  |_WiLUSra  j Dale 
Rrîd  Davis  j'lUvan 
b5/26/35  bll/U/43b3/l/34 

_ב1 


Andrew  Erchdan  Adrian  Fionna 

Krlmes  Iblmes  IClmes  Ralmas 

b b b b 


"^1^^  ?if  ■7Æy  J״ilth  Ja^lin.  SrSan^iiSmy 

../26/62b7/l6/66b5îïï/6Æ/£״;;J^^  ^ ^ ÄT 

^ d4/ÎI/l6  bl2/14/68b3/21/71  b2/4/62bl2/30/64 


Alfred  Alajairdro  Daniel 


batm  baim  b 
b2/4/62bl2/30/64 


L Cardiff 
Dugrm 
blO/12/66 


*SEE  BEKDIT 
U1B12 

**  SEE  LOEWI 
UlAl) 


\ 


FAX  Memo 


To:  Pat  Westheimer 

From:  John  Ehrenfeld 
Date:  03/11/99 
Re:  family  tree 


Pat, 

Ruth  got  news  just  after  returning  from  the  luncheon  yesterday  that  her  long- 
expected  grandchild  was  forcing  his  or  her  way  into  the  world  and  left  early  this 
morning  for  California  for  about  10  days.  I am  still  awaiting  news  today  as  to  what 
happened. 

I am  attaching  a copy  of  the  family  tree  we  spoke  about.  Martha  Bechmann 
Ransohoff  is  a first  cousin  of  Ruth’s  grandfather.  That  would  make  the  Ransohoff 
boys  second  cousins  of  her  mother,  Lilli  Rahn.  Amazing.  I assume  that  the  unnamed 
boy  in  the  Ransohoff  line  is  Jerry.  Is  that  right.  If  you  know  or  could  find  the  missing 
dates  of  birth,  children,  deaths  etc  I am  sure  that  our  friend  who  has  put  together  this 
diagram  would  be  delighted. 


(âj^  /we(Ml4ף, 

VLu)  old  wciaS s ־- 


0 


Fax  Number:  486  22  66 
Return  Fax  Number:  351  1 849  61  56 


To  reply  by  email  use  jehren@dem.ist.utl.pt 


John 


• Page  1 


L RuthBudd@aol.com,  03:18  PM  3/21/99  , Fwd:  Family  Tree 

Return-Path:  <RuthBudd@aol.com> 

Resent-Date:  Sun,  21  Mar  1999  20:13:44  GMT 
Resent-From:  RuthBudd@aol.com 
From:  RuthBudd@aol.com 

Resent-Message-ld:  <1 9990321 201 3.UAA00256@ in3.dem.ist.utl.pt> 

Date:  Sun,  21  Mar  1999  15:18:38  EST 
To:  jehren@dem.ist.utl.pt 
Subject:  Fwd:  Family  Tree 

Content-ID:  <0_922047519@inet_out.mail.aol.com.1> 

Content-type:  text/plain;  charset=US-ASCII 

Please  print  out  two  copies  for  me.  Thanks. 

Content-ID:  <0_922047519@inet_out.mail.UC.Edu.2> 

Content-type:  message/rfc822 
Content-transfer-encoding:  7bit 
Content-disposition:  inline 

Return-Path:  <Jerry.Ransohoff@UC.Edu> 

Received:  from  rly-zd04.mx.aol.com  (rly-zd04.mail.aol.com  [172.31.33.228])  by 
air-zd05.mail.aol.com  (v56.26)  with  SMTP;  Mon,  15  Mar  1999  16:41:19 
-0500 

Received:  from  newman.bch.uc.edu  (newman.bch.uc.edu  [129.137.33.152]) 
by  rly-zd04.mx.aol.com  (8.8.8/8.8.5/AOL-4.0.0) 
with  ESMTP  id  QAA17343  for  <ruthbudd@aol.com>: 

Mon,  15  Mar  1999  16:41:14-0500  (EST) 

Received:  from  default  (t22-22.ra.uc.edu  [129.137.230.16]) 

by  newman.bch.uc.edu  (8. 9. 2/8. 9. 2)  with  SMTP  id  QAA12651 
for  <ruthbudd@aol.com>;  Mon,  15  Mar  1999  16:36:02  -0500  (EST) 
Message-Id:  <1999031 521 36. QAA1 2651  @newman.bch.uc.edu> 

X-Sender:  ransohjn@email.uc.edu 

X-Mailer:  QUALCOMM  Windows  Eudora  Pro  Version  4.0.1 
Date:  Mon,  15  Mar  1999  16:40:47  -0500 
To:  ruthbudd@aol.com 

From:  Jerry  Ransohoff  <Jerry.Ransohoff@UC.Edu> 

Subject:  Fwd:  Family  Tree 
Mime-Version:  1 .0 

Content-type:  text/plain;  charset=US-ASCII 
Content-transfer-encoding:  7bit 


>From:  Jerry  Ransohoff  <Jerry. Ransohoff @UC.Edu> 

>Subject:  Family  Tree 
> 

>Ruth:  I am  the  "boy"  ransohoff  that  appears  on  your  family  tree  between 
William  and  Daniel, 

>children  of  Martha  (beckman)  and  Nathan  Ransohoff. 

> 

>My  name  is  Jerry  N.  and  I was  born  May  17,  1917.  Bill  was  born  on  Feb.  14, 


Printed  for  John  Ehrenfeld  <jehren@dem.ist.utl.pt> 


>Dec.  29,  1922.  Dan  died  in  May,  1993  and  Bill  died  last  June.  Martha  died 

in  1973  and  Nathan 
>in  1956. 

>1  married  Sue  Westheimer,  the  aunt  of  Patricia,  whom  you  met  in  Portugal. 

We've  been  in  . , x 

>constant  correspondence  as  she  travels  about  the  world.  She  faxed  us  the 

family  tree  as  well 
>as  your  e-mail  address. 

>Sue  and  I have  two  sons,  two  daughters,  all  married.  They  have  produced 

eight  grandchildren.  ^ ״ 

>Bill  married  Regine  Weiss  and  has  three  sons,  a daughter  and  nine 

fmafriedïnd  waTdivorced  from  Dorette  Fleischaman,  had  two  daughters  and 
six  grandchildren. 

>One  daughter  is  married,  the  other,  divorced. 

>lf  you  want  all  the  names,  dobs  and  so  forth,  I can  get  them  for  you  but 
they  will  make  your  family 
>tree  mighty  unwieldy. 

>lnteresting  to  see  the  family  tree  and  know  that  someone  is  working  on  it 
Regine  is  the  geneologist  in  our  family  ahd  has  done  most  ^he  ransohoffs 
and  a lot  of  the  Wachtels,  her  father's  family.  In  working  on  the  Wachtels, 
she  has  discovered  a populous  Catholic  branch  in  South  America.  They 
apparently  emigrated  from  Germany  and  were  converted  at  one  point  in  the 
1940s  We  have  also  found  some  Lutheran  ransohoffs  in  Santo  Domingo.  Som 
of  them  have  moved  back  to  Germany.  Only  one  member  of  the  family  stayed  in 
Germany  during  the  War,  a cousin  who  was  sheltered  by  a gentile  family  in 

Duesseldorf. 

>G00d  to  know  about  the  family  trere.  Please  keep  in  touch. 

> 

>Jerry 

Jerry  Ransohoff 

Institute  for  Learning  in  Retirement 
Home  Phone:  513  221  3720 
Fax  Phone: 513  221  7417 

Great  Lakes  Cruising  Club, 

Port  Captain,  Cincinnati 

"If  at  first  you  don't  succeed,  redefine  success"  Anon. 


Printed  for  John  Ehrenfeld  <jehren@dem.ist.utl.pt> 


1920  and  Dan, 

>Dec.  29,  1922.  Dan  died  in  May,  1993  and  Bill  died  last  June.  Martha  died 
in  1973  and  Nathan 
>in  1 956. 

> 

>1  married  Sue  Westheimer,  the  aunt  of  Patricia,  whom  you  met  in  Portugal. 
We've  been  in 

>constant  correspondence  as  she  travels  about  the  world.  She  faxed  us  the 

family  tree  as  well 

>as  your  e-mail  address. 

> 

>Sue  and  I have  two  sons,  two  daughters,  all  married.  They  have  produced 
eight  grandchildren. 

>Bill  married  Regine  Weiss  and  has  three  sons,  a daughter  and  nine 
grandchildren.  Dan 

>married  and  was  divorced  from  Dorette  Fleischaman,  had  two  daughters  and 
six  grandchildren. 

>One  daughter  is  married,  the  other,  divorced. 

> 

>lf  you  want  all  the  names,  dobs  and  so  forth,  I can  get  them  for  you  but 
they  will  make  your  family 
>tree  mighty  unwieldy. 

> 

>lnteresting  to  see  the  family  tree  and  know  that  someone  is  working  on  it. 
Regine  is  the  geneologist  in  our  family  ahd  has  done  most  of  the  ransohoffs 
and  a lot  of  the  Wachtels,  her  father's  family.  In  working  on  the  Wachtels, 
she  has  discovered  a populous  Catholic  branch  in  South  America.  They  ’ 
apparently  emigrated  from  Germany  and  were  converted  at  one  point  in  the 
1940s.  We  have  also  found  some  Lutheran  ransohoffs  in  Santo  Domingo.  Some 
of  them  have  moved  back  to  Germany.  Only  one  member  of  the  family  stayed  in 
Germany  during  the  War,  a cousin  who  was  sheltered  by  a gentile  family  in 
Duesseldorf. 

> 

>G00d  to  know  about  the  family  trere.  Please  keep  in  touch. 

> 

>Jerry 

Jerry  Ransohoff 

Institute  for  Learning  in  Retirement 
Home  Phone:  513  221  3720 
Fax  Phone:  513  221  7417 

Great  Lakes  Cruising  Club, 

Port  Captain,  Cincinnati 

"If  at  first  you  don't  succeed,  redefine  success"  Anon. 


Printed  for  John  Ehrenfeld  <jehren@dem.ist.utl.pt> 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


GEITE 

ÜFFENBACHER 
Bom:  Apr  17, 1824 
iir  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died;  Mm  25,  1901 
in  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


WILHELM 
BECHMANN 
Bom.  Iun25,  1820 
m FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Apr  20, 1907 
ui  FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


Cont  p 8 


IDA 

FROHMANN 
Bom;  Dec  30,  1903 
Died:  Mar  9. 1934 
m CINCINNATI,  OHIO, 
USA 


HENRY 
BECHMANN 
Bom;  Ian  10,  1800 
in  FUERTH.  BAVARIA, 
GERMANY 
Ehed:  Aug  30. 1940 
Bi  CINCINNATI,  OHIO, 
USA 


EMMA 

GUTHER/ 

Bom  111129,  1871 
in  FUERTH.  BAVARIA, 
GERMANY 
Died  Aug  31. 1938 
m FUERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 


MAIKR 
BECHMANN 
Bom.  Jan  26, 1850 
in  FUERTH.  BAVARIA. 
GERMANY 
Died:  Mar  7.  1947 
ui  LONIXIN. 
ENGLAND 


ROSA 

BECHMANN 
Born  Jul  22.  18.54 
in  nJERDl.  BAVARIA. 
GERMANY 
Died  Dec  12. 1854 
ni  FUERTH.  BAVARIA. 
GERMANY 


Cont.  p 9 


PAUL 

BECHMANN 
Bom;  Mar  27, 1888 


LEOPOLD 

HONIG 

Died;  Ian  14, 1952 
in  LONIXIN. 
ENGLAND 


ELSE 

BECHMANN 
Bom:  Feb  9, 1883 
Died;  lun  1957 
m LONDON, 
ENGLAND 


KATHLEEN 
HOt:KLEY 
Bom:  Feb  27, 1914 


ROBERT 
HOLMES 
Bom:  Nov  2, 1911 


ERNST 
SAHLMAN 
Bom  May  16, 1901 
Died  Sep  29, 1965 
in  ENGLAND 


ANNA 

HONIG 

Bom:  Ian  2, 1906 
in  FUERTH. 
GERMANY 


DAVID 
HOLMES 
Bom:  1956 
in  ENGLAND 


FELICITY 
HOLMES 
Bom:  1950 
in  ENGLAND 


CLIVE 
HOLMES 
Bom  1948 
in  ENGLAND 


PETER 

ROSEMBAUM 
Bom  Mar  24,  1924 


MONICA 
SAHLMAN 
Bom:  Oct  27, 1934 


ANTONY  HENRY 
ROSEMBAUM 
Bom  Dec  30. 1965 


SUSAN  RUTH 
ROSENBAUM 
Bom  Feb  4. 1962 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


LOUIS  I I MATHILDE  | 

BECHMANN  | | GLITHERZ  | 

Bom;  Apr9, 1S48  1 1 Bom;  Oct  24,  1854  ן 

m PUERTO,  BAVARIA,  ^ in  PUERTO,  BAVARIA,  ן 
GERMANY  GERMANY  , 

Died;  May  23, 1921  Died;  Sep  6, 1920 

m PUERTO,  BAVARIA,  ' ui  PUERTO,  BAVARIA, 
GERMANY  ' I GERMANY  ' 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


JAKOB 

BIRN 

Bom:  Oct  27,  1841 
in  liSTBNrLLD, 
FRANKEN, 
GERMANY 
Died  Nov  2, 1903 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMAN  Y 


VERONIKA 
BECHMANN 
Bom  Jul  14, 1851 
m FUERffl,  BAVAKJA, 
GERMANY 
Died:  Jun  29, 1927 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


MARIE 

WORSTMANN 
Bom:  May  12, 1877 
in  W1ÆRZBURG, 
BAVARIA,  GERMANY 
Memed:  Feb  20,  1899 
in  WUERZBURG, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Jan  29,  1905 
ui  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


AUGUST 

BIRN 

Bom.  May  29, 1873 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died:  Nov  10, 1948 
ui  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


Cent  p 2 


EDWIN 
GRUNS'l'ElN 
Bom.  May  14,  1901 
m MILTENBERG, 
GERMANY 
Married  Jim  10, 1937 
in  MONTEVIDEO. 

URUGUAY 
Died  Dec  21,  1980 
m BARJLOCHE,  FROV 
RN,  ARGENTINA 


HILDE  REGINE 
BIRN 

Bom:  All*(  13, 1903 
m MIWICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


EMIL 
SADLER 
Bom.  Jan  15,  1893 
m WAIDHAUS, 
BAVARIA,  GERMAN  Y 
Mamed:  Dec  8, 1921 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMAN  Y 
Died  Apr  20, 1956 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ILSE 

BIRN 

Bom.  Jan  25,  1900 
m MUNICH. 
BAVARIA,  GERMANY 
Died  Jun  8. 1980 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


Cont  p 1 1 


ESTHER 
GRUN  STEIN 
Bom;  Sep  16, 1938 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


Cont  p 10 


HANNELORE 

ermann 

Bom:  Aug  14, 1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  FFAIJ׳, 
GF.RM.ANY 
Mamed  Apr  14, 1957 
ui  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Maniage  enduig  1991 
Died  Dec  II,  1996 
111  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


THEOEXJR  NATHAN 
SADLER 
Btmi:  Apt  15, 1920 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


DARIA 

RETl 

Bean  Dec  29, 1923 
ui  FIUME,  TTALY 
Mamed  May  18,  1954 
in  KINGMAN, 
ARIZONA,  USA 


ALFRED  J ACOB 
SADLER 
Born  Apr  1 1,  1924 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


Cont  p 12 


EVELYN  RUTH 
FRIEDENBACH 
Bom:  Jan  18, 1963 
m BUENOS  AIRES. 

ARGENTINA 
Mamed.  Mar  15, 1987 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ANDRES  ERNESTO 
SADLER 

Bom.  Aug  23, 1962 
m BlTiNOS  AIRES, 
ARGENTINA 


DANIEL  EDUARDO 
SADLER 
Bom:  Jun  28, 1961 
in  BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ALEJANDRO  EMILIO 
SADLER 

Born  Aug  27,  1958 
m B1ÆNOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ALFRED  CHARLES 
EMIL 
SADLER 
Bom  Jul  18, 1957 
in  ST  LOIRS, 
MISSOURI,  USA 
Died:  Apr  16, 1960 
m SAO  PAULO, 
BRAZIL 


VERONICA  LILLY 
SADLER 
Brrm  Mar  2, 1996 
in  BRONX,  NEW 
YORK,  USA 


ERIC  DAVID 
SADLER 
Bom;  tX't  2, 1992 
ui  NEW  YORK,  NY 
USA 
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Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


ר I 1 

I I ALFRED  I 

I I RAHN  I 

I I Bom:  Jan  2S,  1901  ן 

I m FUERTH,  BAVARIA,  ן 
M GERMANY 

Mamed.  Jul  3, 1933 
ז Oied  Dec  28,  1970  ' 

I I in  DENVER,  I 

I I UJl,ORAlX3.  USA  I 


LILLI 

BECHMANN 
Bom  Feb  II,  1911 
m F’UERTH,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died:  Dec  27, 1970 
in  DENVER, 
COLORADO,  USA 


Descendants  of  WILHELM  HECHMANN 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


IDA 

FROHMANN 
Bom  Dec  30,  1903 
Died  Mar  9,  1934 
m CINCINNATI,  OHIO, 
USA 


HENRY 
BECHMANN 
Bom:  Jan  10, 1860 
m FUERI  H,  BAVARIA, 
GERMANY 
Died  Aug  30,  1940 
ui  CINCINNATI,  OHIO, 
USA 


Descendants  oj  WILHELM  BECHMANN 


!:mil 

SADLKR 
Bom;  Jan  1893 ! ,צ 
ui  WAIIJIIAUS, 
BAVARIA,  GERMANY 
Mama!.  Doc  8, 1921 
in  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died  Apr  20,  1956 
in  BŒNOS  AIRES, 
ARGENTINA 


ILSE 

BIRN 

Bom:  Jan  25,  1900 
ui  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
Died  Jim  8, 1980 
ui  BUENOS  AIRES, 
ARGEN'HNA 


ALYCE 

SIMON 

Bom;  Nov  12, 1932 
m WINTHROP. 
MASSACHUSETTS. 
USA 

Mamed  Aug  22, 1982 
in  NEWT(3N, 
MASSACHUSETTS, 
USA 


ROBERT  DAVæ 
SADLER 

Bom:  May  14, 1928 
m MUNICH, 

BA  VARIA,  GERJHANY 


I 


JACQUELINE 

HART 

Bom;  Nov  1, 1920 
m AMSTERDAM. 
HITLLAND 
Mamed  Sep  19, 1952 
ui  BROOKLINE, 
MASSACHUSETTS, 
USA 

Marriage  eriduig  Dec  28, 
1981 


MONKJA  SUSAN 
SADLER 

Bom  May  23,  1954 
in  BOSTON, 
MASSACHUSETTS, 
USA 
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Descendants  of  WILHELM  HECHMANN 


ED\\1N 
ÜRUNSTEIN 
bora:  May  14,  Ivoi 
in  MILTENBERG, 
GERMANY 
Mamed  Juii  10.  1937 
m MONTEVIDEO. 

URUGUAY 
Died  Dec  21, 1980 
inBARILOCHE.PROV 
RN,  ARGENTINA 


HILDE  REGINE 
BIRN 

Bom.  Aug  13, 1903 
m MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 


II 


Descendants  of  WILHELM  BECHMANN 


liANNELORE 
ERMANN 
tk)m.  Aug  14,  1930 
in  TRIER, 

RHEINLAND  PFAL4 
GERMANY 
Mamed:  Apr  14, 1957 
m BUENOS  AIRES, 
ARGENTINA 
Mamage  enduig  1991 
Died;  Dec  U,  1996 
in  BUENOS  AIRES. 
ARGENTHNA 


y 


TIIEÜDORNATHAN 
SADLER 
Bom:  Apr  15, 1926 
ui  MUNICH, 
BAVARIA,  GERMANY 
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Descendants  of  WILHELM  RECHMANN 


r ׳ 

JOSEPH 

1 

MEOERMAN 

EVKl.YN  1 

Boni:  Mar  31,  1943 

' RAIIN  1 

in  BRUSSEI.S, 

' Bom:  Jiin  21, 1945  h- 

BELGIUM. 

1 m DENVER,  | 

Married:  Mar  16, 1991 

1 COLORADO,  USA  | 

m BOSTON. 

1 1 

MASSACHUSETTS. 

1 1 

USA 
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Descendants  of  WILHELM  KECHMANN 


WIl.I.lAM 
DAVIS 
Nov  1 1,  1943 
m RICHMOND, 
VIRGINIA,  USA 


EVELYN 

RAHN 

Bom  Jan  21.  1945 
ui  DENVER, 


UIUUNVCR,  ' 

COLORADO.  USA  I ' Marriage  ending:  Dec  2 1 
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Descendants  of  WILHELM  HECHMANN 


r 


NATHAN 
KI.UGMANN 
bom:  Aug  13,  180צ 
in  RIERTTI, 
GERMANY 
Died  Dec  29, 1929 
inFUERTH, 
GERMANY 


F.MII.IE 
BECHMANN 
bom.  Mar  3,  1804 
inRIF.RTH, 
GERMANY 
Died:  Oct  18,  1940 
in  LONDON, 
ENGLAND 


MARIA 

SALOMON 

WALTER  DAVID 

JENNNIE 

KLUGMANN 

FELLHEIM 

KLUGMANN 

SNIDERMAN 

Bom:  Sep  8, 1880 

Bom:  Jul20. 1875 

Bom:  Feb  26,  1897 

Bom:  Dec  25, 1897 

in  FIJFRTH, 

in  BIJRGKUNSTAOT, 

m FUERTH, 

in  PITTSBURGH, 

GERMANY 

■ 

GERMANY 

GERMANY 

■ 

PENNSYLVANIA,  USA 

Died;  Nov  26.  1970 

1 

Died;  Oct  1939 

1 

in  NEWARK,  NEW 

1 

in  ENGLAND 

1 

JERSEY,  USA 

1 

1 
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Index  of  Individuals 


HE YMANN,  USA;  8 
HOCKLEY.  KA  THLEEN:  3 
HOLMES,  CLIVE;  3 
HOLMES,  DAVID.  3 
HOLMES,  FELICITY;  3 
HOLMES,  ROliER'T:  3 
HONIG,  ANNA:  3 
HONIG,  LEOPOLD;  3 
JACOB,  HARRIET  EVA:  8 
JACOB,  JOANNE  RACHEL.  8 
JACOB,  MICHAEL  BENJAMIN;  8 
JACOB,  peter;  8 
JACOBY,  JEAN;  9 
KAHN,  HERMANN;  2 
KLUGMANN,  FRITZ;  8 
KLUGMANN,  MARTA;  15 
KLUGMANN,  NATHAN;  8 
KLUGMANN,  WALTER  DAVID;  15 
LINDECK,  HARRY:  6 
LINDECK,  JACQUELINE;  6 
LINDECK,  JEREMY;  6 
LINDECK,  JOHN;  6 
LINDECK,  JUDI  TH:  6 
LINDECK,  PETER;  6 
LOEFFLER,  HEINZ.  4 
LOEFFLER,  JULIUS;  4 
LOEFFLER,  LISEL;  4 
LOEFFLER,  PATRICIA  LYNN;  4 
LOEFFLER,  SUSAN  CAMPBELL;  4 
LOEWI,  ALFRED;  4 
LOY,  ERIC  ANTHONY:  4 
LOY,  frank;  4 
L0Y,LISEL:4 

MA1.IENI,  DANIELA  FERNANDA:  12 
MEGERMAN,  JOSEPH;  13 
METZGER,  U)A:  2 
OFFENBACHER,  GETTE.  2 
RAHN.AITRED;  2 
rahn,  EVELYN:  7 
RAHN,  RUTH:  7 
RANSOHOFF,  DANIEL:  9 
RANSOHOFF,  NATHAN;  9 
RANSOHOFF,  WILLIAM:  9 
RETl,  DARIA.  5 
RIS,  MARTIN;  7 

ROSEMBAUM,  ANTONY  HENRY.  3 
ROSEMBAUM,  PETER:  3 
ROSENBAUM,  SUSAN  RU'TH:  3 
SADLER,  ALBERTO  EMANUEL.  12 
SADLER,  ALEJANDRO  EMIITO:  5 

SADLER,  ALFRED  CHARLES  EMIL.  5 
SADLER,  AIT’RED  JACOB:  5 
SADLER,  ANDRES  ERNESTO;  5 
SADLER,  DANIEL  EDUARIX);  5 
SADLER,  EMIL:  5 
SADLER,  ERIC  DAVID.  5 
SADLER,  MONICA  SUSAN.  10 
SADLER,  ROBER  T DAVID.  10 
SADLER,  THF:0D0R  NATHAN;  5 
SADLER,  VERONICA  LU.LY:  5 
SAHLMAN,  ERNST:  3 


<U1111aH1e11>:  9 
7,  MARY;  16 
ANDERSON,  JASON;  7 
BECHMANN,  BERTA.  2 
BECHMANN,  ELSE:  3 
BECHMANN,  EMILIE:  8 
BECHMANN,  ERNA.  8 
BECHMANN,  HENRY;  3 
BECHMANN,  HUGO;  2 
BECHMANN,  KAROLA;  4 
BECHMANN,  LILLI:  2 
BECHMANN,  LOUIS:  2 
BECHMANN,  MAIER;  3 
BECHMANN,  MATHILDE;  8 
BECHMANN,  PAUL;  3 
BECHMANN,  ROSA;  3 
BECHMANN,  SIMON:  8 
BECHMANN,  VERONIKA.  2 
BECHMANN,  WILHELM;  2 
BECKMANN,  HAROLD.  9 
BECKMANN,  JAMES;  9 
BECKMANN,  JAMES  DAVID;  9 
BECKMANN,  JOHN  HAROLD;  9 
BECKMANN,  MAR  THA;  9 
BEECTIAM,  ALFRED:  8 
BIRN,  AUGUS  T;  5 
BIRN,  HILDE  REGINE;  5 
BIRN,  ILSE;  5 
BIRN,  JAKOB;  2 
BUDD,  KAREN.  7 
BUDD,  MA  TTHEW:  7 
BUDD,  RACHEL;  7 
CAMPBELL,  JF:AN;  4 
DAl.BO,  JULIANA.  12 
DAVIS,  ADAM  RAHN;  14 
DAVIS,  LEAH  REBECCA;  7 
DAVIS,  WRLIAM;  7 
DEBIASE,  ELENA;  1 1 
DIANE;  6 

DRESSEI-,  Hli-DE.  16 
DUENKELSBUEHLER,  BENNO;  2 
DUENKELSBUEHLER,  BETTY;  6 
DUENKELSBUEHLER,  EMMA;  6 
DUENKELSBUEHLER,  SELMA;  2 
EHRENFELD,  JOHN:  7 
!■;RMANN,  HANNELORE:  5 
FELLHE:1M,  SAl-OMON;  15 
FRUiDENBACH,  EVELYN  RU  TH;  5 
FROHMANN,  I13A:  3 
GRUNSTEIN,  ADRIANA;  11 
GRI^MSTEIN,  DANIEL;  11 
GRUNSTEIN,  DIEGO.  11 
GRUNS  TEIN,  EDWIN;  5 
GRUNS  TEIN,  ESTHER.  5 
GRUNSTEIN,  JORGE:  1 1 
CiU  THERZ,  EMMA;  3 
GU  THERZ,  MA  THILDE;  2 
HAR  T,  JACQUELINE;  10 
F1AVF:N,  DALE;  4 
HAYMANN,  SIDNEY;  8 
HF:YMANN,  GRETA;  8 
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SAl  ILMAN,  MONICA;  3 
SENDACH,  LUCILLK:  9 
SILBERMANN,  EROC:  8 
SII.BERMANN,  RONNIE  NATHAN:  8 
SILBERMANN,  STEVEN  DAVID:  8 
SIMON,  ALYCE:  10 
SNIDERMAN,  JENNNIE:  15 
ULLMANN,  BRUNO;  6 
ULLMANN,CAR1/  8 
ULLMANN,  HANS:  16 
ULLMANN,  LYNN  WlLLETl';  16 
ULLMANN,  ROBERT:  16 
VAN  EMON,  ADDISON:  7 
VAN  EMON,  CURT;  7 
WEU.,  FRIDA;  8 
W1MMEL,ADA;  6 
WIMMEL,  SAM;  6 
WORS  l'MANN,  MARIE:  5 


18 


J 


öccfevv  À ird^ 


^ C  י׳ י  cx  5 ■î'  A 1\  i K  ר י. 


[T^ 


f) 

d dSJé 


,1  ZG.'I1,aÎI3 


ŒEL 

s »׳  C.\  1ג  r<^r־ 


1 ^ — 

A/<xl^^U->.  Hîr^<l\  ^eci3 » '׳®^־10/\׳©  /Klci^kcx.u.^ 

(>  y1^.  iO,  A'^^0  3 «ci׳v*vxC^  la  »!*י  (,  'i^ëO 

A ׳ א<^T3 

ך־;; 1 ־  ; ^ — 

\J  û L'f־  S<î  cKrKaMrj  <*©  C>tH<s.  ôpns,v\ke^\\A^e 

k 2S־.  G.  b ^7-it  /(^^V 


Mn  <*©  GtHe.  ôpncv\ke-\\A^er  - 0{f€>^k,  [Yol^ 

b 


d 2T.2  A501 

h<?^W'v/cie  (si^-fAérZ  X^ 

A 9>  ■(^  ^û 

i Àc(  htf^5t?1׳ 

^ 22 ^ .^,פri 
d 


^ ',  a. — a^so 


Al^fi.^  Ra(«\  ^ Aö/.Jcov^Å  ( h4F  /?1 1 

h ??_׳(.  ^ ',  dJ (ê^O 

A ?^,1?,  13^  <  ־ ^ ן.'civaey  ji,  : 

ר f/v/־ 

£^v/el^n  ac> 

V>i  > ((  I <\,n-\  I ^ 


י. ז ^ . « י1\1.> . י ■ n ׳ י .‘«׳ 
1 , ri■.. 


^ 'c(va< 


d >1^. 'f'״.  A^ö8 

ן 

Lo £ . ן.«־ י 

׳«wÄ  h 1^  ( 

b ?.f. 

f-lc\.A'^-  ß *VI  ÏV.V\  KV  < 

^ ZT.'h  i 

À >(0.^׳  vjo’ 

ן 

L',  Ih'  ao  ^ 

b  ׳ ־f^.  G 

d 2^a2, 

^ haffbeu  ß<jv£(dt 


fck  r€»b  Celarer 
(X9׳Kialie^S  16«C 

f .w  S^«!«jt(-־> hc1v\t 

rv) Prii/cv-ber־)- K 

-(5^׳^ י24 . > U<^l^ï4 

XF  ' pj^ 

vx־!  K-f 

Va, rcvt * יי׳ •  Ko 
- kkw<kr.״ fttuvwv  tv. '(fc  (f^r 


Vi«•)  'f  ׳ Fc<. 


hI3G 


UO 


 ,- ^‘^0}-'tlcd I 

t i^c(  t»  (Wjtoi  Mt] i ~ - ׳ * • / , — ־ ־ , — 

^5;c^_־v״ץ^^..,(cר >  ,. ” . .  Al■^i  KcvcU 

V9-J,. ^■ך } ^ 


(^Ci.^5b.  X^CV/I  ÖWnÖ^V^  ■^c^VvO-rHcX,  , C 1^\l3ifCj  - k0l'^^y 


«?C ׳ס י ^ 


W /164^׳..־f‘'>ץ־ז-רז ■ ,“״ 

5 1 ) ^ ^ טל"-‘־ ־ _ a^vT 

(י ^ י?'('(  • •<  Î.S.^  !>!1. 

ן ^ ^ 


( r1t4^׳l  ^ 


[API  ^«».■Kv«^*־ ^ «־׳Ô /ג  îlec^־>^C^er ־־ / כ0כ יfcc ki  m c\  Ç u>~l  Z h iXt' ^ ( c 'f  3 ־t 

ï־׳e.vt>  *~tr0 > ^ ־, le .־^■?"4 - ^ ^^״?- 4 0+^־1 7 ״^ 

A 24.44.  Xt_9^3  d ^<^^6 

 ר ־ 

/ a Ifci"  I HtrsÀ\  (lecK/no־/«''  Q©  £sH\<ir  Mc>^l\(Xu^  j a,  '((o'i  I 

r e^lג  (.eUrir30־ 9 4 • , 40 .^ 4 ^ ־  ^^SecVM׳w\cvk\»a  (,  4930־ 

viagers  16«  C 8 46. 4 ^ (5^-׳X9  ^^.44.  4^3זי 


/■$  Ö^\J  vjûü(־  iAeftv^*'  ßeck^naur»  (!)j0pev\(׳\e1 1M.e/ 7 034 ^ ־ 

ha^^..■f.w.^^AUpS^:,5U-  t,  2S־,  G.  4^^û  b 4:4* 432 , 4 .ן 

K-friK*  fr«v^p-4»'<r  ^ ci  4if.4' 4303 .׳  û(  2ir.  3,  4504 

%0cv^Us-A  .2<.ר  CW ן 

׳■^  ' Oo  1 ■S  ^ <î  cil  >T1C\.  >1  ►ץי  ûg)  f■־]  cx,f/\v  idç  ^ CA."f  Aér"  2 ■!','i'/ix  t;  cc  f-c1fix\^  .■w,f 

k-f,^  ^ Sp^Mn'kawi^  ^ Î^.S3־ 4  42 .־  - b 2‘f.40.43X^ 

׳מו׳י־יס^ן«  , rt'-'b  tff  •Va  4924  <5(  ^ 49  20 64 א  Lc<t>^') 

î,L״״vtv.1׳fc  — ^ ^ 

^ ך “*  îfcTl  *^l)  i i ~ ~Û 

_ *־VI ^ר.  Kv  ( ^C\  t»  <3פ  P{^<c/1we  ^ /NÄc 

- _ _ ״ t , i ^ i 25. י _ 32?) ׳ - י 

״•-.A  ^ e-  f'  <0.'^-  d^'fLSht-iîcl^  f(  ^.•1, 1 ׳'( fâ  ijottsv, 

4בד^  w«5 ׳^׳ י  rwA _: — : — ב.  - — - _ _ - 


דר.3.7 


i— 

' . , b 

).‘.־־י׳י;)•‘״ )  111 1 

44  49 - 2 •44 - 

b 

צ׳  4904 ,4.? ? 

1 d-z 93^0 

1 י « ) O י י / V־ f \ 

d 

?;>•4  2,  49  90 

. ci 

?^•42,  4990  ' ." 

1 X < c(v\evj 

, , ■ : 

■ 

1 ^ 

f 

Xcl  /79Vû 

f^F  ־m  1 

' 1 , _ ', 1 

<ה*כ  haffbeuJ  11>^יצ 

1 ' ». 

1 £^v/ely  ^ץ  OO 
"1  ^ ^ 

i 

, 1 1 ■ 1 - . 

I ! 


־דז'. L 


Intentional  Second  Exposure 


Öcv-fevx  <?  fj'c^ 


öw\£־v-v  'îc^Vn  ^ 1 XtofCJ  - at>  Ul(^a 

U , .A  — - ־ ^ ־ _ A ?-SKe^  -׳»? 

. (,TV''!  ■■  '~A  r I tcAc(  t.  0^(tc*T  H-ejs 

(י41ו1,)|ז  - JfQ  (X  5 r-'5 

1 3 > • י,s.kj  t>î(.  X ( {^ז׳./ל ז,ש> ׳ 

ן —  י ־ ■ ■ — ~ 


f A 1־  I |\J^'H\rt,*o  ^-C  1^  Î)^cl^f\c1  f ^ r l~i<X\ny-\<\  Ç LA.I  z- lo  Cif  ^ ( c X 3 i 

*~t|־ 17 . ^ ־ ‘tC  ^ 

/t923  d 


HîrS<l\  ^ecK^o'f«׳'  GO  £'^־K'er  /VJe^^kcxccS 
-Tcli r€>U  (-«Urer  ^ 'tO,  Al-'BO  SecK»v\Cv1׳\.n  ^ 

vsaiief3  u^c'xo)  ^ X  3^^^ ׳ 


wve  /׳  - CX f e •׳A k , ^0^67 


/ ■S  0X>_(  VJûL'f־  '*W(//^e(  ßeckmo-nn  Ce/fe  ûopcvxkei 

■fw AdUf^s.:«5d־  k 2r.  6,  ^?20  b 4,M^eS' 

f r nf  c--^''«r  ׳cl  . ^308  0(  2 a,  3.  /1ס5ן 


^ (X11\׳ 


klcxH\v/<Jlç  C3^^^'fkét^  i 4 / ^ )t  Aj  C£  /‘an,y  c^Ç  it■( . 

k ׳tsrtf 


פס 


T 


u!!Ile-s4. .2<-13■׳ ) ר) 

/_£)<^(-£  ^ e 6k  KVA  C\.  >1 


I ‘ I ״ £3 f *N1>vx  '׳־ 

( rovf  *^'׳־׳Vi  ^ ^ 1^6^  (.c<e.^,'^ 

z 1 i 


f ר i 7LJ,  11)  , i j 

fi «ck  *viCVvA  *A  <נ£>  ( <Ac\  n e.^■  •2^  3 k a.  ^{  Ä.<c|1w?  7.׳K^ 

i.  £1־.■^  -(ÏTif  i i 2 ׳ .י.פ(m  -2״ו-^־ג 

f( 10 ׳ ׳ל.0) ׳ fl  ?.־I.  ^O^ä'lû^^<^vר 


(־ajF^s■^  /1ק  I 

׳^  \ fckz fHö 


^ ra, 


c\  /?5V0  f/yk  m I ^fo 


At'fr^d  R.CA.U  ^ 
b ?2-׳l> 004 א 
X ?^M?,  13^ 


' 7.731 

LUh'  , l^-pUW, 

b  ז׳'91> ׳ - ? .^׳4 ׳ 
d(  ?;>.2)׳,  '(O^ 


f^O*׳V)»v-( 

<SUi״v  Afa  , 4<י< 


At’iig  w«׳) 


£7נ> 

vX»  (I  I 


8v^־Ha  haffbeto  kw^aa 


! 


I j -/ז/דץז/|ל׳ן«<ו 
(t)  A־c1  L cUiL 


; J ; . 


L‘ 

1 

;rH 

\ 

t ־ י — 

1-,- 

s:t..\ 

ff\  P »wx 

rf׳  c 

/ ל • c 

• - - 

j '^־^־ ־ 

-״ 

— 

• ־ • 

— 

1 י 

— 

i 

™I 

1 

i 

ף 

־" ־־־־ t 

r^'i 

ן 

R: 

» 

r* 

— 

'1-^ 

I -1 

1 

! ״ - 1 

■?ל׳ 
ג 1 

f.. 

1 

i ■ ־ 

1 

I 

i 

1 

» 

1 

ן 

r: 

i ''  "-  .1 

; 


' C(^L_  T^6^׳ß׳v  ^ 

7״:  ?Seci 


V 

^ pQ^^Aûv  0 


\/\A^ — - 


י* 

(^‘-v-xO.  i-'  Ce-,  i- 


uc-^  'י  ( G 


Å Û 'י'  c t - ^ 


David 


OTTENSOOS  FmiLY  QSbE/^IDGY  II  [Ai 
(Fuerth) 

SCHIEF  ratlLY  ŒbEAIDGY  I 


(luitjS  SCHKTZEJI  F/MILY  GEMEa1£)GY  II 
^ b,Co>>  ^ .ץ 

. Zimle  |p  ^ "3  u.£(cv  tv)  f 1 ^/5>5 ) ןJL>()  ÇcIa  >a0.  i iG»  ׳ 

b 

d.  July  23,  1775  ^ 3 f 10  / a£>  h>Vr״.1׳- 

tס׳ י ־  r\  U-ti 


Ifathan  Schiff 

b. 

d.  July  22,  1786 


Source:  Dam  M.  Barlev  (Bruell) 
based  on  miscellaneous 
data  in  the  Ctentral 
Archives  for  the  His- 
tory  of  the  Jeväsh  People 
in  Jerusalem 

Gisela  Blijma 


Sara  Schiff  . 
b.  1757 
d.  ftebruary  19,  1830 


^ JONA-JONAS, OTIENSOOS 

b. 

d.  October  7,  1789 


Nathan  Ottansoos  > 

<^iOttenB0BQj »1  — (?)  Ottensoos 

b^  ^iSy_25G׳lT88  / (f  b. 
m.  Decenber  27,/181\  Ö-  July  1,  1791 
d.  March  6,  18M^^r^  (young) 


d.  March  6,  *18M/1ÏI 


׳י  (all  bom  in  R:erth)'''V^^ 

1 — 

^Besla  Ottensoos  Simcha  C»ttensoos  (?)  Ottensoos 

*נ•  b.  April  10,  1784  b. 

d.  Deoenber  29,  d.  Ftebruary  18, 

<s^״gle) 


MargteilÖi  Rindsicopf  ("  Rechthaler  ") 
b.  Ajgust  6,  1787 
d.  January  20,  1859 
(SEE  RINDSKCX>FV[Al 
-6י  QOEH'Z  n)  , 

^1  1 

'Abraliam  David 

Ittensoser  Ottensoser 
13/8/21  ־ b2/10/23 
0/18/51  tn6/23/53 


Juda  Ottensoos  jb 

("Oster  lein"  ) b. 

b.  August  30,  1781  d. 
d.  July  12,  1844 
in.  (1) 

f I Sara  Kjner  (?) 

Lj: 

(2)  January  30,  1828 


David  Ottensoos 
b.  March  13,  1779 


y’ 


f ' . (2)  January  30,  1828 

( Ucftiitji)  1'^  Karoline  Öiajele  I^ifsch\ 

V ׳ / b.  March,  1794  /POÇD 

I J fta 1_  t n « A a  יג- י 


Jonas  (?)  ^^2.^׳<Abral1am 

Ottenscser  Ottensoser  Ottensoser 
b8/20/18  b b3/8/21  ‘ 

ml2/l/47  d2/10/20  ro9/18/51 


d.  March  11,  1834^  ' 

(daughter  of  BÊÊÊmhK  ' 


■-כ)0 


d5/3/72  d4/16/59 

(Mat.  9/16/49)Mat. 5/31/47) 


dl/30/90 
(Mat.  5/30/47) 


OTTEïJSOOS  II (All 
OSIERIEIN 


HTocm  - ^ ' ' ־ - ( — L P®ssla־Babette  iMina  I Doris  Dorothea^^ 

_ - V EtaenJœl  Gutmann  "’scrmerhaeuser 

- - _ J L ■ - ' b9/19/27  b3/10/29  b5/4/28 

SCHOZER  III  ־ - ^ d8/19/90  ן d2/6/95  d2/23/00 

רד ו r־^ h , , (see  RIIOSKDPF  III(Cll)  (dau.  of  (dau/of  Jahob> 

Tteaham  lipptnann  David  leopold  (-)  ffeuina  GUtta  Marie  ■r  •  “ י ן 1 ‘ — , 

Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Ottan-  Otten  •-*bnas  Ftenni  tbtnan  Sallie  Dina  Abraham  Regina 

soser  soser  O^ten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  OtLn- 

blO/5/48  b2/6/50  blO/3/51  bll/15/52  hR/^/^  k^/i/cc  uin/ii/c.-  l״ eoser  soser  soser  soser  soser  soser  soser  soser  soser 
dS/18/25  d9/10/50  S4Ä/L  SS/n^M  ‘’3/8/53  b6/ll/57  blO/21/61  b8/15/54  b9/22/55  b4/27/57  b6/12/58 

I ^ , dll/6/61  inl/29/86  ^ dll/4/05  dlO/27/57  dll/15/51 


Abraham  Regina 
Otten-  Otten- 
soser  soser 


GUtta 

Otten- 

soser 


Ibnna 

Ottan- 

so*er 


HIRSCH  - . - ר 

SCHUF  11 - - - _ ־ 

ן SCmi^ER  III  - 

ffeniann  Abraham  lipptnann  David  Teonjld  H) 

Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten-  Otten- 
soser  soser  soser  soser  soser 


dll/4/05  dlO/27/57  dll/15/58 
I (single) 

Jenny  llsaalc 
Ftan)oen-  Scheuer 
stein 

("Frank")  (תג 
bll/26/64  New  Yor)ç  City) 


dll/6/61  ml/29/86 
d7/28/87 


{_Ifelene 
j lömmer- 
I schlag 
I bl2/28/65 
daMxchen 
Ottensoser 


Sussnann 

Reinhardt 


in  America  - - 


(in 

Melsungen) 


L8/25  d9/10/50 

L Abraham 
<^=penheimer 
blO/17/46 
dll/23/29  FUerth 


~ iSeiL■ <,  ÎS 

/f— ^ ^ 

-/fa׳^-  JÄ^O  ^  ־ ר^  ^ c(.cu;cv  ן J^^׳'׳׳-iLj 


-\ 


rY^^  \}C/ 


^ץ 


O1 ^ / (\ ' ^־A/Vx|i<  ' J0(3--i^0'''־-^i>-'*־^ 


O ׳ C-wi גר - ^v^.c׳ Cv >י\ / 

j / סי־^^^ל׳^? / ^ 


t^v/Vj־Xy 


^ר 


Vc^K. 


^'S<.  ך ^י,! ’ ^.^/ ל ^ ) ס ץ^,  |C>(î^ 

T^j2Lj  IU£~~^  ^ 1<'^A  llt^Jlcyi^ ^^־.! ז -ן^4 ל 

4^0■־^- 


ע' 


_ ' _ י ׳  TcTv'^'t'O ^«־■■'^4  b /*ל * ס,ץ ׳ ׳ ) ^T*Y ־ 

/ ^ - ע ^ 


I t 


/ 


Z UCù^-^dicUx  I ^ 


- ' - / ' Z ' ( . וןל ‘ ׳ ) 


ti,>v~N  ״)|/^_ 


1 


f -re  c(;<—  ־.  C^-,;  \V<־(V'-  V , , «:e! 

צ'  I״ 

')ia.'(  ,?cA-v-x.^^  ^ \_cM  , ce  21' 


@ .־׳,P.  l< 


-^^C  o<y^e^ 

Ai  ■ 


X; 


,2׳ . כ 


i/  ^ 

H.  \^  . 


i 


Karen  S.  Franklin 
Director 

Family  Research  Program 


Tel.  (212)  744-6400 
Fax  (212)  9881305־ 
E-mail:  khsmus@aol.com 


LEO  BAECK  INSTITUTE 
129  East  73rd  Street 
New  York,  NY  10021 


^ /v9 


•׳•g 


P r i 

2״.  ) 

j[ ם ^׳ r־•^ 


00^'־־>^> 

צג 


(2j־v0  )^  ^^a_r~  /)/י־־׳׳0~י^<-־׳- 

\J6^  t^PvAjo  n . 

o / ^ {-ט 

־^־צ ^ 


Ku«shcr*s 


Monticello  NY.  12701  • (914)  7946000־ 
\:^s  ׳ 'Uo  tx 

S^«״״״«״  *’V"! 


י־' ־ ׳ ג י T - ^ \ 

rvV  I C>02-J 


oJ'tX^  I L^C 


Cm  C*׳  -/o 




M,  , ^ ■T^nr 


נך^  ',  l<.<^r  ^ - 


pc.JcJriN'^WV'^־^  ' 


^^-ו/סחו/.<^ u0 


r־^  L>-־^ 


ר/; 


■’ר/ו ^Jtv , 


C^ 


V,  • 


^ ben  19^?- 

V ^ , f)  ' A : A n 


SJiinuten 


toerftorben. 


ift״,־  um ^ ״f)t 

33erftorbcne  tnar  geboren  om  4‘  j . ^ ^ . 

,ן. 


2)A/’V 


r l*rV^L׳v׳V׳\  ^ 


tVuu׳׳u׳׳V 


(©tanbeêamt 


SBater; 


^ WtUil׳UVVW*«  t*׳  • I י ' ^ Ä 

»״ter: 

' - — Ay. 

ajlutter: 

/-■^r^VA-^V■  A   ׳■ ׳ ״ ־ ׳ P Q 

®/jA.  »etftorienc  mar  — méjt  — tjcrtieirotct  

eingetragen  auf  1nünbnrï)e  — fd)v־tftHd}0  Stnjeige  ^ P 


Ae׳Vv 


eingetragen 


® AA״  ?{ix^eigenbe 


,unterfe^rieben 


Sorgelefen,  gjï^jmigt  unb 


'tîùMtu- 


^tt  ^ftonflf^camtc 


2:0beêurfacï)e: 


. t 


e«׳  »crftort־״־namAivlUl  it, 


✓et)efd)Iieftung  be 


(Stanbcêamt 


1/791 


